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EINLEITUNG 

Der vorliegende Band enthält 348 Urkunden und Briefe Kaiser Friedrichs III. für den 

Zeitraum von 1458 bis 1463 und bildet nun schon den dritten Band der „Wiener Reihe“1

 

. An 

der Entstehung dieses Bandes waren mehrere Personen beteiligt: Die Durchsicht der Bestände 

und die Aufnahme der gefundenen Schriftstücke wurden im Archiv von Paul Herold und 

Kornelia Holzner-Tobisch durchgeführt, während Paul Herold für die Jahre 1458 und 1459 

und Sonja Dünnebeil für die Jahre 1460 bis 1463 die Regesten erstellt haben. Es liegt auf der 

Hand, daß die Arbeitsweise zweier Bearbeiter bei der Erstellung eines Regestes einer 

Urkunde nicht völlig identisch sein kann, so daß trotz weitgehender formaler 

Vereinheitlichung gewisse Unterschiede in der Gewichtung der Kommentare oder in den 

Formulierungen der Regesten selbst geblieben sind. Dies muß nicht unbedingt stören, zeigt es 

doch die unterschiedliche Weise, sich Texten des 15. Jahrhunderts anzunähern. Die 

vorliegende Einleitung wurde von Sonja Dünnebeil verfaßt, die auch für die Fertigstellung des 

Bandes verantwortlich war, wobei Pia Mörtinger-Grohmann die redaktionelle Überarbeitung 

unterstützte und die dem Band beigelegten Urkunden- und Literaturverzeichnisse erstellte. 

Mit diesem Band sind nun von den ersten 23 Regierungsjahren Friedrichs III. etwas über 

1.100 Schriftstücke bearbeitet, die im Haus-, Hof- und Staatsarchiv (HHStA) in Wien in den 

Beständen Allgemeine Urkundenreihe (AUR), Familienurkunden2 und Urkundenabschriften3 

überliefert sind4

                                                 
1 Die beiden Vorgängerbände bilden in der Gesamtreihe der Regesten Friedrichs III. die Hefte 12 und 13 und 
wurden für den Zeitraum 1440-1447 von Thomas Willich (1999) und für 1447-1457 von Paul Herold und 
Kornelia Holzner-Tobisch (2001) bearbeitet. 

. Bedenkt man jedoch, daß Friedrich III. noch weitere dreißig Jahre regiert 

hat, dann kann man leicht errechnen, wie viel Arbeit noch ansteht, zumal die Schriftlichkeit 

im Laufe der Zeit auch immer mehr zunimmt. Im Folgenden sollen statistische Auswertungen 

der in diesem Band verzeichneten Regesten gemacht werden, es wird aber auch auf 

inhaltliche und formale Besonderheiten hingewiesen.  

2 Dieser Bestand hat für den Zeitraum 1458-1463 keine Schriftstücke Kaiser Friedrichs III. enthalten. 
3 Dazu mehr unten auf S. 10. 
4 Zur Auswahl der Bestände vgl. die Einleitung von Willich in Regg.F.III. H. 12, S. 1f. und die von Herold in 
Regg.F.III. H. 13, S. 1. Sie geben auch einen kurzen Überblick zur Geschichte des Archivs und dessen 
Beständen, dazu auch KOHLER/KAMMERHOFER/SPRINGER, Bedeutung S. 13ff.; AUER, Haus-, Hof- und Staats-
archiv S. 53-71. 
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Erfreulicherweise ist im vorliegenden Band der Anteil der textlich vollständig erhaltenen 

Urkunden mit über 80 Prozent höher als in den beiden Wiener Vorbänden. Bei vielen der hier 

verzeichneten Schriftstücke haben sich mehrere Formen der Überlieferung erhalten, seien es 

mehrere Originale5

 Im vorliegenden Band wurden für den Zeitraum von 1458 bis 1463 insgesamt 348 

Urkunden und Briefe Kaiser Friedrichs III. aufgenommen. Die Verteilung der Schriftstücke 

auf die einzelnen Jahre sieht wie folgt aus: 1458: 98; 1459: 71; 1460: 41; 1461: 51; 1462: 37 

und 1463: 50. Im Vergleich zu den Wiener Vorheften

 oder kopiale Überlieferungen neben dem Original. Durch diese 

Doppelüberlieferungen ergeben sich einige aufschlußreiche Informationen über die Arbeit der 

kaiserlichen Kanzleien und über den „Weg“ der Urkunde. Sie wirft aber auch eine Reihe von 

Fragen auf, die anhand des hier vorliegenden Materials nicht immer gelöst werden können.  

6 ist der Jahresdurchschnitt relativ stabil 

geblieben, nur das Jahr 1458 weicht wegen einer Reihe von Privilegienbestätigungen des 

Kaisers für das Erzbistum von Salzburg und deren Bekanntmachung ab7

 

. 

 1440-1446 1447-1457 1458-1463 
Originale 53% 48% 42% (145 Nummern) 
Kopiale Überlieferung 18,5% 23% 29% (98 Nummern) 
Deperdita 28,5% 27% 22% (76 Nummern) 
Sonstige 5% 2% 7% (26 Nummern) 

Tabelle 1 Verteilung der Urkunden nach ihrer Überlieferung 

 

 Im Vergleich zu den beiden Wiener Vorbänden (Tabelle 1)8 nimmt die Zahl der Originale 

im hier bearbeiteten Zeitraum weiterhin ab, ebenso die Zahl der Deperdita9. Die Zahl der 

kopialen Überlieferung erhöht sich dagegen im selben Zeitraum. Konzepte, die sehr 

aufschlußreich für den Entstehungsprozeß einer Urkunde sind, fehlen hier gänzlich10

 Auch in diesem Band haben wir einige bei Joseph Chmel und Eduard M. Lichnowsky 

verzeichnete Stücke aufgenommen, die sich auf eine Überlieferung im HHStA berufen, ohne 

daß die entsprechenden Urkunden in den bearbeiteten Beständen gefunden wurden

.  

11

                                                 
5 Zu dem Phänomen mehrerer Originale von einem Schriftstück ausführlicher auf S. 9. 

. In den 

letzten 150 Jahren mußte das HHStA immer wieder Auslieferungen hinnehmen, deshalb gibt 

6 Für die Jahre 1440-1446 wurde einen Durchschnittswert von 52 Regesten pro Jahr ermittelt und für die Jahre 
1447-1457 36 pro Jahr; vgl. Regg.F.III. H. 12, S. 4 und H. 13, S. 2f. 
7 Der Konvolut dieser Schriftstücke umfaßt rund 50 Regesten; dazu ausführlicher unten auf S. 25. 
8 Die Zahlen zu den Vorbänden stammen aus Regg.F.III. H. 12 (1440-1446), S. 4f. und H. 13 (1447-1457), S. 2f. 
Für die im vorliegenden Band verzeichneten Schriftstücke wurde im Fall einer Mehrfachüberlieferung jeweils 
die beste Überlieferung in die Statistik aufgenommen. 
9 Die Aufnahmekriterien für ein Deperditum nennt Regg.F.III. H. 12, S. 4 mit Anm. 13. 
10 Vgl. dazu ebd. S. 6 und 17 sowie Regg.F.III. H. 13, S. 3. 
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es gelegentlich Einträge in den Archivbehelfen12, zu denen die Urkunden heute aber fehlen. 

Für den bearbeiteten Zeitraum gibt es dadurch bedingt von vier Originalen heute nur noch 

Fotokopien13, die angefertigt wurden, als die Stücke um 1980 in das Arhiv Republike 

Slovenije in Ljubljana ausgeliefert wurden14

 Doch nicht nur Abgaben hatte das HHStA zu beklagen, immer wieder in seiner Geschichte 

erhielt das Archiv neue Bestände: So wurden schon im 16. Jahrhundert Teile des 

‚habsburgischen Hausarchivs’ von Innsbruck nach Wien überführt, in dem sich sowohl 

persönliche Urkunden Erzherzog Albrechts VI. als auch Herzog Sigmunds von Tirol 

befanden

.  

15. Diese Zusammenführung dürfte die Ursache dafür sein, daß von einer 

Privilegienbestätigung für Herzog Sigmund von 1458 heute im HHStA jeweils zwei 

Originalexemplare (eines aus dem Besitz des Herzogs und eines aus dem kaiserlichen Archiv) 

erhalten sind16. Auch bei der Vereinbarung zwischen Kaiser Friedrich III. und seinem Bruder 

Albrecht VI. vom 21. August 145817 dürfte Albrechts Exemplar möglicherweise auf diese Art 

nach Wien gekommen sein, während Friedrichs Exemplar ursprünglich in Wiener Neustadt 

aufbewahrt und um 1529 nach Wien abgegeben wurde18. Ab 1805 wurden große Bestände 

aus Salzburg in das Wiener Archiv überführt19. Dadurch ist zu erklären, daß eine große Zahl 

der an den Erzbischof und das Erzstift Salzburg gerichteten Schreiben Friedrichs III. heute im 

HHStA zu finden sind20

 Durch die Archivzusammenführungen ergibt sich nun der eher seltene Fall, daß in den hier 

bearbeiteten Beständen von einer Urkunde mehrere Originale liegen

.  

21

                                                                                                                                                         
11 Vgl. dazu ausführlicher Regg.F.III. H. 12, S. 5 und Regg.F.III. H. 13, S. 4 und 6. – Zur Aufnahme der 
Literatur s. auch unten S. 14. 

, was bei der 

Erforschung des Kanzleiwesens hilfreich sein kann: Die „doppelten Originale“ lassen sich in 

zwei Gruppen aufteilen, wobei bei der ersten Gruppe sich die einzelnen Exemplare in ihrer 

12 So z.B. bei n. 277. – Die berücksichtigten Archivbehelfe nennt Regg.F.III. H. 12, S. 3, Anm. 11. 
13 Siehe nn. 16, 17, 191 und 334. 
14 Ausführlicher zu den Abgaben des HHStA an das Steiermärkische Landesarchiv in Graz, in die (damalige) 
Tschechoslowakei, in das Oberösterreichische Landesarchiv in Linz und zuletzt in das genannte Archiv in 
Slowenien bei Regg.F.III. H. 12, S. 3 und Regg.F.III. H. 13, S. 2. 
15 Dazu ausführlich KLETLER, Urkundenabteilung S. 63ff.; zu den Archiven Albrechts VI. und Sigmunds ebd. S. 
73f. 
16 Siehe n. 15. Die gleiche Überlegung gilt für die Herzog Sigmund von Österreich betreffenden Schreiben aus n. 
15 und n. 338 (Anm. 1). 
17 Siehe n. 37. 
18 KLETLER, Urkundenabteilung S. 81f. 
19 Dazu ausführlich ebd. S. 89ff. 
20 So z.B. die nn. 98, 117, 164, 204, 288 oder 291. 
21 Doppelte Originale mit Salzburger Betreffen sind verzeichnet in nn. 46-50, 52, 54-58, 60 (3 Exemplare), 63 (5 
Exemplare), 66 (3 Exemplare), 73-74 (jeweils 3 Exemplare), 75, 77 (3 Exemplare), 83, 84, 92 (3 Exemplare) und 
116. Bei n. 51 weiß man durch einen Hinweis in der Literatur, daß ein zweites Original sich im Steiermärkischen 
Landesarchiv in Graz befindet. NEUMANN, Originale S.113ff. zeigt an Beispielen anderer Archive, daß es bei 
den Urkunden Friedrichs III. immer wieder Mehrfachausfertigungen gab. 
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Besiegelung unterscheiden22: Hierzu gehören die zahlreichen Stücke, bei denen der 

Erzbischof und das Erzstift Salzburg die Empfänger waren, und das eine Original mit dem 

Majestätssiegel S 15 mit vorne eingedrücktem Sekretsiegel S 16 an purpurfarbener 

Seidenschnur besiegelt wurde, während das andere das kaiserliche Siegel S 19 mit rückseitig 

eingedrücktem Sekretsiegel S 16 an Pergamentstreifen erhielt23. Die beiden Exemplare einer 

Urkunde, oft von verschiedenen Händen geschrieben, unterscheiden sich dann auch in der 

Corroboratio, denn beim Exemplar mit dem Majestätssiegel an Seidenschnur ist zu lesen: Mit 

urkundt des briefs under unser maiestat anhangunden insigel, geben ..., während beim 

Exemplar mit dem einfacheren Siegel an Pergamentstreifen nur Mit urkundt des briefs, geben 

... steht24. In einem kaiserlichen Befehl an zahlreiche genannte Amtleute, das Münzrecht des 

Salzburger Erzbischofs nicht zu beeinträchtigen, erhielt eines der beiden Originale ein rotes 

Majestätssiegel S 18 in Wachsschüssel mit rückseitig aufgedrücktem Sekretsiegel S 16 an 

Pergamentstreifen, beim anderen Original wurde das Siegel S 18 rückseitig aufgedrückt25. 

Überlegenswert ist, ob bei diesen unterschiedlichen Besiegelungen das Exemplar mit der 

aufwendigeren Besiegelung dem Empfänger ausgehändigt wurde, während das schlichtere 

Exemplar zur Aufbewahrung im Ausstellerarchiv hergestellt wurde. Bei der zweiten Gruppe 

der „doppelten Originale“ handelt es sich an verschiedene genannte Amtleute gerichtete 

Schreiben, in denen der Kaiser diesen seine Abmachungen mit dem Salzburger Erzbischof 

mitteilte und sie instruierte, sich dementsprechend zu verhalten. Diese Mandate sind jeweils 

mit einem rückseitig aufgedrückten kaiserlichen Siegel S 19 besiegelt26. Anzunehmen ist hier, 

daß die Kanzlei eine größere Zahl dieser Rundschreiben ‚auf Vorrat’ angefertigt hat, von 

denen dann aber einige nicht mehr ausgegeben bzw. verschickt worden waren27

  

.  

Die kopiale Überlieferung der im vorliegenden Regestenband verzeichneten Schriftstücke 

Friedrichs III. weist eine große Bandbreite auf: Zahlreich sind die Vidimus-Urkunden und 

Notariatsinstrumente, wobei letztere ausschließlich im Zusammenhang mit Gerichtssachen 

ausgestellt wurden. Die nächste Gruppe der kopialen Überlieferung sind Inserte in Reversen, 

Briefen, Akten oder ähnlichem, aus diesen Schriftstücken ließ sich aber auch eine große Zahl 

von Deperdita erschließen. Auch zahlreiche Urkundenabschriften ohne Beglaubigung vom 15. 

                                                 
22 Zu den in diesem Band verzeichneten Siegeln vgl. ausführlicher unten S. 15-16. 
23 So bei nn. 46-50, 55 und 58. 
24 Zitat nach n. 48. 
25 Siehe n. 116. – Die Verwendung dieses Siegels scheint der römischen Kanzlei vorbehalten zu sein, die dieses 
Schreiben auch ausgeführt hatte, vgl. dazu unten S. 16. 
26 Siehe nn. 52, 54, 56, 60, 63, 66, 73-75, 77, 83, 84 und 92. 
27 Bei vielen der ‚doppelten Originale’ zeigt das Schriftbild eindeutig, daß die einzelnen Exemplare von 
verschiedenen Schreibern erstellt worden sind. 



 

11 

bis zum 20. Jahrhundert sind hier verzeichnet: Im Bestreben, das heutige HHStA zu einem 

Zentralarchiv werden zu lassen, ließ man im Laufe der Zeit immer wieder Abschriften von 

Urkunden anderer Archive anfertigen, die heute nicht nur in den Beständen 

„Urkundenabschriften“28 sondern auch in der „Allgemeinen Urkundenreihe“ eingereiht 

sind29. Vor allem im 18. und 19. Jahrhundert wurden Abschriften aus Archiven vieler 

österreichischer Städte und Klöster angefertigt, so daß im vorliegenden Band Urkunden 

verzeichnet sind, deren Originale sich z.B. in den Klosterarchiven von St. Lambrecht, 

Engelszell oder St. Paul im Lavanttal, in den Stadtarchiven von Mödling, Gumpoldskirchen, 

Hainburg oder Stadtschlaining sowie im heutigen Wiener Stadt- und Landesarchiv (WStLA) 

befinden30

 

. 

 
Revers mit inserierter 

Kaiserurkunde 
Revers mit Nennung der 

Kaiserurkunde (Deperdita) 
1457 12 0 
1458 14 1 
1459 3 6 
1460 8 5 
1461 10 5 
1462 6 2 
1463 3 13 
1464 2 13 

Tabelle 2 Verteilung der Reverse 

 

Rund 17 Prozent31 der Regesten basieren auf Reversen32, mit welchen der Empfänger einer 

kaiserlichen Pfand-, Lehens- oder Diensturkunde den Erhalt der kaiserlichen Urkunde 

quittierte und seine Absicht bekundete, sich an den Inhalt der Urkunde zu halten. 

Normalerweise wurde der Revers am selben Tag bzw. an den darauf folgenden Tagen am 

jeweiligen Ausstellungsort der kaiserlichen Urkunde, meist von einem Kanzleischreiber, 

geschrieben33

                                                 
28 Ein Verzeichnis der für die Regesten Friedrichs III. durchgesehenen Sammlungen der Urkundenabschriften 
bieten Regg.F.III. H. 12, S. 2 mit Anm. 9 und Regg.F.III. H. 13, S. 1. – Für den vorliegenden Band haben sich 
jedoch nur im Bestand „Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden“ Schriftstücke Friedrichs III. gefunden. 

. 

29 Zu den Urkundenabschriften ausführlicher KLETLER, Urkundenabteilung, S. 123ff. 
30 Vgl. u.a. die nn. 1, 2, 163, 172, 268 oder 306. 
31 Ein Vergleich mit den Wiener Vorbänden zeigt, daß der Anteil der Reverse in diesem Band angestiegen ist, 
denn in Regg.F.III. H. 12 wurden nur rund 6 % der Regesten aus Reversen erstellt und 12 % bei Regg.F.III. H. 
13. 
32 Zu den Reversen vgl. auch die Angaben bei Regg.F.III. H. 12, S. 4f. und Regg.F.III. H. 13, S. 3. 
33 Ein Schriftvergleich bei den nn. 182, 300 und 321, bei denen sowohl die kaiserliche Urkunde als auch der 
Revers vorliegt, zeigt, daß die beiden Schriftstücke nicht von derselben Hand geschrieben wurden. 
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 Seit dem Jahre 1457 tauchen im Bestand „Allgemeine Urkundenreihe“ immer mehr 

Reverse auf, in denen die Kaiserurkunde inseriert wurde34. Tabelle 235 differenziert bei den 

Reversen zwischen solchen mit inserierter Kaiserurkunde und solchen, in denen die 

Kaiserurkunde nur erwähnt wurde36. Auffällig dabei ist, daß im Jahr 1463 das Verhältnis 

umschlägt, von da an überwiegen wieder die Reverse, in denen die Kaiserurkunden nur 

erwähnt werden. Damit ergibt sich ein Zeitraum von rund sechs Jahren, in dem die Zahl der in 

Reversen inserierten Friedrich-Urkunden weite Verbreitung fand. Interessant wäre zu klären, 

was der Anlaß dafür war: Für den Empfänger einer kaiserlichen Urkunde, der in der Regel 

schon für die Ausstellung der Urkunde bezahlen mußte37

 Wie mit der Inserierung der kaiserlichen Urkunde im Revers die Rechtssicherheit

, war die Herstellung eines Reverses 

mit zusätzlichen Kosten verbunden, die sich durch die Inserierung der Kaiserurkunde noch 

erhöht haben werden. Für die zuständige landesherrliche Kanzlei bedeutete dagegen die 

Herstellung von Reversen eine zusätzliche Einnahmequelle und erhielt durch den Einlauf der 

Reversurkunden eine (kostenlose) Registratur der von ihnen ausgestellten Kaiserurkunden. 
38 erhöht 

werden konnte, soll das folgende Beispiel zeigen: Die Einkünfte der Gräfin Katharina von 

Cilli wurden in einer kaiserlichen Urkunde vom 24. Dezember 1457 neu geregelt. Am darauf-

folgenden 7. März 1458 ließ die Gräfin einen entsprechenden Revers ausstellen, in dem der 

Inhalt der kaiserlichen Urkunde ungenau wiedergegeben wurde, und am 13. Mai 1459 

entstand ein weiterer Revers, in dem nun die kaiserliche Urkunde inseriert wurde39. 

Anzunehmen ist hier, daß in der kaiserlichen Kanzlei der ungenaue Inhalt der ersten Urkunde 

aufgefallen ist, und die Gräfin deshalb gedrängt wurde, eine neue Urkunde ausstellen zu 

lassen, in der nun die kaiserliche Urkunde inseriert werden mußte, um Fehler, 

Mißverständnisse und Ungenauigkeiten auszuschließen. Anhand der hier aufgenommenen 

Regesten konnte jedoch keine Systematik erkannt werden, nach der in den Reversen die 

kaiserliche Urkunde inseriert oder nur erwähnt wurde40

                                                 
34 Regg.F.III. H. 13, S. 3, weist darauf hin, daß erst mit 1457 diese Neuerung eintritt. 

: Martin Schnitzenpaumer widerlegt 

die Überlegung, daß es an der begünstigten Person gelegen haben könnte, denn 1460 läßt er in 

35 Zum Jahr 1457 vgl. ebd. nn. 336, 372, 373, 375-380, 398, 399 und 409. – Nach Auskunft von Christine Ottner, 
die derzeit das Jahr 1464 bearbeitet, überwiegen auch in diesem Jahr die Reverse mit Erwähnung gegenüber den 
Reversen mit inserieter Kaiserurkunde (13 zu 2). 
36 Wir haben nur solche Reverse aufgenommen, bei denen ein konkrete Nennung der kaiserlichen Urkunde zu 
finden war. Alleine daß ein Revers vorhanden ist, genügte nicht zur Erstellung eines neuen Regestes; vgl. dazu 
auch unten S. 13. 
37 Zu den Gebühren vgl. HEINIG, Preis der Gnade. 
38 Schon Regg.F.III. H. 13, S. 3, stellte diese Vermutung an. 
39 Vgl. dazu ebd. n. 408. 
40 Ganz außer Acht gelassen werden bei dieser Überlegung die Reverse, in denen der Aussteller ohne direkte 
Nennung eines kaiserlichen Schreibens sich verpflichtet, dieses oder jenes zu tun oder zu unterlassen; vgl. dazu 
Anm. 36. 
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seinem Revers die kaiserliche Besitzüberschreibung inserieren, im Jahr 1462 wird eine andere 

kaiserliche Urkunde im Revers nur erwähnt41. Bei Übertragungen von Ämtern, Einkommen, 

Burgen, Städten oder anderer Besitzungen und bei Pfandschaften ist keine einheitliche 

Vorgehensweise ersichtlich, auch nicht bei der Übertragung des Rechts, Münzen zu 

schlagen42. Die Vermutung, daß die Verteilung neuerworbener Besitzungen und Rechtstitel 

Friedrichs III., wie z.B. die aus dem Besitz der Grafen von Cilli oder Görz43, von den 

Empfängern möglicherweise als unsicher angesehen wurde und sie deshalb zu ihrer eigenen 

Sicherheit den Inhalt der Übertragung inserieren ließen, konnte auch nicht bestätigt werden. 

Eine endgültige Klärung, wieso gerade im Zeitraum von 1457 bis 1462 kaiserliche Urkunden 

in Reversen vermehrt inseriert wurden, kann an dieser Stelle auch nach Auswertung des 

vorliegenden Materials nicht gegeben werden44

 Die Reverse sind in den kaiserlichen Kanzleien eingelaufen und wurden zusammen mit 

Quittungen, Urfehdebriefen, Absagen usw. gesammelt. In unregelmäßigen Abständen wurde 

eine Bestandsaufnahme der Schriftstücke angefertigt, danach wurden die Urkunden archiviert. 

Die zwischen 1462 und 1465 eingelaufenen Schriftstücke Dritter an den Kaiser sind in einem 

Libell verzeichnet, das im Bestand „Allgemeine Urkundenreihe“ zu finden ist

.  

45. Es ergibt sich 

damit eine interessante Doppelüberlieferung: die Originalreverse und deren Registratur46. 

Doch werden im Libell wesentlich mehr Reverse genannt als im hier vorliegenden 

Regestenband verzeichnet sind. Das liegt zum einen daran, daß sich die Originale nicht in den 

bearbeiteten Beständen erhalten haben, zum anderen kann es auch sein, daß im Revers das 

kaiserliche Schreiben nicht direkt erwähnt wurde, und deshalb kein Deperditum erschlossen 

wurde47

 Der Revers wurde vom Aussteller und meistens von einer zweiten Person besiegelt. 

Gelegentlich ließ der Aussteller auf seinem Revers vermerken, daß er sein aigen grabens 

insigel, ... dcizmals nicht bey mir hab, und er deshalb zwei (fremde) Personen die Urkunde 

. Im Prinzip kann man aber davon ausgehen, daß jedem Revers eine kaiserliche 

Urkunde in der Regel sogar vom selben Tag vorausging, und so erhöht sich die 

anzunehmende Zahl der Urkunden Friedrichs III. um einiges. 

                                                 
41 Vgl. nn. 179 und 266. 
42 Vgl. nn. 35 und 210 (mit Inserierung) und 193 (Erwähnung). – Dazu ausführlicher unten auf S. 27. 
43 Vgl. z.B. die nn. 18, 20, 180-182, 226, 229 und 240. – Zur Neuverteilung des Görzer Besitzes vgl. auch S. 23. 
44 Hierfür bedarf es einer breiteren Aufnahme der Urkunden Friedrichs III. aus anderen „österreichischen“ 
Archiven. 
45 Org. im HHStA (Sign. AUR 1462 VIII 5), Pap. mit 12 Folia. Der Inhalt ist gedruckt bei CHMEL nn. 3933, 
3969, 4016, 4020, 4042, 4070, 4103 und 4195. Andere Verzeichnisse sind z.B. ebd. n. 3850 zu finden. Dazu 
auch STOWASSER, Archiv S. 42. – In den Regesten dieses Bandes wird in den Anmerkungen angegeben, ob die 
entsprechende Reversurkunde in einem solchen Verzeichnis erscheint oder nicht,so z.B. n. 178. 
46 In zwei Fällen, nn. 182 und 300, hat sich sogar eine dreifache Überlieferung erhalten: die Originalurkunde 
Friedrichs III., der Revers und der Eintrag in das Verzeichnis der Kanzlei. 
47 Vgl. dazu Anm. 36. 
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besiegeln ließ48

 

. Bei Durchsicht der im vorliegenden Band verzeichneten Reverse ergibt sich 

ein Kreis von rund 50 Personen: Vielfach erging die Siegelbitte an Hans von Rohrbach, Jörg 

und Hans von Ungnad, Christoph von Mörsberg, Ulrich Fladnitzer und Bischof Ulrich von 

Gurk, die zum engeren Umkreis Friedrichs III. gehörten und sich viel an seinem Hofe 

aufhielten. Wurden die Siegler nicht aus dem Kreis kaiserlicher Räte oder Beamter gewählt, 

wandte man sich gerne auch an die Bürger der jeweiligen Stadt, in der sich Friedrich III. 

gerade aufhielt. So finden sich die Wiener Bürger Hans Ebmer, Simon Pötel, Thomas 

Breitenwaida und Hans Entel, die Wiener Neustädter Bürger Simon Waldner, Heinrich 

Kormess und Hans Mitterpacher. Während Friedrichs Aufenthalt in Graz erfreuten sich 

verschiedene lokale Amtsträger großer Beliebtheit, hier vor allem die Verweser der 

Hauptmannschaft in Steyr, Sigmund von Roggendorf und Jörg Voitscher, sowie der Grazer 

Hubmeister Urban Dieperskircher. Die Reverse sind somit nicht nur als 

Sekundärüberlieferung von Urkunden Kaiser Friedrichs III. interessant, sondern sie geben 

auch Auskunft über Personen, die sich am kaiserlichen Hof oder dessen Umgebung 

aufhielten. 

Bei der Aufnahme der Literatur wurde wie üblich keine Vollständigkeit angestrebt, weil dies 

die Fertigstellung eines Regestenbandes ungebührlich verlängern würde. Bestrebt waren wir 

Drucke der entsprechenden Stücke zu finden und die Regesten bei CHMEL, LICHNOWSKY(-

BIRK)49 und aus den Quellen zur Geschichte der Stadt Wien (QGStW)50

 

 vollständig 

aufzunehmen.  

Nur bei knapp der Hälfte der hier verzeichneten Regesten ist der Beschreibstoff der Originale 

bekannt. Wie in den Vorbänden51 überwiegen auch hier die Pergamenturkunden mit 90 

Prozent. Bei den auf Papier geschriebenen Schriftstücken handelt es sich in erster Linie um 

geschlossene Briefe52, Quittungen53 oder Befehle an verschiedene Amtleute54

                                                 
48 So z.B. bei n. 235. 

. 

49 Es zeigte sich, daß zwei Drittel der hier vorliegenden Regesten nicht bei CHMEL verzeichnet sind und auch 
LICHNOWSKY(-BIRK) nur bei einem Viertel der Regesten als Referenz herangezogen werden konnte. Damit hat 
sich im Vergleich zu den Wiener Vorbänden das Verhältnis etwas verschoben, denn in Regg.F.III. H. 12 waren 
nur ein Drittel (S. 6f.) und bei Regg.F.III. H. 13 die Hälfte (S. 5) nicht bei CHMEL verzeichnet. 
50 Leider enden die Regesten aus dem HHStA in Bd. I/7 mit dem Jahre 1460. 
51 Vgl. dazu Regg.F.III. H. 12, S. 7f. (75 Prozent) und Regg.F.III. H. 13, S. 6f. (90 Prozent). 
52 Siehe nn. 117, 203, 289 und 336. 
53 Siehe nn. 169 und 176, eine andere Quittung (n. 330) ist aber auf Pergament geschrieben. 
54 Siehe nn. 21, 22, 96, 111, 112 und 315. 
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Bemerkenswert ist, daß sogar der Vertrag von Pusarnitz von 1460 auf Papier geschrieben 

ist55

 Bei der Sprache überwiegt eindeutig die deutsche, in lateinischer Sprache sind nur zehn 

hier überlieferte Urkunden verfaßt

. 

56

 

.  

 S 15 S 16 S 18 S 19 S 20 S 22 S 24 unbes. verl. 
1458 12 27 2 53 2 3   6 
1459  16 2 18 3    6 
1460  12  6 7   1  
1461  7 1 6 1  1   
1462  10 2 7 1 1 1  2 
1463  6 3 5     5 
Gesamt 12 78 10 95 14 4 2 1 19 

Tabelle 3 Die verwendeten Siegel bei den Originalurkunden  

Im vorliegenden Band konnte der Gebrauch von sieben verschiedenen Siegeltypen festgestellt 

werden (Tabelle 3), wobei die Numerierung der Siegel der Systematik von Otto Posse folgt57. 

Die weiteste Verbreitung fand das 1458 in Gebrauch genommene Siegel S 19, das in zwei 

verschiedene Formen an der Urkunde befestigt wurde: zum einen rückseitig auf das 

Dokument aufgedrückt, gelegentlich mit einer Papieroblate bedeckt58, zum anderen als 

Hängesiegel, bei dem das Siegel in eine Wachsschüssel eingedrückt entweder mit einem 

Pergamentstreifen oder seltener an einer purpurfarbener Seidenschur an der Urkunde befestigt 

wurde59. Diese beiden Varianten (Hänge- oder aufgedrücktes Siegel) finden sich auch bei 

Siegel S 2060, hier gibt es aber auch drei Fälle, bei denen dieses Siegel rückseitig aufgedrückt 

wurde und das Siegel S 16 vorderseitig angebracht ist61. Auch die Siegel S 18 und S 22 finden 

sich als Hängesiegel und rückseitig aufgedrückte Siegel, 1462 wurde S 22 auch noch als 

Verschlußsiegel an einem Brief benutzt62. Nur zwei Urkunden erhielten das Münzsiegel S 24, 

jeweils mit eingedrücktem S 16 zu Füßen der Figur im Aversbild und mit purpurfarbener 

Seidenschnur63. Die gleiche Anbringungsart wurde auch 1458 beim Münzsiegel S 15 

verwendet64. Das Sekretsiegel S 16, das der Kaiser persönlich aufbewahrte und benutzte65

                                                 
55 Siehe n. 204. – Zu diesem Vertrag vgl. auch S. 23. 

, 

56 Siehe nn. 9, 118, 140, 164, 222, 238, 293, 294, 326 und  327. Vgl. dazu auch Regg.F.III. H. 13, S. 7f. 
57 POSSE, Siegel 1 Tf. 21-28 (Abbildungen) und 5 S. 49-53 (Beschreibung). Die hohe Zahl erhaltener Siegel 
hängt auch damit zusammen, daß sich von einer Urkunde oftmals mehrere Originalausfertigungen erhalten 
haben, vgl. dazu S. 9, wo auch schon auf die Verwendung von S 15, S 18 und S 19 eingegangen wird. 
58 Allein für das Jahr 1458 hat sich diese Siegelvariante 43 Mal erhalten, vgl. nn. 52ff. 
59 So z.B. bei den nn. 58, 164, 186, 227, 278 und 340 (Pergamentstreifen) und n. 140 (Seidenschnur). 
60 So z.B. bei nn. 44 oder 130. 
61 S. die nn. 130, 169 und 176. – Auf die Verwendung des Sekrets S 16 wird noch eingegangen werden. 
62 Siehe n. 288. 
63 Siehe n. 238. 
64 S. z.B. nn. 9 oder 37 und 268. 
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kam bei dem hier bearbeiteten Bestand häufig zur Anwendung, teils als Gegensiegel in der 

Wachsschale des Hängesiegels, teils auf der Aversseite der Münzsiegel (S 15 und S 24) 

eingedrückt.  

 Nur ein „Original“ ist gänzlich unbesiegelt66, bei etlichen sind die Siegel verloren oder 

nicht mehr identifizierbar. Bei am Original fehlendem Siegel und bei kopialer Überlieferung 

können gelegentlich die Corroboratio bzw. die Angaben der Kopisten Aufschlüsse zur 

Besiegelung geben. Bei der neuerlichen Durchsicht aller Vorlagen für den vorliegenden Band 

fiel auf, daß nur bei knapp 20 Prozent der im gesamten Text erhaltenen Urkunden überhaupt 

die Besiegelung angekündigt wurde. Dies geschah demnach kaum bei dem „normalen, 

alltäglichen“ Schriftgut wie Briefen, Pfandschaften, Besitz- oder Ämterverleihungen, sondern 

eher bei „feierlichen“ Beurkundungen wie z.B. Bündnisverträgen, Privilegienbestätigungen 

oder Belehnungen mit Grafschaften67. Die Ankündigung ist aber auch bei Bestellung von 

Kommissaren für Gerichtsverhandlungen, von Reichshauptleuten oder von Steuereinnehmern 

zu finden68. Bei der Corroboratio wurde nur die Anbringungsart (aufgedrückt oder 

abhängend) angegeben, nicht aber, ob das abhängende Siegel mit einer Pressel oder 

Seidenschnur an der Urkunde befestigt wurde. Man unterschied dann noch zwischen dem 

kaiserlichen Siegel und dem Majestätssiegel69. Nur in wenigen Fällen haben Urkunden 

sowohl eine Corroboratio als auch ein erhaltenes Siegel: Im Jahre 1458 wurde beim 

angekündigten Majestätssiegel das Münzsiegel S 15 mit einer Seidenschnur in die Urkunde 

eingehängt70, später fand neben S 15 auch S 24 Anwendung71. Die Formel „kaiserliches 

Siegel“ konnte dagegen mit den Siegeln S 18, S 19 und S 20 in Übereinstimmung gebracht 

werden72

 Um eine weitere Möglichkeit zu finden, fehlende Siegel zu erschließen, wurde untersucht, 

in welchem Zusammenhang Kanzleivermerk und Siegel stehen. Dabei konnte eindeutig 

festgestellt werden, daß das Siegel S 18 nur von der römischen Kanzlei, die die ad mandatum-

Vermerke benutzte, verwendet wurde

.  

73. Die österreichische Kanzlei mit ihren Commissio-

Vermerken verwendete dagegen alleinig die Siegel S 20, S 22 und S 2474

                                                                                                                                                         
65 Vgl. dazu zuletzt HEINIG, Taxregister 1 S. XIIf. 

. Zwei im hier 

66 Siehe n. 203; es handelt sich dabei jedoch um einen Brief, der wahrscheinlich nicht expediert worden ist. 
67 Vgl. dazu z.B. die nn. 206, 312, 326, 327 oder 329. 
68 Vgl. dazu z.B. die nn. 202, 218, 246 oder 333. 
69 Bei n. 197 lautet die Corroboratio wie folgt: Mit urkund des briefs versigelt mit unserr kayserlichen mayestat 
anhanngnden insigel oder bei n. 231 mit unserm kaiserlichen aufgedrucktem insigel besigelt. 
70 So z.B. bei nn. 15, 37, 47 oder 48. 
71 Siehe n. 312 (S 15, Siegelangabe nach Regg.F.III. H. 3 n. 84) und 268 (S 24).  
72 Siehe nn. 7, 30, 116, 218, 292 und 330 (S 18); nn. 39, 138, 126, 127, 140, 283 und 328 (S 19) und 252 (S 20). 
73 So z.B. bei nn. 30, 116, 218 oder 315. 
74 So z.B. bei nn. 21- 23 (S 22), nn. 44 (S 20) oder n. 238 (S 24). 
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bearbeiteten Zeitraum gebrauchte Siegel, nämlich S 15 und S 19, wurden dagegen von beiden 

Kanzleien benutzt75

 

. 

Nur bei der Hälfte der im vorliegenden Band verzeichneten Regesten ist der Kanzleivermerk 

bekannt, wobei hier mit 80 Prozent eindeutig die Commissio-Vermerke der landesfürstlichen 

Kanzlei gegenüber den Ad mandatum-Vermerken der römischen Kanzlei überwiegen76. 

Wurde in den beiden Vorbänden angemerkt, daß es eine große Zahl von Varianten der 

Kanzleivermerke gab77

 Unter den Commissio-Vermerken überwiegt mit 90 Prozent eindeutig die Formel 

Commissio domini imperatoris in consilio (C.d.i.i.c.)

, so findet man im vorliegenden Band nur jeweils vier Varianten der 

Commissio- und Ad mandatum-Vermerke.  

78. An zweiter Stelle kommt die Variante 

Commissio domini imperatoris propria (C.d.i.p.)79. Im Jahre 1458 findet sich noch zweimal 

die Formel Commissio domini imperatoris per consilium (C.d.i.p.c.)80. In neun Fällen wird im 

Zusammenhang mit der Formel Commissio domini imperatoris per dominum der zuständige 

Referent genannt81. Dabei sind die Kämmerer Andreas von Greisenegg82, Sigmund von 

Spaur83, Christoph von Mörsberg84 und Wilhelm von Auersperg85 sowie die Räte Johann von 

Rohrbach86 und Ulrich Riederer87

 Bei den Ad mandatum-Vermerken überwiegt die Formel Ad mandatum domini imperatoris 

(A.m.d.i.)

 belegt. 

88, sie findet sich gelegentlich auch noch mit den Zusätzen in consilio (A.m.d.i.i.c.)89 

oder proprium (A.m.d.i.p.)90. Eine andere Gruppe bildet zudem der Vermerk Ad mandatum 

proprium domini imperatoris (A.m.p.d.i.)91

                                                 
75 So z.B. bei nn. 47-50 (S 15) oder n. 118 (S 19) als Beispiele für die Verwendung in der österreichischen 
Kanzlei und n. 9 (S 15) oder n. 39 (S 19) für Beispiele der römischen Kanzlei. 

. Anders als bei den Commissio-Vermerken nennen 

sich bei den Ad mandatum-Vermerken meistens die zuständigen Referenten, doch im 

76 Im Regelfall stehen die Kanzleivermerke auf der rechten Seite des Schriftstückes und – falls vorhanden – auf 
der Plica. Sollte der Kanzleivermerk an einer anderen Stelle eingetragen worden sein, dann wird es im jeweiligen 
Regest vermerkt. – Zu den Kanzleien Friedrichs III. vgl. u.a. HEINIG, Kanzleipraxis. 
77 Vgl. dazu Regg.F.III. H. 12, S. 10-12 und Regg.F.III. H. 13, S. 10-13. 
78 Dieser Kanzleivermerk kommt bei 119 Regesten vor, so z.B. bei n. 1. 
79 Siehe nn. 44, 118, 135, 169, 176, 221, 227, 280, 288 und 298. 
80 Siehe nn. 90 und 95. 
81 Für n. 268 ist aufgrund der kopialen Überlieferung im HHStA nur die Formel Commissio domini imperatoris 
bekannt, vermutlich wurde hier die Formel nur unvollständig in die Kopie übernommen. 
82 Siehe n. 99. – Zu seiner Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 217f. 
83 Siehe n. 164. – Zu seiner Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 277. 
84 Siehe n. 271. – Zu seiner Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 204ff. 
85 Siehe n. 321. – Zu seiner Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 231f. 
86 Siehe nn. 152, 163 und 186. – Zu seiner Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 287ff. 
87 Siehe nn. 232 und 263. – Zu seiner Person vgl. REINLE, Ulrich Riederer. 
88 Siehe nn. 15, 24, 30, 126-129, 138, 139, 147, 165, 209, 218, 282, 297 und 335. 
89 Siehe nn. 37, 116, 153, 154 und 291. 
90 Siehe nn. 15, 314 und 330. 
91 Siehe nn. 9, 11, 98, 188, 246, 305 und 315. 
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Krisenjahr 1463 fehlen Referentenangaben auffälligerweise92. Als Referenten nennen sich 

jeweils einmal der Kanzler Ulrich von Nußdorf, Bischof von Passau, sowie die Protonotare 

Johann Waldner93 und Johannes Roth94. Am häufigsten wird jedoch Ulrich Weltzli genannt, 

der im hier bearbeiteten Zeitraum erst als Vizekanzler und ab 1459 als Kanzler der römischen 

Kanzlei tätig war95

 Auffällig ist die Urkunde des Kaisers vom 24. April 1458, mit der Herzog Sigmund von 

Österreich alle Rechte und Privilegien, die diesen und das Haus Österreich betreffen, bestätigt 

wurden

. 

96. Von dieser Urkunde befinden sich im HHStA zwei Originale97, die jeweils den 

Kanzleivermerk A.m.d.i. Udalricus ep(i)s(copus) Pat(aviensis) canc(e)ll(ari)us tragen. Eine 

Ausfertigung ist zusätzlich noch mit dem Vermerk A.m.d.i.p. Jo(hann) Waldner prothonotar-

ius etc. versehen. Bei dieser Überlieferung ergeben sich damit folgende Auffälligkeiten: 1) 

Die beiden erhaltenen Ausfertigungen tragen unterschiedliche Kanzleivermerke, 2) eines der 

beiden Originale hat sogar zwei Kanzleivermerke. 3) Nach den Angaben von Paul-Joachim 

Heinig über die Kanzlei Friedrichs III. sind die beiden genannten Referenten 1458 noch nicht 

an der kaiserlich-römischen Kanzlei tätig, denn Bischof Ulrich von Passau wurde nur im 

Zeitraum Ende 1464 bis Ende 1470 als Kanzler bezeichnet98 und Johann Waldner übernahm 

das Amt als Protonotar erst 1467/6899. Auch der auf der Urkunde genannte Registrator Rudolf 

Kaintzinger hatte dieses Amt erst seit September 1465 inne100

 Als Kaiser Friedrich III. zusammen mit seinem Bruder Erzherzog Albrecht VI. im August 

1458 in zwei Urkunden ihre Übereinkünfte festhielt, wurden diese mit Vermerken sowohl der 

kaiserlichen als auch der erzherzoglichen Kanzleien versehen

. Deshalb wäre es denkbar, daß 

diese Urkunde erst zu einem späteren Zeitpunkt aber mit Rückdatierung ausgestellt wurde. 

101. Entsprechendes geschah 

auch beim Bündnis Friedrichs III. mit König Georg von Böhmen am 2. August 1459102

                                                 
92 Siehe nn. 297, 305, 314, 315, 330 und 335. Davor fehlten nur bei dem Kanzleivermerk A.m.d.i.i.c. der 
Referent; s. nn. 37, 153, 154 und 291. – HEINIG, Kanzleipraxis S. 414f., hat die Vermutung geäußert, daß zur 
Zeit von Ulrichs Weltzlis Vorherrschaft (1450-1461) in der römischen Kanzlei die namentlich gekennzeichneten 
Urkunden überwiegen. Das läßt sich für den hier untersuchten Zeitraum durchaus bestätigen. 

. 

93 Zu Bischof Ulrich von Passau und Johann Waldner vgl. die folgenden Ausführungen. 
94 Siehe n. 282. – Zu seiner Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 698ff. 
95 Als Vizekanzler wird er in den nn. 11, 24 und 30 genannt, als Kanzler in den nn. 9 (1458 !), 116, 126, 127, 
128, 129, 138, 139, 147, 165, 188, 209, 218 und 246. – Zu Weltzlis Gebrauch der verschiedenen 
Kanzleivermerke vgl. HEINIG, Kanzleipraxis S. 414f.; zur Person Weltzlis ebd. S. 401ff.; HEINIG, Friedrich III./1 
S. 646ff. 
96 Siehe n. 15. 
97 Über das Phänomen der Mehrfachüberlieferung im HHStA vgl. S. 9. 
98 Zu seiner Person vgl. HEINIG, Kanzleipraxis S. 417f.; HEINIG, Friedrich III./1 S. 653.  
99 Zu seiner Person vgl. ebd. S. 721ff. 
100 Zu seiner Person vgl. ebd. S. 760 und 780f. 
101 Siehe nn. 37 und 39. – Gleiches fiel schon in Regg.F.III. H. 12, S. 11 auf. 
102 Siehe n. 140. – Einen böhmischen Kanzleivermerk nennt auch n. 292, vgl. dazu auch S. 23. 



 

19 

 Bei zehn der hier verzeichneten Originalurkunden fehlen die Kanzleivermerke 

vollständig103, wobei bei sechs davon schon aufgrund ihres Formulars und Inhalts deutlich 

wird, daß sie nicht in den kaiserlichen Kanzleien entstanden sind104. Bei drei anderen 

Urkunden fehlen jeweils andere wichtige Bestandteile, sodaß vermutet werden kann, daß sie 

nicht fertiggestellt und auch nicht expediert worden sind105

 

. 

Bei rund einem Achtel der hier verzeichneten Urkunden mit Kanzleivermerk ist dieser mit 

dem Zusatz propria oder proprium versehen106, der, wie auch die Anwesenheit des 

kaiserlichen Sekrets S 16, als Indiz gewertet wird, daß der Kaiser persönlichen Anteil an der 

Urkunde hatte107. Ein Schreiben an König Georg von Böhmen verfaßte Friedrichs III. 

eigenhändig108, und bei einer anderen Urkunde fügte er einen persönlichen Zusatz hinzu (Nos 

Fridericus prelibatus prescripta recognoscimus et profitemur)109. Dieses Stück, nämlich die 

Urkunde vom 27. Dezember 1458, erhielt auch sein Monogramm110 und ist auch sonst 

bemerkenswert, denn es handelt sich dabei um ein Pergamentlibell mit 20 Folia, in dem der 

Kaiser 30 inserierte Urkunden verschiedener Kaiser, Könige und Fürsten für das Erzbistum 

Salzburg bestätigte111

 

. 

Bei der Gegenüberstellung von Inhalt der Urkunde und Kanzleivermerk zeigt sich beim 

vorliegenden Band eine eindeutige Trennung zwischen commissio-Vermerke für 

„Landessachen“ und ad mandatum-Vermerke für „Reichssachen“112. Wenn die Urkunde einer 

„Ersten Bitte“ für eine Laienpfründe an das Kloster Millstatt in Kärnten einen ad mandatum-

Vermerk trägt113

                                                 
103 Vgl. dazu auch die Überlegungen in den Vorbänden Regg.F.III. H. 12, S. 14f. und Regg.F.III. H. 13, S. 14f. 

, so scheint dies auf den ersten Blick eine Ausnahme zu sein, bei der die 

römische Kanzlei bei einer landesherrlichen Angelegenheit urkundete. Aber mit dieser 

Urkunde wurde das Recht des Kaisers der Ersten Bitte in Anspruch genommen und zudem 

gehörte die zu begünstigende Person auch noch der römischen Kanzlei an. Mit diesen zwei 

104 Siehe nn. 174, 252, 283, 284, 292 und 328. Zu diesen Urkunden ausführlicher unten auf S. 23f. 
105 Siehe nn. 85, 203 und 333, dort werden in den jeweiligen Regesten die Indizien für eine Nichtfertigstellung 
aufgezählt. – Bei n. 10 hat sich dagegen noch keine Erklärung für den fehlenden Kanzleivermerk gefunden. 
106 Siehe die Ad mandatum-Vermerke s. nn. 9, 11, 15, 98, 188, 246, 305, 314, 315 und 330 und die Commissio-
Vermerke nn. 44, 90, 95, 118, 135, 169, 176, 221, 227, 280, 288 und 298. 
107 Vgl. dazu ausführlich HEINIG, Kanzleipraxis S. 429ff. – Zum Sekretsiegel s. auch oben S. 15. 
108 Ein brief mit unsrer aygen hannt geschriben und unserm insigel versigelt s. n. 134. Leider ist von diesem 
Stück das Original nicht bekannt sondern nur ein Druck bei Chmel. – Zu den eigenhändig Briefen bzw. Zusätzen 
Friedrichs III. im allgemeinen s. KOLLER, Eigenhändige Briefe. 
109 Siehe n. 98. – Zu den eigenhändigen Rekognitionsvermerken Friedrichs III. s. NEUMANN, Originale S. 118f. 
und Regg.F.III. H. 12, S. 12f. 
110 Ein weiteres Monogramm findet sich bei n. 9. 
111 Dazu auch unten S. 25. 
112 Regg.F.III. H. 12, S. 13f., konnte eine solche strikte Trennung der beiden Kanzleien noch nicht feststellen, 
auch bei Regg.F.III. H. 13, S. 11, findet man noch Unregelmäßigkeiten. 
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Komponenten ist die Ausstellung einer Urkunde durch die römische Kanzlei für ein Kloster in 

Kärnten erklärbar. Auch beim Ausgleich zwischen Friedrich III. und seinem Bruder Albrecht 

VI. im Jahre 1458 wurden Vermerke der Reichskanzlei verwendet114. Hier scheint der Inhalt, 

mit dem die beiden Brüder die Erbteilung ihrer österreichischen Besitzungen regelten, im 

Verständnis der handelnden Personen so wichtig gewesen zu sein, daß es von Friedrichs Seite 

als „Reichssache“ angesehen wurde115. Schriftstücke an den Erzbischof und das Stift Salzburg 

weisen sowohl commissio- als auch ad mandatum-Vermerke auf116. Doch auch hier findet 

sich die strikte Trennung der beiden Kanzleien: Bei Angelegenheiten in Kärnten und der 

heutigen Steiermark, wie z.B. Änderungen in den Gerichtsbarkeiten und 

Handelsvereinbarungen, zeigte sich die österreichische Kanzlei zuständig. Urkunden, die 

Rechte und Freiheiten des Bistums Salzburgs betreffen, wie z.B. die Regalienverleih oder 

Privilegienbestätigungen, sind Reichsangelegenheiten und wurden deshalb in der römischen 

Kanzlei erledigt117. Einzig bei den Schriftstücken betreffend den Streit zwischen 

Berchtesgaden und Hallein um das Schellenberger Salz läßt sich derzeit keine Aussage 

treffen, warum diese teils in der österreichischen, teils in der römischen Kanzlei ausgestellt 

wurden118

 Das Verhältnis der Verwendung der Kanzleivermerke spiegelt auch den Inhalt und die 

Adressaten der im vorliegenden Band verzeichneten Schriftstücke wieder, der größte Teil 

regelt landesherrliche Belange und nur 20 Prozent der Urkunden betreffen Reichssachen. 

. Vielleicht liegt es an der Grenzlage der beiden Parteien. 

 

Während den in den Vorbänden genannte L. con.-Vermerk im vorliegenden Band nicht mehr 

aufscheint119, findet sich bei acht der hier verzeichneten Urkunden Friedrichs III. wieder in 

der rechten Ecke der Vermerk lecta120, auch ist dieser Vermerk auf der von den ungarischen 

Gesandten ausgestellten Ratifizierungsurkunde des Bündnisses zwischen Kaiser Friedrich III. 

und König Matthias von Ungarn am 19. Juli 1463 zu sehen121. Wer ihn anbrachte, läßt sich 

wie schon beim Wiener Vorband122

                                                                                                                                                         
113 Siehe n. 299. – Zum Recht der Ersten Bitte vgl. u.a. SRBIK, Ius primariarum precum; HEINIG, Preces-Register. 

 auch bei diesem Band nicht sagen. 

114 Siehe nn. 37 und 39. 
115 Dazu mehr auf S. 24. 
116 Der ad-mandatum-Vermerken fand in nn. 11, 98, 291, 314 und 315 Anwendung, der commissio-Vermerke in 
nn. 47, 48, 50, 57, 58, 61, 71, 117, 164, 204 und 288. 
117 Zu den Urkunden für den Erzbischof und das Stift Salzburg vgl. auch unten S. 25. 
118 Überhaupt sind nur bei drei von acht Schriftstücken in dieser Angelegenheit die Kanzleivermerke bekannt, 
wovon n. 91 aus der römischen Kanzlei, nn. 147 und 218 dagegen aus der österreichischen Kanzlei stammen. Zu 
dieser Angelegenheit werden auch in Regg.F.III. H. 13 nn. 293 und 302 Stücke aus beiden Kanzleien 
verzeichnet, Regg.F.III. H. 2 n. 78 nennt die österreichische Kanzlei. 
119 Regg.F.III. H. 12, S. 11 und Regg.F.III. H. 13, S. 12. 
120 Siehe nn. 17, 164, 182, 227, 279, 300, 302 und 309. 
121 Siehe n. 326 mit Anm. 5. 
122 Regg.F.III. H. 13, S. 14. 
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 Bei 16 Regesten findet sich ein Registratur-Vermerk Registrata (Rta), der normalerweise 

in der Mitte der Urkundenrückseite notiert wurde. Für den Wiener Urkundenbestand des 

Zeitraums von 1447-1457 standen die Registratur-Vermerke immer im Zusammenhang mit 

Kanzleivermerken aus der Reichskanzlei123. So auch für das Jahr 1458, während die  

Registratur-Vermerke aus den Jahren 1459 bis 1462 auf Urkunden aus der „österreichischen“ 

Kanzlei stehen. Mit Oktober 1462 tritt erneut ein Wechsel ein, nun stammen die Urkunden 

mit Registraturangaben wieder aus der Reichskanzlei124

 Nur in den wenigsten Fällen nennt sich auch der Registrator: zweimal Urban Reuter

. 
125 und 

einmal Rudolf Kaintzinger126. Die Initialen N.B.127 aus dem Jahre 1460 können auch mit Hilfe 

der von Paul-Joachim Heinig verzeichneten Registratoren nicht aufgelöst werden128. Möglich 

wäre Balthasar Neuenburger, der seit 1454 in der römischen Kanzlei als Schreiber und 

Sekretär tätig war129

 Zwischen November 1459 und August 1462 finden sich Urkunden, bei denen auf der 

Rückseite der Siegelwachsschale der Name des Empfängers geschrieben steht

, dagegen spricht jedoch, daß die Urkunde mit dem Registrator N.B. in 

der österreichischen Kanzlei ausgestellt worden war. 

130

 

. 

Vorzustellen ist, daß der Siegelhersteller den Namen des Empfängers auf der Siegelschale 

eingetragen hat, damit ein anderer das richtige Siegel an die richtige Urkunde anhängen 

konnte. 

 

Die Anlage unserer Regesten, die Behandlung einzelner Formeln etc., folgt dem Vorbild der 

beiden Wiener Vorbänden131

 Bei einem großen Teil der hier verzeichneten Regesten verschreibt Kaiser Friedrich III. als 

Pfand oder für geleistete Dienste eine Burg, ein Schloß

, wir können uns deshalb mit wenigen Hinweisen begnügen.  

132, eine Stadt oder anderes133

                                                 
123 Vgl. dazu auch Regg.F.III. H. 12, S. 15f. und Regg.F.III. H. 13, S. 13f. 

. Oftmals 

124 Urkunden aus der Reichskanzlei mit Registraturvermerken sind nn. 9, 10 (hier fehlt der Kanzleivermerk, 
inhaltlich gehört die Urkunde aber hier her), 15, 24, 30, 98, 305, 314 und 330. Entsprechende Urkunden aus der 
landesherrlichen Kanzlei sind nn. 148, 152, 190, 199, 208, 279 und 291. 
125 Siehe nn. 10 und 98. – Zu seiner Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 754 und 779f. 
126 Zum ihm vgl. die Angaben auf S. 18. 
127 Siehe n. 199. 
128 Vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 776ff. (Registratoren) und 3 S. 1422ff. (Liste der in den beiden Kanzleien 
tätigen Sekretäre und Schreiber). 
129 Zu seiner Person vgl. ebd. 754ff. 
130 Siehe nn. 162, 190, 199, 207, 263, 275 und 279, wobei bei den beiden letztgenannten der Eintrag nicht mehr 
lesbar ist. 
131 Regg.F.III. H. 12, S. 18ff. und Regg.F.III. H. 13, S. 18f. – Zur Anlage der Regesten Friedrichs III. im 
allgemeinen s. auch Regg.F.III. H. 1, S. 17ff. 
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sind diese Verschreibungen zeitlich begrenzt, auf mehrere Jahre, auf Widerruf134 oder auf 

Lebenszeit, danach war der Besitz anstandslos wieder zurückzugeben. Nur wenn die 

Konditionen der Rückgabe ausführlicher geregelt wurden, z.B. daß die Pfandsumme zu einem 

ganz bestimmten Termin an einem bestimmten Ort hinterlegt werden mußte, wurde dies ins 

Regest übernommen135

 Die Verschreibung einer Burg oder einer Stadt war für den Empfänger meist mit einer 

Reihe von Auflagen verbunden: Nahezu in allen Urkunden steht, daß er dem Kaiser 

gegenüber treu, gehorsam und gewertig sein, die Stadt bzw. Burg auf Befehl und Kosten des 

Kaisers offenhalten solle

.  

136, und daß er den Besitz nicht der kaiserlichen bzw. 

landesfürstlichen Herrschaft entziehen dürfe137, gelegentlich wurde er ermahnt, von dem 

Besitz aus keinen Krieg anzufangen138. Auch der Umgang mit den zum überschriebenen 

Besitz gehörigen Einwohnern wurde oftmals mit den Verordnungen geregelt, daß diese nicht 

über die gewöhnlichen Abgaben zu belasten und vor Gewalt und Unrecht zu schützen sind139. 

Seltener ist die Klausel, daß der Empfänger mit den Einwohnern nichts zu tun haben solle140

 

.  

Große Teile der im Bestand „Allgemeine Urkundenreihe“ befindlichen Stücke lassen sich auf 

das eigentliche „Hausarchiv“ Kaiser Friedrichs III. zurückführen, in dem sich auch eine 

dementsprechend große Zahl an Schriftstücken erhalten hat, die direkt an den Herrscher 

gerichtet waren. Jedes darin erwähnte oder inserierte Schriftstück des Kaisers wurde 

selbstverständlich regestiert. Andere, ebenfalls erwähnte Stücke unberücksichtigt zu lassen, 

fiel den Bearbeitern nicht immer leicht, geben sie doch auch einen Einblick in das 

Beziehungsgeflecht und in die Regierung Friedrichs III. Als der Kaiser z.B. am 19. Juli 1463 

                                                                                                                                                         
132 Bei den Bezeichnungen Burg, Schloß oder Feste haben wir uns jeweils ohne Kursivsetzung an die Vorlage 
gehalten, denn im 15. Jahrhundert entsprach die Terminologie nicht der heute gebrauchten; vgl. dazu KOLLER, 
Funktion des Schlosses, S. 343ff. 
133 Bei diesen Überschreibungen wurden drei verschiedene Varianten unterschieden, die auch miteinander 
kombiniert wurden: bestands-, satz- oder pflegweise. Bisher gibt es noch keine ausführliche Untersuchung zur 
exakten rechtlichen Bedeutung dieser Formen, eine Interpretation läßt sich jedoch aus dem Kontext des 
jeweiligen Regests ablesen. Vgl. dazu einstweilen FEIGL, Grundherrschaft, S. 225ff. 
134 Oftmals wurde in der Urkunde vermerkt, daß der Widerruf mit unsern brieven oder under augen erfolgen soll 
und daß diesem dann an alle widerrede, aufzüg und intrag Folge zuleisten sei, so z.B. bei n. 27. 
135 S. z.B. nn. 16, 162, 178 oder 234. 
136 In n. 181 – wie auch in anderen Urkunden – heißt die Klausel wie folgt: doch also sy und ir erben uns und 
unsern erbenn dieselben abbemelten stat und geslos in allenn unsern notduorfften wider aller menigklich offenn 
halden uns und dy unsern, dy wir datzue schaffenn, darinn und daraus zelassen und derinn zenthalten alsofft des 
not beschiecht, doch auff unser selbs kost, tzerung und darlegen.  
137 So z.B. bei n. 250: auch uns unser herlikait und gerechigkait von dem selben unserm gesloß nicht lassen 
entziehen noch die selbs entziehen. 
138 So z.B. bei n. 281: auch davon on unser sunder bevellen und erleubniuss dhain kreig nicht anvahen.  
139 Bei n. 250 wird dies in der Urkunde wie folgt formuliert: und unser leut darzuo gehorend über die 
gewondlichen zynns, robat und dienst in unpillich weg nicht dringen noch beswern noch des jemands anndern 
zetun gestatten, sundern in gewalts und unrechtens vor sein. 
140 So z.B. bei n. 201: er sol auch mit unsern leutten dartzu gehörennd nichts zetuon noch zeschaffen haben. 
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in zwei Urkunden den Frieden mit Ungarn beurkundete, blieb es nicht bei diesen beiden 

Schriftstücken, denn auch König Matthias und die anwesenden ungarischen Gesandten 

stellten am selben Tag ihrerseits dazu Urkunden aus, danach auch noch die ungarischen 

Magnaten. Zuletzt wurden alle Urkunden zusammen vom Papst bestätigt141

 Gewisse Probleme stellten jedoch Urkunden dar, an denen der Herrscher nicht als 

Aussteller auftritt: Es handelt sich dabei hauptsächlich um Verträge und Vereinbarungen, die 

durch kaiserliche Gesandte im Auftrag ihres Herrn zustande gekommen sind, oder um 

Waffenstillstands- und Friedensverträge, bei denen der Kaiser eine der beteiligten Parteien 

war, die aber von einem Schiedsrichter oder von dessen Bevollmächtigten ausgestellt wurden. 

Sobald bei dieser Art von Schriftstücken das kaiserliche Siegel angebracht worden ist oder 

zumindest angekündigt wurde, wurde ein Regest angefertigt

. Hier wurden die 

entsprechenden Stücke im Kommentar des Regestes kurz mitgeteilt. Andere Schriftstücke, die 

nicht in den Kontext einer kaiserlichen Urkunde paßten, sind dagegen in diesem 

Regestenband nicht berücksichtigt. 

142. Wie aber mit Schriftstücken 

zu verfahren war, die unbesiegelt sind oder durch die kaiserlichen Gesandten besiegelt 

wurden, bereitete den Bearbeitern Probleme. Unerwähnt sollten sie nicht bleiben, denn 

aufgrund ihres Inhaltes stellte Kaiser Friedrich III. selbst Urkunden aus, die ohne Kenntnis 

dieser „Problemstücke“ nur schwer verständlich wären. Dies war etwa beim Vertrag von 

Pusarnitz vom 25. Januar 1460 der Fall, mit dem die Niederlage der Grafen von Görz 

besiegelt und die Abgabe der Görzer Besitzungen geregelt wurde143. Aus der Folgezeit haben 

sich auch im HHStA eine Reihe von Urkunden Friedrichs III. erhalten, die zeigen, wie er 

diese neuen Besitzungen an seine Getreuen weitergab144. In diesen Urkunden wurde lediglich 

erwähnt, daß es sich bei den genannten Besitzungen, Lehen etc. um ehemaligen Görzer Besitz 

handelte, die während der nagstverganngen kriegslewff an den Kaiser gefallen waren. Bei der 

Erstellung des Vertrages von Pusarnitz war der Kaiser jedoch nicht persönlich anwesend, 

sondern wurde durch seine Hauptleute Graf Sigmund von St. Georgen und Bösing und 

Freiherr Jan Witowetz vertreten, die den Vertrag auch besiegelten. Vom Formular her handelt 

es sich dabei um einen sogenannten Berednusszedel145

                                                 
141 Vgl. dazu nn. 325-327 wie auch unten in der Einleitung S. 26. 

, der nicht mit der üblichen Intitulatio 

Friedrichs III. beginnt, sondern mit den Worten Vermerckt das zwischen mehreren Parteien, 

wovon der Kaiser als eine in dritter Person genannt wird, ein berednus oder abred 

142 Siehe nn. 252, 328, 283 und 292. 
143 Vgl. n. 174. 
144 Siehe nn. 180, 181, 182, 203, 204, 211, 226, 275, 276, 345. – Zur Ausführung dieses Vertrages vgl. u.a. 
LICHNOWSKY(-BIRK) 7 nn. 313ff.; BIRK, Urkunden-Auszüge nn. 387ff. 
145 Auf den rechtskräftigen Charakter dieser Schriftstücke weist auch Regg.F.III. H. 12, S. 17f. hin. 
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beschlossen worden sei. Am Ende versprechen die Parteien mit ihrem Siegel, sich an den 

Inhalt zu halten146

 Nicht diesem Formular zugrunde liegen mehrere Urkunden, in denen Friedrich III. als eine 

der streitenden Parteien genannt wird, die aber von Vermittlern – teils päpstliche Legaten, 

teils König Georg von Böhmen oder dessen Gesandte – ausgestellt wurden. In einem Fall hat 

sich im bearbeiteten Bestand Friedrichs Kredenz für Hans von Rohrbach und Sigmund 

Drechsler als seine Bevollmächtigten bei den Prager Friedensverhandlungen mit Herzog 

Ludwig IX. von Bayern-Landshut (unter der Leitung von König Georg von Böhmen) 

erhalten

. 

147. Darin garantierte der Kaiser, daß die Ergebnisse der Verhandlungen für ihn 

bindend sein sollten148. Rund zwei Monate danach, am 23. August 1463, veröffentlichte 

König Georg seinen Schiedsspruch, in dem der Kaiser in dritter Person genannt wird und in 

dessen Corroboratio auf die Rechtskraft des kaiserlichen Vollmachtschreibens und die 

Besiegelung durch die kaiserlichen Gesandten hingewiesen wird. Hier, wie auch bei anderen 

Friedens- bzw. Schlichtungsverträgen, bei denen ein solches Vollmachtschreiben fehlt, haben 

wir aufgrund des wichtigen Inhalts eigene Regesten angefertigt, obwohl es sich dabei nicht 

um eigentliche Urkunden Friedrichs III. handelt149

 

. 

Durch alle der fünf hier bearbeiteten Jahre läuft als roter Faden die Auseinandersetzung 

Friedrichs III. mit seinem Bruder Albrecht VI.: Ende Juni 1458 erfahren wir, wie sich die 

beiden zusammen mit Herzog Sigmund das Erbe König Ladislaus aufteilen, wobei Friedrich 

und Albrecht am 21. August 1458 ihre landesherrlichen Regierungskompetenzen für die 

Länder ob und unter der Enns erneut definierten150

                                                 
146 Dieses Formular findet im vorliegenden Band in folgenden Nummern Anwendung, wobei bei nn. 252 und 
328 das kaiserliche Siegel angebracht ist, während bei n. 174 die kaiserlichen Bevollmächtigten siegeln. Bei nn. 
28 und 124 fehlen aufgrund der nichtoriginalen Überlieferung die Angaben zur Besiegelung. 

. Knapp zwei Jahre später wurde eine 

Urkunde ausgestellt, mit der Friedrich sich gegenüber Albrecht zu einem rechtlichen Austrag 

bereit erklärte, ohne daß in der Urkunde auf den Anlaß ihres Streites eingegangen wird. Daß 

es darauf trotzdem zum Krieg gekommen ist, erfährt man aus den vorliegenden Regesten nur 

durch zwei Briefe Friedrichs an die Stadt Wien, worin er die dortigen Einwohner davor warnt, 

147 Siehe n. 320. 
148 Zur rechtlichen Bindung solcher Vollmachtsschreiben vgl. u.a. PITZ, Bürgereinung S. 2f. – Im Regelfall 
wurden solche Verträge aber zusätzlich in separaten Urkunden ratizifiert. 
149 Bei nn. 331 und 284 besiegeln die anwesenden kaiserlichen Gesandte, während bei nn. 292, 283 und 292 die 
Urkunde mit dem Siegel Kaiser Friedrichs III. versehen wurde. Den Schiedsspruch König Georgs von Böhmen 
zwischen Kaiser Friedrich III. und Herzog Sigmund von Österreich vom 24. August 1463 wurde dagegen in den 
Kontext von n. 338 gestellt. 
150 Siehe nn. 28 und 37, dazu gehören auch die nn. 14, 39, 40 und 43. – Zu Sigmunds Anteilen s. auch nn. 338 
und 344. – Ein Überblick über die Ergeignisse nach dem Tode König Ladislaus bieten u.a. ZEISSBERG, 
Erbfolgestreit S.82ff.; VANCSA, Geschichte 2 S. 326ff.; ZAUNER, Albrecht VI. S. 21f.; NIEDERSTÄTTER, 
Jahrhundert der Mitte S. 250ff. 
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sich auf die Seite Albrechts zu stellen. Zur gleichen Zeit ernennt er auch zwei 

Reichshauptleute151. Die folgenden Auseinandersetzungen sind nur durch drei 

Waffenstillstandsvereinbarungen vom 6. September 1461, 22. August 1462 und 2. Dezember 

1462 faßbar152, und vielleicht noch durch die relativ geringe Zahl der für das Jahr 1462 

überlieferten Urkunden. Friedrichs Belagerung in der Wiener Burg und seine Befreiung Ende 

1462 schlägt sich in diversen Urkunden von Anfang 1463 nieder, in denen er verschiedene 

Adelige für ihre Hilfeleistung belohnt153. Ende des Jahres findet sich dann noch ein 

Schriftstück, mit dem der Kaiser versuchte hatte, einen von Albrecht VI. anberaumten 

Landtag zu verhindern. Als der Landtag aber trotzdem stattfand, wandte er sich nach dem 

Tode Albrechts an dessen Teilnehmer, um sie aufzufordern, ihn nun als alleinigen 

Landesherrn in einem ungeteilten Fürstentum Österreich  anzuerkennen154. Daß während 

dieser Jahre in vielen Teilen der österreichischen Länder und im Römisch-deutschen Reich 

Krieg, Inflation und Hungersnot herrschte, ist dagegen aus den hier regestierten Quellen kaum 

ablesbar155. Auch die in diesen Jahren vielfach stattfindenden Landtage, auf denen die 

Teilnehmer ihren Weg zwischen den beiden konkurrierenden Fürsten suchten, finden in den 

vorliegenden Regesten kaum Niederschlag156

 Neben der Auseinandersetzung Friedrichs III. mit seinem Bruder Albrecht um die 

Vorherrschaft in Österreich ob und unter der Enns, die durch den plötzlichen Tod Albrechts 

abrupt endete, bilden die Einigungen und Verträge mit Erzbischof Sigmund von Salzburg, mit 

Herzog Ludwig IX. von Bayern-Landshut, mit Georg Podiebrad und Matthias Corvinus 

wichtige Meilensteine in der politischen Tätigkeit Friedrichs III. im hier bearbeiteten 

Zeitraum: Im Jahr 1458 nahmen die Verhandlungen zwischen Friedrich III. und Erzbischof 

Sigmund und dem Erzstift Salzburg, die sich im vorliegenden Band mit rund 50 Regesten im 

Zeitraum zwischen März 1458 und April 1459 niederschlagen, einen wichtigen Platz ein. 

Nach Heinz Dopsch zeigte sich Friedrich III. in dieser Zeit gegenüber dem Erzbischof 

verhandlungsbereit und großzügig, um in den sich abzeichnenden Auseinandersetzungen mit 

seinem Bruder Albrecht VI. freie Hand und einen Verbündeten zu bekommen

.  

157

                                                 
151 Siehe nn. 231, 237, 242, 246 und 247. 

. Im März 

1458 verlieh der Kaiser dem Erzbischof nicht nur die Regalien und das Münzrecht sondern 

152 Siehe nn. 252, 283 und 292. 
153 So z.B. in den nn. 293, 299-301, 303, 306 und 313. 
154 Siehe nn. 346 und 347. 
155 Einen guten Überblick über die Ergeignisse dieser Jahre geben u.a. VANCSA, Geschichte 2 S. 328ff.; 
CSENDES, Wien in den Fehden; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 146ff. – Unerläßlich ist hier auch der 
Blick in die entsprechenden Jahre anderer Bände der Regesten Friedrichs III. 
156 Siehe nn. 13, 14, 242, 346 und 347. 
157 DOPSCH, Salzburg S. 524; dort auch auf den folgenden Seiten ausführlich zum Inhalt der Vereinbarungen. 
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auch den Blutbann, den zuletzt Rudolf von Habsburg verliehen hatte158. Bei den 

Schriftstücken von Ende Oktober/Anfang November 1458 ging es vor allem um die 

Rechtsstellung der Salzburger Besitzungen und Untertanen in Steyr und Kärnten: Erzbischof 

Sigmund hatte die schon seit Anfang des 14. Jahrhunderts an das Bistum Salzburg 

verpfändeten Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd mit 

allem Zubehör unentgeltlich an den Kaiser zurückgegeben, wofür dieser dem Salzburger aber 

die Lehenhoheit für diese Besitzungen zusprach. Dazu kamen noch die Hals- und 

Blutsgerichtsbarkeit bei den Landgerichten auf dem Krappfeld bei Friesach, auf dem Zollfeld 

und in Leibnitz, die Befreiung des Erzbischofs, persönlich auf der Landschranne erscheinen 

zu müssen, und verschiedene Wirtschafts- und Handelsprivilegien. Die Zahl der Urkunden 

erhöht sich in diesem Zusammenhang beträchtlich, weil die Amtsträger in den betroffenen 

Gebieten von den Salzburger Errungenschaften informiert wurden159. Das Jahr 1458 endet 

dann mit einem großen Pergamentlibell, mit dem Kaiser Friedrich 30 inserierte Privilegien 

bestätigte160

 Der Tod König Ladislaus’ warf auch in Ungarn und Böhmen die Nachfolgefrage auf

. 
161: 

Erst im Juli 1463 konnten mit dem Vertrag von Ödenburg die Ansprüche Friedrichs III. und 

Matthias Corvinus auf die ungarische Krone geregelt werden162, wobei in der Literatur dieser 

Vertrag als „Grundlage aller späteren Erbverträge ..., die schließlich die Herrschaft der 

Habsburger in Ungarn sicherten“ angesehen wird163. Schon früher hatte sich Friedrich III. mit 

Georg von Podiebrad, dem König von Böhmen, in einem Friedensbündnis vom 2. August 

1459 geeinigt und machte ihm in der Folgezeit noch weitere Zugeständnisse, um ihn an seine 

Seite zu binden164. So übernahm König Georg dann auch in der Auseinandersetzung des 

Kaisers mit seinem Bruder Albrecht VI. und mit Herzog Ludwig IX. von Bayern-Landshut 

die Aufgabe, zwischen den Parteien zu vermitteln, Frieden zu stiften und, als es notwendig 

war, militärische Unterstützung zu entsenden165

 Die im vorliegenden Band verzeichneten Regesten zur Auseinandersetzung Kaiser 

Friedrichs III. mit Herzog Ludwig IX. von Bayern-Landshut in den Jahren 1461-1463 wurden 

. 

                                                 
158 Siehe nn. 10 und 11. 
159 Siehe nn. 46-92. In diesen Zusammenhang gehören auch die nn. 110-117 aus dem Jahre 1459. 
160 Dazu schon auf S. 19. 
161 Dazu u.a. NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 351ff. 
162 Siehe nn. 326 und 327, dazu auch schon in der Einleitung S. 22. 
163 So NEHRING, Matthias Corvinus S. 21f. Er befaßt sich in diesem Band ausführlich mit dem Vertrag selbst, 
den Vorverhandlungen sowie den Folgen. – Dazu auch BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 389ff.; CSÁKY, 
Vertrag von Ödenburg S. 261ff.; SCHÄFFER, Friedrich III. und Ungarn S. 169ff.; HOENSCH, Matthias Corvinus S. 
74f.; CSENDES, Vom späten 14. Jahrhundert S. 168f. 
164 Dazu die nn. 134, 140-143, 251, 294 und 312. – Zum Verhältnis zwischen Friedrich III. und König Georg von 
Böhmen vgl. u.a. OPLL/PERGER, Friedrich III. S. 10ff.; HLAVÁČEK, Beiträge zur Erforschung S. 292ff. 
165 Vgl. dazu nn. 252, 260, 264, 292, 303, 308 und 320. 



 

27 

hauptsächlich aus der Korrespondenz Herzog Ludwigs mit Kaiser Friedrich III. und aus den 

Friedensverhandlungen erschlossen166

 Durch die in den hier bearbeiteten Jahren 1458 bis 1463 herrschenden Kriege konnte 

Kaiser Friedrich III. einige politische Erfolge für sich verbuchen, sowohl bei seinen 

Herrschaftsansprüchen in ‚Österreich’ als auch in seinem Verhältnis zum Erzbistum Salzburg 

und den Königreichen Böhmen und Ungarn. Paul-Joachim Heinig spricht in dieser Phase der 

Regierung Friedrichs III. von einer „Konsolidierung seiner Hausmacht“

. Dies spricht als weiteres Indiz dafür, daß das HHStA 

das Hausarchiv Friedrichs III. beinhaltet und sich für die darin erhaltenen Stücke ein 

„österreichischer“ Schwerpunkt festmachen läßt.  

167

 Für die in diesen Jahren herrschenden Kriege wurde Geld benötigt, das sich Kaiser 

Friedrich III. einerseits durch Verpfändungen

. Doch nicht nur die 

großen herrschaftspolitischen Aktivitäten lassen sich im vorliegenden Regestenband ablesen, 

sondern auch die ‚täglichen’ Rechtsgeschäfte treten zutage, wenn Friedrich III. jemandem 

Einnahmen aus einer Burg, einem Gericht, einem Urbar oder anderem für eine bestimmte 

Zeit, bis auf Widerruf oder gar auf Lebenszeit überschrieb. Wer begünstigt wurde oder nicht, 

gibt einen interessanten Einblick auf die Umgebung Friedrichs III., auf seine Gefolgschaft 

bzw. seine Gegner. 

168, andererseits durch Besteuerung seiner 

‚Untertanen’ besorgte169. Eine andere Möglichkeit der Geldbeschaffung war das Prägen 

minderwertiger Münzen, der sogenannten „Schinderlinge“. Da dies jedoch zu einer heftigen 

Inflation führte170, bemühte sich der Kaiser um eine Verbesserung der Münzen, auch dazu 

finden sich mehrere Regesten im vorliegenden Band. Er erteilte mehreren Personen die 

Rechte, neue Münzen in Graz, Wien sowie für die Fürstentümer Kärnten und Krain zu 

prägen171. Diese neuen Münzen wurden, aufgrund ihres höheren Silberanteils und um sie von 

den alten, den sogenannten „schwarzen“ Münzen zu unterscheiden, „weiße Münzen“ 

genannt172

                                                 
166 Siehe die nn. 220, 223, 224, 243, 244, 246, 252, 260, 284 und 320. Mehr Informatives zu dieser 
Auseinandersetzung werden die Bände mit den Regesten Friedrichs III. aus Bayern und dem Reich enthalten; s. 
bisweilen Regg.F.III. H. 4, 10, 15 und 17. 

. Gleichzeitig sorgte Friedrich III. auch dafür, daß bayerische Münzen – im 

Schriftstück wird ausdrücklich betont, daß damit nicht die Münzen des Erzbischofs von 

167 HEINIG, Friedrich III. – Vorwort S. 10. 
168 Um Verpfändungen handelt es sich u.a. bei nn. 5, 7, 29, 33, 103, 194, 200, 222, 234, 288 oder 304. 
169 Interssant ist hier die n. 242, bei der für das Fürstentum Steyr die Abgaben der ‚kleinen Leute’ festgelegt 
wurde. Zu den Steuererhebungen s. auch nn. 97 und 307-311. 
170 Zum Münzproblem dieser Zeit vgl. u.a. LUSCHIN v. EBENGREUTH, Münzwesen S. S. 375ff.; PROBSZT, Münz- 
und Geldgeschichte S. 265; DOPSCH, Salzburg S. 526f.; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 252. 
171 Siehe n. 35 (hier wird festgelegt, daß auf der einen Seite ein doppelköpfiger Adler und auf anderen Seite das 
österreichische Wappen zu sehen sein soll), 193, 186 und 210 (die beiden letzten zum Münzfuß). 
172 LUSCHIN v. EBENGREUTH, Münzwesen S. 378. 
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Salzburg gemeint sind – in den Ländern Steyr, Kärnten und Krain verboten wurden173, und 

daß der Erzbischof von Salzburg sich diesbezüglich mit dem Herzog von Bayern in 

Verbindung setzte174

 Von wirtschaftsgeschichtlichem Interesse dürften im vorliegenden Regestenband neben der 

Münzreform die zahlreichen Jahr- und Wochenmarktsverleihungen sein

. 

175, wie auch die 

Genehmigungen des Kaisers an verschiedene Handwerker, sich ein Haus bzw. einen Betrieb 

aufzubauen176, oder eine Stadt bei der Burg Schlaining zu bauen177. In den hier bearbeiteten 

Jahren erhält Friesach das Niederlagsrecht für alle Waren aus Venedig und Hainburg für 

Waren aus Böhmen, Mähren und Polen178. Es finden sich auch Regelungen, auf welchen 

Wegen bestimmte Waren zu transportieren seien, wie z.B. beim Halleiner Salz, das im 

Fürstentum Kärnten verkauft werden sollte179. Der rechtshistorisch Interessierte erfährt im 

Zusammenhang mit den Salzburger Privilegien aus dem Jahr 1458, wie die Gerichtsbezirke 

des Krapp- und Zollfeldes genau definiert wurden180, von zahlreichen Appellationen an den 

Kaiser, mit denen er verpflichtet war, in Streitfälle einzugreifen181, und  wie die rechtlichen 

Kompetenzen des Augustinerchorherrenstifts in St. Pölten verändert wurden182

 

.  

Im hier vorliegenden Band betreffen nur 20 Prozent der Regesten Reichsangelegenheiten, 

während 80 Prozent Angelegenheiten in den österreichischen Ländern regeln183, wobei hier 

Friedrich III. in vielen Fällen sowohl als Landesfürst als auch als Kaiser urkundete184

                                                 
173 Siehe n. 21. – Zum Münzregal der Erzbischöfe von Salzburg s. n. 11. 

. Wie 

schon in den früheren Bänden der Regesten Friedrichs III. finden sich auch im vorliegenden 

Band zahlreiche interessante Stücke, die Auskunft über politische Entscheidungen des Kaisers 

geben. In diesem Band finden sich aber auch etliche bisher unbekannte rechtshistorisch und 

174 Siehe n. 117. 
175 Siehe nn. 50, 51, 79, 86, 87, 108, 113, 132, 173, 340 und 341. 
176 Siehe nn. 269, 280 und 317. 
177 Siehe n. 268. 
178 Siehe nn. 56 und 306. 
179 S. z.B. n. 60. 
180 Dazu schon auf S. 25. 
181 Die verschiedenen Prozesse der Ursula Vohler, die sich wegen verschiedener Rechte und Einkommen mit der 
Stadt Kempten und einzelner Einwohnern stritt, nehmen im Jahr 1459 insgesamt dreizehn Regesten ein; s. nn. 
119-123, 126-129 und 136-139. – Der Streit um das Schellenberger Salz zog sich sogar über mehrere Jahre hin, 
dazu nn. 45, 91, 147, 166, 167, 183 218 und 241. – Regesten zu anderen Prozessen sind nn. 38, 69 und 72; 42, 
88-90, 95, 133, 165, 188-189, 202, 209, 295-297 und 323-324. 
182 Siehe n. 206. 
183 Bei Regg.F.III. H. 12, S. 20f. lag der Anteil der „österreichischen Stücke“ bei 75 Prozent und bei Regg.F.III. 
H. 13, S. 20 bei 66 Prozent. 
184 In verschiedenen Stücken wird auch außerhalb der Intitulatio betont, daß Friedrich III. hier als Landesherr 
oder aus kaiserlicher Machtvollkommenheit agiert. Wir haben entsprechende Formulierungen in die Regesten 
übernommen, vgl. u.a. nn.2, 153 oder 228. 
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wirtschaftsgeschichtlich interessante Urkunden, die weit über lokalhistorische Interessen 

hinausgehen.  

 

 

Am Ende dieser Einleitung angelangt, wollen die beiden Bearbeiter dieses Bandes ihren Dank 

aussprechen: Primär dem Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung (FWF) für 

die langjährige finanzielle Förderung des Projektes und der Druckkosten. Dem Institut für 

Österreichische Geschichtsforschung und dem Institut für Mittelalterforschung (bis Dezember 

2003 Forschungsstelle für Geschichte des Mittelalters) der Österreichischen Akademie der 

Wissenschaften für die Bereitstellung von Arbeitsplätzen mit der heute unerläßlichen 

Computeranbindung. Prof. Dr. Leopold Auer, Direktor des Haus-, Hof- und Staatsarchivs, 

und seine Mitarbeiter haben großen Anteil an unseren aufwendigen Recherchen im Archiv 

gehabt, und ohne ihre Mithilfe wäre der Band wesentlich dünner ausgefallen. Hilfe und 

Unterstützung fanden wir stets bei den Herausgebern der Reihe Prof. Dr. Heinrich Koller und 

Prof. Dr. Paul-Joachim Heinig, die auch die endgültige Fassung des Manuskripts sorgfältig 

durchsahen. Bei großen und kleinen Problemen oder Detailfragen fanden wir immer ein 

offenes Ohr bei unseren Kollegen und Freunden: Von meiner Seite sei hier besonders Prof. 

Dr. Roland Schäffer, Mag. Kornelia Holzner-Tobisch, Dr. Christine Ottner, Dr. Karel Hruza 

und Dr. Andreas Zaijc gedankt. Paul Herold möchte sich gesondert bei folgenden Personen 

herzlich bedanken: Doz. Dr. Christian Lackner, Dr. Christine Ottner, Doz. Dr. Walter Pohl, 

Doris Scheiblhofer, Dr. Manfred Stoy und Dr. Herwig Weigl. Da sein Dienstverhältnis an der 

Österreichischen Akademie der Wissenschaften und somit seine offizielle Tätigkeit an den 

Regesten Friedrichs III. mit Ende August 2001 endete, konnte er seine Arbeitszeit leider nicht 

mehr in vollem Umfang für die Fertigstellung des vorliegenden Bandes verwenden. 

 Allen, auch den namentlich nicht Genannten, gilt unser Dank, und wir schließen deshalb 

mit der von Friedrich III. am Ende der Urkunden oft gebrauchten Formel: 

Das ist unser ernstliche maynung. 

Sonja Dünnebeil 
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URKUNDENVERZEICHNIS 
 
1  1458 Jan. 12,W. Neust. schreibt d. Stadt Wien wegen d. Erbes d. verst. Hz. 

Ladislaus. 

2  1458 Jan. 24, W. Neust. verleiht d. Stadt Mödling ein Wappen. 

3  1458 Febr. 7, W. Neust. beauftragt d. Rektor d. Pfarrkirche St. Stephan in 
Reisnitz, einen Prister in Cilli zu investieren. 

4  1458 Febr. 16, W. Neust. befiehlt d. Amtleuten von Tüffer Zahlungen an d. 
Kartause Seitz. 

5  1458 Febr. 19, W. Neust. verpfändet K. v. Lamberg Burg Billichgratz. 

6  1458 Febr. 24, W. Neust. verpfändet A. v. Hollenegg Dorf Zamerkaw. 

7  1458 Febr. 25, W. Neust. verpfändet H. u. R. v. Neidegg d. Markt Herzogenburg. 

8  1458 März 1, W. Neust. überträgt Hans Ungnad d. Feste Stein im Jauntal. 

9  1458 März 2, W. Neust. bestätigt d. Stadt Metz ihre Privilegien u. Rechte. 

10  1458 März 11, W. Neust. verleiht Eb. S. v. Salzburg Regalien u. Blutbann. 

11  1458 März 18, W. Neust. gestattet d. Eb. S. v. Salzburg, Münzen zu schlagen. 

12  1458 April 6, -  belehnt J. Sauer mit Gütern in Cilli. 

13  [Vor 1458 April 17, - ] bittet mährische Adelige, d. Interessen d. Hauses 
Österreich zu wahren. 

14  1458 April 17, W. Neust. ermahnt mährische Adelige desgl. erneut. 

15  1458 April 23, W. Neust. bestätigt Hz. S. v. Österreich Privilegien. 

16  1458 April 27, W. Neust. verpfändet K. Esenkofer Schloß Königsberg. 

17  1458 April 28, W. Neust. belehnt H. Meichauer mit Gütern in Cilli. 

18  1458 April 30, W. Neust. bestätigt K. Rieder d. Nutzrecht f. e. Hof bei 
Sachsenfeld. 

19  1458 April 30, W. Neust. bestätigt K. Rieder d. Sicherung d. Heiratsguts. 

20  1458 Mai 1, W. Neust. bestätigt E. Haydinger d. Nutzungsrecht f. Güter in 
Krain. 

21  1458 Mai 3, W. Neust. schreibt an U. Einpacher betr. d. Verbots bayerischer 
Münzen. 

22  1458 Mai 3, W. Neust. desgl. an B. Eggenberger. 

23  1458 Mai 4, W. Neust. belehnt A. Huber mit e. Gut in d. Herrschaft Ortenburg. 

24  1458 Mai 30, Wien verleiht H. Windecke e. Rente auf d. Zoll zu Mainz. 

25  1458 Juni 19, Wien verpfändet H. Preisinger Schloß Schöneck. 

26  1458 Juni 22, Wien verleiht H. Kollientz Güter i. Tschepl u. Selo. 

27  1458 Juni 25, Wien verpfändet F. Verl Schloß Gutenstein. 

28  [Nach 1458 Juni 28, - ] einigt sich mit Hz. Albrecht VI. u. Hz. Sigmund über d. 
Erbe v. Kg. Ladislaus. 

29  1458 Juli 10, W. Neust. verpfändet K. v. Tschernembl Schloß Flödnig. 
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30  1458 Juli 15, W. Neust. belehnt Gf. B. v. Schaunberg mit Reichslehen u. d. 
Blutbann. 

31  1458 Juli 19, W. Neust. verpfändet M. v. Maidburg Stadt u. Schloß Bruck a.d. 
Leitha. 

32  1458 Juli 20, W. Neust. verpfändet G. Peuscher Schloß u. Amt Saldenhofen. 

33  1458 Juli 21, W. Neust. verpfändet Th. Pfaffeitscher Schloß Altenburg. 

34  [Vor 1458 Juli 25, - ] trifft mit B. Eggenberger e. Regelung betr. Münz-
prägung. 

35  1458 Juli 25, W. Neust. gestattet B. Eggenberger Münzprägung in Graz. 

36  [Vor 1458 Aug. 21, - ] schreibt an d. Stände d. Ftm. Österreich, betr. 
Zwistigkeiten mit Ehz. Albrecht VI. 

37  1458 Aug. 21, W. Neust. beurkundet Vertrag mit Ehz. Albrecht VI. 

38  [Vor 1458 Aug. 24, - ] setzt e. Rechtstag im Streit zw. Eb. v. Salzburg u. Bruck 
a.d. Mur fest. 

39  1458 Aug. 25, W. Neust. beurkundet seine Einigung mit Ehz. Albrecht VI. 

40  1458 Sept. 1, W. Neust. nimmt Ehz. Albrecht VI. neuerlich als Rat auf. 

41  1458 Sept. 15, W. Neust. belehnt A. Greymel u. Geschwister mit Höfen in d. Gft. 
Cilli. 

42  1458 Okt. 6 befiehlt G. Trauner, als lehensrichter tätig zu werden. 

43  1458 Okt. 12, Wien bestätigt e. Schuldübernahme. 

44  1458 Okt. 13, Wien befiehlt, P. Rauscher in seinem Amt als Hansgrafen zu 
unterstützen. 

45  1458 Okt. 23, Wien entscheidet d. Streit zw. Eb. S. v. Salzburg u. Dekan u. 
Stift Berchtesgaden. 

46  1458 Okt. 25, Wien beurkundet d. Verbleib d. Lehenschaft v. 4 Schlössern 
beim Eb. v. Salzburg. 

47  1458 Okt. 26, Wien bestätigt Eb. S. v. Salzburg d. Verlegung d. Hals- u. 
Blutgerichtsbarkeit. 

48  1458 Okt. 26, Wien befreit Eb., Dompropst u. Kapitel v. Salzburg v. d. 
Teilnahme an Landschranne u. Hofgericht. 

49  [Vor Okt. 27, - ] gestattet, in Graz e. Jahrmarkt abzuhalten. 

50  1458 Okt. 27, Wien verleiht Eb., Dompropst u. Kapitel v. Salzburg Hals- u. 
Blutgerichtsbarkeit zu Leibnitz. 

51  1458 Okt. 27, Wien bestätigt d. Jahrmarkt in Leibnitz. 

52  1458 Okt. 28, Wien gebietet d. Amtleuten, d. Handel Salzburger Untertanen 
nicht zu behindern. 

53  [Vor 1458 Okt. 30, - ] setzt für Friesach alleinige Mautrecht für Handelswaren 
aus Venedig fest. 

54  1458 Okt. 30, Wien teilt B. Praun d. neue Rechte d. Salzburger Untertanen 
in Gröbming u. Haus mit. 

55  1458 Okt. 30, Wien gestattet Salzburger Städten etc., in Steyr, Kärnten u. 
Krain sich vor Gericht vertreten zu lassen. 

56  1458 Okt. 30, Wien gebietet, d. Niederlagsrecht u. Maut für venezianische 
Waren in Friesach zu beachten. 
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57  1458 Okt. 30, Wien verkündet seine Vereinbarung mit Eb. S. v. Salzburg. 

58  1458 Okt. 30, Wien verleiht Eb., Propst u. Kapitel v. Salzburg Landgerichte 
auf d. Krapp- u. Zollfeld. 

59  1458 Okt. 30, Wien befiehlt d. ungehinderten Transport d. in Friesach, 
Hüttenberg u. Althofen gewonnenen Eisens. 

60  1458 Nov. 2, Wien verkündet allen Amtleuten seine Einigung mit Eb. S. v. 
Salzburg betr. Salztransport. 

61  1458 Nov. 3, Wien stellt d. Salzburger Bürger in d. Pettauer Vorstadt den 
Pettauer Stadtbürgern gleich. 

62  1458 Nov. 3, Wien verleiht Pettauer Bürgern Privileg zum Weinverkauf. 

63  1458 Nov. 3, Wien verkündet d. Recht d. Eb. S. v. Salzburg, sich bei 
Hofgerichten u. Landschrannen vertreten zu lassen. 

64  1458 Nov. 4, Wien verkündet d. Gleichstellung d. Bürger d. Vorstädte mit 
d. Pettauer Stadtbürgern. 

65  1458 Nov. 4, Wien verkündet d. Pfleger zu Arnfels d. Verleihung d. Hals- 
u. Blutgerichtsbarkeit in Leibnitz an Eb. S. v. Salzburg. 

66  1458 Nov. 4, Wien gebietet, sein Mandat bzgl. d. Geldschulden Salzburger 
Untertanen zu beachten. 

67  1458 Nov. 4, Wien verkündet allen Amtleuten u. Untertanen, d. Verleihung 
d. Hals- u. Blutgerichtsbarkeit in Leibnitz an Eb. S. v. 
Salzburg. 

68  1458 Nov. 4, Wien verkündet seine Privilegierung d. Jahrmarkts in 
Leibnitz. 

69  [Vor 1458 Nov. 7] gestattet Bruck a.d. Mur, Maut f. Tuchwaren 
einzuheben. 

70  1458 Nov. 7, Wien bestätigt d. Karmeliterkloster in Wien d. Weinaus-
schankprivileg. 

71  1458 Nov. 7, Wien gestattet Eb., Propst u. Kapitel v. Salzburg, d. 
Salzhandel zu besteuern. 

72  1458 Nov. 7, Wien gebietet Bruck a.d. Mur, d. Salzburger Bürger in Pettau 
als Inländer zu behandeln. 

73  1458 Nov. 8, Wien verkündet allen Amtleuten u. Untertanen, die Befreiung 
d. Salzburger Städte in Steyr, Kärnten u. Krain v. d. ksl. 
Landschranne. 

74  1458 Nov. 8, Wien verkündet allen Amtleuten, d. Recht d. Eb. S. v. 
Salzburg nicht persönlich vor Gerichten d. Ftm. Steyr, 
Kärnten u. Krain zu erscheinen. 

75  1458 Nov. 8, Wien verkündet allen Amtleuten u. Untertanen seine 
Einigung mit Eb. S. v. Salzburg bzgl. d. Juden. 

76  1458 Nov. 8, Wien verkündet d. Grenzen d. Gerichtsbezirks d. burgfrids v. 
Leibnitz u. d. Recht d. Eb. v. Salzburg, dort Bann u. 
Acht auszuüben. 

77  1458 Nov. 8, Wien verkündet d. Stadt Feistritz sein Weinhandelsprivileg 
für d. Pettauer Bürger. 

78  1458 Nov. 8, Wien verkündet d. Bürgern v. St. Veit seine Einigung mit Eb. 
S. v. Salzburg betr d. Eisenhandel. 
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79  [Vor 1458 Nov. 11, - ] bestätigt d. Pettauer Bürgern ihren Jahrmarkt. 

80  1458 Nov. 11, Wien verbietet allen Amtleuten u. Untertanen, sich d. 
Hinterlassenschaft von Klerikern zu bemächtigen. 

81  1458 Nov. 11, Wien verkündet seine Privilegienbestätigung für d. Jahrmarkt 
in Pettau. 

82  1458 Nov. 11, Wien gebietet Verschiebung d. Grazer Jahrmarkts. 

83  1458 Nov. 11, Wien verkündet allen Untertanen, d. Recht d. Eb. v. Salzburg 
d. Salzhandel zu besteuern. 

84  1458 Nov. 11, Wien verkündet allen Untertanen d. Übertragung d. 
Landgerichte am Krapp- u. Zollfeld an d. Eb. S. v. 
Salzburg. 

85  1458 Nov. 12, Wien ernennt U. Stettner zum kaiserlichen Kaplan. 

86  1458 Nov. 12, Wien verleiht St. Andrä im Lavanttal e. Wochen- u. 
Jahrmarkt. 

87  1458 Nov. 12, Wien verkündet d. Amtleuten u. Untertanen seine Marktver-
leihungen i. St. Andrä im Lavanttal. 

88  [Vor 1458 Nov. 16, - ] lädt H. v. Neidegg u. Ranna vor sich. 

89  [Vor 1458 Nov. 16, - ] lädt W. v. Wallsee vor sich. 

90  1458 Nov. 16, -  bestätigt d. Spruch seiner Räte bzgl. W. v. Wallsee. 

91  1458 Nov. 18, W. Neust. bestimmt, wie d. Propst u. Kapitel v. Berchtesgaden 
ihre Schulden bei Eb. S. v. Salzburg zu bezahlen haben. 

92  1458 Nov. 28, W. Neust. verkündet d. Amtleuten u. Untertanen d. Unantastbar-
keit d. Hinterlassenschaft von Klerikern. 

93  1458 Nov. 29. W. Neust. benachrichtigt M. Spitzer bezgl. d. Marchfutters d. 
salzburgischen Untertanen. 

94  1458 Nov. 29, W. Neust. beschwert sich über d. Verkauf v. Meersalz in d. 
Vorstadt v. Pettau. 

95  1458 Dez. 3, -  beurkundet d. Spruch in d. Streitsache H. Aschbeck u. 
N. Huber. 

96  1458 Dez. 5, W. Neust. befiehlt d. Pfarrer R. zu Radkersburg, U. Einpacher, M. 
Spitzer u. N. Henndorfer d. Verwaltung d. Einnahme d. 
Marchfutters. 

97  1458 Dez. 9, Judenburg fordert v. Kloster Göss e. Kriegssteuer. 

98  1458 Dez. 27, Graz bestätigt Eb., Propst u. Kapitel v. Salzburg d. 
Privilegien. 

99  1459 Jan. 8, Graz bestätigt Klarissenkonvent in Judenburg d. Privilegien. 

100 [Vor 1459 Jan. 11, - ] verpfändet H. Eckelheimer verschiedene Güter. 

101 1459 Jan. 11, Graz gestattet N. Abprecher, verschiedene Güter u. d. Burg 
Osterwitz auszulösen u. zu übernehmen. 

102 [Vor 1459 Jan. 25, - ] tauscht mit A. Massolter Güter. 

103 [Vor 1459 Jan. 27, - ] verpfändet A. Triebenecker Schloß Forchtengg. 

104 1459 Jan. 27, Graz gestattet Ch. Nerringer, Schloß Forchtenegg auszulösen 
u. zu übernehmen. 

105 1459 Jan. 31, Graz verleiht R. Peystok Blutgerichtsbarkeit. 
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106 1459 Febr. 14, W. Neust. gebietet d. Mautner v. Ybbs, Zahlungen a. d. Konvent 
zu Gaming zu leisten. 

107 1459 Febr. 20, W. Neust. gibt S. Ziegelhauser Stadtgericht v. Wien. 

108 1459 Febr. 16, W. Neust. verleiht d. Stift St. Lambrecht zwei Jahrmärkte in St. 
Lambrecht u. Aflenz. 

109 1459 März 29, W. Neust. fordert v. d. Stadt Wien, Reiter u. Soldaten f. d. Zug 
nach Ungarn zu senden. 

110 [Vor 1459 April 7, - ] befiehlt B. Praun, Salzburger Untertanen nicht beim 
Nahrungsmittelkauf zu behindern. 

111 1459 April 7, W. Neust. befiehlt B. Praun, salzburgischen Untertanen v. 
Radstadt nicht zu behindern. 

112 1459 April 7, W. Neust. befiehlt d. Stadt Rottenmann, d. salzburgischen 
Untertanen v. Haus u. Gröbming im Weinhandel nicht 
zu behindern. 

113 [Vor 1459 April 8, - ] verleiht Salzburger Untertanen zu Oberwölbling e. 
Wochenmarkt. 

114 1459 April 8, W. Neust. schreibt Amtleuten u. Untertanen betr. zeitliche 
Verlegung d. Wochenmarkts v. Oberwölbling. 

115 1459 April 8, W. Neust. gestattet Pettauer Bürgern erneut d. Weinhandel. 

116 1459 April 9, W. Neust. befiehlt, Münzrecht d. Eb. S. v. Salzburg zu beachten. 

117 1459 April 12, W. Neust. gebietet Eb. S. v. Salzburg, mit Hz. v. Bayern über 
bayerische Münzen zu verhandeln. 

118 1459 April 15, W. Neust. präsentiert W. Wiesinger für künftiges Kanonikat in d. 
Kollegiatskirche v. W. Neustadt. 

119 [Vor 1459 April 18, - ] fordert Bürger v. Kempten auf, an U. Vohler 
Dokumente herauszugeben. 

120 [Vor 1459 April 18, - ] lädt d. Stadt Kempten vor d. Kammergericht. 

121 [Vor 1459 April 18, - ] lädt desgl. U. Vohler vor d. Kammergericht. 

122 [Vor 1459 Mai 18, - ] lädt Stadt Kempten aufgrund e. zweiten Klage vor d. 
Kammergericht. 

123 [Vor 1459 Mai 18, - ] lädt desgl. U. Vohler vor d. Kammergericht. 

124 1459 Juni 3, - vermittelt Übereinkunft zw. G. v. Eckartsau u. Räten d. 
Kg. v. Böhmen. 

125 1459 Juni 6, Wien belehnt A. Tumbritzer u. Kinder mit Gülte im Gericht 
Zwettl. 

126 1459 Juni 22, o.O. beurkundet d. Kammergerichtsurteil zw. U. Vohler u. d. 
Stadt Kempten bzgl. d. Burgrechts. 

127 1459 Juni 22, o.O. beurkundet d. Kammergerichtsurteil zw. U. Vohler u. d. 
Stadt Kempten bzgl. Forderungen gegenüber E. u. H. 
Heimenhofen. 

128 1459 Juni 22, o.O. befiehlt L. v. Landau, Eid d. Rats v. Kempten 
entgegenzunehmen. 

129 1459 Juni 22, o.O. befiehlt d. Stadt Landsberg, Eid d. Rats v. Kempten 
entgegenzunehmen. 
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130 1459 Juni 25, Wien befiehlt S. Ziegelhauser, d. Klarissenkonvent in Wien 
schuldige Summe zu bezahlen. 

131 [Vor 1459 Juli 2, - ] überträgt M. v. Maidburg Einnahmen aus Regensburg. 

132 1459 Juli 5, Wien bestätigt d. Jahrmarkt in Raabs. 

133 1459 Juli 7, Wien setzt Eidesleistung im Prozeß zw. Gf. L. v. St. Georgen 
u. Bösing u. A. Pötel fest. 

134 1459 Juli 14, Wien verspricht Kg. G. v. Böhmen rechtlichen Beistand. 

135 1459 Juli 16, Wien nimmt d. Klarissenkloster in Wien unter seinen Schutz. 

136 [Vor 1459 Juli 19, - ] lädt Kemptner Bürger vor d. Kammergericht. 

137 [Vor 1459 Juli 19, - ] lädt desgl. U. Vohler vor d. Kammergericht. 

138 1459 Juli 19, Wien beurkundet d. Kammergerichtsurteil zw. U. Vohler u. d. 
Kemptner Bürger. 

139 1459 Juli 19, Wien befiehlt L. v. Landau, Eid in Vertretung entgegen-
zunehmen. 

140 1459 Aug. 2, Brünn beurkundet Frieden mit Kg. G. v. Böhmen. 

141 1459 Aug. 5, Brünn verspricht Kg. G. v. Böhmen militärischen Beistand. 

142 1459 Aug. 5, Brünn verspricht Kg. G. v. Böhmen Beistand bei seinen 
Einkünfte in Ungarn. 

143 1459 Aug. 5, Brünn verspricht Kg. G. v. Böhmen Beistand bei d. ungar-
ischen Salzgewinnung. 

144 1459 Aug. 18, Zwettl quittiert d. Stadt Zwettl e. Geldsumme. 

145 1459 Aug. 20, Ybbs bestätigt Nonnenkloster zu Ybbs d. Privilegien. 

146 1459 Aug. 24, Krems verleiht Ch. Pechlinger e. Zehnt im Ftm. Österreich. 

147 1459 Aug. 30, o.O. beauftragt Propst v. Höglwörth, Zeugen im Streit zw. 
Hallein u. Berchtesgaden zu verhören. 

148 1459 Sept. 12, Wien verleiht W. Frodnacher Güter u. Einnahmen in d. 
Herrschaft Orth. 

149 1459 Sept. 12, Wien überträgt U. v. Grafenegg Schloß Trautmannsdorf. 

150 1459 Sept. 20, Wien bestätigt d. Privilegien d. Bistums Chur. 

151 1459 Okt. 2, Wien bestätigt Bf. Ortlieb v. Chur Bergwerksrechte. 

152 1459 Okt. 4, Wien belehnt Ch. Krabat mit Hube im Amt Nakel. 

153 1459 Okt. 4, Wien bestätigt d. Stadt Passau d. Privilegien. 

154 1459 Okt. 4, Wien gebietet seinen Amtleuten, d. Bürger v. Passau unter 
Schutz zu nehmen. 

155 1459 Okt. 10, Wien bestätigt d. Dominikanerinnenkloster in Tulln d. 
Privilegien. 

156 [Vor 1459 Okt. 11, - ] bestätigt K. Tannbeck d. Testament ihres Mannes. 

157 1459 Okt. 13, Wien bestätigt d. Kartause Gaminig d. Privilegien. 

158 [Vor 1459 Okt. 15, - ] lädt Gf. J. v. Görz im Prozeß gegen d. Gff. v. 
Schaunberg vor d. Kammergericht. 

159 [Vor 1459 Okt. 15, - ] lädt desgl. d. Gff. v. Schaunberg vor d. Kammergericht. 

160 [Vor 1459 Okt. 17, - ] gibt H. v. Marolting Schloß u. Herrschaft Neuburg am 
Inn. 
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161 1459 Okt. 30, Wien bestätigt H. v. Traun u. dessen Verwandten ihre Rechte. 

162 1459 Nov. 5, W. Neust. überträgt F. Zenger Schloß u. Stadt Güns. 

163 1459 Nov. 10, W. Neust. befiehlt Einwohnern v. Gumpoldskirchen, leerstehende 
Häuser wieder aufzubauen. 

164 1459 Okt. 23, W. Neust. präsentiert J. Seybold für Pfarre in Dreistetten.  

165 1459 Nov. 28, W. Neust. beurkundet d. Kammergerichtsurteil zw. d. Gff. v. 
Schaunberg u. d. Gf. v. Görz. 

166 1459 Dez. 3, W. Neust. bestimmt Vorgehen im Streit zw. Propst u. Kapitel v. 
Berchtesgaden u. Stadt Hallein. 

167 1459 Dez. 3, W. Neust. informiert H. Kappel dementsprechend. 

168 1459 Dez. 25, Wien bestätigt H. v. Neidegg d. Verpfändung d. Herrschaft 
Gars. 

169 1459 Dez. 28, Wien quittiert J. Hinterperger Erhalt e. Geldsumme. 

170 1460 Jan. 10, Wien belehnt H. Pellendorfer mit Feste u. Markt Götzendorf. 

171 [Vor 1460 Jan. 18, - ] überläßt Krems u. Stein ihre Ämter betandsweise. 

172 1460 Jan. 22, Wien bestätigt d. Marienkloster in Engelszell d. Privilegien. 

173 1460 Jan. 23, Wien erhebt Stetteldorf z. Markt u. verleiht e. Jahr- u. 
Wochenmarkt. 

174 1460 Jan. 25, Pusarnitz besiegelt mit Gf. J. v. Görz dessen Niederlage. 

175 1460 Jan. 30, Wien belehnt Peter v. Unterburg mit Hube in Hundsdorf. 

176 1460 Febr. 5, Wien quittiert J. Hinterperger Erhalt e. Geldsumme. 

177 1460 Febr. 5, Wien belehnt S. v. Puchheim mit Litschau, Illmau, Viendorf, 
Wildberg u. mehreren Gerichten u. Rechten. 

178 1460 Febr. 12, Wien überschreibt H. Rauber Schloß u. Amt Laas. 

179 1460 Febr. 12, Wien überschreibt M. Schnitzpaumer Schloß v. Pemont. 

180 1460 März 18, Wien übergibt H. v. Fresnach Schloß Prießenegg. 

181 1460 März 21, Wien übergibt Jan Witowetz Stadt Lienz u. Schloß Bruck. 

182 1460 März 28, Wien bestätigt Gräfin Katharina v. Görz d. Nutzungsrecht f. 
d. Schlösser Grünburg u. Moosburg. 

183 1460 April 12, Wien verschiebt Termin in d. Streitsache zw. Berchtesgaden 
u. Hallein. 

184 [1460 April 22, Wien] beurkundet e. Tausch bei d. Einkünften d. Kartause 
Mauerbach. 

185 1460 April 22, Wien übergibt A. v. Herberstein Schloß Fürstenfeld. 

186 1460 April 28, Wien ernennt N. Teschler zum Münzmeister v. Österreich. 

187 [Vor 1460 Mai 5, - ] stellt Ch. Seeleitner e. raitbrief aus. 

188 1460 Mai 5, Wien lädt J. u. W. v. Knöringen vor sich. 

189 [1460 Mai 5, Wien] lädt desgl. U. u. H. Onsorg vor sich. 

190 1460 Mai 10, Wien belehnt H. Phanner mit verschiedenen Gütern im Ftm. 
Österreich. 

191 1460 Mai 16, Wien gewährt seinem Kaplan Martin d. Recht, frei über seine 
Fahrhabe zu verfügen. 
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192 1460 Mai 31, Wien gibt H. Himmelberger Einnahmen aus d. Amt Bleiburg. 

193 [Vor 1460 Juni 2, - ] gestattet Jan Witowetz Münzprägung. 

194 [Vor 1460 Juni 3, - ] verpfändet A. Baumkircher u. U. v. Grafenegg mehrere 
Schlösser. 

195 [Vor 1460 Juni 9, - ] belehnt Mgf. W. v. (Baden-)Hochberg mit Maut u. Zoll 
v. Lützelstein, Einhartshausen u. Kestenholz. 

196 1460 Juni 9, W. Neust. verleiht M. Prachenberger Tavernenrecht f. Haus in 
Göss. 

197 1460 Juni 28, Wien bestätigt d. Kartause Gaming d. Privilegien. 

198 [Vor 1460 Juli 4, - ] bestätigt d. Privilegien d. Landleute d. Ftm. Österreich. 

199 1460 Juli 18, Wien belehnt J., H. u. M. Frodnacher mit Gütern u. 
Einkünften im Donaufeld. 

200 [Vor 1460 Juli 26, - ] überträgt U. Rechlinger Feste Marchegg mit Jahrmarkt 
u. Landgericht. 

201 1460 Aug. 16, Wien befiehlt L. Kosiaker, Schloß Zobelsberg zu 
übernehmen. 

202 1460 Sept. 12, Wien beauftragt Bf. G. v. Bamberg, e. Gerichtstag im Streit 
zw. J. Hawt zu Penkheim u. D. Stör festzulegen. 

203 1460 Okt. 13, Wien fordert Jan Witowetz auf, f. Lienz d. Salzburger Lehen 
entgegen zu nehmen. 

204 1460 Okt. 13, Wien schreibt Eb. S. v. Salzburg wegen d. Lehensvergabe 
von mehrere Salzburger Güter. 

205 [Vor 1460 Okt. 17, - ] erteilt B. Haspel Wohnrecht f. Haus in Spittal a.d. Drau. 

206 1460 Okt. 24, Wien bestätigt d. Augustinerkonvent in St. Pölten d. 
Privilegien u. verändert einiges. 

207 1460 Nov. 5, Wien belehnt V. Studolegk mit Gütern u. Einkünften im Ftm. 
Österreich. 

208 1460 Nov. 22, Wien belehnt d. Familie Hölzer mit d. Feste Pöggstall. 

209 1460 Dez. 4, Wien lädt d. Freigrafen d. Landgrafen von Hessen zur rechtl. 
Verantwortung vor sich. 

210 1460 Dez. 30, W. Neust. überläßt A. v. Weißpriach, d. Recht in d. Ftm. Kärnten 
u. Krain Münzen zu schlagen. 

211 1461 Jan. 20, W. Neust. belehnt L. Fresacher mit drei Gütern in Kärnten. 

212 1461 Febr. 19, Graz übergibt Krisse e. Hube zu Lettenitz. 

213 1461 Febr. 19, Graz übergibt Tometzn e. Hube zu Lettenitz. 

214 1461 Febr. 19, Graz übergibt M. u. P. Zimmermann e. Hube zu Lettenitz. 

215 1461 März 7, Graz verpfändet F. v. Castelbarko Schloß u. Haus Gurnitz. 

216 [Vor 1461 März 12, - ] lädt d. Stift v. Berchtesgaden vor d. Kammergericht. 

217 [Vor 1461 März 12, - ] lädt desgl. Hallein vor d. Kammergericht. 

218 1461 März 12, Graz teilt d. Stift v. Berchtesgaden d. Halleiner Anklage mit. 

219 1461 März 14, Graz gewährt W. Prawn Fischereirechte auf d. Enns. 

220 1461 März 15, -  bittet Hz. L. v. Bayern-Landhut um Informationen. 

221 1461 März 16, Graz bestätigt F. v. Castelbarko Pfandschaft. 
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222 1461 April 1, Graz überträgt A. de Goppo Schloß u. Amt Laas. 

223 1461 April 6, Graz übersendet Abschrift e. Briefs an Hz. L. v. Bayern-
Landshut. 

224 [1461 zw. April 6 u. Juli 
13, - ] 

beglaubigt G. Peuscher bei Hz. L. v. Bayern-Landshut. 

225 1461 April 10, -  verleiht d. Bf. von Dorpat d. Regalien. 

226 1461 April 24, Graz verschreibt Familie Hornberger Schloß Weidenburg 
a.d. Gail. 

227 1461 Mai 1, Graz erlaubt J. u. Ch. Ungnad, e. Taverne in Pollenitz zu 
errichten. 

228 1461 Mai 4, Graz bestätigt Gf. U. v. Schaunberg als Oberst-Marschall von 
Steyr u. d. Erblichkeit des Amtes. 

229 [1461 Mai 6, Graz] übergibt seinem Jägermeister Andreas d. Jägeramt zu 
Radmannsdorf u. verschiedene Einkünfte. 

230 1461 Mai 27, Graz bestätigt d. Dominikanerinnenkloster zu Mahrenberg d. 
Privilegien. 

231 1461 Juni 6, Graz erbietet Ehz. Albrecht VI. d. rechtlichen Austrag. 

232 1461 Juni 20, Graz befiehlt Th. Rotensteiner, d. Wasserbau auf d. Lavant 
zu betreiben. 

233 1461 Juni 22, Graz bestätigt d. Dominikanerinnen-Kloster in Graz d. 
Privilegien. 

234 1461 Juni 22, o.O. verpfändet J. v. Kuenring Perchtoldsdorf. 

235 [Vor 1461 Juni 23, - ] übergibt K. Esenkover Schloß u. Amt Königsberg. 

236 [Vor 1461 Juni 24, - ] belehnt d. Augustinerkloster v. Waldhausen mit d. 
Pfarrkirche zu Leobersdorf. 

237 1461 Juni 24, Graz ermahnt d. Stadt Wien, ihm treu zu bleiben.  

238 1461 Juli 1, Graz bestätigt Vergleich zw. Portenau u. Venedig. 

239 1461 Juli 2, Graz verschreibt H. Fronauer Einkünfte aus d. Herrschaft 
Ortenburg. 

240 1462 Juli 2, Graz übergibt E. v. Wildhaus zwei Teiche bei St. Marein. 

241 [1461 Juli 3, Graz] fordert Bf. J. v. Freising zur Streitschlichtung auf. 

242 1461 Juli 6, Graz erhebt im Ftm. Steyr Steuern. 

243 1461 Juli 13, Graz sagt Hz. L. von Bayern-Landhut Feindschaft an. 

244 [1461 zw. Juli 13 u. Aug. 
22, - ] 

teilt Bf. G. v. Bamberg, Bf. J. v. Würzburg u.a. seine 
Absage an Hz. L. v. Bayern-Landhut mit. 

245 [1461 zw. Juli 13 u. Aug. 
22, - ] 

schreibt Hz. L. v. Bayern-Landhut. 

246 1461 Juli 15 Graz ernennt Mgf. A. v Brandenburg u. Gf. U. v. 
Württemberg zu Hauptleuten. 

247 1461 Juli 15, Graz ermahnt d. Stadt Wien, sich nicht auf Seiten Ehz. 
Albrechts VI. zu stellen. 

248 1461 Juli 25, Graz verspricht d. Stadt Wien Unterstützung. 

249 [Vor 1461 Aug. 3, - ] übergibt H. Egker Schloß Neuenburg. 
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250 1461 Aug. 3, Graz gestattet A. Tschugl, Schloß u. Burghut zu Neuenburg 
auszulösen u. zu übernehmen. 

251 1461 Aug. 25, Graz bestätigt Kg. G. v. Böhmen d. Anwartschaft auf d. Gft. 
Katzenelnbogen. 

252 1461 Sept. 5, im Feld v. 
Laxenburg 

unterzeichnet Waffentstillstand mit Ehz. Albrecht VI. 

253 [Vor 1461 Sept. 22, - ] überträgt J. Karschaner Fischereirechte auf d. Mur. 

254 1461 Sept. 26, Leoben bestätigt u. erneuert d. Kloster Göss d. Privilegien. 

255 [Vor 1461 Okt. 5, - ] belehnt J. v. Lind mit Schloß Lind. 

256 1461 Okt. 10, Graz verschreibt Ch. v. Mörsberg drei Höfe im Ftm. Steyr. 

257 [Vor 1461 Okt. 19, - ] gestattet A. Forchtenegg, Wappen u. Namen 
weiterzuführen. 

258 [Vor 1461 Okt. 22, - ] gesteht Gf. M. v. Hardegg jährlichen Sold zu. 

259 1461 Nov. 3, Graz verkauft K. v. Tschernembl d. Markt Tschernembl. 

260 [Um 1461 Nov. 11, - ] schreibt Kg. G. v. Böhmen wegen Hz. L. v. Bayern-
Landshut. 

261 1461 Dez. 29, Graz übergibt M. v. Perko e. Hube in Krain. 

262 1462 Jan. 8, Graz befiehlt K. Lechner Rentenzahlung an d. Kartause 
Seitz. 

263 1462 Jan. 19, Graz verschreibt P. u. E. Kerntner e. Hof bei Schloß Wildon. 

264 [Vor 1462 Febr. 6, - ] sendet Kg. G. v. Böhmen Kredenzbriefe. 

265 1462 Febr. 12, Graz übergibt P. Fintz Schloß Neuhaus am Karst. 

266 [Vor 1462 Febr. 13, - ] überträgt M. Schnitzenpaumer d. Amt Igg. 

267 1462 März 17, Graz bestätigt d. Äbtissin A. v. Göss d. Kauf e. Wiese. 

268 1462 April 5, Graz gestattet A. Baumkirchner d. Neubau e. Stadt bei 
Schloß Schlaining. 

269 1462 April 6, Graz verleiht J. Rautenstrauch e. Bauplatz in Graz. 

270 [Vor 1462 April 21, - ] gibt A. v. Lamberg Ämter in Reiffnitz.  

271 1462 April 27, Graz belehnt A. Greyml mit Gut zu Kotzing in d. Gft. 
Ortenburg. 

272 1462 Mai 6, Graz belehnt E. v. Hausmannstätten mit e. Bergrecht im Ftm. 
Steyr. 

273 1462 Mai 21, o.O. befiehlt d. J. v. Wernsdorf, Zahlung an J. v. Seissenegg 
zu leisten. 

274 1462 Mai 29, Graz erlaubt H. Egkelhaimer, Besitzungen im Ftm. Steyr 
auszulösen u. zu übernehmen. 

275 1462 Juli 8, Feistritz belehnt Ch. Peystock mit Hofstatt in Hermagor. 

276 1462 Juli 9, Cilli belehnt H. v. Weißpriach mit e. halben Gut. 

277 1462 Juli 11, -  bestätigt d. Spital zu Tüffer ihren Stiftsbrief. 

278 1462 Juli 28 Graz gibt L. Gutenberger Schloß Pfannberg zur Pflege. 

279 1462 Aug. 1, Graz erlaubt Eggenburg, d. Teich unterhalb d. Schloßes zu 
nutzen. 
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280 1462 Aug. 6, Graz erlaubt S. Siebenweiber, Fleischerei in Feldbach 
einzurichten. 

281 1462 Aug. 10, Graz verschreibt H. v. Rohrbach Schloß Rabenstein. 

282 1462 Aug. 11, Wien befiehlt d. Stadt Mainz, H. Windecke d. Rheinzoll 
auszuhändigen. 

283 1462 Aug. 22, Nürnberg besiegelt Waffenstillstand mit Ehz. Albrecht VI. 

284 1462 Aug. 22, Nürnberg verspricht Einhaltung d. Waffenstillstands mit Hz. L. v. 
Bayern-Landhut. 

285 1462 Sept. 14, o.O. quittiert F. Aprecher u. G. Dienstl d. Erhalt e. Steuer. 

286 1462 Sept. 25,Wien übergibt M. v. Spaur Urbar u. Amt zu Pottenbrunn. 

287 1462 Okt. 1, Wien gibt M. v. Spaur Einnahmen aus d. Ungeld v. Rossatz. 

288 1462 Okt. 4, Wien verpfändet U. v. Grafenegg Schloß u. Stadt Bruck a.d. 
Leitha. 

289 1462 Okt. 4, Wien schiebt d. Regalienverleih d. Eb. B. v. Salzburg auf. 

290 1462 Okt. 6, Wien gibt M. v. Spaur Urbar u. Amt zu Pottenbrunn in d. 
Verwaltung v. Schloß Hohenegg. 

291 1462 Okt. 8, Wien erlaubt Eb. B. v. Salzburg, zur Ausübung d. Blutbanns 
Männer zu bestellen. 

292 1462 Dez. 2, Korneuburg besiegelt mit Ehz. Albrecht VI. e. Frieden. 

293 1462 Dez. 11, 
Korneuburg 

bestätigt d. Stadt Prag frühere Privilegien u. gewährt ihr 
Maut- u. Abgabenfreiheit in Wien. 

294 1462 Dez. 11, 
Korneuburg 

erteilt Kg. G. v. Böhmen versch. Privilegien. 

295 [Vor 1462 Dez. 24, - ] lädt R. v. Hochenburg v. d. ksl. Kammergericht. 

296 [Vor 1462 Dez. 24, - ] lädt F. v. Hohenmössingen u. H. Mayer v. d. ksl. 
Kammergericht. 

297 1462 Dez. 24, W. Neust. hebt Acht u. Aberacht gegen R. v. Hochenburg auf. 

298 1462 Dez. 24, W. Neust. belehnt U. Purgstaller mit Zehnt bei Bleiburg. 

299 1463 Jan. 1, W. Neust. belehnt P. v. Torre u. F. Ungersbacher mit Dorf u. 
Zehnt in St. Jakob am Karst. 

300 1463 Jan. 4, W. Neust. verschreibt P. v. Plankenstein 6.000 fl. ung. u. übergibt 
ihm dafür d. Schlösser Freienstein u. Peilstein. 

301 [1463 Jan. 13, W. Neust.] verschreibt A. Baumkirchner 6.000 fl. ung. u. übergibt 
ihm dafür d. Stadt Korneuburg. 

302 1463 Jan. 15, W. Neust. nimmt d. Kartause Mauerbach unter seinen Schutz. 

303 [1463 Jan. 17, W. Neust.] verschreibt Z. v. Sternberg 5.000 fl. ung. u. übergibt 
ihm dafür Schloß, Herrschaft u. Stadt Weitra. 

304 [Vor 1463 Jan. 18, - ] verpfändet Z. v. Sternberg für 5.000 fl. ung. d. Städte 
Krems u. Stein. 

305 1463 Jan. 31, W. Neust. richtet an d. Kloster Millstatt seine Erste Bitte f. J. 
Stadler. 

306 1463 Febr. 1, W. Neust. verleiht d. Stadt Hainburg Niederlagsrecht. 

307 [Vor 1463 Febr. 9, - ] fordert S. Kreuzer u. J. v. Ernau auf, Steuern in Kärnten 
einzunehmen. 
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308 [Vor 1463 Febr. 9, - ] instruiert S. Kreuzer, J.v.Ernau, W. Schenk v. Osterwitz 
u. C. Ungnad über Verfahrensweise d. Steuereinnahme. 

309 1463 Febr. 9, W. Neust. fordert d. Kloster Millstatt auf, Steuern zu zahlen. 

310 [Um 1463 Febr. 9, - ] erhebt von d. Prälaten d. Ftm. Steyr, Kärnten u. Krain 
Steuern. 

311 1463 April 11, W. Neust. weist d. Prälaten d. Ftm. Kärnten an, d. Steuern zu 
bezahlen. 

312 1463 April 22, W. Neust. verleiht Kg. G. v. Böhmen d. Gft. Katzenelnbogen. 

313 [1463 April 26, W. 
Neust.] 

überläßt H. v. Rohrbach u. S. Pötel d. 
Hinterlassenschaft v. O. Reicholf. 

314 1463 April 30, W. Neust. verleiht Eb. B. v. Salzburg d. Regalien. 

315 1463 April 30, W. Neust. beauftragt Bf. U. v. Chiemsee an seiner Statt, d. Le-
henseid v. Eb. B. v. Salzburg entgegenzunehmen. 

316 [Vor 1463 Mai 10, - ] verschreibt H. Heinl Amt u. Landgericht 
Großkirchheim. 

317 [1463 Mai 12, W. Neust.] gestattet H. Katschberger, e. neue Mühle vor W. 
Neustadt zu bauen. 

318 1463 Mai 24, W. Neust. verleiht H. Rohrbach ein Wappen. 

319 [1463 Juni 12, W. Neust.] verschreibt M. v. Spaur, d. Landgericht im Tullnerfeld 
sowie d. Vogtei u. Gerichstbarkeit v. Schloß Hohenegg. 

320 1463 Juni 14, W. Neust. bevollmächtigt H. v. Rohrbach u. S. Drechsler an seiner 
Stelle in Prag zu verhandeln. 

321 1463 Juni 18 W. Neust. übergibt U. Eibiswalder Schloß Saldenhofen a.d. Drau. 

322 [Vor 1463 Juni 22] erhebt A. Baumkirchner in d. Freiherrenstand zu 
Schlaining. 

323 1463 Juli 13, W. Neust. lädt P. Burger zur rechtl. Verantwortung vor sich. 

324 1463 Juli 13, W. Neust. verbietet J. Stubenrauch, weiterhin im Prozeß gegen d. 
Frankfurter Hutmacher tätig zu sein. 

325 [Vor 1463 Juli 19, - ] überschreibt d. Augustiner-Chorherren in W. Neustadt 
Einkünfte aus d. Gft. Ödenburg. 

326 1463 Juli 19, W. Neust. beurkundet den Friedens- u. Bündnisvertrag mit Kg. M. 
v. Ungarn. 

327 1463 Juli 19, W. Neust. ratifiziert denselben. 

328 1463 Aug. 11, W. Neust. einigt sich mit J. v. Pottendorf. 

329 1463 Aug. 13, W. Neust. übergibt Gf. W. v. Montfort(-Tettnang) d. Gft. 
Werdenberg. 

330 1463 Aug. 13, W. Neust. quittiert d. Stadt Rothenburg d. Erhalt d. Stadtsteuer. 

331 1463 Aug. 23, Prag verspricht d. Friedensvertrag mit Hz. L. v. Bayern(-
Landshut) einzuhalten. 

332 [Vor 1463 Aug. 30, - ] befiehlt d. Stadt Metz, seinen Hauptleuten Hilfe zu 
leisten. 

333 1463 Aug. 30, W. Neust. überläßt d. Elekten G. v. Metz d. in Metz fälligen 
Strafgelder. 

334 1463 Sept. 13, W. Neust. befiehlt d. Amtmann v. Krain, d. Kartause Freudental e. 
jährliches Einkommen zu entrichten. 
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335 1463 Okt. 27, W. Neust. beauftragt Gf. U. v. Würtemberg, bei Gf. W. v. 
Montfort an seiner Statt d. Lehenseid abzunehmen. 

336 1463 Okt. 27, W. Neust. befiehlt d. Abt v. Millstatt, Kriegsleute zu entsenden. 

337 [Vor 1463 Nov. 16, - ] bestätigt H. v. Stubenberg eine Geldschuld seines 
Vaters. 

338 1463 Nov. 20, W. Neust. übergibt J. Hohenberger Schloß Laa. 

339 [Vor 1463 Nov. 26, - ] gewährt H. Pewrl Zoll- u. Mautfreiheit i. d. Erblanden. 

340 1463 Nov. 26, W. Neust. gestattet, in Göllersdorf e. Jahrmarkt abzuhalten. 

341 1463 Nov. 26, W. Neust. gestattet desgl. in Horn. 

342 [Vor 1463 Dez. 5, - ] verschreibt W. Pebringer u. R. Neidegger d. Ungeld zu 
Waidhofen a.d. Ybbs. 

343 [Vor 1463 Dez. 5, - ] verschreibt d. Stadt Zwettl Stadtgericht, Ungeld, 
Losung u. Zoll. 

344 [Vor 1463 Dez. 12, - ] befiehlt d. Amtleuten in Österreich unter d. Enns, ein 
Drittel d. Abgaben an Hz. S v. Österreich abzuführen. 

345 1463 Dez. 15, W. Neust. belehnt M. Schneider m. e. Anger. 

346 [Vor 1463 Dez. 20, - ] befiehlt Prälaten u. Landleuten, nicht an dem einbe-
rufenen Landtag in Hadersdorf teilzunehmen. 

347 1463 Dez. 20, W. Neust. fordert von d. i. Hadersdorf versammelten Landleuten, 
ihn als Landesfürsten anzuerkennen. 

348 [Vor 1463 Dez. 27, - ] erhebt J. u. K. Tschernembl in d. erblichen Herrenstand. 



 

 

 
 

REGESTEN 
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1458 Januar 12, Wiener Neustadt 1 

K.F. teilt Bürgermeister, Richter, Rat und Bürgern der Stadt Wien mit, daß er beabsichtige, in 
khurtzen nach Wien zu kommen, um die Fürstentümer des verstorbenen Königs Ladislaus, die 
ihm (K.F.) von erbleich gerechtikait zustünden, in Besitz zu nehmen, und verlangt von den 
Wienern, ihn an intrag und auftzug in die Stadt zu lassen, damit er dies zur Ehre und dem 
Nutzen des Hauses Österreich durchführen könne. Er verspricht ihnen, sich dafür künftig 
erkenntlich zu zeigen, und fordert eine schriftliche Antwort der Stadt. An phintztag nach 
sannd Erharts tag (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.). – KVv: Den erbern weisen, unsern getrewn lieben, .. dem burgermaister, richter, 
rat, den genanten und den burgern gemaincleich zu Wyenn (Adresse, nach Kop.). 

[Org. im WrStLA, der Kop. zufolge mit rücks. aufgedr. ksl. S.] – Kop.: Abschrift im HHStA Wien (Sign. 
AUR 1458 I 12), Pap. (18. Jh.). 

Druck: CHMEL n. 3573 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 9; QGStW I/8 n. 15602 u. II/3 n. 3757. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 11; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 250f. 

1458 Januar 24, Wiener Neustadt 2 

K.F. verleiht Richter, Rat und Bürgern von Mödling aus ksl. Machtvollkommenheit und als 
Landesfürst für die seinen Vorfahren, den Herzögen von Österreich, sowie ihm geleisteten 
Dienste von sundern gnaden das in der Urkunde beschriebene und eingemalte Wappen und 
khleinod: ein in der Hälfte geteilter Schild in faße, dessen oberer und maister Teil in rubin 
auch mit ainer faße von berlein und dessen unterer Teil in smaragd, darinne ein pantel von 
silber in rampannt. Er bestimmt, daß Richter, Rat und Bürger von Mödling das Wappen in 
Siegeln und Petschaft mit gelbem Wachs zu nottdurft und allen andern erbern sachen nutzen 
und verwenden dürfen, und gebietet allen Fürsten, Adeligen, Amtleuten etc., Herolden, 
Persevanten sowie allen Untertanen des Reiches und seiner erblichen Länder dessen 
Anerkennung. Am eritag vor sannd Pauls tag der bekerung (nach Kop.). 

[Org. im Stadtarchiv Mödling1

Druck: CHMEL n. 3577 (Teildruck); MELLY, Beiträge S. 39. 

, der Siegelankündigung zufolge mit anh. ksl. S.] – Kop.: Abschrift im HHStA 
Wien (Sign. AUR 1458 I 24), Pap. (18. Jh.). 

Lit.: GIANNONI, Geschichte Mödling S. 44. 

                                                 
1 Vgl. dazu die Angaben bei KLETLER, Urkundenabteilung S. 125. 

1458 Februar 7, Wiener Neustadt 3 

K.F. beauftragt den Rektor der Pfarrkirche St. Stephan in Reiffnitz, anstelle des resignierten 
Johann H. den Priester Friedrich Walpurger in die Kapelle der Pfarrkirche zum hl. Daniel in 
Cilli zu investieren. 

[Org. im ARS Ljubljana, zuvor im HHStA Wien] – Im HHStA Wien überliefert als Repertorialeintrag (Sign. 
Ab XIV/2 Bd. 2 sub dato). 

Reg.: CHMEL n. 3579. 
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1458 Februar 16, Wiener Neustadt 4 

K.F. befiehlt den Amtleuten von Tüffer, der Kartause Seitz von den Renten des dortigen 
Amtes jährlich am St. Georgstag (April 24)1 8 Pfd. und 75 Pf. für den sonst als Abgabe 
üblichen Honig auszuzahlen. 

[Org. im ARS Ljubljana, zuvor im HHStA Wien] – Im HHStA Wien überliefert als Repertorialeintrag (Sign. 
Ab XIV/2 Bd. 2 sub dato). 

Reg.: CHMEL n. 3580; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 17. 

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 

1458 Februar 19, Wiener Neustadt 5 

K.F. verpfändet Kaspar von Lamberg, Hauptmann zu Mitterburg, und dessen Erben für eine 
Schuld von 1.500 fl. ung. gerecht an gold und an der wag mit zeittigem Rat die Pflegschaft 
der Burg Billichgratz mit der gewöhnlichen Burghut, dem Gericht, Amt und allem Zubehör, 
wobei aus den Einnahmen jedoch von der Schuldsumme jährlich 50 fl. ung. abzuziehen sind. 
Die dortigen Untertanen dürfen zu keinen höheren Leistungen an Zins und Robot angehalten 
werden als sie von alter her rechtlich schuldig sein ze tun. Gegen Entrichtung der 
Schuldsumme kann der Kaiser die Burg jederzeit wieder auslösen. Lamberg hat die Burg dem 
Kaiser auf dessen Befehl und Kosten immer offen zu halten, der für die Zeit der Verpfändung 
auch sein (Lambergs) vorstannd und scherm nach dem Recht des Fürstentums Krain ist. An 
suntag Invocavit in der vasten (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Kaspars von Lamberg von 1458 
Februar 20, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 II 20), Perg., 2 grüne SS Heinrichs von 
Lamberg, des Bruders des Ausst., und Hans Süssenheimers in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 215; MUCHAR, Urkunden-Regesten n. 158. 

                                                 
1 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 216. 

1458 Februar 24, Wiener Neustadt 6 

K.F. verpfändet seinem Rat Andreas von Hollenegg für eine Soldschuld von 400 Pfd. Pf. 
schwarzer Münze, die gib und geb im Fürstentum Steyr ist, das Dorf Zamerkaw im Amt 
Marburg mit allem Zubehör. Den daraus zu erwartenden jährlichen Ertrag von 23 Pfd. 4 Sch. 
23½ Pf. soll Hollenegg bereits ab dem Jahr 1457 jährlich von der Schuld abziehen, bis diese 
gänzlich beglichen ist, und danach das Dorf an den Kaiser oder dessen Erben zurückgeben. 
Der Kaiser gebietet allen Hauptleuten, Grafen, Herren, Richtern (!) und Knechten, Verwesern, 
Landschreibern, Vitzumen, Pflegern, Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, 
Gemeinden und allen anderen Amtleuten, besonders aber dem gegenwärtigen und künftigen 
Amtmann in Marburg, die Beachtung dieser Urkunde. An freytag vor dem suntag Reminiscere 
in der vasten (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Andreas von Holleneggs von 1458 
Februar 25, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 II 25), Perg., 2 grüne SS Ulrich Fladnitzers und 
Hans (von) Rohrbachs in wachsf. Schüsseln an Ps.1 
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Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 217. 

Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 203. 

                                                 
1 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 218. 

1458 Februar 25, Wiener Neustadt 7 

K.F. verpfändet den Brüdern Hans und Rueland von Neidegg, Söhnen des verstorbenen 
Leopold von Neidegg, und deren Erben den Markt Herzogenburg für eine Schuldsumme von 
2.000 Pfd. Pf. der schwarzen Münze nach Satz- und Pfandschaftsrecht des Landes Österreich. 
Der Markt war ursprünglich den Brüdern Konrad und Leopold Hölzler vom Kloster Vornbach 
verpfändet gewesen, die nach schuld tat und verhanndlung gegen den verstorbenen Kg. 
Ladislaus in venkchnuss gekommen waren, womit ihre Besitzungen in Österreich an Kg. 
Ladislaus gefallen waren, nach dessen Tod sie an den Kaiser übergingen. Die Neidegger 
sollen den Markt Herzogenburg mit allen Erträgen nutzen und ihn dem Kloster Vornbach erst 
zurückerstatten, wenn die Summe von 2.000 Pfd. Pf. abgegolten ist. In dieser Zeit ist K.F. ihr 
rechter herr, schermb und gewer. An sambstag vor dem suntag Reminiscere in vasten. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1458 II 261), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 
16 rücks. eingedr. an Ps. 

Druck: CHMEL n. 3581 (Teildruck, irrtümlich zu Februar 26). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15610. 

Lit.: HAUSMANN, Neudegger S. 82f.; HEINIG, Friedrich III./1 S. 260. 

                                                 
1 Die Reihung dieses Stücks innerhalb der AUR ist irrtümlich, da die Auflösung des Datums zu Februar 26 nur 

bei einem Schaltjahr stimmen würde. Der Urkunde liegen drei zeitgleiche Abschriften von Schreiben Ulrich 
Eitzingers von Eitzing von 1458 März 12 bei, die sich an die Brüder Hans und Rueland von Neidegg richten 
und Ablösungen genannter Schuldsummen betreffen. Reg.: QGStW I/8 nn. 15612-15614. 

1458 März 1, Wiener Neustadt 8 

K.F. überträgt seinem Rat Hans Ungnad für dessen Dienste die Feste Stein im Jauntal mit dem 
Landgericht und Vogteien, Leuten, Gütern, Renten, Zinsen, Hölzern, Wäldern, Wildbann, 
Fischereirechten und allem Zubehör auf dessen Lebenszeit mit Ausnahme des zugehörigen 
Sees, den er (K.F.) bereits zuvor seinem Kämmerer Balthasar von Weißpriach übertragen 
hatte. Die Güter befanden sich ursprünglich im Besitz der Gff. von Cilli, doch hatte sie K.F. 
mit hilf unserr lanndschaft in Kernden und anderr der unsern mit gwalt zu unsern hannden 
pracht und niderprechen lassen. Ungnad soll den Besitz nach Landesrecht nutzen und nach 
dessen Tod soll er wieder an K.F. oder dessen Erben zurückfallen. An mitichen vor dem 
suntag Oculi in der vasten (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Hans Ungnads von 1458 März 2, 
Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 III 2)1, Perg., 2 grüne SS des Ausst. und Ulrich Fladnitzers 
in wachsf. Schüsseln an Ps. 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 222. 

Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 91f. 

                                                 
1 Reg.: MC 11 n. 315. 
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1458 März 2, Wiener Neustadt 9 

K.F. bestätigt den Schöffenmeistern (magistri scabini), Dreizehnern (tredecim iurati), 
Paraiges (parentelae) und der Bürgerschaft der Stadt Metz per hanc nostram pragmaticam 
sanctionem auf deren Bitte, die Bürger und Einwohner der Stadt würden häufig in ihren alten, 
geschriebenen und ungeschriebenen Privilegien und Rechten beeinträchtigt, indem man sie 
extra suam civitatem ymo quandoque extra diocesim, et provinciam et ad loca remota et 
examina vetita zitiere, alle von früheren Kaisern und Königen1 seu alias quomodocumque rite 
et ligitime erhaltenen prerogativas, liberates, immunitates, franchesias, consuetudines, 
prescriptiones, iura singularia scripta et non scripta, mores, ritus, usus, statuta, municipalia, 
quacumque auctoritate edita, fori privilegia, in deren possessio vel quasi die Bürger sind. Er 
verbietet bei einer Pön von 100 Pfd. Gold, zahlbar je zur Hälfte seinem fiscus und der Stadt 
Metz, die Bürger und Einwohner ad iudicia seu examina vetita aut alia quecumque et 
quacumque occasion(e) vel causa außerhalb der Stadt zu zitieren, und erklärt alles für 
ungültig, was den Privilegien und Rechten der Stadt entgegensteht. Die secunda mensis 
martii. 

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli cancellarius. – KVv: Rta. 

Org. (lat.) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 III 2), Perg., wachsf. S 15 mit vorne eingedr. wachsf. S 16 an 
purpurfarbener Ss. mit Monogramm. – Kop.: Vidimus des Offizials des Metzer Bischofshofes (ohne Name) von 
1463 Mai 3, Metz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 V 3)2, Perg., anh. S. an Ps. (verloren). 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 19. 

Der Wortlaut des vorliegendes Privilegs ist nahezu mit jenem identisch, das Friedrich III. am 1. September 
1442 in Breisach ausgestellt hatte.3 Der Entschluß hier ein umfangreiches, nahezu unverändertes Regest zu 
bieten, beruht auf der Tatsache, daß es sich beim vorliegenden Privileg um ein Original handelt, dessen 
Überlieferungsort Wien nicht eindeutig zu klären ist. 

                                                 
1 Vgl. etwa die Privilegienbestätigung K. Sigismunds von 1434 Januar 25; Reg.: RI XI n. 9996. 
2 Das Vidimus wurde von den öff. Notaren Gustellus Wuri [?] und Gilletus J. Pulcri [?], Geschworene des 

Metzer Bischofshofes, angefertigt und unterschrieben. 
3 Siehe Regg.F.III. H. 12 n. 119 mit Lit. zu Metz im 15. Jh. 

1458 März 11, Wiener Neustadt 10 

K.F. verleiht Eb. Sigmund von Salzburg aus ksl. Machtvollkommenheit nach Rat der Fürsten, 
Grafen, Edlen und Getreuen durch unser keyserlich scepter die Regalien und den Blutbann 
über alle manscheften, herscheften, lehenscheften, Münze, Würden, Ehren, Rechte, Zierden, 
Landgerichte und Gerichte des Erzbistums Salzburg und bestätigt, daß ihm der Eb. dafür den 
schuldigen Eid geleistet hat, als wir dozemal also in keyserlicher maiestat gezieret gesessen 
sein. Er gebietet bei seiner und des Reiches schwerer Ungnade allen mannen und Untertanen 
des Stiftes Salzburg, in welchem adel, eeren, wirden, states oder wesen die sind, Eb. Sigmund 
als ihren rechten, ordenlichen und naturlichen Herren anzuerkennen und die Verleihung der 
Regalien und des Blutbannes zu befolgen. Am sambstage vor dem sonntag Letare zu 
mittervasten. 

KVr: – . – KVv: Rta Urbanus Reuter. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 III 11), Perg., S vermutl. an Ss., ab und verloren, der 
Siegelankündigung zufolge mit Majestätssiegel (vermutl. S 15 mit vorne eingedr. S 16)1. 
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Druck: CHMEL n. 3583 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 24. 

Lit.: DOPSCH, Salzburg S. 524; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 180. 

                                                 
1 Vgl. n. 47. 

1458 März 18, Wiener Neustadt 11 

K.F. gestattet Eb. Sigmund von Salzburg und dessen Nachfolgern, für ewige zeitten die 
besonder gnad, durch gesworn Münzmeister Münzen, nemlich weyss, swarcz oder grawe 
Pfennige oder Münzen in annder ordenlicher gewondlicher und zimlicher form und farben 
nach Gewohnheit und Recht des Münzregals schlagen zu lassen, und gebietet bei seiner und 
des Reiches schwerer Ungnade und 20 Mark Gold, zahlbar je zur Hälfte an die ksl. Kammer 
und an Eb. Sigmund von Salzburg, allen Grafen, Freiherren, etc., sowie allen Untertanen die 
Beachtung dieses Privilegs. Am sambstag vor dem sonntag Judica in der vassten. 

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli vicecancell(arius). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 III 18), Perg., S vermutl. an Ss., ab und verloren, der 
Siegelankündigung zufolge mit Majestätssiegel (vermutl. S 15 mit vorne eingedr. S 16)1. 

Druck: CHMEL n. 3584 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 28. 

Lit.: DOPSCH, Salzburg S. 526; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 180. 

                                                 
1 Vgl. n. 47. 

1458 April 6, –  12 

K.F. belehnt Jobst Sauer als Ältesten und Lehensträger seiner Geschwister mit deren 
mütterlichem Erbe aus den Lehensgütern der Gff. von Cilli, bestehend aus einem Hof in 
Kersten in der Scharfenberger Pfarre und 6 Huben in Nieder-Ratschach. 

[Org. im ARS Ljubljana, zuvor im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien überliefert als Repertorialeintrag (Sign. 
Ab XIV/14 sub dato). 

[Vor 1458 April 17, – ] 13 

K.F. bittet mährische Adelige während eines Landtages in Brünn, die Interessen des Hauses 
Österreich zu wahren. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 14. 

1458 April 17, Wiener Neustadt 14 

K.F. schreibt dem Elekten (Protas von Boskovic-Černahora) von Olmütz, dem von 
Dobetschaw, Hauptmann in Mähren, dem Abt von Klosterbruck (Prugk) und anndern des 
adels in Mähren sowie auch den von Olmütz, Znaim, Iglau und Brünn, die in Brünn yetz in 
samnung bei einannder sein werden, unter Bezug auf sein vorheriges Schreiben1, daß sie 
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niemandem gestatten sollen, Handlungen gegen Ehz. Albrecht, Hz. Sigmund und das Haus 
Österreich zu unternehmen. Da nun ain annderer tag auf mittichen nagstkunftigen (1458 April 
19) festgesetzt wurde, begert K.F. an die Adressaten erneut so zu handeln, als ir uns dem 
egenanten furstentumbs (!) und fursten von Osterreich auch ew selbs schuldig und phlichtig 
seit. Montag nach dem suntag Misericordia domini. (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 IV 17), 
Pap. (15. Jh.). 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 35. 

Lit.: PALACKY, Geschichte von Böhmen 4/2 S. 28ff.; BACHMANN, Geschichte Böhmens 2 S. 474ff.; 
URBÁNEK, České dějiny, III/3 S. 332f.; HOENSCH, Geschichte Böhmens S. 158f. 

                                                 
1 Siehe n. 113. 

1458 April 241, Wiener Neustadt 15 

K.F. bestätigt und erneuert aus ksl. Machtvollkommenheit und nach Rat der Fürsten, Grafen, 
Edlen und Getreuen Hz. Sigmund von Österreich alle Rechte, Würden, Regalien, Freiheiten, 
Gnaden, Handfesten, Schriften, Briefe und Privilegien, die ihn, das Haus Österreich und seine 
Fürstentümer, Länder und Herrschaften betreffen und die er (Hz. Sigmund) und seine 
Vorfahren von den röm. Kaisern und Königen erhalten haben. Diese Privilegien sollen in 
allen Punkten, Artikeln und maynungen unverändert bleiben, als ob sie wörtlich inseriert 
wären. Der Kaiser gebietet allen Reichsuntertanen bei seiner und des Reiches schweren 
Ungnade und bei den penen in iren briefen und privilegien die Beachtung dieses Privilegs. An 
sant Jorgen tag des heiligen ritters. 

KVr: A.m.d.i. Udalricus ep(i)s(copus) Pat(aviensis) canc(e)ll(ari)us (A, B). – A.m.d.i.p. Jo(hann) Waldner 
prothonotarius etc. (B). – KVv: Rta Rudolfus Kayntzinger (A, B). 2 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1458 IV 23), Perg.3, wachsf. S 15 mit vorne 
eingedr. wachsf. S 16 an purpurfarbenen Ss. – Kop.: Vidimus des Hofrichters Gf. Johanns von Sulz von 1466 
August 5 ebd. (Sign. AUR 1458 IV 23), Perg., wachsf. S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps. – Kop.: zwei 
Abschriften ebd. (Sign. Urkundenabschriften Österreichische Urkunden, Karton 42 sub dato) (16. u. 18. Jh.). 

Druck: CHMEL n. 3587 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 40. 

Lit.: BAUM, Habsburger S. 375. 

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
2 Die beiden Ausfertigungen tragen tatsächlich unterschiedliche Kanzleivermerke; vgl. dazu in der Einleitung S. 

18.  
3 Im Bereich des Endes von Zeile 11 und 12 minimaler Textverlust durch ein Loch im Perg. 
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1458 April 27, Wiener Neustadt 16 

K.F. verpfändet Kaspar Esenkover von sundern gnaden das Schloß Königsberg mit 200 Mark 
Pf. Burghut und der dortigen Maut, so in ainem bestannd umb sechs markh derselben phening 
angeslagen ist, um 600 Pfd. Pf. der schwarzen Münze, die gib und geb ist, für mindestens ein 
Jahr gemäß spruch und vordrung, die Esenkover an die Gff. von Cilli ze haben vermaint hat. 
Nach Ablauf der Jahresfrist soll Esenkover das Schloß jederzeit an all widerred, intrag, 
waigrung und ausczug an den Kaiser zurückgeben, oder durch eine von diesem genannte 
Person auslösen lassen, und es ihm in der Zeit der Verpfändung offenhalten, sowie keinen 
krieg, noch angriff davon nicht treiben und die dazugehörigen Leute nicht mit Gewalt oder 
Unrecht beschweren. An phintztag nach sannd Jörgen tag. (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.). 

[Org. im ARS Ljubljana, der Fotokop. zufolge Perg. mit anh. S.] – Kop.: Fotokop. vom Org. im HHStA 
Wien (Sign. AUR 1458 IV 27). 

Druck: CHMEL n. 3589 (Teildruck). 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 9. 

Vgl. auch n. 235. 

1458 April 28, Wiener Neustadt 17 

K.F. belehnt Hans Meichauer wissentlich mit dem brief, was wir in zu recht daran verleihen 
sullen oder mugn, mit folgenden Gütern nach Lehn- und Landesrecht, die dieser ehemals von 
den Gff. von Cilli zu Lehen gehabt hatte: einem Hof ze nachst under Ratschach a.d. Save mit 
dazugehörigen eineinhalb Hufen, eine Hufe zum Rennen, eine Hufe zu Semenitsch und 
eineinhalb Hufen zum Hoflein. An freitag nach sannd Jörgen tag. (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.) – l(e)c(t)a (rechts unten, nach Kop.) 

[Org. im ARS Ljubljana, der Fotokop. zufolge Perg. mit anh. S.] – Kop.: Fotokop. vom Org. im HHStA 
Wien (Sign. AUR 1458 IV 28). 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 3. 

1458 April 30, Wiener Neustadt 18 

K.F. bestätigt Konrad Rieder aus sundern gnaden und wissentlich mit dem brief, was wir 
zurecht daran bestetten mugn, die lebenslange Nutzung eines Hofes bei Sachsenfeld mit 6½ 
Hufen im Dorf Werbniach gelegen, die in unser urbar gen Cili gedint haben. Die Güter hatte 
Rieder vom verstorbenen Gf. Friedrich von Cilli mittels brief1 als Lehen überschrieben 
bekommen, der sie seinerseits nach dem Tod Heinrich Erlauers erhalten hatte. Rieder erhält 
das Gut nach Lehns- und Landesrecht und K.F. gebietet allen gegenwärtigen und künftigen 
Hauptleuten, Pflegern, Vitztumen und Amtleuten zu Cilli die Beachtung dieser 
Verschreibung. An suntag vor sannd Philipp und sand Jacobs tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Konrad Rieders2 von 1458 Mai 
11, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 V 11), Perg., 2 grüne SS des ksl. Sekretärs Jörg Kastner 
und Simon Waldners, Bürgers zu Wiener Neustadt, in wachsf. Schüsseln an Ps. 



 

51 

Druck: CHMEL n. 3590 (Teildruck). 

                                                 
1 Diese Verschreibungsurkunde Gf. Friedrichs von Cilli konnte nicht gefunden werden. 
2 Der Revers beinhaltet eine zweite Urkunde K.F. vom selben Datum. Siehe n. 19. 

1458 April 30, Wiener Neustadt  19 

K.F. gestattet Konrad Rieder, das Heiratsgut für dessen Gattin Margret, Tochter Hans 
Hollensteiners, in der Höhe von 100 Mark Pfennig auf (Lehen-)Güter zu sichern. An suntag 
vor sannd Philipp und sannd Jacobs tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Konrad Rieders von 1458 Mai 11 
(wie n. 18). 

Reg.: CHMEL n. 3591. 

1458 Mai 1, Wiener Neustadt 20 

K.F. bestätigt dem wuntarczt Meister Erhard Haydinger und dessen Erben aus sundern 
gnaden und wissentlich mit dem brief, was wir im zu recht daran bestetten sullen und mugn, 
die lebenslange Nutzung eines Hofes zu Ödenfeld samt sieben Hufen aus den Gütern des 
verstorbenen Gf. Friedrich von Cilli nach Satz- und Landesrecht und die Verpfändung eines 
Zehnten bei Stein in Krain um 200 fl., so in unser urbar Flödnig gehört, den er (Haydinger) 
vom verstorbenen Gf. Ulrich von Cilli nach Wortlaut dreier brief1 innehat. An montag sannd 
Philipp und sannd Jacobs tag der heiligen zwelfboten (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert in dem vom ksl. Bucharzt Meister Marquard 
Stolling bezeugten Revers Erhard Haydingers von 1458 Mai 12, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 
1458 V 12), Perg., grünes S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps. 

Druck: CHMEL n. 3592 (Teildruck). 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 4. 

                                                 
1 Die Verschreibungsurkunden der Gff. von Cilli konnten nicht gefunden werden. 

1458 Mai 3, Wiener Neustadt 21 

K.F. teilt Ulrich Einpacher, seinem Landschreiber zu Steyr, bezüglich des Verbotes, die 
oberlenndisch bayrisch newe munss in den Ländern Steyr, Kärnten und Krain ab sannd 
Jörgen tag yetzverganngen (1458 April 24)1 zenemen, mit, daß er die Münze Eb. Sigmunds 
von Salzburg von diesem Verbot ausgenommen habe2, weil die Salzburger Münze an irem 
ganng, auch irrung möcht gewynnen und er dem Eb. von Salzburg mit gnaden wolgenaigt sei, 
und dieser in des Kaisers Ländern etwevil Herrschaften, Renten, Nutzen und Gülte habe. Der 
Kaiser gebietet Einpacher bis auf weiteren Befehl, die Salzburger Münze nicht zu irren, noch 
irren zu lassen. An mitichen des heiligen krewtz tag inventionis. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 V 3), Pap., rotes S 22 rücks. aufgedr. (beschädigt). 
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Druck: CHMEL n. 3594 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 43; LUSCHIN VON EBENGREUTH, Behördenwesen S. 227 n. 100. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 4; DOPSCH, Salzburg S. 526; MAYRHOFER, Salzburger 
Münzwesen S. 103. 

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
2 Siehe n. 11. 

1458 Mai 3, Wiener Neustadt 22 

K.F. desgleichen an den Grazer Bürger Balthasar Eggenberger. An mitichen des heiligen 
krewtz tag inventionis. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 V 3), Pap., rotes S 22 rücks. aufgedr. 

Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 807^; MAYRHOFER, Salzburger Münzwesen s. 103. 

1458 Mai 4, Wiener Neustadt 23 

K.F. belehnt Andreas Huber und dessen Erben wissentlich mit dem brief, was wir im zu recht 
daran verleihen sullen oder mugn, mit einem Gut im Sauerwald (Sawrnwald), Lehen der 
Herrschaft Ortenburg, das dieser von Kaspar Seufer gekauft hatte, der es seinerseits von den 
Gff. von Cilli zu Lehen gehabt hatte. Huber soll für das Gut nach Lehn- und Landrecht 
jährlich zwölf agler1 an den Kaiser abliefern, wie dies auch früher an die Gff. von Cilli 
geschehen war. An sannd Florians tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 V 4), Perg., rotes S 22 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 rücks. 
eingedr. an Ps. (beschädigt). 

                                                 
1 Es handelt sich hierbei um eine Münze aus Aquileia; vgl. DIMITZ, Geschichte Krains S. 331. 

1458 Mai 30, Wien 24 

K.F. verleiht seinem Diener Hermann Windecke aus röm. ksl. Machtvollkommenheit nach 
dem Tod Eberhards, Sohn des verstorbenen Eberhard Windecke d.Ä., eine Rente auf dem Zoll 
zu Mainz, die vormals Langhenne zum Jungen und Petergin zum Floss besessen hatten, und 
dann an Anna von Hechtsheim, Mutter Eberhards d.J., verwidmet war. Windecke erhält die 
Rente zur Nutzung nach Leistung der gewondlich gelubde und aide, jedoch unbeschadet der 
Rechte von Kaiser und Reich, sowie jener der Anna von Hechtsheim. Am erichtag vor unsers 
hern fronleichnams tag (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i. Ulricus Welczli vicecanc(ellarius) (nach Kop.). – KVv: Rta (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Siegelankündigung der Kop. zufolge (Perg.) mit anh. ksl. 
Majestätssiegel. – Kop.: Vidimus-Libell der Stadt Frankfurt a.M. von 1479 Januar 12 im HHStA Wien (Sign. 
AUR 1479 I 12)1, Pap. in Perg.-Umschlag, hier fol. 13r-14r, Stadtsiegel von Frankfurt (Verlust) an roter Schnur 
(mit einer roden gernen snor), mit der das Libell zusammengebunden ist. 
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Reg.: QGStW I/8 n. 15629. 

Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 305, 387. 

Vgl. dazu unten n. 282 sowie die Regg.F.III. H. 5 n. 273 und H. 8 nn. 18, 122. 

                                                 
1 Siehe zu diesem Libell Regg.F.III. H. 12. n. 108. 

1458 Juni 19, Wien 25 

K.F. verpfändet seinem Diener Hans Preisinger das Schloß Schönegg für fünf Jahre um 250 
Pfd. Pf., 28 Maß Weizen, 50 Maß Hafer, 200 Eimer Wein, 800 Käse, 300 Hühner und 600 
Eier Burghut sowie den Fischereirechten, dem hew und anndern zustenden, wie sie die 
vorherigen Pfleger nutzen konnten. Preisinger soll das Schloß für den Kaiser in der Zeit der 
Verpfändung offenhalten, mit den dazugehörigen Leuten nichts zetun noch zeschaffen haben, 
sowie keinen krieg, noch angriff davon nicht tun, treiben noch anvahen und es nicht der ksl. 
Herrschaft zu entziehen. An montag nach sannd Veits tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Hans Preisingers von 1458 Juni 
19. Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 VI 19), Perg., 2 grüne SS des Andreas von Kraig und Friedrich 
Ebmers zu Wien in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 255; MC 11 n. 321. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 4 (irrig zu 1458 Juli). 

                                                 
1 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 256. 

1458 Juni 22, Wien 26 

K.F. verleiht Hans Kollientz aus sundern gnaden und wissentlich mit dem brief, was wir im zu 
recht daran verleihen süllen oder mügen, sechs edlingtumb zu Tschepl und zu Selo in der 
Pfarre Franz, die Hans des Sner von den Gff. von Cilli auf Lebenszeit verliehen bekommen 
hatte und die nach dessen Tod vakant wurden, nach Lehns- und Landesrecht. An phintztag vor 
sannd Johannstag ze sunewennden (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers des Hans Kollientz von 1458 Juni 
24, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 VI 24), Perg., 2 grüne SS des Andreas von Kraig und des Ritters 
Friedrich Ebmer zu Wien in wachsf. Schüsseln an Ps. 

Reg.: CHMEL n. 3612; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 60; QGStW I/8 n. 15631. 

1458 Juni 25, Wien 27 

K.F. verpfändet Friedrich Verl Schloß Gutenstein mit allem Zubehör und der gewöhnlichen 
Burghut, sowie das dortige Amt mit 80 Pfd. Pf. jährlicher Gülte, weil er das ursprünglich an 
Verl verschriebene1 Schloß Saldenhofen mitsamt 100 Pfd. Pf. jährlicher Gülte, das dieser für 
Dienste für den verstorbenen Gf. Ulrich von Cilli innehatte, zurückgefordert hat. Sollten der 
Kaiser oder dessen Erben Gutenstein mit briefen oder under augen zurückfordern, soll Verl 
an alle widerrede, aufzüg und intrag Folge leisten und wird dafür aus den Erträgen anderer 
Ämter entschädigt. Verl soll das Schloß dem Kaiser offen halten, die dazugehörigen Leute 
unpillich nicht dringen noch besweren sowie des Kaisers herlichait und gerechtikait darüber 
nicht entziehen. An suntag nach sannd Johannis tag zu sunnewennden (nach Kop.). 
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Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Friedrich Verls von 1458 Juni 26, 
Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 VI 26), Perg., 2 grüne SS des Andreas von Kraig und des Ritters 
Friedrich Ebmer zu Wien in wachsf. Schüsseln an Ps. 

Reg.: CHMEL n. 3613; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 62; QGStW I/8 n. 15632. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 4.  

                                                 
1 Regg.F.III. H. 13 n. 373. 

[Nach 1458 Juni 28, – ]1 28 

K.F. einigt sich mit Hz. (!) Albrecht (VI.) und Hz. Sigmund an eritag vor Petri und Pauli 
(1458 Juni 27) durch die lanntschaft nach innhalt der anless über das Erbe des verstorbenen 
Kg. Ladislaus über folgende Punkte: 
1)2 K.F. soll in Österreich niderthalb der Enns regieren, alle geistlichen und weltlichen Lehen 
verleihen, die oberkait über das Gericht haben und andere zur Regierung gehörende 
Funktionen ausüben. Die Regierung der Stadt Wien wird ausgenommen und gesondert 
behandelt3. Die Pfleger und Amtleute dieses Landes sollen dem Kaiser und Hz. Sigmund oder 
dessen anwalt, der im Land sein soll, gegenwürttikait leisten. Hz. Sigmund kann unbeschadet 
der zwei Drittel, die dem Kaiser zustehen, in die Schlösser des Landes einreytn, sooft er dies 
will, und dem Kaiser steht unbeschadet des restlichen Drittels das gleiche Recht zu. Keiner 
der beiden darf ohne Wissen des anderen einen krieg von einem Schloß oder aus dem Land 
beginnen. Hz. Sigmund erhält ein Drittel der Nutzen und Renten und muß bei einem 
Austausch von Pflegern und Amtleuten durch den Kaiser seine Zustimmung geben4. 
2) Hz. Albrecht soll im Land ob der Enns regieren, alle geistlichen und weltlichen Lehen 
verleihen, die oberkait über das Gericht haben und andere zur Regierung gehörende 
Funktionen ausüben. Die Regierung von Steyr und Neuburg am Inn wird ausgenommen und 
gesondert behandelt5. Bezüglich der Pfleger, Amtleute und Einkünfte gelten dieselben Rechte 
und Pflichten gegenüber Hz. Sigmund wie mit dem Kaiser ad 1). 
3) Sowohl der Kaiser als auch Hz. Albrecht sollen in ihrem Land die regierung, geslos und 
embter mit lanntleuten besetzen. 
4) Jeder soll ein Drittel der Geldschulden sofort bezahlen. 
5) Hinsichtlich der Verschreibungen wird festgelegt, daß sie auch von jedem der drei Fürsten 
gehalten werden soll. 
6) Sollte einer der Fürsten einen Teil des Besitzes aus notdurft veräußern wollen, so muß er 
ihn zuerst den beiden anderen anbieten und darf ihn erst bei Ablehnung einem anderen, der 
jedoch ein lanntmann sein muß, verkumern, wobei die beiden anderen Fürsten auch innerhalb 
eines Monats nach Veräußerung Anspruch auf diesen Besitz anmelden können. Die 
verkumernusz soll derart geschehen, daß das Gut von dem fürstentum nicht kome. 
7) Bei Lösung von Pfandschaften und Leibgedingen sollen die anderen Parteien informiert 
werden und den ihnen zustehenden Teil erhalten. 
8) Kein Fürst soll Teile der Länder vererben oder verkaufen, damit das Land nicht zertrennt 
wird und bei seinen wirden bleibt, und ohne Wissen und Willen der anderen einen krieg 
beginnen, damit die Länder nicht geschädigt werden. 
9) Sollte eine Partei in Auseinadersetzungen verwickelt werden, sind die anderen Parteien 
verpflichtet mit aller irer macht zu helfen, damit die Länder in rue und gemach gehaltn 
werden. 
10) Die vorliegende ordnung soll vom Ausstellungsdatum drei Jahre gelten. In dieser Zeit 
sollen die Fürsten nach Rat ihrer frewndt, irer ret und undertan über weitere Vereinbarungen 
oder die Verlängerung der vorliegenden Ordnung verhandeln. Sollten die drei Fürsten in der 
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genannten Zeit zu keiner weiteren Einigung kommen, soll die lanntschaft macht und gewalt 
haben eine derartige Einigung in der gütikait oder mit dem rechten herbeizuführen. 
11) Bezüglich des regiments der Stadt Wien, das sowohl der Kaiser als auch Hz. Albrecht für 
sich beanspruchen, wurde von der lanntschaft festgelegt, daß darüber ein Rechtsspruch zu 
fällen ist. Bis dahin sollen die Wiener allen drei Fürsten gewondlich aid und huldigung tun, 
wie sie es auch am am mitichen, sand Peter und sand Pauls abent nachstvergangn (1458 Juni 
28) getan haben. Über die Besetzung von Bürgermeister, Richter, Rat und Anwälte von Wien 
soll der lanntschaft, wenn die Fürsten darumb stözzig und irrig wurden, eine Vollmacht 
gegeben werden. 
12) Die lanntschaft soll zu unser Frawntag der liechtmess nachstkünftig (1459 Februar 2) 
nach Wien einberufen werden, um die genannten Entscheidungen zu fällen. Bereits jetzt 
sollen ihr Vidimus oder bewert abschrift des privilegii6, des tailbriefs7, der verzeihung8 und 
anderer Urkunden sowie ir fürbringen in geschrifft übergeben werden, damit sie rats phlegen 
und die Ansprüche gründlich prüfen könne. 
13) Die Stadt Steyr soll für die nächsten drei Jahre Hz. Albrecht mit allen Nutzen und 
Einkünften unbeschadet des Drittels, das Sigmund zusteht, bleiben. Da die Stadt an der 
Grenze der inwendigen lannde und damit dem Einflußbereich des Kaisers liegt, wodurch 
bezüglich der Benützung der Straßen, sowie des Salz- und Eisenhandels künftige irrung 
entstehen könnte, wurde durch die lanntschaft festgelegt, daß die besuchung der strassen für 
beide Parteien bestehen bleiben soll und keine Änderung dieses Rechts vorzunehmen ist. 
14) Die Stadt Neuburg am Inn soll, da sie nicht im Land liegt, von allen drei Fürsten durch 
einen lanntman verwaltet werden, damit das bei dem lannde beleib, wobei die Einkünfte der 
Stadt zu zwei Drittel Albrecht und zu einem Drittel Sigmund gehören sollen. Sollten sich die 
drei Fürsten nicht über die Bestellung eines Pflegers einigen können, soll es der lanntschaft 
zustehen dieses Amt zu besetzen. 
15) Was die gemeinsamen Ausgaben, wie etwa die schull in Wien sowie Pfleger und 
Amtleute betrifft, sollen sie von den gemeinsamen Nutzen und Renten bezahlt werden, wobei 
darauf zu achten ist, daß die Burghut der Schlösser von den Ländern ausgerichtet werden soll, 
in denen sie liegen. 
16) Das heiltum in der Burg zu Wien bleibt zu Handen aller drei Fürsten und darf nicht geteilt 
werden. 
17) Die Fürsten sollen der lanntschaft ihre Privilegien und Freiheiten bestätigen und Sorge 
tragen, daß den anderen artikln und stukhn, die ihnen schriftlich vorgelegt wurden, nachgangn 
werde, wie es bereits zugesagt wurde. 
18) Die Fürsten sollen ain verlassen und bevelhnuss erteilen, daß für die jeweiligen Ausgaben 
mit phlegung des rats und entschaidung der sachen das Geld auch tatsächlich gefordert 
werden könne und sich die Erledigung nicht verzögert. 
19) Diese abred soll an den Freiheiten, Rechten und Gerechtigkeiten der Fürsten und 
Fürstentümer Österreich unter und ob der Enns nichts ändern. 

Org. im bearbeiteten Βestand nicht überliefert. – Kop.: Abschrift in der Akte der Verhandlungen über diesen 
Vertrag im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 VI 27), Pap., fol. 4v-7v. 

Druck: CHMEL, Materialien 2 n. 125a. 
Reg.: CHMEL n. 3614. 

Lit.: ZEISSBERG, Erbfolgestreit S. 134f. und S. 141f.; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 146. 

Zum Formular: Der Ausgleich beginnt ohne Intitulatio mit den Worten Vermerckt die beredung so zwischen 
... und nennt K.F. als Partei in der 3. Person. Daß dieses Stück jemals ausgefertigt wurde, darf bezweifelt 
werden, da es über keine Corroboratio oder sonstige Hinweise, wie etwa Vermerke, verfügt. – Dazu auch in der 
Einleitung S. 23.  
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1 Die Datierung ergibt sich aus dem Umstand, daß unter Punkt 11 der vorliegenden Vereinbarung vom 28. Juni 

1458 als nachstvergangn gesprochen wird. 
2 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. 
3 Vgl. dazu die Punkte 11 und 12. 
4 Siehe dazu auch die Ausführungen in der Anm. zu n. 338. 
5 Vgl. dazu die Punkte 13 und 14. 
6 Darunter ist mit ziemlicher Sicherheit das sogenannte Privilegium Maius gemeint. 
7 Diese Angabe dürfte sich auf den Teilungsvertrag von 1379 September 25 beziehen. Druck: SCHWIND-DOPSCH, 

Ausgewählte Urkunden n. 138. 
8 Es läßt sich nicht mit Sicherheit sagen, welche Urkunde hier gemeint sein könnte. 

1458 Juli 10, Wiener Neustadt 29 

K.F. verpfändet seinem Truchsessen Kaspar von Tschernembl das Schloß Flödnig mit der 
gewöhnlichen Burghut, dem Amt und allem Zubehör und 40 Pfd. Pf. jährlicher Gülte zur 
Begleichung einer Schuld von 1.000 Pfd. Pf. der schwarzen Münze, die Tschernembl dem 
Kaiser und Rudolf Khevenhüller, dem ehemaligen Pfleger des Schlosses Flödnig, geliehen 
hatte. Sollten der Kaiser oder dessen Erben Flödnig mit unsern brieven oder under augen 
zurückfordern, soll Tschernembl an all widerred, intrag, waiggerung und aufczüg nach Erhalt 
der 1.000 Pfd. Pf. Folge leisten. Tschernembl soll dem Kaiser das Schloß offenhalten, die 
dazugehörigen Leute nicht dringen noch beswern, sowie ihm seine herlikait und gerechtikait 
darüber nicht entziehen, der für die Zeit der Verpfändung vorstannd und scherm nach Recht 
des Fürstentums Krain ist. An montag vor sannd Margrethen tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers des Kaspar von Tschernembl von 
1458 Juli 11, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 VII 11), Perg., 2 grüne SS des Ausst. und des 
Ritters Jörg Ungnad in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 263. 

Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 233. 

                                                 
1 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 264. 

1458 Juli 15, Wiener Neustadt 30 

K.F. belehnt Gf. Bernhard von Schaunberg als dem elltern der Brüder gegen Leistung von 
gelubde und eyde mit den Reichslehen, die von ihrem verstorbenen Vater, Gf. Johann von 
Schaunberg, angefallen sind und gestattet ihm dazu die Ausübung des Blutbannes vom Datum 
der Urkunde für die Dauer eines Jahres. Den Blutbann darf er, wenn in seinen Gerichten 
notdurfft sein sollte, gegen Eidesleistung an seine under richter delegieren, die ihn dann 
gegenüber reichen als dem armen und dem armen als dem reichen anzuwenden haben. Am 
sambstag nach sannd Margarethen tage. 

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Welczli vicecancell(arius). – KVv: Rta. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 VII 15), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 
rücks. eingedr. an Ps. (stark beschädigt, Textverlust). 

Lit.: HAGENEDER, Grafschaft Schaunberg S. 255f.; HEINIG, Friedrich III./1 S. 246ff. 
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1458 Juli 19, Wiener Neustadt 31 

K.F. verpfändet seinem Rat Gf. Michael von Maidburg die Stadt und das Schloß Bruck a.d. 
Leitha mit allen Einkünften und allem Zubehör für die Dauer von drei Jahren. Maidburg soll 
dem Kaiser Stadt und Schloß offenhalten, die dazugehörigen Leute nicht dringen noch 
beswern und nach Ablauf der drei Jahre, wenn es von ihm mit brieven oder under augen 
gefordert wird, die Güter zurückerstatten, sowie ihm (K.F.) seine herlikait und gerechtikait 
darüber nicht entziehen, doch unbeschadet der verschreibung und gerechtikait, die Maidburg 
darüber vom verstorbenen Kg. Ladislaus hat und uns an unsern inred daentgegen. An 
mittichen vor sannd Marien Maddalenen tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Gf. Michaels von Maidburg von 
1458 Juli 20, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 VII 20), Perg., 2 grüne SS des Ausst. und 
Johann Ungnads in wachsf. Schüsseln an Ps. 

Reg.: CHMEL n. 3616; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 75. 

Lit.: CHRISTELBAUER, Geschichte Bruck a.d. Leitha S. 157; HEINIG, Friedrich III./1 S. 245. 

1458 Juli 20, Wiener Neustadt 32 

K.F. verpfändet Gebhard Peuscher das Schloß Saldenhofen a.d. Drau für drei Jahre mit der 
jährlichen Burghut aus dem dortigen Amt von 100 Pfd. Pf., 23½ Viertel Weizen, 13½ Viertel 
Roggen, 18½ Viertel Hafer und einem Faß Wein. Weiters erhält Peuscher für die Dienste, die 
dessen Frau Walpurga, Tochter des verstorbenen Rudolf Zinzendorfer, der Kaiserin Eleonore 
geleistet hat, jährlich vom Amt Saldenhofen weitere 100 Pfd. Pf. und für das laufende Jahr ein 
zusätzliches Faß Wein. In der Zeit der Verpfändung soll dem Kaiser das Schloß auf dessen 
eigene kost, zerung und darlegen jederzeit zugänglich sein. Peuscher soll das Schloß nach drei 
Jahren, wenn es von ihm mit brieven oder under augen gefordert wird, ohne all irtrag, 
widersprechen, inred und verrer waygrung zurückerstatten, die dazugehörigen Leute nicht 
dringen noch beswern und dem Kaiser seine herlikait und gerechtikait darüber nicht 
entziehen. An phintztag vor Marie Magdalene (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Gebhard Peuschers von 1458 
September 151, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 IX 15), Perg., 2 grüne SS des Marschalls 
Rudolf von Pappenheim und Konrads von Gumppenberg in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 267. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 10 (irrig zu Juli 22); HEINIG, Friedrich III./1 S. 276, 695f. 

                                                 
1 Die genaue Datierung lautet: An freytag des heyligen krewtz tag exaltacionis. Wenn auch der Feiertag auf den 

14. September fällt, spricht die Nennung des Wochentages doch eher für den 15. September. 
2 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 274. 

1458 Juli 21, Wiener Neustadt 33 

K.F. verpfändet Thomas Pfaffeitscher für den Gf. von Cilli und ihm selbst geleistete Dienste 
und eine Geldschuld von 2.000 fl. ung., die gut sein an gold und gerecht an der wag, das 
Schloß Altenburg mit der gewöhnlichen Burghut, sowie jährlich 100 Pfd. Pf. aus dem Amt 
Praßberg. Pfaffeitscher soll die dazugehörigen Leute nicht dringen noch beswern, dem Kaiser 
seine herlikait und gerechtikait über die Güter nicht entziehen und nach Erhalt der schuldigen 
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Summe, wenn es von ihm mit brieven oder under augen gefordert wird, die Güter ohne all 
intrag, auszüg und waiggrung zurückerstatten. In der Zeit der Verpfändung soll dem Kaiser, 
der fürstannd und scherm ist, das Schloß auf dessen eigene kost, zerung und darlegen 
jederzeit zugänglich sein. An freitag vor sand Marien Madgdalenen [!] tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Thomas Pfaffeitschers von 1458 
Juli 22, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 VII 22), Perg., 2 grüne SS der Ritter Jörg Ungnad 
und Hans von Rohrbach in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 268. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 4. 

                                                 
1 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 269. 

[Vor 1458 Juli 25, – ] 34 

K.F. trifft mit dem Grazer Bürger Balthasar Eggenberger eine Regelung über die Prägung 
schwarzer Münzen, Pfennig und Helbling, in Graz. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 35. 

1458 Juli 25, Wiener Neustadt 35 

K.F. gestattet dem Grazer Bürger Balthasar Eggenberger bis zum suntag Letare ze 
mittervasten schiristkunftigen (1459 März 4) in Graz Kreuzer im Wert von vier Pf. zu prägen, 
die auf ainer seitten mit dem adler der zwayrhaubt und auf der andern seitten new Osterreich 
zeigen und dikcher und smeler sein sollen als jene, die in Wiener Neustadt geprägt werden, 
wie es die darüber ausgestellte Urkunde1 ausweist. Eggenberger, der die Münzen mit silbr und 
annder notturft verlegen und versorgen muß, verpflichtet sich, die Prägung der Münzen in 
aller ordnung ze halten und hat dem Kaiser 1.000 Pfd. Pf. fur den slagschatz zu entrichten. An 
sand Jacobs tag im snit (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Balthasar Eggenbergers von 1458 
August 4, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 VIII 4), Perg., 2 grüne SS des Ausst. und des 
Wiener Neustädter Bürgermeisters Heinrich Kornmess, in wachsf. Schüsseln an Ps. 

Druck: CHMEL n. 3617 (Teildruck); SCHWIND/DOPSCH, Ausgewählte Urkunden n. 303. 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 78. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 10; NASCHENWENG, Eggenberger S. 116; HEYDENDORFF, 
Eggenberg S. 23; PICKL, Finanzleute S. 149. 

                                                 
1 Siehe n. 34. 
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[Vor 1458 August 21, – ]1 36 

K.F. schreibt an die lanntschafft des Fürstentums Österreich bezüglich der Zwistigkeiten mit 
Ehz. Albrecht (VI.). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 39. 

                                                 
1 Die Datierung ergibt sich daraus, daß die Vereinbarung zwischen K.F. und Ehz. Albrecht VI. von 1458 August 

21 bereits erwähnt wird. 

1458 August 21, Wiener Neustadt 37 

K.F. beurkundet, daß er mit Ehz. Albrecht (VI.)1 durch unser baider rete von newem 
miteinander vertragen und veraint sei und beide folgende Übereinkunft getroffen hätten: 
1)2 K.F. behält die regirung des Landes unter der Enns, während Ehz. Albrecht im Land ob 
der Enns regieren soll, vorbehalten, ob wir uns hinfur icht ains andern miteinander betragen 
und veraynen wurden. 
2) Ehz. Albrecht tritt dem Kaiser nucz und regirung der Stadt Wien, die diesem von Hz. 
Sigmund zugestanden waren, mitsambt der wonung in der burgk ab. Er überantwortet ihm die 
ubergab und verwilligung Sigmunds, soweit sie die Stadt Wien und das Land unter der Enns 
betreffen, oder leiht K.F. den haubtbrief zur Anfertigung eines Vidimus. Albrecht entledigt 
die Bürger von Wien der ihm geleisteten Eide und veranlaßt sie, dem Kaiser gehorsam und 
ayd zu leisten. Die Rechte Sigmunds an seinem Drittel am Land ob und unter der Enns sollen 
ebenso wie sein inreyten in die glos gewahrt bleiben. 
3) Albrecht verzichtet zugunsten K.F. auf alle Forderungen aus dem Erbe der Gff. von Cilli 
nach dem Tod Gf. Ulrichs von Cilli und übergibt diesem zwei geltbrief, nach deren Inhalt der 
Kaiser 32.000 Pfd. Pf. an Ehz. Albrecht zu bezahlen hat, von denen bereits 6.000 Pfd. Pf. 
übergeben wurden und weitere 14.000 Pfd. Pf. innerhalb von 14 Tagen nach Datum 
vorliegender Urkunde auf die 1.300 fl. rh. zu bezahlen sind, die Ehz. Albrecht vom ksl. 
Kämmerer Hans von Süssenheimer für die Übergabe der Wiener Burg und die Huldigung der 
Wiener empfangen hat. Die restlichen 12.000 Pfd. Pf. erhält der Kammerschreiber Albrechts, 
Ulrich Rechlinger, der diesen dafür enthebt und darumb von im nach pillichen mussig 
gemacht wird. 
4) K.F. übergibt Ehz. Albrecht in sunder freuntschaft das Schloß Liechtenstein in Österreich, 
wogegen das Schloß Neuburg am Inn in Händen Friedrichs bleibt. Weiters erhält Ehz. 
Albrecht Stadt und Schloß Bruck a.d. Leitha, das für drei Jahre an Gf. Michael von Maidburg 
verpfändet ist3, unter der Bedingung, daß von Nutzen und Renten 1.000 fl. rh. Jahressold für 
Maidburg abgezogen werden, so daß der Kaiser keine jährliche Zahlung von 300 fl. rh. mehr 
zu leisten hat. 
5) Was noch an alten Geldschulden besteht, sollen K.F., Ehz. Albrecht und Hz. Sigmund 
gleych miteinander zalen, yeder sein drittail als billich ist. 
6) Keiner soll ohne das Wissen des anderen etwas von dem land erblich vergeben, 
verleibgedingen, versetzen, verkauffen noch verkumern, damit das Land nicht geteilt wird, 
sunder bey seinen wirden beleib und keinen krieg beginnen. Bei Kriegshandlungen, die im 
Interesse beider Brüder sind, soll einer dem anderen mit aller seiner macht helfen, damit wir 
und das land in rue und gemach gehalten werden, wie dies auch durch die lantschafft zu Wien 
beredt ist. Sollte einer aus notturft Land veräußern wollen, hat er dies zuvor dem 
Vertragspartner anzubieten und erst nach dessen Ablehnung kann es unter Einspruchsfrist von 
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einem Monat an jemand anderen, doch aim lantman, veräußern, damit das gut nicht von dem 
furstenthumb kome. 
7) K.F. beendet den krieg mit den Gff. Johann und Sigmund von Bösing, Heinrich von 
Liechtenstein, Berthold von Ellerbach, Ulrich von Grafenegg, Andreas Baumkircher und 
Hans Enzersdorfer und irn helffern, die die Bestimmungen dieser Vereinbarung angenomen 
und gemechtigt haben. 
8) Die nachmaut zu Wien und Stein soll gegen die Mauten zu Linz und Gmunden Ehz. 
Albrecht zustehen. 
9) Was sich in der Wiener Burg an heiltumbs und gevess zu gots gezierde befindet, soll auch 
weiterhin dort verwahrt werden. 
10) Was sich an gezeugs in Wien, wie puchsen, geschos, pulver und anderm, das zu der wer 
gehört, befindet, sollen beide Vertragspartner gemeinsam zu des lands notturfften verwenden, 
weshalb das Kriegsgerät in Wien bleiben soll. 
11) Die brief, urkund, privilegia und freyhait, die das Fürstentum Österreich betreffen und im 
sagrer in Wien liegen, sollen ebenfalls zum gemeinsamen Gebrauch der Fürsten und des 
Fürstentums Österreich weiterhin dort verwahrt werden. 
K.F. und Ehz. Albrecht versprechen bei ihren ksl. und fürstlichen wirden und worten, die 
Bestimmungen dieser Vereinbarung yeder den andern freuntlich und bruderlich zu halten und 
furan in unguten nichtz miteinander zetun haben zu wollen4. An montag vor sand Bartholmes 
tag des heiligen zwelifboten. 

KVr: A.m.d.i.i.c. – D. archidux i.c. 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 VIII 21 und 25), Perg., wachsf. S 15 mit vorne 
eingedr. wachsf. S 16 an purpurfarbenen Ss. und S Ehz. Albrechts an rot-schwarzer Ss. (A) und S Ehz. Albrechts 
an rot-blau-gelber Ss. (B). – Kop.: zwei Abschriften ebd. (Sign. Urkundenabschriften Österreichische Urkunden, 
Karton 42 sub dato) (18. Jh.). 

Druck: KURZ, Österreich 1 S. 283ff. n. 18; ZIMERMAN, Urkunden und Regesten n. 85 (Teilddruck). 
Reg.: CHMEL n. 3619; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 84; QGStW I/8 n. 15647. 

Lit.: ZEISSBERG, Erbfolgestreit S. 151ff.; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 146 und 251. 

Vgl. dazu auch n. 28. 

                                                 
1 Albrecht VI. wird in dieser Übereinkunft abwechselnd Ehz. und Hz. genannt. 
2 Die Gliederung in einzelne Punkte folgt aus Gründen der Übersichtlichkeit jener der QGStW I/8 n. 15647. 
3 Siehe n. 31. 
4 Die Corroboratio lautet: Mit urkund des briefs under beder egenantn kayser Fridreichs Romischen kaysers 

anhangunden maiestat und hertzog (!) Albrechts grossem anhangunden ertzhertzoglichem insigeln. 

[Vor 1458 August 24, – ] 38 

K.F. setzt zwischen Eb. Sigmund von Salzburg und der Stadt Bruck a.d. Mur auf 1458 August 
24 einen Rechtstag bezüglich der Salzburger Untertanen in Pettau fest. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 72. 

1458 August 25, Wiener Neustadt 39 

K.F. und Ehz. Albrecht (VI.) beurkunden, daß beide vor ettlichen tagen in Wien ain 
lanntschafft des Fürstentums Österreich unserer sachen und zwayung halben mittels briefen1 
benachrichtigt haben, worauf ein berenuss stattfand, das am jüngsten yetz in Wiener Neustadt 
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als Ergebnis zur Folge hatte, daß sich beide Fürsten mitainander bruderlichen von newem 
betragen und geaint haben, wie die darüber ausgestellten brief2 von uns bederseit geverttigt 
ausweist. K.F. und Ehz. Albrecht wollen, daz die abgemelten anlazz und berednuss ... uns 
nicht pinden noch zu schaden komen sullen, und die bereits der lanntschafft übergebenen 
anlaszz brief  wieder an sie zurückgegeben werden sollen. An freitag nach Bartholomes tag. 

KVr: A.m.d.i.p.c. – D. archidux i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 VIII 21 und 25), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 
16 rücks. eingedr. an Ps. und S Ehz. Albrechts an Ps. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Urkundenabschriften 
Österreichische Urkunden, Karton 42 sub dato) (18. Jh.). 

Druck: KURZ, Österreich 1 S. 287f. n. 19. 
Reg.: CHMEL n. 3622; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 88; QGStW I/8 n. 15648. 

Lit.: ZEISSBERG, Erbfolgestreit S. 151f.  
                                                 
1 Siehe n. 36. 
2 Siehe n. 37. 

1458 September 1, Wiener Neustadt 40 

K.F. nimmt seinen Bruder Ehz. Albrecht (VI.) für einen Jahressold von 4.000 Pfd. Pf. 
neuerlich als Rat beginnend mit Ausstellungsdatum der Urkunde (anheut sannd Gilgentag) 
an. Zugleich bestimmt er, daß Albrecht oder eine Person nach dessen Wahl dem 
Kammergericht vorstehen soll, wobei Albrecht die Hälfte der Summe der Einnahmen aller 
Gerichtsfälle zustehen, die von den 4.000 Pfd. Pf. abgezogen werden sollen. Sollten die 
Einnahmen mehr als die genannte Summe betragen, bleibt die Differenz bei Albrecht, beträgt 
die Einnahme weniger, ist die Differenz vom Kaiser zu ersetzen. Innerhalb dieses Jahres 
sollen er (K.F.) und Albrecht kein Taiding ohne sundern rat, wissen und willn des jeweils 
anderen führen (nach CHMEL). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Genannt bei CHMEL n. 3625 nach einer 
Überlieferung im HHStA Wien („Geh. H.-Archiv“), die bislang nicht gefunden wurde. 

Druck: CHMEL n. 3625 (Teildruck); LECHNER, Reichshofgericht S. 149 n. 87 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 91. 

Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 317. 

1458 September 15, Wiener Neustadt 41 

K.F. belehnt Andreas Greymel und dessen Geschwister wissentlich mit dem brief, was wir im 
zu recht daran verleihen sullen oder mügen, nach Lehns- und Landesrecht mit einem Hof zu 
Nikelsdorf in der Herrschaft Ortenburg und ein Gut am Lewbl zwischen Sommeregg und St. 
Johann, die sie bereits von den verstorbenen Gff. von Cilli zu Lehen hatten. An freitag nach 
des heiligen kreutz tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 IX 15), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 rücks. 
eingedr. an Ps. 

Reg.: CHMEL n. 3627. 
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1458 Oktober 6, Wien 42 

K.F. befiehlt Georg Trauner als lehensrichter in der Streitsache zwischen Eb. Sigmund von 
Salzburg und andern, die Ansprüche auf den Goldegkerhof und die hofmarch Wagrain 
erhoben haben, einen von Trauner mit ladbriefen angesetzten Rechtstag vom aindleftawsent 
maid tag schiristkünftigen (1458 Oktober 21) auf den nächsten Rechtstag nach der heiligen 
dreier kunig tag nachstkomenden (1459 Januar 6) zu verschieben, da der geladene Meister 
Bernhard von Kraiburg und Wilhelm Truchtlinger yetz hie zeland in unsern aigenn sachen 
unabkömmlich sind. An freitag nach sand Franciscen tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Gerichtsbrief Georg Trauners, Pfleger zu 
Tittmoning, von 1458 Oktober 21 im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 21), Perg., S samt Ps. ab und verloren. 

1458 Oktober 12, Wien 43 

K.F. übernimmt eine Schuld von 6.000 fl. ung., die Berthold Vogt aus Kempten, auf begern 
von Ehz. Albrecht (VI.) von Österreich und Hz. Sigmund von Österreich bei den Bürgern von 
Wien gemacht hat und die binnen zweier Jahre an dieselben zurückgezahlt werden soll (nach 
Druck). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Genannt bei CHMEL n. 3630 nach einer 
Überlieferung im HHStA Wien (“Geh. H.-Archiv“), die bislang nicht gefunden werden konnte.  

Druck: CHMEL n. 3630 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 101. 

1458 Oktober 13, Wien 44 

K.F. befiehlt allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Pflegern, Burggrafen, Bürgermeistern, 
Richtern, Räten, Bürgern, Mautnern, Amtleuten, Gemeinden und allen anderen Untertanen 
des Fürstentums Österreich, dem Wiener Bürger Peter Rauscher, dem er die Verwaltung des 
Hansgrafenamtes1 überlassen hatte, oder dessen Diener, weiser des briefs, bei der Ausübung 
des Hansgrafenamtes dahingehend zu unterstützen, daß diese Wein, die in Österreich nicht 
gewachssen sind, Bier oder andere verbotene Waren, die ohne ksl. Erlaubnis durch Österreich 
befördert werden, zu unnsern hannden nemen und damit hanndeln lasset, als unnserr hanns 
recht ist. An sannd Kolmans tag. 

KVr: C.d.i.p. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 13), Perg., rotes S 20 in wachsf. Schüssel an Ps. – Kop.: Abschrift 
ebd. (Sign. Urkundenabschriften Österreichische Urkunden, Karton 42 sub dato) (18. Jh.). 

Druck: CHMEL n. 3632 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15650.  

                                                 
1 In Österreich ist dieses Amt etwa seit 1266 belegt. Die Ausübung unterlag einem landesherrlichen Beamten, 

der für Markt- und Handelsangelegenheiten zuständig war. 
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1458 Oktober 23, Wien 45 

K.F. entscheidet den Streit zwischen Eb. Sigmund von Salzburg und Propst Bernhard, Dekan 
und Stift Berchtesgaden um die Saline Schellenberg. An montag nach sand Ursulen tag (nach 
Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument von 1460 Juni 5 mit 
dem Protokoll über die Verhandlungen vom selben Tag, erstellt von den Notaren Ulrich Prossinger und Johann 
von Eschwege, im HHStA Wien (AUR 1460), Pap. mit Pergament-Umschlag, Notarszeichen, fol. 88r-90v. – 
Ergibt sich aus (A) n. 166; (B) der Quittung des Propstes Bernhard von Berchtesgaden von 1458 Dezember 29 
im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XII 29), Perg., ehedem 2 SS an Ps., ab und verloren; (C) dem offen urtail und 
gerichtbrief des Mag. Hartung von Kappel, Dr. beider Rechte, von 1460 Juni 17; zwei Orgg. im HHStA (Sign. 
AUR 1460 VI 17) Perg., 4 grüne SS an roter Schnur, sowie eine Abschrift1. 

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 2 n. 71. 

Gegenstand des Streites waren die Abbau- und Exportrechte der Saline Schellenberg. Schon am 1. August 
1449 hatten Bf. Friedrich von Seckau, Virgil Überacker und Rudolf Trauner einen Schiedsspruch, den 
sogenannten „Seckauer Kompromiß“ gefällt (vgl. Regg.F.III. H. 13 n. 293), den der Kaiser hier nun in den 
wesentlichen Punkten bestätigt; vgl. ausführlich zu dieser Angelegenheit KRAMML, Berchtesgaden S. 414ff. und 
489ff. 

                                                 
1 In demselben Bestand befindet sich auch noch eine Abschrift (18. Jh.), Pap., des Schiedsspruches. – Weitere 

Überlieferungen: Inseriert in dem vom öff. Notar Leonhard Stockheimer, Priester des Erzbistums Salzburg, 
angefertigten Vidimus des Ulrich, Bf. von Chiemsee, von 1463 April 15 im HHStA Wien (Sign. 1461 VI 
17/VII 22), Perg.; Erw. auch in n. 218. – Vgl. dazu auch KRAMML, Berchtesgaden S. 497 mit Anm. 704. 

1458 Oktober 25, Wien 46 

K.F. beurkundet den Verbleib der Lehenschaft der Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, 
Loschenthal und Lavamünd mit allen Gerichten, Mauten, Ämtern und allem Zubehör beim 
Erzstift Salzburg, nachdem zwischen ihm und Eb. Sigmund von Salzburg, dem Dompropst 
Burkhart und dem Kapitel von Salzburg seit langer Zeit ettwevil zwitrecht und misshelung 
darüber bestanden haben. Die Schlösser waren umb ein merkliche sum gelts von seinen 
Vorfahren, den Fürsten von Österreich, an Salzburg verpfändet gewesen und Eb. Sigmund 
tritt sie jetzt unentgeltlich an den Kaiser ab, doch mit solher underschaid und maynung, daß 
dieser (K.F.) in unserselbs person die vier Schlösser ze lehen zu emphahen nicht schuldig 
noch pflichtig sein sullen noch wellen. Nach dem Tod K.F. sollen seine Nachkommen und 
sunder der eltist und regirund landsfurst in Steier eine erbere botschaft nach Salzburg senden, 
die in der Domkirche und Münster auf dem St. Ruprechts-Altar ettwas golds zur bekantnuss 
der Lehenschaft opfern soll. Sollte sein Nachfolger dies versäumen, kann der Eb. von 
Salzburg in lehensweise und nach Lehnsrecht über die vier Schlösser verfügen. An mitichen 
vor sand Symon und sand Judas tag der heiligen zwelfpoten. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 25), Perg., A: angekündigtes Majestätssiegel 
(vermutl. S 15 mit vorne eingedr. S 16)1 an Ss., ab und verloren. B: rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 
16 rücks. eingedr. an Ps. – Kop.: Vidimus des öff. Notars Georg Waltenberger von 1500 Dezember 2, ebd. (Sign. 
AUR 1458 X 25), Perg., Notarszeichen. 

Druck: CHMEL n. 3637 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 110; QGStW I/8 n. 15655. 
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Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 4f.; DOPSCH, Salzburg S. 524; FRÄSS-EHRFELD, Geschichte 
Kärntens 1 S. 516. 

                                                 
1 Vgl. n. 47. 

1458 Oktober 26, Wien 47 

K.F. bestätigt Eb. Sigmund von Salzburg aus ksl. Machtvollkommenheit die Verlegung der 
Hals- und Blutgerichtsbarkeit aus dem Landgericht auf dem Krappfeld nach Friesach in 
Kärnten, nachdem gemäß dem Inhalt eines ksl. briefs1 das Landgericht an den Salzburger Eb. 
übertragen worden war. Der Stadtrichter von Friesach oder dessen Anwalt soll künftig die 
Hals- und Blutgerichtsbarkeit mit seinen anhenngen und zustennden ohne verrer ersuchen des 
Landgerichtes auf dem Krappfeld ausüben. An phintztag vor sannd Symon und sannd Judas 
tag der heiligen zwelfboten. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 26), Perg., A: wachsf. S 15 mit vorne eingedr. 
wachsf. S 16 an purpurfarbener Ss. B: rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 rücks. eingedr. an Ps. – 
Kop.: Kollationierte Abschrift des öff. Notars Johann Bernhard von Rosenheim, ebd. (Sign. AUR 1458 X 2), 
Pap. (15. Jh.). 

Druck: CHMEL n. 3638 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15656; MC 11 n. 323. 

Lit.: DOPSCH, Salzburg S. 524; FRÄSS-EHRFELD, Geschichte Kärntens 1 S. 530; NIEDERSTÄTTER, 
Jahrhundert der Mitte S. 180. 

                                                 
1 Hiermit sind evtl. unsere nn. 57f. gemeint. 

1458 Oktober 26, Wien 48 

K.F. befreit Eb. Sigmund von Salzburg, Dompropst Burkhart und das Kapitel zu Salzburg aus 
ksl. Machtvollkommenheit und als ältester regierender Landesfürst der Länder Steyr, Kärnten 
und Krain von der Verpflichtung, auf klag, ladung und furwenndung persönlich vor der 
Landschranne und den Hofgerichten von Steyr, Kärnten und Krain zu erscheinen, nachdem 
seit langer Zeit etwevil zwittrecht und mishellung über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei 
Friesach, Loschenthal und Lavamünd mit allen Gerichten, Mauten, Ämtern und allem 
Zubehör zwischen dem Kaiser und dem Eb. von Salzburg bestanden hatten, die nun beigelegt 
wurden.1 Was aber vor den Landschrannen und Hofgerichten zu berechten oder zu 
rechtfertigen wäre, soll für Salzburg mit klag oder antwurtt mittels Anwälten geschehen. K.F. 
gebietet allen Untertanen die Beachtung des Privilegs und vernichtet auch das, was dawider 
beschiecht in krafft dits briefs. An phintztag vor sannd Symons und sannd Judas tag der 
heiligen zwelfboten. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 26), Perg., A: wachsf. S 15 mit vorne eingedr. 
wachsf. S 16 an purpurfarbener Ss. B: rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 rücks. eingedr. an Ps. – 
Kop.: Inseriert im Vidimus (A) Bf. Bertholds von Chiemsee von 1509 Mai 15, ausgestellt vom öff. Notar Hans 
Edlman ebd. (Sign. AUR 1458 X 26), Perg., S an Ps.; (B) Abt Wolfgangs von St. Peter in Salzburg von 1512 
April 5, ebd. (Sign. AUR 1458 X 26), Pap., S des Abtes vorders. aufgedr.; (C) Abt Wolfgangs von St. Peter in 
Salzburg für Eb. Leonhard von Salzburg von 1512 November 27, ausgestellt vom öff. Notar Leonhard Kummer, 
ebd. (Sign. AUR 1458 XI 3)2, Pap., S des Notars rücks. aufgedr. 
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Druck: CHMEL n. 3639 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 112; QGStW I/8 n. 15657. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 5; DOPSCH, Salzburg S. 524.  

                                                 
1 Siehe n. 46. 
2 Das Vidimus enthält auch eine Urk. F.III. von 1458 November 3, s. n. 63. 

[Vor 1458 Oktober 27, – ] 49 

K.F. gestattet der Stadt Graz die Einrichtung eines Jahrmarkts, der jährlich am 25. Juli 
abgehalten werden soll, und privilegiert diesen für den Zeitraum von 14 Tagen davor und 
danach. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 51. 

1458 Oktober 27, Wien 50 

K.F. verleiht aus ksl. Machtvollkommenheit und als regierender Landesfürst Eb. Sigmund von 
Salzburg, Dompropst Burkhart, dem Kapitel zu Salzburg und dessen Nachfolgern zu ewigen 
zeiten das Hals- und Blutgericht zu Leibnitz, das von den Landgerichten Arnfels und Wildon 
ausgenommen wurde, nachdem seit langer Zeit etwevil zwittrecht und mishellung über die 
Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd mit allen Gerichten, 
Mauten, Ämtern und allem Zubehör zwischen dem Kaiser und dem Eb. von Salzburg 
bestanden haben, die nun beigelegt wurden.1 Der Gerichtsbezirk erstreckt sich vom Leibnitzer 
purgkfrid untz auf die aichen und paidenthalben von derselben aichen über folgende Dörfer 
und Grenzen: Obertillmitsch, St. Maximilian-Kapelle bis Fresen und von der anndern seitten 
der aichen nach Gralla und ab zetal nach der Mur untz an die Landscha-Brücke und nach 
Wagna und zewerchs uber gen Unterfahrenbach und Heimschuh wieder nach Fresen. Eb. 
Sigmund und dessen Nachfolger sollen über alle Dörfer, Gründe und Güter, die zwischen und 
innerhalb dieser Grenzen liegen, Hals- und Blutgerichtsbarkeit ausüben und mittels ihrer 
Vitztumen und Pfleger auch Acht und Bann geprauchen, wie dies im Fürstentum Steyr üblich 
ist, ausgenommen jene Güter, die mit ihren Diensten in unser urbar gehören und dennoch 
innerhalb der beschriebenen Grenzen liegen. K.F. gebietet bei seiner schweren Ungnade allen 
Untertanen die Beachtung des Privilegs. An freytag vor sannd Judas tag des heyligen 
zwelfpoten. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 27), Perg., A: wachsf. S 15 mit vorne eingedr. 
wachsf. S 16 an purpurfarbener Ss. B: rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 rücks. eingedr. an Ps. – 
Kop.: Abschrift (16. Jh.) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 30), Pap.2 

Druck: CHMEL n. 3640 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 113; QGStW I/8 n. 15658. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 5; HARB, Leibnitz S. 170; DOPSCH, Salzburg S. 524; NIEDER-
STÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 180. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 
2 Die Abschrift liegt n. 57 bei. 
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1458 Oktober 27, Wien 51 

K.F. bestätigt auf Bitte Eb. Sigmunds von Salzburg, nachdem eine Einigung zwischen beiden 
Fürsten über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd 
erreicht worden war,1 von sundern gnaden, aus ksl. Machtvollkommenheit und als regierender 
Landesfürst in Steyr den Jahrmarkt in Leibnitz, der zu ewigen zeiten an sannd Philipp und 
sannd Jacobs tag (Mai 1) abgehalten werden soll und privilegiert ihn für den Zeitraum von 14 
Tagen davor und danach mit allen Freiungen, Freiheiten, Rechten, Ehren, Mauten und Zöllen, 
nachdem er (K.F.) einen Jahrmarkt in Graz für sannd Jacobs tag im snidt (Juli 25) festgesetzt 
hatte, der dazu führte, daß der Markt von Leibnitz in abnemen chömen ist. Der Kaiser gebietet 
allen Untertanen die Befolgung dieses Privilegs. An freitag vor sannd Symon und sannd Judas 
tag der heiligen zwelfpoten. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 27), Perg., wachsf. S 15 mit vorne eingedr. wachsf. S 16 an 
purpurfarbener Ss. 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 114 (nach einem weiteren Org. im StmLA Graz); QGStW I/8 n. 15659. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 

1458 Oktober 28, Wien 52 

K.F. teilt allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Vitztumen, Landschreibern, 
Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden, Mautnern, Zöllnern, Amtleuten und 
allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen Untertanen seine Einigung mit Eb. Sigmund 
von Salzburg, sowie Dompropst Burkhard und dem Domkapitel von Salzburg über die 
Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd mit1 und befiehlt 
ihnen, die in den Fürstentümern Steyr, Kärnten und Krain wohnhaften Untertanen von 
Salzburg beim Verkauf von allerlay spetzerey, dem versneiden von gewantt und auch an den 
viechkauffen nicht zu behindern. An sambstag sannd Symon und sant Judas tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 28), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. unter 
Papieroblate.  

Druck: CHMEL n. 3641 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 115; QGStW I/8 n. 15660. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 5; DOPSCH, Salzburg S. 525. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 

[Vor 1458 Oktober 30, – ] 53 

K.F. setzt fest, daß von den Handelswaren aus Venedig künftig nur noch in Friesach Maut 
eingehoben werden darf. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 56. 
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1458 Oktober 30, Wien 54 

K.F. teilt Bernhard Praun, Pfleger zu Wolkenstein, mit, daß er den Salzburger Untertanen zu 
Gröbming und Haus im Ennstal zu ewigen zeiten gestattet habe, malcz zu erzeugen, Bier zu 
brauen und dieses ausschenken zu dürfen und weiters die sunder gnad gewährt habe, an den 
Kirchtagen und Jahrmärkten und desgeleichs den Besuchern wollein tuch zu versneiden und 
anderem Gewerbe nachzugehen, nachdem eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. 
Sigmund von Salzburg, sowie Dompropst Burkhard und dem Domkapitel von Salzburg über 
die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt wurde.1 An 
montag nach sannd Symons und sannd Judas tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 30), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. unter 
Papieroblate. – Kop.: Vidimus Bf. Bernhards von Chiemsee durch die Hand des öff. Notars Leonard 
Stockheimer von 1473 Dezember 30, Salzburg, im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 30), Perg., S Bf. Bernhards 
von Chiemsee an roter Ss., Notariatszeichen. 

Druck: CHMEL n. 3645 (Teildruck); SPATZENEGGER, Privilegienbuch S. 229f. n. 48. 
Reg.: QGStW I/8 n. 15663; SPATZENEGGER, Privilegienbuch S. 152 n. 19. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 5f.; DOPSCH, Salzburg S. 525. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 

1458 Oktober 30, Wien 55 

K.F. gestattet allen salzburgischen Städten, Märkten, Räten und Gemeinden in den 
Fürstentümern Steyr, Kärnten und Krain, sich bei künftigen Klagen von Hauptleuten, 
Verwesern oder deren Anwälten vor den Landschrannen oder Hofgerichten von ihren 
Anwälten vertreten zu lassen, nachdem Eb. Sigmund von Salzburg dem Kaiser angezeigt 
hatte, daß bisher bei Klagen der Hauptleute und Verweser an dessen Bürger, Städte und 
Märkte die Beklagten offt in meniger antzal als ganntzer rat und yeder mit namen auch zu 
zeiten die gemain samentlich zu erscheinen hatte, woraus von unsicherhait und ander 
ursachen wegen merklicher schad ersteen möcht. Der Kaiser als regierender Landesfürst 
dieser Fürstentümer gebietet allen Untertanen die Beachtung dieses Privilegs, erklärt alle dem 
entgegenstehenden, mit klag, recht oder behabnuss behabt oder mit urtail erwirkten Aussagen 
für gegenstandslos und vernichtet auch das was dawider beschiecht. An montag nach sand 
Symon und sand Judas tag der heiligen zwelfpoten. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 30), Perg., A: wachsf. S 15 mit vorne eingedr. 
wachsf. S 16 an purpurfarbener Ss. B: rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 rücks. eingedr. an Ps. 

Druck: CHMEL n. 3647 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 118; QGStW I/8 n. 15665. 

Lit.: DOPSCH, Salzburg S. 525. 
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1458 Oktober 30, Wien 56 

K.F. gebietet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Pflegern, Verwesern, Landschreibern, 
Vitztumen, Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Mautnern, Zöllnern, Bürgern, 
Gemeinden, Amtleuten und allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen Untertanen, daß für 
die Waren aus Venedig und aller annder kaufmanschaft das Niederlagsrecht in Friesach zu 
ewigen zeiten gelten solle und diese Waren nicht in Neumarkt angeboten werden dürfen. 
Weiters soll die Maut nach innhallt des mauttpuchs nur noch in Friesach eingehoben werden, 
nach Inhalt einer darüber von ihm ausgestellten Urkunde1, nachdem eine Einigung zwischen 
ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, 
Loschenthal und Lavamünd erzielt wurde.2 An mantag nach sannd Symon und sannd Judas 
tag der heiligen zwelifpoten. 

KVr: C.d.i.i.c.3 (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 30), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3648 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 119; QGStW I/8 n. 15664. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 6; DOPSCH, Salzburg S. 525. 

                                                 
1 Siehe n. 53. 
2 Siehe n. 46. 
3 Org. A trägt links unter dem Kontext einen unlesbaren hebräischen (?) Vermerk. 

1458 Oktober 30, Wien 57 

K.F. verkündet, daß zwischen ihm und Eb. Sigmund von Salzburg ein berednuss der 
saltzstrass wegen von Hallein nach Kärnten und des Eisens wegen in Hüttenberg, Althofen 
und Friesach stattgefunden habe, das zu ewigen zeiten bey krefften bleiben sol, nachdem eine 
Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg, sowie Dompropst Burkhard 
und dem Domkapitel von Salzburg über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, 
Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war,1 wobei bezüglich folgender Punkte eine 
Übereinkunft erreicht worden war: 
1)2 Das Salz aus Hallein soll zu ewigen zeiten seinen freien gang in das Fürstentum Kärnten 
über folgende Wege haben: durch Murau über den Priewald nach Friesach, von Althofen 
weiter nach St. Veit, Völkermarkt und Klagenfurt; auch entlang der Drau bis nach Villach und 
ins Jauntal oder über Oberstrass und den Katschberg nach Gmünd und an die stet und ennde, 
an die es seit jeher geliefert wurde. 
2) Das Eisen, das in Hüttenberg, Lölling und in der Mosinntz gewonnen wird, soll nach 
Althofen gebracht werden, jenes von Friesach soll dort beleiben; von beiden Orten soll das 
Eisen seinen ganngkch über die gewonndlich strassen haben und nicht zurugk über die alben 
ausgeen als nach Obdach, vorbehalten der Maut und aufsleg, die dem Kaiser und dessen 
Erben zustehen. 
3) Die Leute von Friesach und Althofen sollen das Eisen selbs gessten oder an andere 
verkaufen, so zu in kömen und das Eisen auch selbst an die Bürger von St. Veit verfurn und 
vertreiben. 
4) Die Landgerichte auf dem Krapp- und Zollfeld, sowie das Halsgericht in Leibnitz werden 
von den Landgerichten Arnfels und Wildon ausgenommen und dem Eb. von Salzburg 
lediclich gegeben, wie es der Inhalt der darüber ausgestellten Urkunden besagt.3 
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5) Der Eb. von Salzburg und dessen Nachfolger brauchen vor den Schrannen und 
Hofgerichten der Fürstentümer Steyr, Kärnten und Krain nicht persönlich zu erscheinen, wie 
es der Inhalt der darüber ausgestellten Urkunde besagt.4 
6) Bezüglich des Niederlagsrechtes wurde beschlossen, daß die Niederlage der Waren 
ewigclich in Friesach stattfinden soll, wo auch die Maut einzuheben ist. Einzig die Maut von 
Neumarkt soll nach innhalt des mauttpuchs daselbs in Neumarkt eingehoben werden.5 
7) Bezüglich der geprechen der Untertanen zu Gröbming und Haus im Ennstal von 
pirschennkchen und annder gwerb wegen, wurde festgesetzt, daß dort zu ewigen zeiten Bier 
gebraut und ausgeschenkt werden dürfe, ebenso kann zu den Jahrmärkten und Kirchtagen 
dem Gewerbe nachgegangen werden.6 
8) Die Salzburger Untertanen sollen in den Fürstentümern Steyr, Kärnten und Krain beim 
speczerey verkauffen und gwannt versneiden sowie beim viechkeuffen nicht behindert 
werden.7 
9) Die in den Vorstädten von Pettau ansässigen gewerbetreibenden Untertanen sollen die 
gleichen Rechte besitzen wie andere Untertanen des Fürstentums Steyr, die in den Vorstädten 
wohnen nach innhaltung der lanndsordnung.8 
10) Bezüglich der Juden weisung in den Fürstentümern lautet die Übereinkunft, daß die Juden 
auf das Salzburger urbar in dhainerlay weis nicht weisen sollen, außer Salzburg und deren 
Gründe betreffend. Hat aber ein Jude an einen Untertan von Salzburg icht spruch oder 
anvordrung, so soll dem Juden sein Recht vorbehalten sein, doch den Salzburgern an ihren 
urbarn, Zinsen und Gerechtigkeiten unvergriffentlich.9 
11) Künftig soll kein meersaltz in Pettau verkauft werden, sondern diejenigen, die es zum 
Verkauf in die Stadt bringen, sollen dazu angehalten werden, das wider von dannen zefüren.10 
12) Es soll kainer der unnsern Salzburger Untertanen oder Holden in den ksl. Städten und 
Märkten umb was geltschuld das wer, verpieten noch aufhalten weder mit gerichtshannden 
noch sunst, wo dem Kläger das Recht nicht von den Salzburger Amtleuten oder Richtern 
versagt noch vertzogen wird.11 
13) In den salzburgischen Städten und Märkten soll künftig von ksl. Schrannen nicht geweiset 
werden, man hab dann vor umb die sachen dem Herren, seinem Anwalt oder Richter geklagt 
und daß auf diese Klage das Recht verczogen sey worden. Im übrigen sollen die Salzburger 
Untertanen allen anderen gleich gehalten werden.12 
14) Die Untertanen der Gft. Ortenburg sollen mit der Stadt Gmunden ihren Handel mit 
Getreide und narung treiben. 
15) Diejenigen, die gegen Salzburg veindtschaft oder mutwillen furnemen, will der Kaiser in 
seinen Ländern nicht schermen noch halten, noch zehalten gestatten, sondern ihnen oder ihren 
Anwälten zu in auch den so sy wider recht hielten recht ergeen lassen. 
K.F. gebietet bei seiner schweren Ungnade allen Untertanen die Beachtung der einzelnen 
artikel. An montag vor aller heiligen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 30), Perg., A: wachsf. S 15 mit vorne eingedr. 
wachsf. S 16 an purpurfarbener Ss. B: rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 rücks. eingedr. an Ps. – 
Kop.: Inseriert in der Bestätigung Kaiser Karls V. von 1521 April 10, ebd. (Sign. AUR 1521 IV 10). 

Druck: HANSIZ, Germaniae Sacrae II S. 507 ff; KULPIS, Documenta S. 18 ff.; LÜNIG, Reichs-Archiv 7/5 S. 
121f. n. 69. 

Reg.: CHMEL n. 3642; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 116; QGStW I/8 n. 15666; MC 11 n. 324. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 6f.; FRÄSS-EHRFELD, Geschichte Kärntens 1 S. 624; DOPSCH, 
Salzburg S. 525. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 
2 Die Numerierung wurde vom Bearbeiter vorgenommen. 
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3 Siehe nn. 48, 50 und 56. 
4 Siehe n. 48. 
5 Vgl. n. 60. Die Bestimmung, daß die Maut von Neumarkt auch dort eingehoben werden soll, stellt eine 

Änderung der Urkunde vom 30. Oktober 1458 (n. 56) dar. 
6 Vgl. n. 54. 
7 Vgl. n. 52. 
8 Vgl. die über diesen Punkt ausgestellte Urk. von 1458 November 3 (n. 62). 
9 Vgl. die über diesen Punkt ausgestellte Urk. von 1458 November 8 (n. 75). 
10 Vgl. das über diesen Punkt ausgestellte Mandat von 1458 November 29 (n. 94). 
11 Vgl. die über diesen Punkt ausgestellte Urk. von 1458 November 4 (n. 66). 
12 Vgl. die über diesen Punkt ausgestellte Urk. von 1458 November 8 (n. 73). 

1458 Oktober 30, Wien 58 

K.F. verleiht Eb. Sigmund von Salzburg, Dompropst Burkhart und dem Kapitel als 
Landesfürst und aus ksl. Machtvollkommenheit die beiden Landgerichte auf dem Krapp- und 
Zollfeld mit ihrem Zubehör, Nutzen und Renten zu ewigen zeiten zu einem ewigen eigen gut, 
nachdem eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg, sowie 
Dompropst Burkhard und dem Domkapitel von Salzburg über die Schlösser Arnfels, 
Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt wurde.1 Die Landgerichte waren 
ursprünglich Lehen des Eb. von Salzburg, diesem aber neuerlich um 2.000 fl. und 1.200 Pfd. 
Pf. verpfändet gewesen. Eb. Sigmund und dessen Nachfolger sollen die Landgerichte nach der 
Gewohnheit des Fürstentums Kärnten ohne widersprechen, irrung und intrag des Kaisers und 
seinen Nachkommen nutzen, der seinerseits schirm und fürstand nach Gewohnheit des lannds 
Kärnten sein will. Der Kaiser gebietet allen Untertanen die Befolgung dieses Privilegs. An 
montag vor aller heiligen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 X 30), Perg., A: wachsf. S 15 mit vorne eingedr. 
wachsf. S 16 an purpurfarbener Ss. B: rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 rücks. eingedr. an Ps. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15662. 

Lit.: DOPSCH, Salzburg S. 524.  

                                                 
1 Siehe n. 46. 

1458 Oktober 30, Wien 59 

K.F. befiehlt, das in Friesach, Hüttenberg und Althofen gewonnene Eisen nach Einhebung 
von Maut, Zoll und Aufschlägen auf den gewöhnlichen Straßen ungehindert zu transportieren. 
(nach CHMEL). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Genannt bei CHMEL n. 3646 nach einer 
Überlieferung im HHStA Wien („Geh. H.-Archiv“), die bislang nicht gefunden werden konnte. 

Druck: CHMEL n. 3646 (Teildruck). 
Reg.: Lichnowsky(-Birk) 7 n. 117. 
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1458 November 2, Wien 60 

K.F. verkündet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Vitztumen, Pflegern, 
Landschreibern, Hansgrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden, Amt-
leuten und allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen Untertanen, daß er Eb. Sigmund von 
Salzburg nachgeben und vergunnet habe, Salz von Hallein ins Fürstentum Kärnten zu liefern, 
und zwar durch Murau über den Priewald nach Friesach, Althofen, St. Veit, Völkermarkt und 
Klagenfurt, auch entlang der Drau bis Villach und ins Jauntal, oder über die Oberstrass und 
den Katschberg nach Gmünd und an die stet und ennde, wie es die darüber ausgestellte 
Urkunde1 enthält, nachdem eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von 
Salzburg, sowie Dompropst Burkhard und dem Domkapitel von Salzburg über die Schlösser 
Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt wurde,2 und verbietet bei 
Ungnade und Strafe eine Nichtbeachtung dieser Bestimmung. An pfintztag nach aller heiligen 
tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B, C). 

Drei Orgg. (A, B, C) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 2), Perg., A: rotes S 19 rücks. aufgedr. unter 
Papieroblate.; B, C: rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3649 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15667. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 6. 

                                                 
1 Siehe n. 57. 
2 Siehe n. 46. 
 

1458 November 3, Wien 61 

K.F. verleiht Eb. Sigmund von Salzburg für dessen Bürger in Pettau das Recht, daß die 
Bürger der Vorstädte von der gwerb und henndl wegen bezüglich dem mytleiden und in 
annder weg gleichrangig mit den Bürgern der Stadt anzusehen sind, wie es in den Vorstädten 
des Fürstentums Steyr üblich ist und nach innhaltung der lanndsordnung fürgenomen wird, 
damit die Stadt in pesserr hut sei und lannd und leut Kriegshandlungen besser überstehen 
mögen1, nachdem eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg, sowie 
Dompropst Burkhard und dem Domkapitel von Salzburg über die Schlösser Arnfels, 
Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war2. Der Kaiser verbietet 
die Nichtbeachtung dieser Bestimmung und droht den Vorstädten, sollten sie sich dieser 
Bestimmung nicht beugen, mit einem Verbot der Niederlage ihrer Waren. An freitag nach 
aller heiligen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 3), Perg., S vermutl. an Ss., ab und verloren, der 
Siegelankündigung zufolge mit Majestätssiegel (vermutl. S 15 mit vorne eingedr. S 16)3. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15669. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 7. 

                                                 
1 Siehe n. 57. 
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2 Siehe n. 46. 
3 Vgl. n. 47. 

1458 November 3, Wien 62 

K.F. gestattet den Bürgern von Pettau aus sunder gnad für ewige zeiten ihre Weinerträge, die 
auf dem Dewtschen werden und wachssen, nach und über Feistritz, uber den Redler oder 
durch den Trawald zu führen und dort zu verkaufen, nachdem eine Einigung zwischen ihm 
(K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg, sowie Dompropst Burkhard und dem Domkapitel von 
Salzburg über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd 
erzielt worden war1. K.F. gebietet allen Untertanen die Beachtung dieses Privilegs. An freitag 
nach aller heiligen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 3), Perg., S vermutl. an Ss., ab und verloren, der 
Siegelankündigung zufolge mit Majestätssiegel (vermutl. S 15 mit vorne eingedr. S 16)2. 

Druck: CHMEL n. 3651 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 121; QGStW I/8 n. 15671. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 7. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 
2 Vgl. n. 47. 

1458 November 3, Wien 63 

K.F. verkündet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Vitztumen, Pflegern, 
sowie allen lanndleuten und allen geistlichen und weltlichen Untertanen der Fürstentümer 
Steyr, Kärnten und Krain, daß er, nachdem eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. 
Sigmund von Salzburg, sowie Dompropst Burkhard und dem Domkapitel von Salzburg über 
die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt worden 
war1, Eb. Sigmund aus ksl. Machtvollkommenheit und als ältester regierender Landesfürst 
gestattet habe, sich vor den Landschrannen und Hofgerichten der genannten Fürstentümer 
durch seinen Anwalt vertreten zu lassen. Der Kaiser erklärt alle dem entgegenstehenden 
Aussagen für gegenstandslos und vernichtet auch alles das so dawider geschicht 2. An freytag 
nach aller heyligen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B, C, D, E). 

Fünf Orgg. im HHStA Wien (A, B, C, D, E) (Sign. AUR 1458 XI 3), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. unter 
Papieroblate. – Kop.: Vidimus Abt Wolfgangs von St. Peter in Salzburg für Eb. Leonhard von Salzburg von 
1512 November 27, ausgestellt vom öff. Notar Leonhard Kummer, ebd. (Sign. AUR 1458 XI 3), Pap., rotes S 
des Notars rücks. aufgedr. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15670. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 5; DOPSCH, Salzburg S. 524. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 
2 Siehe n. 48. 
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1458 November 4, Wien 64 

K.F. verkündet allen Hauptleuten, Verwesern, Landschreibern und Hansgrafen des 
Fürstentums Steyr, daß er, nachdem eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von 
Salzburg, sowie Dompropst Burkhard und dem Domkapitel von Salzburg über die Schlösser 
Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war,1 die Bürger 
der Vorstädte von Pettau von der gwerb wegen bezüglich dem mitleiden den Bürgern der 
Stadt gleichgestellt habe, wie es in den Vorstädten des Fürstentums Steyr üblich und in der 
lanndsordnung begriffen ist, damit die Stadt in pesserer hut sei und lannd und leut 
Kriegshandlungen besser überstehen mögen.2 Der Kaiser gebietet, für die Einhaltung dieses 
Mandats zu sorgen und im Falle des Ungehorsams das Gewerbe der Vorstädte zu verbieten. 
An samstag nach aller heiligen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 4), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3654 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15673. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 7. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 
2 Siehe n. 62. 

1458 November 4, Wien 65 

K.F. verkündet seinem Pfleger zu Arnfels, daß er Eb. Sigmund von Salzburg aus ksl. 
Machtvollkommenheit und als regierender Landesfürst von Steyr zu ewigen zeiten das Hals- 
und Blutgericht zu Leibnitz, das von den Landgerichten Arnfels und Wildon ausgenommen 
wurde, in den Grenzen verliehen habe, die der darüber ausgestellte brief1 anführt, nachdem 
eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg über die Schlösser 
Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war2 und gebietet 
ihm die Befolgung dieses Privilegs. An sambstag nach aller heiligen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 4), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15674. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 5; MARX, Vizedomamt Leibnitz S. 23; DOPSCH, Salzburg S. 
524; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 180. 

                                                 
1 Siehe n. 50. 
2 Siehe n. 46. 

1458 November 4, Wien 66 

K.F. gebietet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Vitztumen, Pflegern, 
Landschreibern, Hansgrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden, 
Amtleuten und allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen Untertanen, die Salzburger 
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Untertanen und Holden in seinen Städten und Märkten umb dhainerlai geltschuld zu 
belangen, sei es mit gerichtshannden noch sunst, nemlich wenn dem Kläger von den 
Salzburger Amtleuten oder Richtern das Recht nicht vertzogen wirdet und erklärt alle diesem 
Mandat entgegenstehenden Maßnahmen für kraftlos, nachdem eine Einigung zwischen ihm 
(K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, 
Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war.1 An sambstag nach aller heiligen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B, C). 

Drei Orgg. (A, B, C) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 4), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3653 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) n. 123; QGStW I/8 n. 15676. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 7f. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 

1458 November 4, Wien 67 

K.F. verkündet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Vitztumen, Pflegern, 
lanndtlewten und allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen Untertanen, nachdem eine 
Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg über die Schlösser Arnfels, 
Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war1, daß er diesem aus 
ksl. Machtvollkommenheit und als regierender Landesfürst von Steyr das Hals- und 
Blutgericht zu Leibnitz, das von den Landgerichten Arnfels und Wildon ausgenommen 
wurde, in den Grenzen verliehen habe, die der darüber ausgestellte brief2 beinhaltet, und 
gebietet die Befolgung dieses Privilegs. An sambstag nach aller heiligen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 4), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15675. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 5; MARX, Vizedomamt Leibnitz S. 23; DOPSCH, Salzburg S. 
524; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 180. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 
2 Siehe n. 51. 

1458 November 4, Wien 68 

K.F. verkündet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Vitztumen, Pflegern, 
Landschreibern, Hansgrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden, 
Amtleuten und allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen Untertanen, nachdem eine 
Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg über die Schlösser Arnfels, 
Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war1, daß er aus ksl. 
Machtvollkommenheit und als regierender Landesfürst in Steyr den Jahrmarkt in Leibnitz, der 
jährlich zu ewigen zeiten an sannd Philipp und sannd Jacobs tag (Mai 1) abgehalten werden 
soll, für den Zeitraum von 14 Tagen davor und danach mit allen Freiungen, Freiheiten, 
Rechten, Ehren, Mauten und Zöllen priviligiert habe, wie es der darüber ausgestellte brief2 
beinhaltet und gebietet die Beachtung dieses Privilegs. An sambstag nach aller heiligen tag. 
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KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 4), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3652 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) n. 122; QGStW I/8 n. 15672. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 7. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 
2 Siehe n. 51. 

[Vor 1458 November 7, – ] 69 

K.F. gestattet der Stadt Bruck a.d. Mur, von allen Händlern, die Waren von außerhalb des 
Fürstentums Steyr nach Bruck a.d. Mur bringen, 20 Pf. Maut pro Saum bei Tuchwaren 
einzuheben. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 72. 

1458 November 7, Wien 70 

K.F. als erblicher regierender Herr und Landesfürst in Österreich bestätigt dem Vikar und 
dem Konvent der Weißen Brüder des Karmeliterordens an dem hof in Wien bis auf Widerruf 
das Privileg, jährlich 20 Fuder ihres Weins in der Stadt Wien ausschenken zu dürfen, wie es 
ihnen bereits von König Albrecht (II.) in dessen Herzogszeit zugestanden worden war. Der 
Kaiser gebietet Bürgermeister, Richter, Rat und den Bürgern von Wien die Beachtung dieses 
Privilegs. An eritag vor sannd Mertten tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 7), Perg., rotes S 20 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 rücks. 
eingedr. an Ps. 

Reg.: CHMEL n. 3655 (irrig zu November 6); QGStW I/8 n. 15677. 

1458 November 7, Wien 71 

K.F. gestattet aus ksl. Machtvollkommenheit Eb., Dompropst und Kapitel von Salzburg, 
nachdem eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg, sowie 
Dompropst Burkhard und dem Domkapitel von Salzburg über die Schlösser Arnfels, 
Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war,1 in Hallein wie auch 
in anderen Städten und Herrschaften ein bis drei Pf. auf jedes Fuder Salz, jeden sem oder 
Salzwagen in kauff oder mautweis aufzuschlagen, da die saltzarbait im perg phauhaws und 
am Griess in Hallein michel mer teglich darlegens und kostung bedürfe als dies bisher der 
Fall war. Der Kaiser gebietet allen Untertanen bei einer Pön von 50 Mark Gold die Beachtung 
dieses Privilegs. An eritag nach sannd Leonharts tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 7), Perg., wachsf. S 15 mit vorne eingedr. wachsf. S 16 an 
purpurfarbener Ss. 
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Druck: CHMEL n. 3657 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) n. 125; QGStW I/8 n. 15679. 

Lit.: DOPSCH, Salzburg S. 525. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 

1458 November 7, Wien 72 

K.F. gebietet Richter, Rat und Bürgern der Stadt Bruck a.d. Mur, die Salzburger Bürger zu 
Pettau bezüglich der Maut wie inwoner des Fürstentums Steyr zu behandeln, wenngleich der 
brief1, den die Stadt vom Kaiser erhalten hatte, besagt, daß von allen auslenndern, die 
Tuchwaren durch das Fürstentum und die Stadt Bruck führen, pro Saum 20 Pf. Maut 
einzuheben sind. Nach der Bitte Eb. Sigmunds von Salzburg, diese Regelung für seine 
Untertanen aufzuheben, war vom Kaiser ein Rechtstag auf sand Bertelmees tag 
nachstvergangen (1458 August 24) festgesetzt worden,2 zu dem die Vertreter der Stadt aber 
nicht erschienen waren. Nachdem eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von 
Salzburg über die vier Schlösser (Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und 
Lavamünd) erzielt worden war,3 hatte er der Forderung des Eb. stattgegeben. An erichtag 
nach sannd Leonharts tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 7), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL, Materialien Bd. 2 n. 132. 
Reg.: CHMEL n. 3656; LICHNOWSKY(-BIRK) n. 124; QGStW I/8 n. 15678. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 7 (irrig zu November 4). 

                                                 
1 Siehe n. 69. 
2 Siehe n. 38. 
3 Siehe n. 46. 

1458 November 8, Wien 73 

K.F. verkündet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Vitztumen, 
Landschreibern, Hansgrafen, Bürgermeistern, Landrichtern, Richtern, Räten, Bürgern, 
Gemeinden und allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen Untertanen, nachdem eine 
Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg über die Schlösser Arnfels, 
Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war,1 daß künftig in den 
salzburgischen Städten und Märkten der Fürstentümer Steyr, Kärnten und Krain von ksl. 
Schrannen nicht geweiset werden soll, man hab dann vor umb die sachen dem Herren, seinem 
Anwalt oder Richter geklagt und daß auf diese Klage das Recht verczogen sey worden. Im 
übrigen sollen die Salzburger Untertanen allen anderen gleich gehalten werden, wie der 
Kaiser laut ainer berednuss gegenüber Eb. Sigmund nachgeben habe.2 An mitichen vor sand 
Mertten tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B, C). 

Drei Orgg. (A, B, C) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 8), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3659 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15684. 
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1 Siehe n. 46. 
2 Vgl. dazu n. 57. 

1458 November 8, Wien 74 

K.F. verkündet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Vitztumen, 
Landschreibern, Landrichtern, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und 
allen anderen Untertanen der Fürstentümer Steyr, Kärnten und Krain, nachdem eine Einigung 
zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei 
Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war,1 daß er den Eb. von Salzburg und 
dessen Nachfolger künftig von der Verpflichtung auf klag vor der Landschranne und den 
Hofgerichten von Steyr, Kärnten und Krain persönlich zu erscheinen, befreit habe und sie sich 
in Zukunft durch ihre Anwälte verantwortten sollen.2 Der Kaiser gebietet die Einhaltung 
dieser freyhait und erklärt alles mit klag, recht oder behabnuss behabt, erlanngt oder mit 
urtail gesprochene für kraftlos. An mitichen vor sand Merteins tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B, C). 

Drei Orgg. (A, B, C) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 8), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15683. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 5; DOPSCH, Salzburg S. 524. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 
2 Vgl. n. 48. 

1458 November 8, Wien 75 

K.F. verkündet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Landschreibern, 
Vitztumen, Landrichtern, Hansgrafen, Bürgermeistern, Richtern, Judenrichtern, Räten, 
Bürgern, Gemeinden und allen Amtleuten und Untertanen, nachdem eine Einigung zwischen 
ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, 
Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war,1 daß, nach laut ainer berednuss und brief 
darumb von uns ausgangen2, bezüglich der Juden weisung in den Fürstentümern Steyr, 
Kärnten und Krain festgehalten wurde, daß die Juden auf das Salzburger urbar in dhainerlay 
weis nicht weisen sollen, außer Salzburger Gründe betreffend. Hat aber ein Jude an einen 
Untertan von Salzburg icht spruch oder anvordrung, so soll dem Juden sein Recht 
vorbehalten sein, doch den Salzburgern an ihren urbarn, Zinsen und Gerechtigkeiten 
unvergriffentlich. Der Kaiser gebietet die Einhaltung dieser Bestimmung, verbietet inner noch 
ausser recht dagegen vorzugehen und erklärt alles was mit klag, recht, behabnuss oder in 
annder weise dagegensteht für kraftlos. An mitichn vor sannd Merteins tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 8), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3658 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15680; WIENER, Regesten 1 S. 85 n. 46. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 7; DOPSCH, Salzburg S. 524f. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 



 

78 

                                                                                                                                                         
2 Vgl. n. 57. 

1458 November 8, Wien 76 

K.F. verkündet seinen Untertanen in dem purkchfrid zu Leibnitz, zu Obertillmitsch, Fresen, 
Gralla, Wagna, Unterfahrenbach und Heimschuh, daß er aus ksl. Machtvollkommenheit und 
als Landesfürst Eb. Sigmund von Salzburg, Dompropst Burkhart, dem Kapitel zu Salzburg 
und dessen Nachfolgern das Hals- und Blutgericht zu Leibnitz, das von den Landgerichten 
Arnfels und Wildon ausgenommen wurde, übertragen hat, wie es der darüber ausgestellte 
brief1 enthält, nachdem seit langer Zeit etwevil zwittrecht und mishellung über die Schlösser 
Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd mit allen Gerichten, Mauten, 
Ämtern und allem Zubehör zwischen dem Kaiser und dem Eb. von Salzburg bestanden haben, 
die nun beigelegt wurden.2 Der Gerichtsbezirk erstreckt sich vom Leibnitzer purgkfrid untz 
auf die aichen, dieselb aichen innbeslossen, da yetz das halsgericht ist und baidenhalben von 
derselben aichen über folgende Dörfer und Grenzen: Obertillmitsch, St. Maximilian-Kapelle 
bis Fresen und von der andern seittn der aichen nach Gralla und ab zetal nach der Mur untz 
an die Landscha-Brücke und nach Wagna und zewerchs uber gen Unterfahrenbach und 
Heimschuh. Die Untertanen sollen Eb. Sigmund bei der Ausübung von Bann und Acht durch 
ihren Vitztum, Pfleger oder Richter und der Ausübung der Gerichtsbarkeit auf Gütern 
innerhalb der genannten Grenzen, ausgenommen jene Güter, die mit ihren Diensten in unser 
urbar gehören und dennoch innerhalb der beschriebenen Grenzen liegen, nicht behindern. An 
mittichen vor sand Mertten tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 8), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 
Reg.: QGStW I/8 n. 15682. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 5; DOPSCH, Salzburg S. 524; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der 
Mitte S. 180. 

                                                 
1 Siehe n. 50. 
2 Siehe n. 46. 

1458 November 8, Wien 77 

K.F. verkündet Richter, Rat und Bürgern zu Feistritz, daß er den Bürgern von Pettau laut 
darüber ausgestelltem brief1gestattet habe, ihre Weinerträge, die auf dem Tewtschen werden 
und wachsen, nach und durch Feistritz zu transportieren, um sie zu verkaufen, nachdem eine 
Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg, sowie Dompropst Burkhard 
und dem Domkapitel von Salzburg über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, 
Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war.2 Der Kaiser gebietet bei seiner schweren 
Ungnade, die Pettauer Bürger beim Transport und Verkauf ihrer Weine nicht zu behindern. 
An mittichen vor sand Marteins tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B, C). 

Drei Orgg. (A, B, C) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 8), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15685. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 7. 
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1 Siehe n. 62. 
2 Siehe n. 46. 

1458 November 8, Wien 78 

K.F. verkündet den Bürgern von St. Veit in Kärnten seine Einigung mit Eb. Sigmund von 
Salzburg wegen des Eisenhandels, wonach das Eisen, das in Hüttenberg, Lölling und in der 
Mosyntzen gewonnen wird, nach Althofen gebracht, jenes von Friesach aber von dort nicht 
weggebracht werden soll. Die Bürger von Friesach und Althofen können auslenndern und 
gestten das Eisen verkaufen und dieses auch selbs verfüren.1 (nach CHMEL). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Genannt bei CHMEL n. 3660 nach einer 
Überlieferung im HHStA Wien (“Geh. H.-Archiv“), die bislang nicht gefunden werden konnte. 

Reg.: QGStW I/8 n. 1581. 

                                                 
1 Vgl. n. 57 Artikel 2 und 3. 

[Vor 1458 November 11, – ] 79 

K.F. bestätigt den Bürgern von Pettau den ihnen von Eb. Sigmund von Salzburg verliehenen 
Jahrmarkt, der jährlich am Dienstag während der Pfingstfeiertage abgehalten werden soll, mit 
allen Rechten und Freiheiten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 81. 

1458 November 11, Wien 80 

K.F. verbietet aus ksl. Machtvollkommenheit, als Vogt aller kirchen und regierender 
Landesfürst auf Bitte Eb. Sigmunds von Salzburg allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., 
Pflegern, Vögten, Landvögten, Verwesern, Vitztumen, Landschreibern, Landrichtern, 
Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen gegenwärtigen und 
künftigen Untertanen, sich der Güter zu bemächtigen, die Prälaten, Pfarrer und geistlichen 
Personen nach ihrem Tod hinterlassen. Diese Hinterlassenschaft sollen sie genntzlich beleiben 
lassen und sie keinerlei beswernuss aussetzen. Sollte es aber sein, daß von redlicher ursach 
wegen ainer gwer sich zu zeiten ze underwinden wer, so soll dafür eine einzige Person 
vorgesehen sein. Was von den Prälaten und Pfarrern an künftigen geistlichen Prozessen und 
peenen durchgeführt wird, soll von den ksl. Amtleuten nicht behindert werden. An sand 
Marteins tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 11), Perg., wachsf. S 15 mit vorne eingedr. wachsf. S 16 an 
purpurfarbener Ss. 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 127; QGStW I/8 n. 15686. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 7. 
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1458 November 11, Wien 81 

K.F. verkündet allen Hauptleuten, Grafen Herren etc., Pflegern, Burggrafen, Verwesern, 
Vitztumen, Landschreibern, Hansgrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, 
Gemeinden, Amtleuten, Untertanen und Getreuen, daß Eb. Sigmund von Salzburg der Stadt 
Pettau jährlich einen Jahrmarkt am eritag in den pfingstveiertagen mit Freiungen 14 Tage 
davor und danach und dem Recht, Maut und Zoll einzuheben, nach dem Vorbild des 
Jahrmarktes, der jährlich am sand Oswalds tag (August 5) abgehalten wird, verliehen habe. 
Der Kaiser bestätigt diesen Jahrmarkt, nachdem eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. 
Sigmund von Salzburg über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und 
Lavamünd erzielt worden war,1 und gebietet aus ksl. Machtvollkommenheit und als 
regierender Landesfürst in Steyr die Einhaltung des Jahrmarktes mit all seinen Freihungen, 
Freiheiten, Rechten, Ehren, Mauten und Zöllen, wie es der drüber ausgestellte brief2 
beinhaltet. An sambstag sand Mertten tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 11), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3662 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15688. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 7. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 
2 Siehe n. 79. 

1458 November 11, Wien 82 

K.F. gebietet auf Bitte Eb. Sigmunds von Salzburg Bürgermeister, Richter, Rat und Bürgern 
zu Graz, ihren Jahrmarkt nicht mehr an sand Philipp und sand Jacobs tag (Mai 1) abzuhalten, 
da am selben Tag ein Jahrmarkt in Leibnitz stattfindet, der in abnemmen komen ist, und der, 
nachdem eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg über die 
Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war,1 
mit Freiheiten, Freiungen, Mauten und Zöllen versehen und bestätigt wurde, wie es der drüber 
ausgestellte brief 2 beinhaltet. Sollte die Stadt Graz ihn darum ersuchen, stellt der Kaiser die 
Bewilligung eines Jahrmarktes zu einem anderen Termin in Aussicht. An sambstag sand 
Mertten tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 11), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3661 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15687. 

                                                 
1 Siehe n. 45. 
2 Siehe n. 79. 
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1458 November 11, Wien 83 

K.F. verkündet allen geistlichen und weltlichen Reichsfürsten, sowie allen Grafen, Freiherren 
etc., Pflegern, Landrichtern, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen 
Untertanen, daß er Eb. Sigmund von Salzburg aus ksl. Machtvollkommenheit erlaubt habe, in 
Hallein und anderen Städten oder Herrschaften ein bis drei Pf. auf jedes Fuder Salz, jeden sem 
oder Salzwagen in kauff oder mautweis aufzuschlagen, wie es der drüber ausgestellte brief1 
beinhaltet und gebietet bei seiner schweren Ungnade und der Pön der genannten Urkunde,2 
nicht gegen diese Bestimmung zu verstoßen. An sannd Mertteins tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B, C). 

Drei Orgg. (A, B, C) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 11), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15689. 

Lit.: DOPSCH, Salzburg S. 525. 

                                                 
1 Siehe n. 71. 
2 In der Urkunde vom 7. November 1458 wird eine Pön von 50 Mark Gold genannt. 

1458 November 11, Wien 84 

K.F. verkündet allen geistlichen und weltlichen Reichsfürsten, sowie allen Hauptleuten, 
Grafen, Herren etc., Verwesern, Vitztumen, Landvögten, Vögten, Pflegern, Burggrafen, 
Bürgermeistern, Landrichtern, Richtern, Hansgrafen, Bürgern, Gemeinden und allen 
gegenwärtigen und künftigen Untertanen, daß er dem Eb. Sigmund von Salzburg und dessen 
Nachfolgern die Landgerichte am Krapp- und Zollfeld übertragen hat, nachdem eine Einigung 
zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg, sowie Dompropst Burkhard und dem 
Domkapitel von Salzburg über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal 
und Lavamünd erzielt worden war,1 wie es die darüber ausgestellten brief 2 beinhalten. Der 
Kaiser gebietet aus ksl. Machtvollkommenheit und als Landesfürst von Kärnten die 
Beachtung dieser Bestimmung. An sand Marteins tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 11), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15690. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 
2 Damit dürfte die Urk. der Verlegung der Hals- und Blutgerichtsbarkeit n. 48 gemeint sein. 

1458 November 12, Wien 85 

K.F. ernennt Ulrich Stettner, Augustiner-Chorherr zu Baumburg und Verweser der 
Pfarrkirche in Sieghartskirchen, seiner frumkait und erberkait wegen zu seinem Kaplan und 
nimmt ihn und die Pfarrkirche mit irn leuten und Gütern in seine besondere gnad und scherm. 
Der Kaiser gebietet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Pflegern, Burggrafen, 
Bürgermeistern, Richtern, Räten und allen Untertanen die Beachtung dieser Bestimmung. An 
suntag nach sand Mertteins tag. 
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KVr: – . – Renovetur tantum insertione passus ut inferius (zeitgleich; rechtes unteres Eck)1. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 12), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3663 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15692. 

                                                 
1 Aufgrund des fehlendes Kanzleivermerkes, des Aufbewahrungsortes und des zeitgleichen Vermerkes ist anzu-

nehmen, daß die Urkunde nicht ausgefertigt wurde. 

1458 November 12, Wien 86 

K.F. verleiht Richter, Rat und Bürgern von St. Andrä im Lavanttal aus ksl. 
Machtvollkommenheit und als Landesfürst von Kärnten auf Bitte Eb. Sigmunds von Salzburg 
einen Wochenmarkt, der jeden Donnerstag abgehalten werden soll, und einen Jahrmarkt, der 
am sand Augustin tag (August 28) abgehalten werden soll, mit allen Ehren, Freiheiten, 
Rechten und gutn gewonhaiten, die auch jedem anderen Wochen- und Jahrmarkt im 
Fürstentum Kärnten zugestanden wurden und gebietet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., 
Verwesern, Vitztumen, Landschreibern, Pflegern, Richtern, Bürgermeistern, Räten, Bürgern, 
Gemeinden und allen Amtleuten und Untertanen die Beachtung dieser Verleihung. An suntag 
nach sand Merten tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 12), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 rücks. 
eingedr. an Ps. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15691A. 

1458 November 12, Wien 87 

K.F. verkündet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Vitztumen, Pflegern, 
Landschreibern, Hansgrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen 
Amtleuten und Untertanen, daß er auf Bitte Eb. Sigmunds von Salzburg dem Richter, dem Rat 
und den Bürgern von St. Andrä im Lavanttal einen Wochenmarkt, der jeden Donnerstag 
abgehalten werden soll, und einen Jahrmarkt, der am sand Augustin tag (August 28) 
abgehalten werden soll, mit allen Ehren, Freiheiten, Rechten und gutn gewonhaiten, die auch 
jedem anderen Wochen- und Jahrmarkt im Fürstentum Kärnten zustehen, verliehen hat und 
gebietet die Beachtung dieser Verleihung. An suntag nach sannd Merten tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 12), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3664 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15691B; MC 11 n. 325. 
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[Vor 1458 November 16, – ] 88 

K.F. lädt Hans von Neidegg und Ranna in dessen Streitsache mit Wolfgang von Wallsee zu 
rechtlicher Verantwortung vor sich und seine Räte nach Wien. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 90. 

[Vor 1458 November 16, – ] 89 

K.F. lädt Wolfgang von Wallsee in dessen Streitsache mit Hans von Neidegg und Ranna zu 
rechtlicher Verantwortung vor sich und seine Räte nach Wien. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 90. 

1458 November 16, - 90 

K.F. bestätigt einen Spruch seiner Räte, demzufolge Wolfgang von Wallsee, oberster 
Marschall in Österreich und oberster Truchseß in Steyr, sich gegenüber Hans von Neidegg 
und Ranna bezüglich einer Geldschuld von 1.200 Pfd. Pf. lanntgebiger Münze innerhalb von 
14 Tagen zu verantworten und den Forderungen Neideggs nachzukommen hat, nachdem 
dieser (Wallsee) seiner (K.F.) Ladung nach Wien nicht nachgekommen war. Daraufhin war 
Wolfgang Hager, der Anwalt Neideggs, mit einem besiegelten gewaltbrief, einer Abschrift 
der Ladung1 und dem geltbrief vor den Räten erschienen und hatte um Recht angerufen. Sollte 
Wolfgang von Wallsee der Forderung Neideggs innerhalb der vorgeschriebenen Frist nicht 
nachkommen, will der Kaiser auf dessen hab und guter in Österreich sovil nucz und gewer 
seczn und inantwurtten, daß er (Wallsee) nach innhaltung seiner behabnuss und geltbrief 
betzalt und unclaghaft gemacht werde. An phincztag vor sand Elspeten tag. 

KVr: C.d.i.p.c. (unter der Plica). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 16), Perg., S an Ps., ab und verloren. 

                                                 
1 Siehe n. 89. 

1458 November 18,1 Wiener Neustadt 91 

K.F. bestimmt, daß Propst Bernhard und das Kapitel zu Berchtesgaden die fällige Summe von 
500 fl. ung. für das Jahr 1458 zu zwei gleichen Teilen in den beiden darauffolgenden Jahren 
zusätzlich zu der jährlich anfallenden Summe von ebenfalls 500 fl. ung. an Eb. Sigmund zu 
bezahlen haben, nachdem in einem spruch Bf. Friedrichs von Seckau, Virgil Überackers und 
Rudolf Trauners festgelegt worden war, daß Berchtesgaden ettlich jar diese Summe wegen 
der Pfandschaft der Salzgewinnung zu Schellenberg an Salzburg zu entrichten habe, was aber 
viele Jahre von der zwitrecht wegen, die nun beigelegt ist, unterblieben war. An sambstag 
sannd Elspeten tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 
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Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 19), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit wachsf. S 16 rücks. 
eingedr. an Ps.  

Lit.: KRAMML, Berchtesgaden S. 486f. 

                                                 
1 Da der St. Elisabethtag 1458 auf einen Sonntag fällt, ist anzunehmen, daß bei der Datierung das Wort „vor“ 

vergessen wurde. 

1458 November 28, Wiener Neustadt 92 

K.F. verkündet allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Pflegern Vögten, Landvögten, 
Verwesern, Vitztumen, Landschreibern, Landrichtern, Bürgermeistern, Richtern, Räten, 
Bürgern, Gemeinden und allen Untertanen, daß er auf Bitte Eb. Sigmunds von Salzburg als 
Vogt und schermer alles geistlichen stannds und als Landesfürst die Unantastbarkeit der 
Hinterlassenschaft geistlicher Personen angeordnet habe, wie dies der darüber ausgestellte 
brief1 ausweist und wie es auch wider bebstlich und unser vorfarn am reich und auch 
landsfursten ordnung und andere Freiheiten und Privilegien befolgt werden soll, und gebietet 
bei seiner schweren Ungnade die Einhaltung dieser Bestimmung. An eritag nach sannd 
Virgilien tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B, C). 

Drei Orgg. (A, B, C) im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 28), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

                                                 
1 Siehe n. 80. 

1458 November 29, Wiener Neustadt 93 

K.F. benachrichtigt Martin Spitzer, seinen marchfutrer in Steyr, daß er den Untertanen von 
Salzburg das ausständige Marchfutter erlassen hat, nachdem eine Einigung zwischen ihm 
(K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg über vier Schlösser (Arnfels, Neumarkt bei Friesach, 
Loschenthal und Lavamünd) erzielt worden war.1 Spitzer soll die Güter und Gründe der 
Untertanen besichten und danach einen neuen Dienst an Marchfutter festlegen und 
aufzeschreibn, der dann jährlich einzuheben ist. An mittichn sannd Anndres abent. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 29), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL, Materialien II 164 n. 133a. 
Reg.: CHMEL n. 3665; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 132. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 8. 

                                                 
1 Siehe n. 46. 

1458 November 29, Wiener Neustadt 94 

K.F. beschwert sich bei Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Landschreibern, 
Hubmeistern, Landrichtern, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und 
besonders bei Hauptmann, Richter und Rat der Stadt Pettau darüber, daß in der Vorstadt von 
Pettau und an dem Rain daselbs mersaltz verkauft wird, was dem ksl. Salzhandel 
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merkchlichen abgang und schaden pringe. Er verbietet deshalb den Verkauf von Meersalz in 
der Vorstadt auch an dem Rain und ordnet an, daß sie das Meersalz wo ir das ankömbt in 
landesfürstlichem Namen niderslahet, nemet oder nemen lasset. An mitichen sannd Anndres 
abent. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 29), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Druck: CHMEL n. 3666 (Teildruck). 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 8. 

1458 Dezember 3, –  95 

K.F. beurkundet den Spruch in der Streitsache Hans Aschbeck und Niklas Huber, Bürger zu 
Wien, anstatt Anna, der Karnerin, Tochter des verstorbenen Stephan Vogel zu Perchtoldsdorf 
einerseits, und Meister Thomas (Ebendorfer) von Haselbach, lerer der heiligen geschrifft, 
Pfarrer, der zechmaister, Richter Wolfgang Wunnsam und Laurenz Fleischhacker zu 
Perchtoldsdorf, als geschefftleuten und furbringern des Stephan Vogels andererseits, 
bezüglich der Erbmasse und des varunden guts Vogels. 
1) Die beiden Weingärten in der Größe von jeweils zwei rehel, einer an der Soss, der andere 
in der Arsleytten, die Vogel dem studenten Andreas Nagel gemaint und geschafft hatte, soll 
dieser auf Lebenszeit besitzen und stifftlich und pewlich in gutem mittern paw halten, wie es 
Berg-, Landes- und Leibgedingsrecht ist. Sollte er, Nagel, die genannten Weingärten nicht im 
geforderten Zustand halten, können die Erben mittels der pergleut feststellen lassen, ob Nagel 
diesbezüglich sawmig wurde. Im Fall, daß Nagel die Weingärten nicht gepawn möchte, soll er 
sie den Erben Vogels in bestannd geben und diese sollen nach seinem (Nagels) Tod in den 
Besitz der Weingärten kommen, was auch ins gruntpuch eingetragen werden soll. 
2) Andreas Nagel soll 2 fl. aus dem Nachlaß Vogels erhalten und Benedikt Nagel erhält das 
weingertl zu Vösendorf am Holzweg gelegen, in dessen gewer er auch laut gruntpuch steht. 
3) Das gesamte übrige Vermögen fällt an seine Tochter Anna, die für einen ewigen Jahrtag, 
den ihr Vater gestiftet hat, 50 fl. und dem maidlein, dem 20 fl. geschaft wurden, 10 fl. ung. in 
Gold geben soll. 
Als Pön wurde eine Frist von zwei Monaten festgesetzt, in der 200 fl. fällig werden, falls sich 
eine Partei nicht an die angeführten Punkte hält. An suntag nach sand Andrees tag. 

KVr: C.d.i.p.c. 

Org.1 im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XII 3), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15695. 

                                                 
1 Nach Wortlaut des Originals gab es zwei Ausfertigungen, die an beide Parteien gegeben wurden.  

1458 Dezember 5, Wiener Neustadt 96 

K.F. befiehlt Pfarrer Ruprecht zu Radkersburg, Landschreiber Ulrich Einpacher, marchfuetrer 
Martin Spitzer und Niklas Henndorfer, Hubmeister zu Graz, daß sie in der Zeit zwischen dem 
Ausstellungsdatum der Urkunde und dem schiristkuntigen sand Jörgen tag (1459 April 24)1 
die Salzburger Güter und Gründe bezüglich ihrer Erträge und des daraus abzuleitenden 
Marchfutters bereiten und besichten sollen, nachdem eine Einigung zwischen ihm (K.F.) und 
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Eb. Sigmund von Salzburg über die vier Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, 
Loschenthal und Lavamünd erzielt worden war2 und er (K.F.) dem Eb. eine Neuregelung des 
Marchfutters zugesagt hatte3. Die Ergebnisse sind als Grundlage für die künftige jährliche 
Einnahme des Marchfutters in zwei Register und in ainem lautt aufzuzeichnen, wovon eines 
dem Salzburger reintmaister zu Leibnitz vorzulegen ist. Neben der Abgabe des Marchfutters 
sind die Salzburger Untertanen zu keiner weiteren Abgabe verpflichtet. An eritag nach sand 
Andres tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XI 29), Pap., S fehlt. 

Druck: CHMEL, Materialien II 165 n. 133b. 
Reg.: CHMEL n. 3667; LUSCHIN VON EBENGREUTH, Behördenwesen S. 227 n. 102. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 8. 

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
2 Siehe n. 46. 
3 Siehe n. 93. 

1458 Dezember 9, Judenburg 97 

K.F. fordert vom Kloster Göss eine Kriegssteuer von 800 fl. ung., die auf die Leute und Güter 
des Klosters aufgeteilt werden soll. 

[Org. im StmkLA Graz, zuvor im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien überliefert als Repertorialeintrag (Sign. 
Ab XIV/2 Bd. 2 sub dato). 

Druck: SEUFFERT/KOGLER, Landtagsakten 2 S. 23 n. 91. 
Reg.: CHMEL n. 3669.  

LIT.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 8. 

1458 Dezember 27, Graz 98 

K.F. bestätigt Eb. Sigmund, Dompropst Burkhart und dem Kapitel von Salzburg folgende 
inserierte briefe, privilegia und hanntvessten, die die Salzburger Kirche von den römischen 
Kaisern und Königen, ihm selbst und anderen cristenlichen fursten, herren und personen 
erhalten hatten: Ludwig der Deutsche von 837 Februar 24,1 Ötting (2 Exemplare);2 Otto I. von 
940 Juni 8, Mainz;3 Otto II. von 977 Oktober 1, Passau,4 und 982 Mai 18, Tarent;5 Otto III. 
von 996 Mai 28, Rom;6 Heinrich III. von 1051 Februar 8, Augsburg;7 Heinrich IV. von 1057 
Februar 4, Neuburg;8 Heinrich VI. von 1190 September 21, Wimpfen9 und von (1195) Juni 1, 
Mailand;10 Friedrich I. von 1178 Juni 14, Turin;11 Friedrich II. von 1213 März 22, 
Augsburg;12 Philipp von Schwaben von 1199 September 29, Mainz13; Rudolf von Habsburg 
von 1281 Mai 23, Wien14, 1281 Mai 20, Wien15 und 1277 Mai 28, Wien16; Adolf von Nassau 
von 1295 März 18, Frankfurt17 und 1296 März 6, Freiberg18; Sigismund von Luxemburg von 
1418 Dezember, Passau19; Ludwig der Bayer von 1323 Juni 12, Landshut mit inserierter 
Urkunde der Herzöge Heinrich XIV., Otto IV. und Heinrich XV. von (Nieder-)Bayern von 
1323 Mai 21, Regensburg20; die Herzöge Otto (V.), Stephan, Friedrich und Johann von 
Bayern(-Landshut) von 1376 Dezember 6, Wechselberg21; Friedrich II. von 1219 September 
1, Nürnberg22; Hz. Heinrich (XIII.) von Bayern von 1275 Juli 18, Erharting23; Meinhard von 
Görz von 1286 Oktober 22, Judenburg24; Friedrich d. Schöne von 1322 August 7, Wien25, und 
1328 Februar 6, Wien26; Hz. Albrecht II. von Österreich von 1328 Februar 5, Wien27; die 
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Herzöge Albrecht II. und Otto von Österreich von 1335 März 5, Wien28, und 1335 Mai 9, 
Wien29. Der Kaiser gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Hauptleuten, Grafen, 
Freiherren etc., Landvögten, Verwesern, Landrichtern, Landschreibern, Vögten, Amtleuten, 
Richtern, Urteilsprechern, Bürgermeistern, Räten, Bürgern, Gemeinden aller Schlösser, 
Städte, Märkte, Dörfer und gepiette, nachdem eine Einigung zwischen ihm und dem Eb. über 
die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal und Lavamünd erreicht worden 
war30, diese Privilegien in allen Punkten, Stücken, Artikeln, Meinungen und begreiffungen 
samt den gemerckten, auch allen Herrschaften, die Salzburg jetzt besitzt, ebenso allerley artzt 
innerhalb ihrer Herrschaften, in der erde oder auf der erde, bei einer Pön von 50 Mark Gold, 
zahlbar je zur Hälfte an die ksl. Kammer und den Eb. und die Kirche zu Salzburg, einzuhalten 
und stellt diese Urkunde in puchsweise auf zwaintzigk platt geschriben und läßt sie mit 
unserer keyserlichen maiestatt gulden bulle besiegeln. Am mittwochen sannd Johanns des 
ewangelisten tag. 

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli cancell(arius) (rechts). – Eigenhändiger ksl. Rekognitionsvermerk: Nos 
Fridericus prelibatus prescripta recognoscimus et profitemur (links). – Rta Urbanus Reuter (Mitte). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1458 XII 27), Perg.-Libell mit Monogramm K.F.s, S ab und verloren. 

Abb.: Kaiserurkunden in Abb., Lief. XI, Tafel 21. 
Druck: CHMEL n. 3670 (Teildruck); Kaiserurkunden in Abb., Textband S. 504f. 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 155; SUTTER, Herrschermonogramme S. 313 n. 223. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 8; DOPSCH, Salzburg S. 524. 

                                                 
1 Die inserierten Urkunden werden in der Abfolge ihrer Nennung angeführt, um dem Charakter des Libells 

gerecht zu werden. 
2 MGH DD LdD nn. 22, 23. 
3 MGH DD O.I. n. 32. 
4 MGH DD O.II. n. 165. 
5 MGH DD O.II. n. 275. 
6 MGH DD O.III. n. 208. 
7 MGH DD H.III. n. 345. 
8 MGH DD H.IV. n. 4. 
9 SUB II n. 477. 
10 SUB II n. 496. 
11 MGH DD F.I. n. 732. 
12 SUB III n. 655. 
13 SUB IV n. 513. 
14 RI VI/1 n. 1295. 
15 RI VI/1 n. 1292; Druck: SCHWIND-DOPSCH n. 62. 
16 RI VI/1 n. 780; Druck: Monumenta Boica 28 S. 407. 
17 RI VI/2 n. 556; Druck: SUB IV n. 180. 
18 RI VI/2 n. 691; Druck: SUB IV n. 184. 
19 RI XI/1 n. 3734. 
20 Regg. Ludwigs d. Bayern 3 n. 144. 
21 Ein Beleg dieser Urk. konnte nicht ermittelt werden. 
22 SUB III n. 745. 
23 SUB IV n. 84. 
24 SUB IV n. 135. 
25 Reg.: QGStW I/2 n. 1576. 
26 Ein Beleg dieser Urk. konnte nicht ermittelt werden. 
27 Reg.: QGStW I/2 n. 1585. 
28 Ein Beleg dieser Urk. konnte nicht ermittelt werden. 
29 Ein Beleg dieser Urk. konnte nicht ermittelt werden. 
30 Siehe n. 46. 
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1459 Januar 8, Graz 99 

K.F. bestätigt der Äbtissin und dem Konvent der Klarissen in Judenburg aus röm. ksl. 
Machtvollkommenheit und als Landesfürst alle von seinen Vorgängern erworbene Freiheiten, 
Rechte und Privilegien in allen ihren Stücken, Punkten und Artikeln, als ob sie inseriert 
wären, und gebietet allen Reichsuntertanen bei seiner schweren Ungnade die Beachtung 
dieses Privilegs. An montag nach der heiligen dreyer kunig tag. 

KVr: C.d.i. p(er) d(ominum) And(reas) Graisenegker camer(arium). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 I 8), Perg., S an purpurfarbener Ss., ab und verloren. 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 295. 

In einem Brief der Klosterfrauen von Judenburg an K.F. von 1463 April 29 wird ein ksl. Privileg erwähnt, 
vermutlich ist damit das hier verzeichnete Privileg gemeint; Org. im HHStA Wien (Sign.: AUR 1463 IV 29), 
Pap., grünes aufgedr. Verschlußsiegel (aufgebrochen)1. 

                                                 
1 Teildruck: CHMEL n. 3989. 

[Vor 1459 Januar 11, – ] 100 

K.F. verpfändet Hans Eckelheimer, Pfleger zu Osterwitz, für 200 Pfd. Pf. die beiden Dörfer 
Burgdorf (Burkh) und Seel und vier Huben zu Niderdorf.  

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Friedrich 
Abprechers und seines Bruders Niklas von 1459 Januar 12 (wie n. 101). 

1459 Januar 11, Graz 101 

K.F. gestattet Niklas Abprecher, die laut brief 1 um 200 Pfd. Pf. an Hans Eckelheimer 
verpfändeten Dörfer Burgdorf und Seel und vier Huben zu Niederdorf auszulösen und diesem 
den jährlichen Ertrag dieser Pfandschaft von 24 Pfd. Pf. zu erstatten, und verpfändet ihm 
zugleich die Burg Osterwitz bei Saun (bey der seen) mit der gewöhnlichen Burghut. Er weist 
Abprecher an, die Untertanen dieser Güter nicht über die gewöhnlichen Abgaben hinaus zu 
belasten, ihm die Burg Osterwitz auf seine Kosten offen zu halten und die Pfandobjekte, sollte 
er dies mit unsern brieffen oder under augen fordern, ohne waigrung wieder an den Kaiser 
und dessen Erben abzutreten, sofern die Pfandsumme vollständig entrichtet wurde. An 
phintztag nach der heiligen dreyer kunig tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Friedrich Abprechers, Pfarrer zu 
Tüffer und Vitztum zu Cilli, und seines Bruders Niklas von 1459 Januar 12, o.O., im HHStA Wien (Sign. AUR 
1459 I 12), Perg., 2 grüne SS Konrad Apfaltrers, Hauptmann zu Obercilli, und Erhard Hohenwarts, Hauptmann 
der Burg (Ober-)Cilli, in wachsf. Schüsseln an Ps. 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 298; MUCHAR, Urkunden-Regesten n. 164. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 12. 

Siehe auch n. 274.  

                                                 
1 Siehe n. 100. 
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[Vor 1459 Januar 25, – ]  102 

K.F. tauscht mit Andreas Massoltrer ein Gut, das Presigal genannt wird und im Lewperg liegt, 
gegen ein anderes Gut zu St. Nikolai, das Jakob Schurnick innehat. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Andreas 
Massoltrers von 1459 Januar 25 im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 I 25), Perg., 2 grüne SS d. Ausst. und 
Christoph Epishausers in wachsf. Schüsseln an Ps. 

[Vor 1459 Januar 27, – ] 103 

K.F. verpfändet Andreas Triebenecker um 400 Pfd. Pf. das Schloß Forchtengg. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 104. 

1459 Januar 27, Graz 104 

K.F. gestattet Christoph Narringer, das laut brief1 um 400 Pfd. Pf. an Andreas Triebenecker 
verpfändete Schloß Forchtenegg auszulösen, und überträgt es ihm mit allem Zubehör und der 
gewöndlichen pessrung von 12 Mut Weizen, 12 Mut Roggen, 14 Mut Hafer, 80 Eimer Wein 
und zwei Wächtern mit je einem Pfd. Pf., einem Scheffel Weizen und einem Scheffel Roggen, 
die der Vitztum von Cilli jährlich aus den Erträgen des Amtes Praßberg entrichten soll. Er 
weist Narringer an, die Untertanen des Schlosses nicht über die gewöhnlichen Abgaben 
hinaus zu belasten, ihm das Schloß auf seine Kosten offen zu halten und es, sollte er dies mitt 
unnsern briefen oder unnder augen fordern, wieder an ihn und seine Erben abzutreten. An 
sambstag nach sannd Pauls tag der bekerung (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Christoph Narringers von 1459 
Januar 28, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 I 28), Perg., 2 grüne SS Erhart Lembachers und Hans 
Breuners in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 304; MUCHAR, Urkunden-Regesten n. 167. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 13. 

                                                 
1 Siehe n. 103. 
2 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 305. 

1459 Januar 31, Graz 105 

K.F. verleiht Ruprecht Peystok, diener Abt Johanns von St. Paul im Lavanttal, Bann und 
Acht, damit dieser auf den Gründen des Klosters über dem armen alls dem reichen die 
Blutgerichtsbarkeit ausüben kann, und bestätigt, daß ihm Peystok den entsprechenden Eid 
geschworen hat. An mittichen vor unser lieben Frawen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 I 31), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Reg.: FRA II/39 n. 517. 
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1459 Februar 14, Wiener Neustadt 106 

K.F. gebietet dem Mautner zu Ybbs, daß Prior und Konvent zu Gaming die ihnen laut 
Stiftungsbrief von Hz. Albrecht II. jährlich zustehenden 10 mess Eisen oder 10 Pfd. Pf. aus 
der eysengraben zu Leoben, die sie jeweils an sannd Jorgen tag (April 24)1 erhalten haben, in 
Hinkunft aus den Einnahmen der Maut zu Ybbs erhalten sollen. An mitichen vor dem suntag 
Reminiscere in der vasten. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 II 14), Perg., S. an Ps. ab und verloren. 

Reg.: CHMEL n. 3675 (Teildruck). 

Diese Einnahmen werden 1460 Juni 28 in einer Privilegienbestätigung K.F. für das Kloster Gaming erneut 
erwähnt, s. n. 197. 

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 

1459 Februar 20, Wiener Neustadt 107 

K.F. gibt dem Wiener Bürger Sebastian Ziegelhauser das Stadtgericht von Wien mit allen 
Rechten, Ehren und Würden als man das vormals da gehanndelt hat und von alter herkomen 
ist, für zwei Jahre in Bestand. Die dafür fällige Summe von 400 Pfd. Pf. der schwarzen 
Münze, so lanndtleuffig ist, muß jeweils zu den Quatembern bezahlt werden. An eritag nach 
dem suntag Reminiscere in der vasten. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 II 20), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: CHMEL n. 3678; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 171; QGStW I/8 n. 15697. 

1459 März 16, Wiener Neustadt 108 

K.F. verleiht als Landesfürst von Steyr von sondern genaden auf Bitte Abt Johanns dem Stift 
St. Lambrecht einen jährlichen Jahrmarkt zu St. Lambrecht am Sonntag nach sanct 
Lambrechtstag (September 17) und einen weiteren Jahrmarkt zu Aflenz, der jährlich am 
Sonntag nach sanct Peter und Paulstag (Juni 29) abzuhalten ist, mit allen Rechten, Freiheiten, 
Gnaden sowie fürstlicher Freiung vierzehn Tage vor und nach den angesetzten Terminen. Am 
freytag vor dem heiligen palmtag (nach Kop.).  

[Org. im Stiftsarchiv von St. Lambrecht.]1 – Kop.: Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 III 16), Pap. 
(18. Jh.). 

Reg.: CHMEL n. 3681 (Teildruck). 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 14. 
                                                 
1 Vgl. dazu die Angaben bei KLETLER, Urkundenabteilung S. 126. 
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1459 März 29, Wiener Neustadt 109 

K.F. teilt Bürgermeister, Richter und Rat von Wien mit, daß er auf Ansuchen namhafter 
geistlicher und weltlicher ungarischer Würdenträger in Kürze zur Ehre der Christenheit und 
des Hauses Österreich sowie von gemaines frids willen ins Königreich Ungarn aufbrechen 
werde, um die königliche Krone zu empfangen1. Er fordert von der Stadt Wien die 
Bereitstellung von 300 Reitern und 500 Fußsoldaten mit harnasch, weer, wegenn und 
annderer notdurft, als in ain veld gehört für diesen Zug und verspricht, sich erkenntlich zu 
zeigen. An phincztag nach dem heyligen ostertag (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.). – KVv: Den erbern weysen, unsern getrewn lieben etc. dem burgermaister, 
richter, rate, den genannten und unsern burgern gemainclich ze Wienn (Adresse, nach Kop.). 

[Org. im WrStLA, der Kop. zufolge mit aufgedr. S.]. – Kop.: Abschrift (18. Jh.) im HHStA Wien (Sign. 
AUR 1459 III 29), Pap. 

Reg.: CHMEL n. 3686; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 185; QGStW II/3 n. 3866. 

                                                 
1 Die Wahl K.F. zum König von Ungarn erfolgte am 17. Februar 1459; vgl. dazu die Wahlurkunde der 

ungarischen Adligen im HHStA Wien (Sign. 1459 II 17), Perg., 22 SS. Vgl. dazu auch HEINIG, Friedrich III./1 
S. 46. 

[Vor 1459 April 7, – ]  110 

K.F. befiehlt Bernhard Praun, Pfleger zu Wolkenstein, dafür zu sorgen, daß die Bürger von 
Schladming die Salzburger Untertanen nicht beim Kauf ihrer Nahrungsmittel behindern. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 111. 

1459 April 7, Wiener Neustadt 111 

K.F. befiehlt Bernhard Praun, Pfleger zu Wolkenstein, neuerlich1, Richter und Bürger von 
Schladming sowie die Untertanen des Ennstales anzuhalten, die Salzburgischen Untertanen 
von Radstadt, in den hofmarchen zu Haus und Gröbming an den kewffen irer narung als kas, 
smalcz und annder irer notturft nicht zu behindern, in dem sie die Nahrungsmittel zuerst auf 
den Schladminger Markt bringen lassen. An sambstag vor dem suntag misericordia domini. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 IV 7), Pap., rotes S 19 rücks. aufgedr. (unter Pap.). 

Druck: CHMEL n. 3692 (Teildruck). 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 14f. 

                                                 
1 Vgl. dazu n. 110. 

1459 April 7, Wiener Neustadt 112 

K.F. befiehlt Richter, Rat und Bürgern von Rottenmann, die Salzburgischen Untertanen von 
Haus und Gröbming bei ihrem Weinhandel nicht zu behindern, nachdem er von Eb. Sigmund 
von Salzburg erfahren hat, daß die Fuhrleute so sy widerumb in die march umb wein faren, 
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mit rossen und geschierr aufgehalten würden, was unpilleich sei, da er die Salzburger 
Untertanen in Städten und Märkten der Länder Steyr und Kärnten gefreyet habe, allerlay 
gwerb von maniclich ungirret zetreiben, wie dies die darüber ausgestellten briefe1 beinhalten. 
An sambstag vor dem suntag Misericordia domini. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 IV 7), Pap., rotes S 19 rücks. aufgedr. (unter Pap.). 

Druck: CHMEL n. 3691 (Teildruck). 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 14. 

                                                 
1 Vgl. die nn. 54 und 57. 

[Vor 1459 April 8, – ]  113 

K.F. verleiht den Salzburger Untertanen zu Oberwölbling einen Wochenmarkt, der jeden 
Sonntag abzuhalten ist. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 114. 

1459 April 8, Wiener Neustadt 114 

K.F. schreibt allen Hauptleuten, Grafen, Herren etc., Verwesern, Vitztumen, Pflegern, 
Hubmeistern, Landschreibern, Hansgrafen, Bürgermeistern, Richtern, Landrichtern, Räten, 
Bürgern, Mautnern, Zöllnern sowie allen Amtleuten und Untertanen, daß er den 
Wochenmarkt der salzburgischen Untertanen zu Oberwölbling, der aus gewonhait immer am 
Sonntag stattgefunden hatte, von redlicher ursach wegen auf Montag verlegt hat. Er stattet 
den Markt neuerlich mit allen Ehren, Freiheiten und guten Gewohnheiten aus, die auch andere 
Wochenmärkte im Fürstentum Österreich erhalten haben, wie dies bereits in einer Urkunde1 
festgehalten wurde und befiehlt bei schwerer Ungnade die Einhaltung dieses Privilegs. An 
suntag Misericordia domini. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 IV 8), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. 

Reg.: CHMEL n. 3693. 

                                                 
1 Siehe n. 113. 

1459 April 8, Wiener Neustadt 115 

K.F. gestattet den Bürgern von Pettau neuerlich1, ihre Weinerträge, die auf dem Deutschen 
werden und wachssen, nach und durch Marburg und Feistritz zu transportieren, auch sie uber 
den Redler und durch den Trawald zu führen, um sie zu verkaufen, nachdem eine Einigung 
zwischen ihm (K.F.) und Eb. Sigmund von Salzburg, sowie Dompropst Burkhard und dem 
Domkapitel von Salzburg über die Schlösser Arnfels, Neumarkt bei Friesach, Loschenthal 
und Lavamünd erzielt worden war.2 Der Kaiser gebietet allen Hauptleuten, Grafen, Herren 
etc., Verwesern, Landschreibern, Vitztumen, Pflegern, Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, 
Räten, besonders aber den Bürgern zu Marburg und Feistritz, sowie allen Amtleuten und 
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Untertanen bei seiner schweren Ungnade die Pettauer Bürger beim Transport und Verkauf 
ihrer Weine nicht zu behindern. An suntag Misericordia domini. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 IV 8), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Druck: CHMEL n. 3694 (Teildruck). 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 15. 
                                                 
1 Siehe n. 77. 
2 Siehe n. 46. 

1459 April 9, Wiener Neustadt 116 

K.F. befiehlt aus röm. ksl. Machtvollkommenheit allen Kurfürsten, geistlichen und weltlichen 
Fürsten, Grafen, Freiherren, etc., Hauptleuten, Vitztumen, Pflegern, Amtleuten, 
Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern und Gemeinden, Schlössern, Städten, Märkten, 
Dörfern und Gebieten sowie allen anderen Untertanen des Reiches das Recht Eb. Sigmunds 
von Salzburg auf allerley farbe und form zu müntzen, das Sigmund und dessen Vorgänger von 
den röm. Kaisern und Königen und auch ihm (K.F.) selbst erhalten hatten1, bei seiner und des 
Reiches schweren Ungnade und einer Pön von 20 Mark lötigen Goldes, zahlbar je zur Häfte 
an die ksl. Kammer und den Eb., seine Nachfolger und dem Stift Salzburg, zu beachten. Am 
montag nach dem sonntag Misericordia domini. 

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Weltzli cancellarius. (A, B). 

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 IV 9), Perg., (A): rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; (B): rotes S 18 rücks. aufgedr. 

Reg.: CHMEL n. 3695. 

                                                 
1 Vgl. n. 11. 

1459 April 12, Wiener Neustadt 117 

K.F. gebietet aus röm. ksl. Machtvollkommenheit Eb. Sigmund von Salzburg, sich mit dem 
Hz. von Bayern ains tags an ain gelegne stat zu treffen und über die Münze dahingehend zu 
verhandeln, auf was korn und antzal die furzenemen und ze slahen, weil bisher ein großer 
Schaden für Land und Leute entstanden sei und auch abganng an unsern nutzen und rennten 
aufersteet. Das Ergebnis dieser Verhandlungen soll der Eb. dem Kaiser schriftlich mitteilen, 
damit er künftig danach handeln könne. An phintztag nach dem suntag Misericordia domini. 

KVr: C.d.i.i.c. – KVv: Dem erwirdigen Sigmunden erczbischoven ze Saltzburg, unserm fursten, gevattern, 
rate und lieben abdechtigen (Adresse, Blattmitte). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 IV 12), Pap., rotes S 19 rücks. aufgedr. (unter Pap.). 

Druck: CHMEL n. 3697 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 192. 

Vgl. dazu n. 21. 
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1459 April 15, Wiener Neustadt 118 

K.F. präsentiert Propst Wolfgang (Günter) der Kollegiatkirche zur Jungfrau Maria in der Burg 
zu (Wiener) Neustadt, seinem Rat, den Priester Wolfgang Wisinger aus der Passauer Diözese, 
ob virtutum et probitatum suarum, für das nächste freiwerdende Kanonikat und die nächste zu 
vergebenden Pfründe und ordnet an, ihn ut moris est zu investieren. Die quintadecima mensis 
aprilis. 

KVr: C.d.i.p. 

Org. (lat.) im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 IV 15), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 

Druck: FASCHING, Chorherrenstifte S. 191 n. 16. 
Reg.: CHMEL n. 3700. 

Lit: zur Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 464.  

[Vor 1459 April 18, – ]  119 

K.F. fordert die Bürger der Stadt Kempten Rufen Schellang, Heinrich Lauffner, Konrad 
Monschen1 und Benczen Hagen auf, Ursula Vohler ihre Dokumente aus dem Prozeß, den sie 
gegen Walter und Rudolf von Hohenegg geführt hatte, herauszugeben. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus nn. 126 und 138.  

Ursula Vohler hatte wegen dieser vorenthaltenen Dokumente und verschiedener Schadensersatzforderungen 
mehrere Appellationen beim Kammergericht eingereicht, die zwischen dem 18. April und dem 22. Juni 1459 in 
Wien verhandelt wurden, vgl. dazu die nn. 120-123, 126-129, 136-139.  

                                                 
1 In n. 138 wird er Konrad Spengler genannt. 

[Vor 1459 April 18, – ]  120 

K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Kempten aufgrund einer Klage Ursula Vohlers 
wegen des Burgrechts ihres verstorbenen Mannes auf den 18. April vor das Kammergericht 
nach Wien. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 126. 

[Vor 1459 April 18, – ]  121 

K.F. lädt desgleichen Ursula Vohler auf den 18. April vor das Kammergericht. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 126. 
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 [Vor 1459 Mai 18, – ]  122 

K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Kempten aufgrund einer zweiten Klage Ursula 
Vohlers auf den 18. Mai vor das Kammergericht nach Wien. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 127. 

[Vor 1459 Mai 18, – ]  123 

K.F. lädt desgleichen Ursula Vohler auf den 18. Mai vor das Kammergericht. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 127.  

1459 Juni 3, - 124 

K.F. vermittelt eine Übereinkunft zwischen Georg von Eckartsau einerseits und Zdenko von 
Sternberg, dem Kanzler Prokop von Rabenstein sowie (Wilhelm) von (Riesenburg und) Rabí, 
Räten des Königs von Böhmen, andererseits, bezüglich des gefangenen Apel Vitztum. 
1)1 Georg von Eckartsau soll von Apel Vitztum am 29. September (nagstkunftigen sand 
Michelstag) ein Gelöbnis einfordern, was in Gegenwart der ksl. Räte Heidenreich Truchseß 
(von Grub) und Hans Pellendorfer geschehen soll, die ihm (Eckartsau) unnder irn insigln in 
geschrift und im Namen des Kaisers darüber bekanntnuss geben sollen. 
2) Der Kaiser hat für das genannte Datum bezüglich der böhmischen Räte und der Eitzinger 
mit irn mithelfern einen fridleichn stannd zugesagt und doch darauf vorbehalltn, diese Sache 
an den Kg. von Böhmen weiterzuleiten, der innerhalb von drei Wochen schriftlich zu oder 
absagen soll. Bei einer negativen Antwort soll Vitztum am Sonntag nach der Frist von drei 
Wochen neuerlich vorgeführt werden und der fridleich stannd gegenüber dem Kg. von 
Böhmen, der Eitzinger und weiterer widersacher wird aufgehoben. 
3) Sollte der frid zugesagt werden, ist vom Kaiser für die streitenden Parteien zum 
nagstkunftigen sand Jacobstag (1460 Juli 25) ein Gerichtstag zu verhör in Wien zu benennen. 
An hewtign suntag sand Erasmtag (nach Druck). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Gedruckt bei CHMEL, Materialien 2 n. 139 nach 
einer Überlieferung im HHStA Wien („Geh. H.-Archiv“), die bislang nicht gefunden werden konnte. 

Druck: CHMEL, Materialien 2 n. 139. 
Reg.: CHMEL n. 3708. 

Lit.: ZEISSBERG, Erbfolgestreit S. 159; HEINIG, Kaiser Friedrich III./1 S. 262. 

Zum Formular: Der Ausgleich beginnt ohne Intitulatio mit den Worten Vermerckt die abred und nennt K.F. 
als Partei in der 3. Person.– Dazu auch in der Einleitung S. 23

                                                 
1 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. 

. 

1459 Juni 6, Wien 125 

K.F. belehnt Anna, Schwester des verstorbenen Balthasar Tumbritzer, und dessen noch nicht 
zu vogtpern jaren gekommene Kinder mit einer Gülte im Wert von 3½ Pf. dacz dem Purkhen, 
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die zum Gericht von Zwettl gehört und aus dem Besitz der verstorbenen Agnes, Mutter der 
Kinder, stammt. An mitichen nach sand Erasems tag (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Vidimus des Propstes des Klosters Unserer Lieben 
Frau zu Dürnstein von 1473 August 6 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1455 V 9), Perg., grünes S. des 
Ausst. (unter Pap.). 

Reg.: QGStW I/8 n. 15707.  

1459 Juni 22, o.O. 126 

K.F. beurkundet das von seinem Kammergericht in Wien unter dem Vorsitz Mgf. Wilhelms 
von (Baden-)Hochberg gefällte Urteil im Prozeß Ursula Vohlers gegen die Stadt Kempten, 
demzufolge Lutz von Landau zum commissari dieser Sache bestellt wird und eine Frist von 
18 Wochen und neun Tagen vom Ausstellungsdatum der Urkunde angesetzt wird, in welcher 
der ehemalige Bürgermeister und ehemalige Ratsmitglieder des Kleinen Rates von Kempten, 
soweit sie noch am Leben sind, schwören sollen, Otto Osembris, dem verstorbenen Gatten 
Ursula Vohlers, das Burgrecht nicht zu Unrecht aufgesagt zu haben. Dann soll der Fall erneut 
vor dem Kammergericht verhandelt werden. 

Über den Prozeßverlauf wird berichtet, daß Ursula Vohler, Witwe des Otto Osembris, auf den 
achczennden tag des monads apprilis (1459 April 18) vor dem ksl. Kammergericht in Wien 
unter dem Vorsitz Mgf. Wilhelms von (Baden-)Hochberg erschienen war und durch ihren 
redner die ksl. Ladung1 des Bürgermeisters und des Rates der Stadt Kempten zur Verlesung 
brachte. Daraufhin ließ sie durch ihren redner erklären, daß ihr verstorbener Mann Otto Os-
embris der Stadt Kempten bei seinem Burgrecht, das er dort inne hatte, geschworen hatte, sein 
lieb und gut nit zuvere(n)erden, woraufhin die Stadt mercklich Steuer von ihm eingenommen 
hatte. Das Burgrecht war ihrem Mann und ihren Kindern unverschulter sache aufgesagt 
worden, als die Stadt Kempten zu verhindrung und schaden an irm rechten sich auf seiten 
ihrer Bürger Rufen Schellang, Heinrich Lauffner, Konrad Monschen2 und Benczen Hagen 
gestellt hatte, die im Streit zwischen ihr und Walter und Rudolf von Hohenegg entschieden 
hatten. Frau Vohler hatte deshalb von der Stadt Kempten gefordert, daß ihr die von ihrem 
Mann gezahlten Steuern mit ablegung alles costen und schaden zurückgezahlt werden. Auch 
sei sie durch das Urteil der vier genannten Kemptner Bürger in ihrem Streit mit den 
Hoheneggern beswert worden, und ihr Mann sei von seinen Gütern gedrungen worden. 
Weiters hatten die genannten Bürger von Kempten ihr den brief über das Urteil gegen die 
Hohenegger trotz Appellation an den Kaiser und dessen compulsori und gebotbrief3 
vorenthalten. Sie forderte nun Schadensersatz und Herausgabe des Prozeßdokuments4. Darauf 
entgegnete der volmechtige anwalt von Kempten, daß die Aufsagung des Burgrechts wegen 
anderer redlich ursachen erfolgt sei, und es daher nicht notwendig sei, Ursula Vohler antwort 
zu geben, wenn dann überhaupt ihren volljährigen männlichen Kindern. Die Stadt habe 
Osembris und seine Kinder auch nicht von dessen Gütern gedrungen, sondern die Familie 
hätte diese auch weiterhin nutzen und nießen können. Weiters erklärte er, Frau Vohler sei nie 
vor den Kemptnern in recht gestanden, und die Stadt sei ihr nichts schuldig. Dem ließ Vohler 
entgegnen, daß ihr als Erbin ihres Mannes Schadensersatz und die Herausgabe des 
Prozeßdokuments zustünde, was der Anwalt Kemptens abermals in Abrede stellte. 
Darauf setzte das Kammergericht fest, daß der damalige Bürgermeister und der clein rat von 
Kempten, soweit die Personen noch am Leben seien, zu got und den heiligen schwören 
sollten, daß sie Otto Osembris das Burgrecht nicht zu Unrecht aufgesagt hätten, worauf sie 
der Klage ledig sein sollen. Bezüglich des briefs und ander anvorderung steht es ihr frei, 
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Kempten neuerlich vor Gericht zu laden, wobei Lutz von Landau als commissari dieser Sache 
bestellt und eine Frist von 18 Wochen und neun Tagen vom Ausstellungsdatum der Urkunde 
angesetzt wird5. Ungeachtet dessen, ob der Eid geleistet wird oder nicht, soll am nächsten 
Gerichtstag nach der Frist vor dem ksl. Kammergericht in den sachen ferrer ergen, was recht 
ist. Am czweyundczwainczigisten tag des manads juny. 

KVr: A.m.d.i. Ulricus Welzli cancell(arius). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 VI 22), Perg., rotes S 19 (?) rücks. aufgedrückt (zerstört). 

Reg.: QGStW I/8 nn. 15702, 15709.  

Vgl. dazu auch die Angaben in n. 119. 

                                                 
1 Siehe n. 120. 
2 Zu seiner Person vgl. die Angaben in n. 119. 
3 Siehe n.119. 
4 Wegen der Prozeßunterlagen kam es am 19. Juli noch zu einem anderen Verfahren, vgl. n. 138. 
5 Vgl. n. 128. 

1459 Juni 22, o.O. 127 

K.F. beurkundet das von seinem Kammergericht in Wien unter dem Vorsitz Mgf. Wilhelms 
von (Baden-)Hochberg gefällte Urteil im Prozeß Ursula Vohlers gegen die Stadt Kempten, 
demzufolge der Bürgermeister und der Rat der Stadt Landsberg zum commissari dieser Sache 
bestellt werden und eine Frist von 18 Wochen und neun Tagen vom Ausstellungsdatum der 
Urkunde angesetzt wird, innerhalb derer der Bürgermeister und zwei Ratsmitglieder von 
Kempten schwören sollen, Ursula Vohler nicht in ihrem Recht behindert zu haben. Dann soll  
der Fall erneut vor dem Kammergericht verhandelt werden. 

Über den Prozeßverlauf wird berichtet, daß Ursula Vohler, Witwe des Otto Osembris, auf den 
achcenden tag des monads may (1459 Mai 18) vor dem ksl. Kammergericht in Wien unter 
dem Vorsitz Mgf. Wilhelms von (Baden-)Hochberg erschienen war und durch ihren redner 
eine ksl. Ladung1 an den Bürgermeister und Rat der Stadt Kempten zur Verlesung gebrachte 
hatte. Dieser verlas auch ettliche urteilsbrief, die sie im Prozeß Ercklinger und Hans von 
Heimenhofen vor dem Gericht von Kempten erhalten hatte, mit denen ihr pfandung bei denen 
von Heimenhofen erlaubt wurde. Aufgrund dieser urteilsbrief hatte sich Frau Vohler an die 
Stadt Kempten gewandt, mit der Bitte, sie bei der Einforderung des hauptgut und schaden zu 
unterstüzten. Die Stadt hätte dann aber wider irselbs gesprochen urteil gehandelt und ihr nicht 
beigestanden, weshalb Frau Vohler nun von Kempten Schadensersatz forderte. Darauf 
entgegnete der vollmechtige anwalt von Kempten, daß das Gericht die Rechte von Ursula 
Vohler nit verhindert hätte, noch sei irer pfand mit gewalt enttwert; vielmehr besaßen zum 
Zeitpunkt der Klage Vohlers gegen die beiden von Heimenhofen keine der Parteien das 
Bürgerrecht von Kempten, weshalb die Stadt nit schuldig gewesen wäre, die Klage Vohlers 
überhaupt anzunehmen, man sei ihr aber aufgrund eines erber recht entgegen gekommen. 
Auch hätte die Stadt Kempten gegenüber den von Heimenhofen keinen gerichtzwang. Dem 
ließ Vohler entgegnen, daß aus den beigelegten urteilbriefen ersichtlich sei, daß sie ihr Recht 
gegen die beiden von Heimenhofen vom Gericht von Kempten erhalten habe, was selbst der 
Anwalt von Kempten anerkenne. Deshalb klage sie die Stadt wegen unbillich verhinderung 
des rechtens wider irselbs urteil an und fordere Schadensersatz. Das wiederum wies der 
Anwalt Kemptens zurück und beantragte, daß Ursula Vohler zu keinem aide gelassen werden 
sollt und Kempten der Klage ledig gesprochen werden solle.  
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Darauf setzte das Kammergericht fest, daß der Bürgermeister mit zwei Ratsmitgliedern 
stellvertretend für den gesamten Rat zu gott und den heiligen schwören solle, daß sie Ursula 
Vohler nit irrung getan, sondern sich gemäß ihrem Stadtrecht verhalten hätten, worauf sie der 
Klage ledig sein sollen. Als commissari in dieser Sache werden Bürgermeister und Rat der 
Stadt Landsberg bestellt und es wird eine Frist von achtzehn Wochen und neun Tagen vom 
Ausstellungsdatum der Urkunde angesetzt2. Ungeachtet davon, ob der Eid geleistet wird oder 
nicht, soll am nächsten Gerichtstag nach der Frist vor dem ksl. Kammergericht in den sachen 
ferrer ergeen, was recht ist. Am zwayundzwaintzigisten tag des monads juny. 

KVr: A.m.d.i. Ulricus Welzli cancell(arius). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 VI 22), Perg., rotes S 19 (?) rücks. aufgedrückt (zerstört). 

Reg.: QGStW I/8 nn. 15703, 15711. 

                                                 
1 Siehe n. 122. 
2 Vgl. n. 129. 

1459 Juni 22, o.O. 128 

K.F. befiehlt Lutz von Landau gemäß einem Kammergerichtsurteil1, den Eid des 
Bürgermeisters und Kleinen Rates der Stadt Kempten an seiner Statt entgegenzunehmen und 
den dafür anzusetzenden Termin auch Ursula Vohler rechtzeitig mitzuteilen. An 
zweinundzwaintzigisten tag des monads juny (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i. Ulricus Welzli cancellarius (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert in einem Brief Lutz’ von Landau an Ursula 
Vohler von 1458 Oktober 10, der wiederum inseriert ist im Notariatsinstrument des öff. Notars Heinrich 
Beyerstorff, öff. Schreiber des Bamberger Bistums, von 1459 Oktober 31 im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 X 
31), Perg., Notarszeichen. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15710. 

Lutz von Landau setzte in diesem Zusammenhang einen Tag auf den 26. November an; Ursula Vohler erhielt 
dafür auch einen Geleitbrief der Stadt Kempten (inseriert ebd.). Landau schrieb 1459 November 26 an K.F., um 
ihn über den Ausgang der Angelegenheit zu informieren (Org. im HHStA Wien, Sign. AUR 1459 XI 26). 

                                                 
1 Vgl. n. 126. 

1459 Juni 22, o.O.  129 

K.F. befiehlt Bürgermeister und Rat der Stadt Landsberg gemäß einem Kam-
mergerichtsurteil1, den Eid des Bürgermeisters und zwei Vertretern des Rates der Stadt 
Kempten an seiner Statt entgegenzunehmen und den dafür anzusetzenden Termin auch Ursula 
Vohler rechtzeitig mitzuteilen. An zweinundzwaintzigisten tag des monads juny (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i. Ulricus Welzli cancellarius (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Brief der Stadt Landsberg an Ursula 
Vohler von 1459 Oktober 18, der wiederum inseriert ist im Notariatsinstrument des öff. Notars Heinrich 
Beyerstorff, von 1459 Oktober 31 (wie n. 128). 

Reg.: QGStW I/8 n. 15712. 
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Der Rat von Landsberg setzte die Eidesleistung auf den 13. Dezember 1459 an und informierte K.F. mit 
einem Brief von 1459 Dezember 13 über den Ausgang der Angelegenheit (Org. im HHStA Wien, Sign. AUR 
1459 XII 13). 

                                                 
1 Vgl. n. 127. 

1459 Juni 25, Wien 130 

K.F. befiehlt Sebastian Ziegelhauser, Richter zu Wien, der Äbtissin und dem Konvent des 
Klarissenklosters in Wien aus den Ertägen des Stadtgerichtes von dem jährlich zu den 
Quatembern zu zahlenden Betrag von 20 Pfd. Pf. die schuldige Summe von 10 Pfd. Pf. für die 
letzten beiden Quatember anzuweisen und sich die Zahlung durch Quittungen bestätigen zu 
lassen. An montag nach sannd Johanns tag zu sumbenden (!). 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 II 20)1, Perg., rotes S 16 in der Mitte unter dem Text aufgedr.; rotes 
S 20 rücks. aufgedr. 

Reg.: CHMEL n. 3719; QGStW I/8 n. 15714.  

                                                 
1 Eine Quittung der Äbtissin Dorothea über 20 Pfd. Pf. vom 29. November 1459 liegt bei. 

[Vor 1459 Juli 2, – ]  131 

K.F. überträgt Bggf. Michael von Maidburg die Einnahmen des Straf- und Bußgeldes, das 
dem Kämmerer und dem Rat der Stadt Regensburg aus den Verhandlungen gegen Erasmus 
Lerchenfelder zusteht.  

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Bggf. Michaels 
von Maidburg von 1459 Juli 2, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 VI 2), Perg., S d. Ausst. in wachsf. 
Schüssel an Ps. 

Druck: CHMEL n. 3720 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15716. 

1459 Juli 5, Wien 132 

K.F als erbherr und regierender Landesfürst bestätigt auf Bitte Heinrichs von Puchheim aus 
sundern gnaden den Leuten von Raabs das Recht, zu ewigen zeiten am aindleftausent mayd 
tag (Oktober 21) einen Jahrmarkt mit allen Freiheiten, Ehren, Rechten und guten 
Gewohnheiten abzuhalten, wie dies bei anderen Jahrmärkten im Fürstentum Österreich üblich 
ist, nachdem bereits Kg. Ladislaus dieses Recht bereits Jörg von Puchheim und dessen Leuten 
von Raabs gewährt hatte. Er gebietet allen Hauptleuten, Landmarschällen, Grafen, Herren, 
etc., Pflegern, Burggrafen, Hubmeistern, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Gemeinden sowie 
allen Amtleuten und Untertanen die Einhaltung dieses Privilegs. An phincztag nach sannd 
Ulreichs tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 VII 5), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an purpurfarbener Ss. 
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Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 229; QGStW I/8 n. 15718. 

1459 Juli 7, Wien 133 

K.F. setzt mit ainhelligem rat und erkanntnuß unserr ret in dem Prozeß des Gf. Ladislaus von 
St. Georgen und Bösing gegen Anna Pötel bezüglich der Forderung von 8.000 fl. fest, daß die 
Beklagte und ihr Sohn Ulrich Permann aus erster Ehe einen Eid schwören sollen, diese 
Summe niemals in ihrem Besitz gehabt zu haben. 

Über den Prozeßverlauf wird berichtet, daß Gf. Ladislaus von St. Georgen und Bösing durch 
seinen redner vorbringen ließ, sein Vater, Gf. Peter, habe Ulrich Perman, dem verstorbenen 
Mann Annas, Frau von Simon Pötel, 8.000 fl. zu behalten übergeben, die er (Gf. Peter) und 
dessen Bruder Gf. Ernreich nach dem Tod ihres Vaters ain zeit nicht ervordert hietten, weil 
sie sich in der Gewalt Gf. Jörgs von Bösing befunden hätten. Nachdem er (Gf. Peter) 
freigekommen war, habe er die Summe mit seiner Mutter durch Stefan von Hohenberg von 
Anna Pötel vergeblich eingefordert. Gf. Ladislaus rief daher als rechtmäßiger Erbe umb recht 
an und verlangte die Herausgabe der 8.000 fl. Darauf ließ Anna durch ihren redner 
entgegenen, daß sie nichts von dieser Summe wisse und diese sich auch nie in ihrem Besitz 
befunden habe. Gf. Ladislaus ließ darauf entgegnen, daß er es nicht hinnehmen könne, daß 
ihm eine derartige Summe mit slechten worten abgenomen solt werden, weswegen er das 
Gericht angerufen habe. Darauf setzte das Gericht fest, daß Anna Pötel und ihr Sohn aus 
erster Ehe, Ulrich Permann, in Gegenwart von Gf. Ladislaus einen Eid schwören sollten, von 
den eingeforderten 8.000 fl. nicht zu wissen und diese Summe auch niemals besessen zu 
haben, worüber jeder Partei, die des begeret, eine gericht urkundt auszustellen sei. An 
sambstag nach sannd Ulreichs tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 VII 7), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. (beschädigt). 

Druck: CHMEL, Materialien 2 n. 142. 
Reg.: CHMEL n. 3722; QGStW I/8 n. 15719; FRANKLIN, Kammergericht S. 64 n. 38.  

1459 Juli 14, Wien 134 

K.F. dankt mit einem eigenhändigen Schreiben Kg. Georg (von Podiebrad) von Böhmen für 
dessen schriftliches Versprechen, ihm im Königreich Ungarn Beistand zu leisten und uns den 
ruck zu halten, worum er den Böhmen durch dessen kürzlich in Baden bei ihm gewesene Räte 
Zdenko von Sternberg, Bggf. zu Prag, Kanzler Prokop von Rabenstein und Wilhelm von 
(Riesenburg und) Rabí, gebeten hatte. Zum Lohn dafür will der Kaiser die Ehre und den 
Nutzen der böhmischen Krone sowie der zu dieser gehörenden Länder mehren. Er verspricht 
Kg. Georg hiermit, künftig sowohl im Reich als auch in Ungarn und andernorts nur mit 
dessen Rat handeln zu wollen. Sooft Kg. Georg dies wünsche, möge er den ksl. Hof 
aufsuchen und werde dafür sicheres Geleit des Kaisers erhalten. K.F. bestätigt, diesen brief 
mit unsrer aygen hannt geschriben und unserm insigel versigelt zu haben. An sambstag nach 
sannt Margretntag (nach Druck). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Gedruckt bei CHMEL, Materialien 2 n. 143 nach 
einer Überlieferung im HHStA Wien („Geh. H.-Archiv“), die bislang nicht gefunden werden konnte. 

Druck: CHMEL, Materialien 2 n. 143. 
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Reg.: CHMEL n. 3723; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 232. 

Lit.: URBÁNEK, České dějiny, III/3 S. 525f.; PALACKY, Geschichte Böhmen 4/2 S. 100; NIEDERSTÄTTER, 
Jahrhundert der Mitte S. 352. 

1459 Juli 16, Wien  135 

K.F. als obrister vogt und beschirmer aller Klöster nimmt das Klarissenkloster in Wien mit 
allen Leuten, Gütern und sonstigem Besitz in seinen und seiner Erben Schutz und bestätigt als 
erblicher herr und Landesfürst alle brief und Rechte des Klosters, so daß es keinem Grafen, 
Freiherren, Landherrn, Ritter oder Knecht gestattet ist, sich der Vogtei des Klosters zu 
bemächtigen. An montag vor sand Maria Magdalenen tag. 

KVr: C.d.i.p. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 VII 16), Perg., S an Ps. ab und verloren. 

Reg.: CHMEL n. 3724; QGStW I/8 n. 15722; ZÁK, St. Klara S. 358 n. 25. 

[Vor 1459 Juli 19, – ] 136 

K.F. lädt die Kemptner Bürger Rufen Schellang, Heinrich Lauffner, Benczen Hagen und 
Konrad Spengler1 aufgrund einer Klage Ursula Vohlers auf den 19. Juli vor das 
Kammergericht nach Wien. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 138. 

                                                 
1 Zu seiner Person vgl. die Angaben in n. 119. 

[Vor 1459 Juli 19, – ]  137 

K.F. lädt desgleichen Ursula Vohler auf den 19. Juli vor das Kammergericht. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 138. 

1459 Juli 19, Wien 138 

K.F. beurkundet das von seinem Kammergericht in Wien unter dem Vorsitz Mgf. Wilhelms 
von (Baden-)Hochberg gefällte Urteil im Prozeß Ursula Vohler gegen die Kemptner Bürger 
Rufen Schellang, Heinrich Lauffner, Benczen Hagen und Konrad Spengler dahingehend, daß 
Marquard von Schellenberg und Lutz von Landau zum commissari dieser Sache bestellt 
werden und eine Frist von 18 Wochen und neun Tagen vom Ausstellungsdatum der Urkunde 
angesetzt wird, in welcher die genannten Bürger schwören sollen, Ursula Vohler nicht in 
ihrem Recht behindert zu haben. Dann soll der Fall erneut vor dem Kammergericht verhandelt 
werden. 

Über den Prozeßverlauf wird berichtet, daß Ursula Vohler am heutigen Tag vor dem ksl. 
Kammergericht erschienen war und durch ihren redner eine ksl. Ladung1 an Rufen Schellang, 
Heinrich Lauffner, Benczen Hagen und Konrad Spengler2, Bürger zu Kempten, zur Verlesung 
gebrachte hatte. Im Urteil des Prozeßes, das die genannten Bürger in ihrem Streit gegen die 
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Brüder Walter und Rudolf von Hohenegg gefällt hatten, wurde Frau Vohler belastet. Um 
dagegen Appellation einlegen zu können, hatte sie zuerst selbst, dann mit Hilfe ksl. 
Schreiben3 die Herausgabe des urtail und spruch gefordert. Da dies nicht geschah, seien ihr 
costen und schaden entstanden, weswegen sie auf Schadensersatz klagte4. Weiters hätten die 
genannten Bürger Ulrich Sattler, der für Ursula Vohler aussagen sollte, zu einer anderen 
Aussage überredet (mittels zedel underweisung getan, wie uns was er sagen solt), wodurch sie 
neuerlich zu schaden gekommen sei. Darauf ließ sie ettwevil stuk und artikel verlesen, die 
ihre Aussage stützen sollten: 1)5 Der stataman und Rufen Schellang sollen ihre (Vohlers) 
hewser und bew zu Vils beschawet haben und fällten, ohne Vohlers einrede dagegen zur 
Kenntnis zu nehmen, ihr Urteil. 2) Weiters wirft ihnen Vohler vor, daß sie das letztergangene 
Urteil nicht befolgt und ettlich ir Klage nicht angehört hätten. 3) Die vier Bürger hätten ihre 
Klage von des fretzens wegen nicht angehört und dennoch darüber ein Urteil gesprochen. 4) 
Obwohl sie wußten, daß Frau Vohler recht von den Leuten von Vils nemen solt, hätten sie ihr 
kein glait zuerkannt, obwohl sie darum gebeten hatte (wiewol sy ir unsicherhait gemelt hett). 
5) Über diese Mißhandlung an ihrer Person sei niemals Recht gesprochen worden. 6) 
Bezüglich ihrer Klage gegen Hohenegg hätten die Kemptner sich ebenfalls rechtswidrig 
verhalten und eine erlassene weysung aberkannt und nicht zugelassen. 7) Daß sie eines frids 
wegen gegen die Hohenegger meldung getan hätte, wurde im urtailbrief nicht berücksichtigt. 
8) Alle ihre Handlungen seien durch geschrifft und notarien erfolgt. 9) Die vier Bürger hätten 
ihr zugesichert, keine Rechtshandlungen mehr zu setzen, bis sie alle Klagen und stuk angehört 
hätten, was aber unterblieben sei. 
Der bevollmächtigte anwalt der Gegenseite verkündete zunächst, daß Heinrich Lauffner 
mittlerweile verstorben sei, deshalb vertrete er nur Rufen Schellang, Benczen Hagen und 
Konrad Spengler. Zur Sache erklärte er: Als Vohler mit denen von Hohenegg in spennen war, 
hätten sie sich wilkürlich auf die vier Bürger ongeweigert zum rechten vereint. Diese hätten 
nach dem Rat ehrbarer Leute und bestem Verständnis ein Urteil gesprochen worüber 
entsprechende urtailbrief in gericht legen. Für den vorenthaltenen brief sei der Schreiber 
verantwortlich, dem Vohler vielleicht seinen Sold nicht bezahlt hätte, dafür habe er dann 
diesen einbehalten. Bei Eintreffen des ksl. briefs6 hätten die vier Bürger dem Schreiber sofort 
die Herausgabe aller brief an Ursula Vohler befohlen, was dieser auch getan habe. Bezüglich 
der Vorenthaltung eines Rechtstages entgegnet der anwalt, daß sehr wohl ein Termin gesetzt 
worden sei, seien die Bürger aber wohl durch andere geschefft verhindert gewesen , diesen 
Termin wahrzunehmen; sie hätten aber Frau Vohler gegenüber mit kainer geverde nitt 
gesawmbt, verhindert noch verzogen, sondern sich korrekt der Sache angenommen. Deshalb 
wären sie bereit, darüber einen Eid abzulegen. Über Vohlers Klage gegen die Aussage Ulrich 
Sattlers hatte bereits nechst ein Prozeß vor dem ksl. Kammergericht stattgefunden, weswegen 
es nicht notwendig sei, hier darauf einzugehen. Die von Vohler vorgebrachten stuk und articel 
in ainer zedel begriffen wären ungewonlich und ungehört, daß man einen Richter umb 
beswernuß seiner gesprochen urtail beclagen oder rechtvertigen sollte. 
Darauf setzt das Gericht nach vil mer rede und widerrede, die alle herein zuschreiben nit 
notdurfftig sein, fest: 1) Hinsichtlich der vorenthaltenen brief soll Ursula Vohler heüt oder 
zutagen gehört werden. 2) Hinsichtlich des vorenthaltenen Rechtstages sollen die drei Bürger 
einen Eid zu got und den heiligen schwören, um dann der Klage Vohlers ledig zu sein. 3) Das 
vom Kammergericht gefällte Urteil aufgrund ihrer Klage gegen Ulrich Sattler soll in Kraft 
bleiben. 4) Bei den von Vohler vorgebrachten anderen articel und Klagen in irm zedel 
begriffen lassen es camerrichter und beysitzer bei der Appellation bleiben. Als commissarien 
weisen sie Ursula Vohler Marquard von Schellenberg und den drei Kemptner Bürgern Lutz 
von Landau mit einer einer Frist von achtzehn Wochen und neun Tagen zu. Ungeachtet 
dessen, ob die gerichtlichen Auflagen erfüllt werden oder nicht, soll am nächsten Gerichtstag 
nach der Frist vor dem ksl. Kammergericht in den sachen ferrer ergeen was recht ist. Am 
newntzehenden tag des monads iuly. 
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KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli cancellar(ius). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 VII 19), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedrückt. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15723. 

                                                 
1 Siehe n.136. 
2 Zu seiner Person vgl. die Angaben in n. 119. 
3 Vgl. n. 119. 
4 Wegen dieser Sache hat Ursula Vohler auch gegen die Stadt Kempten geklagt, vgl. n. 126. 
5 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. 
6 Vgl. n. 119. 

1459 Juli 19, (Wien) 139 

K.F. befiehlt Lutz von Landau entsprechend einem Kammergerichtsurteil1, den Eid von Rufen 
Schellang, Benczen Hagen und Konrad Spengler2, Bürger der Stadt Kempten, an seiner Statt 
entgegenzunehmen und den dafür anzusetzenden Termin auch Ursula Vohler rechtzeitig 
mitzuteilen. An newntzehenden tag des monads july (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i. Ulricus Welzli cancellarius (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert in einem zweiten Brief Lutz’ von Landau an 
Ursula Vohler von 1458 Oktober 10, der ebenfalls inseriert ist im Notariatsinstrument des öff. Notars Heinrich 
Beyerstorff von 1459 Oktober 31 (wie n. 128). 

Reg.: QGStW I/8 n. 15724. 

Diese Eidesleistung setzte Lutz von Landau am selben Tag an wie die des Rates von Kempten, vgl. dazu n. 
128. 

                                                 
1 Vgl. n. 139. 
2 Zu seiner Person vgl. die Angaben in n. 119. 

1459 August 2, Brünn 140 

K.F. und Kg. Georg (von Podiebrad) von Böhmen beurkunden ihr beiderseitige Bündnisse  
und den Frieden. Die secunda augusti. 

KVr: C.d.i.i.c. – A.m.d.r. Procopius de Rabenstein canc(ellarius) (darunter). 

Org. (lat.) im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 VIII 2), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an purpurfarbener Ss. (rechts); S Kg. Georgs in wachsf. Schüssel an rot-weißer Ss. (links). 
– Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Urkundenabschriften Österreichische Urkunden, Karton 42 sub dato) (18. Jh.). 

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage kop. Überlieferung bieten die Regg.F.III. H. 10 n. 168; s. auch 
LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 239; Archiv koruny České 6 n. 95 (nach einem Org. in Statní ústřední archiv, Archiv 
Koruny české in Prag); Regg.F.III. H. 11 n. 332. 

Lit.: PALACKY, Geschichte Böhmen 4/1 S. 102f.; URBÁNEK, České dějiny, III/3 S. 525f.; HEYMANN, George 
of Bohemia S. 210-212; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert S. 352.  

1459 August 5, Brünn 141 

K.F. verspricht Kg. Georg (von Podiebrad) von Böhmen, am St. Jakobstag (1460 Juli 25) 
persönlich mit seinem Heer ins Feld bei Preßburg gegen Kg. Matthias von Ungarn zu ziehen, 
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wenn Kg. Georg sich dort ebenfalls mit einem Heer einfindet und die Verhandlungen um 
seine Krönung zum König von Ungarn gescheitert sind. An suntag sand Oswalds tag (nach 
Archiv koruny České). 

[Org. im Statní ústřední archiv, Archiv Koruny české in Prag, zuvor im HHStA Wien]. 

Reg.: CHMEL n. 3732 (der sich noch auf die Überlieferung im HHStA beruft); Archiv koruny České 6 n. 99. 

Lit.: PALACKY, Geschichte Böhmen 4/1 S. 104. 

1459 August 5, Brünn 142 

K.F. verspricht Kg. Georg (von Podiebrad) von Böhmen, ihm für dessen Beistand hinsichtlich 
der Erwerbung Ungarns die Hälfte der Einkünfte und Renten dieses Königreichs für die Dauer 
von drei Jahren zu überlassen und dies nach seiner Krönung zum König von Ungarn mit einer 
eigenen Urkunde zu bekräftigen. An suntag sand Oswalds tag (nach Archiv koruny České). 

[Org. im Statní ústřední archiv, Archiv Koruny české in Prag, zuvor im HHStA Wien]. 

Reg.: CHMEL n. 3733 (der sich noch auf die Überlieferung im HHStA beruft); Archiv koruny České 6 n. 100. 

Lit.: PALACKY, Geschichte Böhmen 4/1 S. 103. 

1459 August 5, Brünn 143 

K.F. verspricht Kg. Georg (von Podiebrad) von Böhmen, ihm für dessen Beistand hinsichtlich 
der Erwerbung Ungarns und nach Ablauf der Einkünfte von n. 142 die Einnahmen aus der 
Salzgewinnung in Ungarn oder eine jährliche Summe von 60.000 fl. zu überlassen. An suntag 
sand Oswalds tag (nach Archiv koruny České). 

[Org. im Statní ústřední archiv, Archiv Koruny české in Prag, zuvor im HHStA Wien]. 

Reg.: CHMEL n. 3734 (der sich noch auf die Überlieferung im HHStA beruft); Archiv koruny České 6 n. 101. 

Lit.: PALACKY, Geschichte Böhmen 4/2 S. 103f.  

1459 August 18, Zwettl 144 

K.F. quittiert der Stadt Zwettl eine Summe von 14 Pfd. 71 Pf. als Abschlag von den Renten, 
die sie für ihn einnimmt (nach CHMEL). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Genannt bei CHMEL n. 3734 nach einer 
Überlieferung im HHStA Wien („Geh. H.-Archiv“), die bislang nicht gefunden werden konnte. 

Reg.: CHMEL n. 3739. 

1459 August 20, Ybbs 145 

K.F. bestätigt aus röm. ksl. Machtvollkommenheit und als regierender Landesfürst in 
Österreich der Äbtissin und den Konventschwestern des Nonnenklosters zu Ybbs alle 
Privilegien und Rechte in allen stukhen, Punkten und Artikeln, als ob sie von wort ze wort 
hieinn begriffen wären, namentlich folgende Urkunden seiner Vorfahren: 1)1 Hz. Albrecht 
(von Bayern) verleiht das Recht, jährlich zwei Pfd. weittes und acht Pfd. klaines Salz mautfrei 
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zu transportieren2. 2) Hz. Rudolf (IV.) gesteht dasselbe Recht zu3. 3) Königin Elisabeth 
befiehlt, daß die Pfleger oder Amtleute von Hallstatt dem Kloster jährlich an sannd Jörgen 
tag (April 24)4 30 Fuder durres Salz überlassen sollen, daß bei der Maut zu Gmunden 
ledicleich an mautt furgeen soll5. 4) Hz. Friedrich (III.) bestätigt, daß die Nonnen Wein und 
Getreide für ihren Eigenbedarf auf der Donau mautfrei transportieren dürfen6. 5) Hz. Rudolf 
(III.) bestätigt den abgabenfreien Transport von grauen und weißen tuchern zu irem gewant 
auf dem Land- und Wasserweg7. 6) Hz. Rudolf (III.) gestattet die freie Holznutzung aus dem 
Wald zu Persenbeug8. 7) Hz. Albrecht (II.) gesteht den Nonnen das Recht zu, jährlich zehn 
Fuder Wein in Wien zu verkaufen und auszuschenken9. Darüber hinaus befreit der Kaiser die 
Nonnen vom Ungeld für ihren pawwein und gebietet allen Hauptleuten, Landmarschällen, 
Grafen, Herren, etc., Verwesern, Hubmeistern, Burgrafen, Pflegern, Landrichtern, 
Bürgermeistern, Richten, Räten, ungeltern, Hansgrafen, Bürgern, Gemeinden sowie allen 
Amtleuten und Untertanen bei seiner schweren Ungnade die Beachtung dieses Privilegs, 
bezüglich des Ungelds aber nur bis auf Widerruf. An montag vor sannd Bertelmes tag des 
heiligen zwelfboten. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 VIII 20), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an purpurfarbener Ss. (beschädigt). 

                                                 
1 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. 
2 Urk. von 1353 Juli 19; Reg.: GB II 310 sub dato 
3 Urk. von 1362 November 24; Reg.: GB II 311 sub dato 
4 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
5 Urk. von 1313 Februar 2; Reg.: GB II 307 sub dato 
6 Urk. von 1310 Juni 26; Reg.: GB II 307 sub dato 
7 Eine derartige Urk. von Hz. Rudolf III. oder Hz. Rudolf IV. konnte nicht ermittelt werden. 
8 Urk. von 1305 Mai 27; Reg.: GB II 306 sub dato 
9 Urk. von 1335 Dezember 3; Reg.: GB II 309 sub dato 

1459 August 24, Krems 146 

K.F. verleiht Christian Pechlinger anstelle dessen Sohnes Wolfgang wissentlich mit dem brief, 
was wir im zu recht daran verleihen sullen oder mugen, den halben Zehnt zum Wolfgers nach 
Lehns- und Landesrecht des Fürstentums Österreich. Der Zehnt, den Barbara, die Gattin 
Pechlingers, bereits von Kg. Ladislaus zu Lehen gehabt hatte, war durch Erbfall an deren 
Sohn Wolfgang gekommen. An sannd Bertelmees tag des heiligen zwelfpoten. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 VIII 24), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: CHMEL n. 3740. 

1459 August 30, o.O.  147 

K.F. beauftragt Propst Benedikt (Trauner) von Höglwörth (Egenwerd) im Streit zwischen 
Hallein und Berchtesgaden aufgrund einer Petition des Anwalts von Bürgermeister, Richter, 
Rat und Gemeinde von Hallein, die dieser am heutigen Tag am ksl. Kammergericht 
eingereicht hatte, noch zu benennende Zeugen Halleins vor sich zu laden und diese Personen 
zu verhören und bei einer etwaigen Verweigerung der Aussage dieselben bey zimlichen und 
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pillichen pene zu zwingen, ihr Zeugnis abzulegen, die Aussagen aufzeichnen zu lassen und 
dies mit seinem Siegel zu beglaubigen, weil einerseits bei einigen Zeugen aufgrund von allter 
und blödikait ihres leibes wegen Zweifel bestehen, daß diese bei Prozeßbeginn noch am 
Leben sein werden, andererseits auch ettlich verre des wegs nicht an den ksl. hove kommen 
könnten. Der festgesetzte Termin soll zeitgerecht Propst Bernhard (von Berchtesgaden) 
mitgeteilt werden, damit dieser die Möglichkeit hat, bei der Verhörung persönlich anwesend 
zu sein oder einen Beauftragten zu schicken. Am dreissigsten tag des moneds augusti (nach 
Kop. B). 

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli cancell(arius) (nach Kop. B). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Siegelankündigung zufolge mit aufgedr. ksl. S (A). – 
Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument des öff. Notars des Salzburger Erzbistums Ulrich Prossinger, von 1459 
September 23 im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 IX 23), Perg.-Libell, Notarszeichen, fol. 1v-2v (B) und 4v-5v 
(C); Notariatsinstrument der Notare Ulrich Prossinger und Johann von Eschwege von 1460 Juni 5 (s. n. 45), fol. 
35v-36v und fol. 38r-39r (D). 

Lit.: KRAMML, Berchtesgaden S. 495 mit Anm. 695. 

Streitpunkt war das Recht der Salzausfuhr aus der Schellenberger Saline mit Plachenwagen, Karren und 
Saumpferden. K.F. hatte diesbezüglich in seinem Schiedsspruch zwischen Eb. Sigmund von Salzburg und Propst 
Bernhard, Dekan und Stift Berchtesgaden um die Saline Schellenberg lediglich bemerkt, daß hier nach altem 
Herkommen vorgegangen werden soll. Das Stift Berchtesgaden ließ darauf hin durch ihre Leute das Salz 
ausführen. Die Halleiner, die dem Bf. von Salzburg unterstanden und für die dieser Salzexport eine wesentliche 
Einnahmequelle bedeutete, lehnten sich dagegen auf, versperrten die Straßen, zerschnitten die Salzsäcke und 
vernichteten einige Wagenladungen der Berchtesgadener. Im Mai 1459 wurde der Fall vom Salzburger 
Hofgericht zugunsten Halleins entschieden, worauf sich Propst Bernhard von Berchtesgaden an das ksl. 
Kammergericht wandte; zum Hintergrund der Angelegenheit vgl. ausführlich KRAMML, Berchtesgaden S. 494ff. 

1459 September 12, Wien 148 

K.F. verleiht Wolfgang Frodnacher wissentlich mit dem brief, was wir im zu recht daran 
verleihen sullen oder mugen, 5 Sch. und 25 Pf. auf behausten Gütern an Burgrecht und 
Überland Weingärten und Äckern und einen Eimer Wein Bergrecht auf Weingärten zu 
Hasendorf, einem Lehen der Herrschaft Orth, die dieser von Jakob Hauser gekauft hatte und 
nach Lehns- und Landesrecht nutzen soll. An mitichen vor des heiling krewcz tag exaltacionis. 

KVr: C.d.i.i.c. – KVv: Rta. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 IX 12), Perg., rotes S 20 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: CHMEL n. 3745; QGStW I/8 n. 15726.  

1459 September 12, Wien 149 

K.F. überträgt Ulrich von Grafenegg das Schloß Trautmannsdorf mit allen Rechten, 
Freiheiten und Gerechtigkeiten vorbehaltlich der geistlichen Lehen unter der Bedingung, daß 
er dieses Gut jederzeit gegen ein anderes Schloß im Königreich Ungarn mit ebensovielen 
Einkünften auswechseln kann. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Ulrichs von 
Grafenegg von 1459 September 13 im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 IX 13), Perg., 2 grüne SS d. Ausst. und 
des Ritters Hans von Rohrbach in wachsf. Schüsseln an Ps. 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 340. 
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1459 September 20, Wien 150 

K.F. bestätigt die Privilegien des Bistums Chur und setzt eine Pön von 100 Mark Gold fest 
(nach CHMEL). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Genannt bei CHMEL n. 3749 nach einer 
Überlieferung im HHStA Wien („Geh. H.-Archiv“), die bislang nicht gefunden werden konnte. 

1459 Oktober 2, Wien 151 

K.F. bestätigt Bf. Ortlieb von Chur die Bergwerksrechte im Gebiet des Hochstifts (nach 
CHMEL). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Genannt bei CHMEL n. 3751 nach einer 
Überlieferung im HHStA Wien („Geh. H.-Archiv“), die bislang nicht gefunden werden konnte. 

1459 Oktober 4, Wien 152 

K.F. belehnt Christoph Krabat mit einer Hube und ain oden beyeinander zu Oberlakh ob 
Printzskaw prugken im Amt Nakel gelegen und fordert dafür jährlich den gewöhnlichen Zins 
nach Inhalt des urbars nach Kaufrecht des Fürstentums Krain. An phintztag nach sannd 
Michels tag. 

KVr: C.d.i. p(er) d(ominum) Johan(nem) Rorbacher consi(liarium). – KVv: Rta. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 X 4), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15731. 

1459 Oktober 4, Wien 153 

K.F. bestätigt aus röm. ksl. Machtvollkommenheit und als Landesfürst in Österreich 
Bürgermeister, Rat und Bürgern der Stadt Passau das Niederlagsrecht auf Wein und Salz 
sowie alle anderen gnadbrief, Freiheiten und Privilegien, nachdem sie ihn erynndert und 
unnderricht hatten, daß sie diese Rechte von lanngn jarn her, und lennger dan mennschlicher 
gedechtnuss ist, von seinen Vorgängern innegehabt hatten. Weiters bestätigt er den Bürgern, 
behawst und unbehawst, ihre alten Rechte an der Mautstadt Ybbs und gebietet bei seiner 
schweren Ungnade allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Grafen, Freiherren etc., 
Landgrafen, Pflegern, Burggrafen, Verwesern, Anwälten, Hubmeistern, Bürgermeistern, 
Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und besonders den Mautnern zu Ybbs sowie allen 
Amtleuten und Untertanen die Beachtung dieses Privilegs. An phintztag nach sannd Michels 
tag (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Vidimus Abt Lienharts vom Vornbach von 1479 
August 23 im HHStA Wien (Sign. AUR 1479 VIII 23), Perg.-Libell, S. d. Ausst. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. 
Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, Karton 42 sub dato) (18. Jh.). 
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Reg.: CHMEL n. 3752; QGStW I/8 n. 15729. 

Lit.: KRISTANZ, Passau S. 201f. und 252. 

1459 Oktober 4, Wien 154 

K.F. gebietet allen Hauptleuten, Grafen, Landmarschällen, Freiherren etc., Pflegern, 
Hubmeistern, Burggrafen, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden sowie allen Amtleuten und 
Untertanen, die Bürger von Passau bis auf Widerruf und danach noch drei Monate lang weder 
an Leib und Gut noch auf dem Wasser und zu Lande zu bedrängen, was auch für den Fall 
einer kriegerischen Auseinandersetzung mit dem Bf. von Passau gilt. Weiters soll den 
Passauer Bürgern kein gruntrecht genommen werden und es ist untersagt, daß man einen 
Passauer Bürger für den andren aufhabe, noch verpiete mit der Ausnahme, daß sie den 
unnsern in irer stat recht verczügen, worauf ihnen auf den mawthewsern Recht wiederfahren 
soll, wie dies bereits im brief seiner Vettern, der Herzöge Albrecht und Leopold, geregelt ist. 
An phintztag nach sannd Michels tag (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Vidimus Abt Lienharts vom Vornbach von 1479 
August 23 im HHStA Wien (Sign. AUR 1479 VIII 23), Perg.-Libell, S. d. Ausst. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. 
Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, Karton 42 sub dato) (18. Jh.). 

Reg.: CHMEL n. 3753; QGStW I/8 n. 15730. 

Lit.: KRISTANZ, Passau S. 253. 

1459 Oktober 10, Wien 155 

K.F. bestätigt aus röm. ksl. Machtvollkommenheit und als Landesfürst von Österreich den 
Dominikanerinnen des Klosters von Tulln ihre briefe, Freiheiten, gnadgab und Privilegien, 
namentlich jene von Kg. Rudolf (I.), Hz. Albrecht (I.), Hz. Wilhelm und Hz. Albrecht (IV.), 
aber Hz. Albrecht (V.) und Kg. Sigismund in allen stukhen, Punkten und Artikeln, als ob sie 
von wort ze wort inseriert wären. Der Kaiser setzt darüber hinaus fest, daß sie in der 
gegenwärtigen Observanz bleiben und von niemandem übersetzt, noch annders verkert 
werden sollen und gebietet allen Hauptleuten, Landmarschällen, Grafen, Freiherren etc., 
Hubmeistern, Verwesern, Vitztumen, Pflegern, Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, 
Bürgern, Gemeinden sowie allen Amtleuten und Untertanen bei seiner schweren Ungnade die 
Einhaltung dieses Privilegs. An mitichen vor sannd Kolmans tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 X 10), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an purpurfarbener Ss. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Urkundenabschriften Österreichische 
Urkunden, Karton 42 sub dato) (18. Jh.). 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 267; QGStW I/8 n. 15733.  

[Vor 1459 Oktober 11, – ]  156 

K.F. bestätigt Kunigunde Tannbeck das Testament ihres Mannes Peter Strasser, Bürger zu 
Wien, und sagt diesen von der Summe der Einnahmen aus der Verwaltung des Kelleramts in 
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Österreich für den Zeitraum von zwei Jahren, wie sie ihm mittels Rechnung vorgelegt worden 
war, los.  

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Testament der 
Kunigunde Tannbeck von 1459 Oktober 11 im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 X 11), Perg., 3 grüne SS d. 
Ausst., des Ritters Hans von Rohrbach und des Niklas Teschler in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

                                                 
1 Gedruckt bei CHMEL, Materialien 2 n. 149. 

1459 Oktober 13, Wien 157 

K.F. als erbherr1 und Landesfürst von Österreich bestätigt aus röm. ksl. 
Machtvollkommenheit Prior Sigmund und der Kartause Gaming ihre briefe, hanntvest, 
Gnaden, Rechte, Freiheiten, Privilegien und alle Besitzungen, namentlich die Privilegien von 
Hz. Albrecht (II.), dem Stifter der Kartause, Hz. Rudolf (IV.) und Hz. Albrecht (III.), dessen 
Söhnen, Hz. Leopold (III.), Kg. Albrecht, Kg. Ladislaus, dessen Sohn und auch seinen (K.F.) 
wechsel bezüglich der Einkünfte von 10 mess Eisen oder 10 Pfd. Pf., die der Kartause von der 
eysengruben zu Leoben zustehen und die er (K.F.) an die Maut von Ybbs verwiesen hat2, in 
allen Punkten, Artikeln, clausulen und maynungen, als ob sie von wort ze wort inseriert 
wären. Der Kaiser gebietet allen Hauptleuten, Landmarschällen, Grafen, Freiherren etc., 
Hubmeistern, Pflegern, Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Landrichtern, 
Mautnern, Bürgern, Gemeinden sowie allen Amtleuten und Untertanen bei seiner schweren 
Ungnade die Einhaltung dieses Privilegs. An sambstag sannd Cholmans tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 X 13), Perg., S an Ss., ab und verloren. – Kop.: Vidimus von Abt 
Johannes des Schottenklosters zu Wien von 1490 Oktober 25 im HHStA Wien (Sign. ebd.), Perg, S d. Ausst. an 
Ps., ab und verloren. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15737. 

                                                 
1 Dieses Wort wurde aus dem Vidimus von 1490 ergänzt, weil das Org. an dieser Stelle beschädigt ist. 
2 Siehe n. 106. 

[Vor 1459 Oktober 15, – ]  158 

K.F. lädt Gf. Johann von Görz im Prozeß gegen die Gff. Ulrich, Albrecht, Bernhard, Sigmund 
und Wolfgang von Schaunberg auf den 15. Oktober 1459 vor das Kammergericht. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 165.  

[Vor 1459 Oktober 15, – ]  159 

K.F. lädt desgleichen die Gff. Ulrich, Albrecht, Bernhard, Sigmund und Wolfgang von 
Schaunberg auf den 15. Oktober 1459 vor das Kammergericht. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 165.  
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[Vor 1459 Oktober 17, – ]  160 

K.F. gibt dem Ritter Hans von Marolting Schloß und Herrschaft Neuburg am Inn mit allen 
Einkünften und allem Zubehör, darunter das Holzpropstamt und die Maut, von Weihnachten 
1459 bis Weihnachten 1461 um die jährliche Summe von 800 Pfd. Pf. zur Pflege. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Hans 
Maroltingers von 1459 Oktober 17 im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 X 17), Perg., ehem. 2 SS Georgs von 
Volkersdorf und des Ritters Hans von Rohrbach (fehlt) in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

                                                 
1 Reg. bei CHMEL n. 3757; QGStW I/8 n. 15738. 

1459 Oktober 30, Wien 161 

K.F. als erblicher regierender Herr und Landesfürst in Österreich bestätigt aus röm. ksl. 
Machtvollkommenheit Hartnid von Traun, dessen Bruder Hans sowie deren Vettern Hans, 
Sigmund und Michael von Traun wissentlich in kraft des brieffs, was wir im zu recht daran 
leihen, vernewen und bestätten sollen oder mugen, die Lehenfreiheit und Rechte an ihren 
Gütern, Fischereirechten, hafpan und Vogtrechten. Er bestätigt ihnen weiters die Rechte, die 
sie an Lehen und an den Mautstätten, zu Wasser und zu Land, haben und das Recht, die in den 
Städten und Märkten gekauften Güter mautfrei transportieren zu dürfen. Diese Rechte hatten 
dessen Ahnen, er selbst, sein Bruder und ihre Erben von österreichischen Landesfürsten 
erhalten, wie ein brief Kg. Ladislaus’ mit inserierten Urkunden Kg. Friedrichs (der Schöne) 
und Hz. Wilhelms ausweist, den Hartnid vorlegt. Der Kaiser gebietet allen Hauptleuten, 
Grafen, Herren, etc., Pflegern, Burggrafen, Mautnern, sowie allen Amtleuten und Untertanen 
die Einhaltung dieses Privilegs. An erchtag nach Simon unnd sand Juda tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 X 30), 
Pap. (16. Jh.). 

Reg.: CHMEL n. 3760; QGStW I/8 n. 18658. 

1459 November 5, Wiener Neustadt 162 

K.F. überträgt Friedrich Zenger die weitere Pflege des Schlosses und der Stadt Güns samt der 
Herrschaft Rechnitz und deren Einkünfte um jährlich 400 Pfd. genngiger münss die 
lanndtleufig gib und geb ist, nachdem dieser die Pflegschaft bereits das vierte Jahr innehat, 
das an sannd Johannstag zu sunewenden schiristkünftigen (1460 Juni 24) endet, wobei Zenger 
in den ersten beiden Jahren 400 Pfd. Pf. und in den darauffolgenden Jahren 800 Pfd. Pf. an 
Einkünften schuldig geblieben war. Eine Rückforderung der Güter soll der Kaiser oder seine 
Erben ein Vierteljahr davor bekanntgeben, wogegen Zenger ihm Schloß und Stadt 
offenhalten, keinen krieg davon nicht treiben und die ansässigen Untertanen über die üblichen 
Zinsen, Nutzen, Renten, Gülten und die Robot nicht beschweren soll. An montag nach aller 
heiligen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 XI 5), Perg., S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. wachsf. S 
16 an Ps., mit rücks. Vermerk auf der Wachsschüssel Zenng(er). – Kop.: Inseriert im Pflegrevers Friedrich 
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Zengers von 1459 November 6, Wiener Neustadt, ebd. (Sign. AUR 1459 XI 6), Perg., 2 grüne SS des Ausst. und 
des Jörg Fuchs von Fuchsberg in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Druck: CHMEL n. 3762 (Teildruck). 

Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 71f. 

                                                 
1 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 352. 

1459 November 10, Wiener Neustadt 163 

K.F. befiehlt den Einwohnern des Marktes Gumpoldskirchen, daß die leerstehenden Häuser 
ordenlich besetzet und zustiftet werden und die pranstet innerhalb eines Jahres wieder 
aufzubauen sind, da ihm sonst die Einkünfte entgehen und die anderen Bürger zusätzlich 
belastet werden. An samstag vor sand Mertten tag (nach Kop.). 

KVr: C.d.i. per d(ominum) Johannem Rorbacher consiliarium (nach Kop.). 

[Org. im Stadtarchiv Gumpoldskirchen1, der Kop. zufolge mit rücks. aufgedr. S.] – Kop.: Abschrift im 
HHStA Wien (Sig. AUR 1459 XI 10), Pap. (19. Jh.). 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 272. 

                                                 
1 Vgl. dazu die Angaben bei KLETLER, Urkundenabteilung S. 125. 

1459 November 23, Wiener Neustadt 164 

K.F. präsentiert Eb. Sigmund von Salzburg, seinem Rat, den Priester Jacob Seybold auf die 
Pfarre St. Georg in Dreistetten (Drosteten) der Diözese Salzburg und ordnet an, ihn zu 
investieren, ut moris est. Die vicesimatercia mensis novembris. 

KVr: C.d.i. p(er) d(ominum) Sig(mundum) de Sporo camer(arium). – l(e)c(ta) (rechts, unten auf Plica). 

Org. (lat.) im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 XI 23), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 

Druck.: CHMEL n. 3765 (Teildruck).  

1459 November 28, Wiener Neustadt 165 

K.F. beurkundet das Urteil des in Wien unter dem Vorsitz Mgf. Wilhelms von (Baden)-
Hochberg versammelten Kammergerichts, demzufolge die Gff. Ulrich, Albrecht, Bernhard, 
Sigmund und Wolfgang von Schaunberg gegen Gf. Johann von Görz das Recht auf eine 
Forderung von 24.000 fl. ung. Hauptgut und 20.000 fl. ung. Schadenersatz sowie weitere 
5.000 fl. ung. erstanden und behabt haben. 

Über den Prozeßverlauf wird berichtet, daß am funftzehenden tag des monads octobris (1459 
Oktober 15) Gf. Ulrich von Schaunberg als vollmächtiger Anwalt in eigener Sache und für 
seine Brüder, die Gff. Albrecht, Bernhard, Sigmund und Wolfgang von Schaunberg vor dem 
ksl. Kammergericht erschienen war und durch seinen erlaubten redner eine ksl. Ladung 
verlesen ließ, mittels derer Gf. Johann von Görz vor das Gericht geladen worden war und die 
auch folgende Klage beinhaltete: Der verstorbene Gf. Johann von Schaunberg, Vater der 
Kläger, klagte den verstorbenen Gf. Heinrich von Görz, Vater Gf. Johanns, auf 24.000 fl. ung. 
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Hauptgut und 20.000 fl. ung. scheden ergebnislos vor Pfgf. Albrecht bei Rhein. Darauf 
brachte er durch seinen Redner vor, daß er und seine genannten Brüder dann vor dem ksl. 
Kammergericht um die genannte Summe und weiteren 5.000 fl. ung. auf einen schuldbrief des 
verstorbenben Gf. Meinhard von Görz klagten und Gf. Johann von Görz einen Eid ablegte, 
die Brüder von Schaunburg allerdings darauf drängten, daß dem ksl. Urteil nach irer innhalt 
ferrer nachgegangen würde. Daraufhin verlagte Gf. Johann von Görz die Verlesung des 
briefs, der von Pfgf. Albrecht bei Rhein verlossen an den Kaiser gesandt worden war, eine 
Abschrift desselben und einen Tag Bedenkzeit, worauf Schaunberg antworten ließ, daß dies 
nicht geschehen solle, was auch zu recht erkannt wurde, wobei Johann von Görz allerdings 
einen Tag Bedenkzeit erhielt. 
Am sibenczehenden tag des vorgenantten monads (1459 Oktober 17) erschien Gf. Johann von 
Görz neuerlich vor dem Kammergericht und brachte durch seinen redner vor, daß der 
vorgenannte brief in seinen artikeln und auch an dem insigl falsch und ungerecht sei. Ebenso 
hätte Ursula von Schaunberg, die Tochter des verstorbenen Gf. Meinhard von Görz ,einen 
verczeichbrief ausgestellt, der beinhaltet, daß Ursula bezüglich ihrer estewr gancz ausgeweist 
were. Da der verczeichbrief älteren Datums als der schuldbrief sei, könne dieser nur falsch 
und ungerecht sein. Zur Bekräftigung legte man dem Gericht etwievil brief vor, die von Gf. 
Meinhard von Görz ausgestellt worden waren und deren Siegel sich von dem des zu 
untersuchenden briefs unterschieden. Gf. Johann habe den brief aber nur seiner notdurft 
halben als Fälschung entlarvt und nicht, um die Gff. von Schaunberg irer eren damit 
zuverleczen oder gar in der meinung, daß sie solhen falsch gemacht hetten. Darauf ließ Gf. 
Ulrich von Schaunberg entgegnen, daß Gf. Meinhard von Görz den brief Gf. Heinrich von 
Görz gegeben habe und über diesen sei er an Gf. Johann von Schaunberg, seinen Vater 
gekommen, der ihn schließlich an ihn und seine Brüder weitergegeben habe; sollte das 
Schriftstück gefälscht sein, des sy nitt hofften, so müßte Gf. Meinhard den selben falsch selbs 
gemacht haben. Weiters forderte er, daß der verczeichbrief Ursulas von Schaunberg verlesen 
werde solle, was auch geschah. Darauf erbat sich Gf. Ulrich von Schaunberg ain bedenncken, 
was auch gewährt wurde. 
Am achczehenden tag des vorgenantten monads (1459 Oktober 18) wurde der Prozeß mit der 
Antwort Schaunbergs fortgesetzt, der entgegnen ließ, daß kein Grund bestehe, den brief als 
Fälschung anzusehen, denn sowohl inhaltliche Kriterien als auch das verwendete Siegel 
könnten durchaus den Gewohnheiten Gf. Meinhards von Görz entsprochen haben. Wenn das 
Siegel Abweichungen zu anderen Siegeln des Ausstellers aufweise, so sei dies die Schuld des 
goldsmids und es sei nicht bewiesen, daß Gf. Johann von Görz alle insigel Meinhards 
zusamen hett gesucht, weßhalb kein Grund bestehe, an der Echtheit des briefs zu zweifeln und 
somit die Geldforderung an die Görzer aufrecht bleibe. Darauf erbat sich Gf. Johann von Görz 
Bedenkzeit, die abermals gewährt wurde. 
Am newnczehenden tag desselben monads (1459 Oktober 19) wurde der Prozeß mit der 
Antwort des Gf. von Görz fortgesetzt, der abermals entgegnen ließ, daß inhaltliche Bedenken 
gegen die Echtheit des briefs sprächen; so zeige etwa die Nennung von Zeugen, daß der brief 
in ainem winckel gemacht und nit aus seiner canczley gegangen were. Bezüglich des Siegels 
sei es wohl möglich, daß ein Fürst, der mehrere Länder innehabe, zu jedem Land ein eigenes 
Siegel führt, aber das er ainen schilt, den er von ainem lannd hette, möchte verkern und des 
in ain ander lannde, das desselben lanndes wappen nicht were, möchte gebrauchen, wie es 
bei dem zu untersuchenden Siegel der Fall sei, wäre nicht möglich, wenn es sich nicht um 
eine Fälschung handle. Dem ließ Schaunberg entgegnen, daß das Dokument keinen 
berechtigten Zweifel an seiner Echtheit, wie etwa das die namen, die sume des gelts und das 
datum des briefs geradiret seien, zuließe. Auch, daß bei dem Siegel die umbschrifft in deutsch 
und das Wappen nit behelmt sei und sich ein solches Siegel bei keiner anderen Urkunde 
Meinhards finden würde, wäre kein Grund für eine Fälschung. Zur Bestätigung dieser These 
ließ er dem Gericht drei brief Gf. Meinhards vorlegen und verlesen, die in Umschrift und 
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Helmzier unterschiedliche Siegel hatten. Ebenso sei in früheren Prozessen von Mgf. Albrecht 
von Brandenburg, Bggf. Michael von Maidburg, Hz. Ulrich von Bayern und (Konrad?) von 
Weinsberg kein Zweifel an der Echtheit des Dokuments gehegt worden. Darauf erbat sich Gf. 
Johann von Görz Bedenkzeit, die abermals gewährt wurde. 
Am sibenundzweinczigisten tag des vorgenantten monads (1459 Oktober 27) übertrug Gf. 
Johann von Görz seine Gewalt an Berthold Happ, Prokurator des Kammergerichts, und Jörg 
Dornberger, der die drei brief Meinhards nochmals zur Verlesung bringen wollte, was Ulrich 
von Schaunberg in Abrede stellte, da er mit den briefen nur zu beweisen suchte, daß Gf. 
Meinhard mehr als ein Siegel in Verwendung gehabt hatte. Das Gericht gestand dem Görzer 
Anwalt daraufhin das Recht zu, die Dokumente zu hören und die Siegel zu begutachten, der 
sich darauf Bedenkzeit erbat, die ihm gewährt wurde. 
Am newenundzweinczigisten tag des vorgenantten monads (1459 Oktober 29) faßte der 
Görzer Anwalt alle Argumente gegen die Echtheit des Dokuments zusammen und stellte fest, 
daß, wenn das Kammergericht mit des von Görcz genossen besetzt wurde, die darüber zu 
sprechen hetten, dies auch erkannt werden würde. Dagegen ließ Schaunberg antworten, daß es 
unbillich und geverlich wäre, die Zusammensetzung des Kammergerichts in Frage zu stellen 
und es stehe dem Görzer nicht an, not underweisung zu geben, wie wir unser keyserlich 
camergericht sollten beseczen, da Fürsten, Grafen, edle, würdige und gelehrte Personen mit 
den Gerichtsdingen betraut wären. Darauf wurde der Görzer Anwalt vom Gericht 
aufgefordert, einen rechtsatz zu geben. Als dieser einen Tag Bedenkzeit forderte um dies Gf. 
Johann von Görz mitzuteilen, wurde von ihm ein Eid zu got und den heiligen verlangt, dies 
nicht zu tun, um das Verfahren zu verzögern, worauf Dornberger den Eid ablegte. 
Am dreissigisten tag des yetzgenantten monads (1459 Oktober 30) führte der Görzer Anwalt 
aus, daß Gf. Johann von Görz meine, daß die jetzigen herren und beysiczer nach der Sachlage 
nit bekennen könnten, sondern nur die genossen des Görzers. Dem ließ Gf. Ulrich von 
Schaunberg entgegnen, daß Dornberger einen Eid geschworden hätte, das Verfahren nicht in 
die Länge zu ziehen und nun seinen rechtsacz ablegen solle, oder die clag und ansprach der 
Schaunberger solle gegen die Görzer erstanden und behabt sein. Wieder erklärte Dornberger 
darauf, den rechtsacz nur dann abzulegen, wenn das gericht besczt würde mit seinen 
genossen, die über die sach zu sprechen hetten, was Gf. Ulrich als dem rechtten ungehorsam 
bezeichnen ließ. 
Darauf brachten die Vorsitzenden des Kammergerichts den Fall vor ihn (K.F.), damit sy in 
den sachen dester gruntlicher und gewisser recht sprechen möchten, worauf der Kaiser die 
Sache ettlich unser rett zugeordnett hattte und befahl, ein Urteil zu sprechen. Darauf kamen 
die Parteien auff den dreyundzweinczigisten des monads november (1459 November 30) vor 
das Kammergericht, wo zunächst festgestellt wurde, daß es nicht notwendig sei, das gericht 
anders zu messigen, sondern daß die Beisitzer, die den Fall bisher verfolgt hatten, auch Urteil 
und Recht sprechen sollten. Am auff den sechsundzweinzigisten tag des vorgenantten monads 
(1459 November 26) verlangte der Görzer Anwalt ferrer züg und tag, um diese Entscheidung 
Gf. Johann mitzuteilen und sich Anweisungen geben zu lassen, wie bezüglich des entlichen 
rechtsacz zu verfahren sei, was aber abgelehnt wurde. Darauf wurde nach clag, antwurtt, 
rede, widerrede, verhörung und besichtigung der urkunde und brief auch der sigeln und der 
erkanntten ergangen urteiln durch die Mehrheit anerkannt, daß die Klage und ansprach der 
Gff. von Schaunberg gegen Gf. Johann von Görz erstanden und behabt sei. Die Beisitzer des 
Kammergerichts waren: Bggf. Michael von Maidburg, Gf. zu Hardegg, Kanzler Ulrich 
Weltzli, Abt Johann zu St. Burkhard (zu Würzburg), Heinrich Zedelein (Propst) zu Goslar, 
Johann Rüttler (Propst) zu Rheinfelden, Jörg Ungnad, Emmerich Königsberger, David vom 
Stein, Jobst Hauser, Hans Gelthaus und Christian von Breda. Am achtundzweinczigisten tag 
des monads novembris (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli cancellar(ius) (nach Kop.). 
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Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge Perg. mit anh. ksl. S. – Kop.: Vidimus des 
Richters und Rates der Stadt Cilli von 1467 Februar 6 im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 XI 28), Perg.-Libell, 
16 foll., S. der Stadt Cilli an rot-grüner Ss. 

Druck: SENCKENBERG, De judicio camerali hodierno S. 139-190. 
Reg.: CHMEL n. 3766; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 277; STÜLZ, Grafen von Schaunberg S. 333 n. 1006; 

FRANKLIN, Kammergericht S. 64ff. n. 39; TOMASCHEK, Gerichtsbarkeit S. 584ff. 

1459 Dezember 3, Wiener Neustadt 166 

K.F. bestimmt das weitere Vorgehen im Prozeß zwischen Propst und Kapitel von 
Berchtesgaden und der Stadt Hallein. An montag vor sannd Barbaren tag der heiligen 
junkfrawn (nach Kop.). 

[Org. im BayHStA München.] – Kop.: Inseriert im (A) Notariatsinstrument von 1460 Juni 5 der Notare 
Ulrich Prossinger und Johann von Eschwege (s. n. 45), fol. 1v-2v; (B) Schiedsspruch des Hartung von Kappel 
von 1460 Juni 17 (s. n. 45). – Kopie: Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 XII 3), Pap. (19. Jh.). 

Druck: DOPPLER, Urkunde n. 296. 
Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 2 n. 78. 

Lit.: DOPPLER, Urkunde n. 306; KRAMML, Berchtesgaden S. 496 mit Anm. 698. 

Zum Hintergrund vgl. Angaben in n. 147.  

1459 Dezember 3, Wiener Neustadt 167 

K.F. informiert seinen Rat Mag. Hartung von Kappel über sein Schreiben vom selben Tag an 
Propst Bernhard, Dechant und Kapitel von Berchtesgaden sowie Richter, Bürgermeister und 
Gemeinde der Stadt Hallein1 und gebietet ihm, sich der Sache anzunehmen. An montag vor 
sannd Barberen tag der heiligen junchkfrawn (nach Kop. B). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument von 1460 Juni 5 der 
Notare Ulrich Prossinger und Johann von Eschwege (s. n. 45), fol. 2v-3v (B); Schiedsspruch des Hartung von 
Kappel von 1460 Juni 17 (s. n. 45) (C). 

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. Regg. 2 n. 79. 

Lit.: KRAMML, Berchtesgaden S. 496 mit Anm. 698. 

                                                 
1 Vgl. n. 166. 

1459 Dezember 25, Wien 168 

K.F. bestätigt Hans von Neidegg die Pfandschaft der Herrschaft Gars mitsamt dem Ungelt um 
3.700 Pfd. Pf. lanndeswerung in Österreich und 2.200 fl. ung. gerecht an gold und wag, wie 
sie schon an die verstorbenen Hans und Leopold von Neidegg und Ranna verpfändet gewesen 
war1, nachdem er von Hans von Neidegg ursprünglich die Auslösung gefordert hatte, die 
dieser etleich ursach halben, die Ulrich Eitzinger von Eitzing beruren sollten, verweigert 
hatte. Daraufhin hatte sich der Kaiser außerrechtlich mit ihm geeinigt und Neidegg soll die 
Lösung an K.F. in Hinkunft nur gegen Bezahlung der genannten Summe und Übergabe des 
gegenbriefs von Hans und Leopold von Neidegg innerhalb eines Monats vornehmen, sodaß 
sie in antwurten und zallung geneinander beschehe und zugee. An den heiligen 
weichnachttag. 
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KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1459 XII 25), Perg. (durch Einschnitte kassiert), S 19 in wachsf. Schüssel 
mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 

Druck: CHMEL, Materialien II n. 153. 
Reg: CHMEL n. 3772; QGStW I/8 n. 15747. 

Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 260. 

Den dazugehörigen Revers nennt eine Aufstellung der ksl. Kanzlei von 1461 Februar 10; vgl. die Anm. zu n. 
178. 

                                                 
1 Siehe Regg.F.III. H. 13 n. 406 (1457 Dezember 15). 

1459 Dezember 28, Wien 169 

K.F. quittiert Jörg Hintperger, Pfleger von Mödling, die an ihn erfolgte Zahlung von 100 Pfd. 
Pf. von den Nutzen und Renten aus dem Ungeld von Mödling, sagt ihn dieser Summe 
gentzlich ledig und bestimmt, daß die Summe von Hinterpergers raittung abgezogen werden 
soll. An freitag vor dem newen jarstag. 

KVr: C.d.i.p. – KVv: 1 C lb d (rechte Ecke). 

Org. im HHStA Wien (Sign. sub dato AUR 1460 II 5), Pap., rotes S 16 vorders. unter dem Text aufgedr. und 
rotes S 20 rücks. aufgedr.1 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 292; QGStW I/8 n. 15749. 

Lit.: SCHALK, Medling S. 13.  

                                                 
1 In demselben Karton wie n. 176. 

1460 Januar 10, Wien 170 

K.F. belehnt – wie schon zuvor Kg. Ladislaus – seinen Rat Hans Pellendorfer und dessen 
Erben, wissenntlich mit dem brieff, was wir im zu recht daran verleihen sullen oder mugen, 
nach Lehns- und Landesrecht des Fürstentums Österreich und vorbehaltlich dessen, was 
lehensleut irem lehensherrn phlichig und schuldig sind: mit der Feste Götzendorf a.d. Leitha 
samt Marktflecken, Mannschaft, Jahrmarkt, Gericht, Stock und Galgen, großen und kleinen 
Zehnt vom markcht und auf dem veld und alle guetter; in Höbersbrunn bei Pellendorf und in 
Obreinsberg mit Gericht, Stock und Galgen; in Heutal mit dem ganzen Wein- und 
Getreidezehnt, einem Steinbruch, 3½ Pfd. gelts und dem perkchtaiding; in Obreinsberg mit 
dem Zehnt von 4½ Weingärten und von 6 Joch Äcker, die zu einem Hof in Pellendorf 
gehören, mit einem Wald (holczer) im Pellendorfer Feld samt den althergebrachten gerichten; 
mit 2½ Auen, Mitterleiten genannt, samt dem darangrenzenden Wald, bei Atzelsdorf mit den 
verrer leytten; in (Bogen-)Neusiedl in der Pfarre von Wolfpassing mit dem ganze Wein- und 
Getreidezehnt auf 6 Lehen sowie mit einem Drittel des großen und kleinen Lehenszehnten zu 
veld und ze dorff; in Gaunersdorf mit 2 Pfd. gelts, wobei 13 Sch. aus zwei behausten Gütern 
und 3 Sch. aus einem viertail veld lehen kommen; mit dem halben Dorf Oberhautzenthal samt 
der Hälfte des dazu gehörenden großen und kleinen Zehnten daselb ausgenomen ain achtail. 
An phintztag nach der heyligen dreyer Kunig (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c (nach Kop.). 
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Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, nach Kop. auf Perg, mit anh. S. – Kop.: Inseriert im 
Transsumpt Abt Johanns vom Dreifaltigkeitskloster zu Wiener Neustadt von 1476 Juli 22 im HHStA Wien 
(Sign. AUR 1460 I 10) Perg., ovales S des Ausst. an Ps. 

Druck: CHMEL n. 3780 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15750. 

Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 275f. 

[Vor 1460 Januar 18, – ] 171 

K.F. überläßt den Städten Krems und Stein für zwei Jahre ihre Ämter bestandsweise gegen 
eine Zahlung von 600 Pfd. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Schuldbrief über 300 
Pfd. der Kremser Bürger Thomas Jäger, Niklas Pfleger und Benedikt Grassegker sowie der Steiner Bürger 
Bernhard Karlinger, Leopold Emmersdorfer und Hans Wisent von 1460 Januar 181, im HHStA Wien (Sign. 
AUR sub dato 1460 I 5) Pap., 2 grüne aufgedr. SS Thomas Jägers (verloren) und Bernhard Karlingers2. 

                                                 
1 Zur Datierung dieses Schuldscheins s. QGStW I/8 n. 15751. 
2 Druck: CHMEL n. 3779 (Teildruck, datiert Januar 5); Reg.: QGStW I/8 n. 15751. 

1460 Januar 22, Wien 172 

K.F. bestätigt als erblicher regierunder herr und Landesfürst von Österreich Abt und Konvent 
des Marienklosters zu Engelszell im Bistum Passau ihre Freiheiten und Rechte aus einem von 
Abt (Erasmus) vorgelegten brief Hz. Rudolfs IV. von Österreich1, in den folgende drei 
Urkunden inseriert sind: Urkunde Hz. Albrechts (I.)2, wonach das Kloster für dessen 
Eigenbedarf bestimmten Wein und Getreide Mautfreiheit erhält; Urkunde Königin Elisabeths3 
über den jährlichen Erhalt von 30 Fuder durres Salz aus der Salzsiederei zu Hallstatt; 
Urkunde Rudolfs IV.4, wonach das Kloster 1 Pfd. Salz des grossen panntz und 4 Pfd. klueffl 
dez klain panntz mautfrei transportieren darf. Er fordert für sich und seine Nachkommen, daß 
das Kloster den jartag stattiklich begeen als unnsern vordern brieff inhaltn und gebietet allen 
Hauptleuten, Adligen etc., Pflegern, Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, Mautnern, 
Amtleuten und allen Untertanen im Fürstentum Österreich die Beachtung dieses Privilegs. An 
erichtag vor sand Paulstag conversioni (nach Kop.). 

[Org. im Klosterarchiv Engelszell.]5 – Kop.: Abschrift im HHStA Wien (AUR 1460 I 22), Pap. (15. Jh.). – 
Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Urkundenabschriften Österreichische Urkunden, Karton 42 sub dato) (18. Jh.). 

Druck: CHMEL n. 3783 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15752. 

Lit.: GRILLNBERGER, Engelszell n. 376; PÖMER/WIESNER, Engelszell, S. 36ff. 

                                                 
1 Urkunde von 1362 Juli 27; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 4 n. 398; GRILLNBERGER, Engelszell n. 226. Vgl. dazu 

auch die Anm. zu QGStW I/8 n. 15752. 
2 Urkunde von 1297 Februar 10; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 4, 2. Nachträge n. 67b; GRILLNBERGER, Engelszell 

n. 18.  
3 Urkunde von 1313 Februar 2; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 3 n. 193; GRILLNBERGER, Engelszell n. 99. 
4 In der Urkunde Rudolfs IV. von 1362 wird an dritter Stelle eine Urkunde Hz. Friedrichs von 1311 April 16 

(Reg.: GRILLNBERGER, Engelszell n. 81), zitiert, in der 2 Pfd. Salz des größeren Bestands und 8 Pfd. Salz des 
kleineren genannt werden; vgl. QGStW I/8 n. 15752, Anm. 5. Hz. Rudolf IV. hat aber im Jahre 1362 diese 
Bestimmung dahingehend geändert, daß die Mautfreiheit künftig für 1 Pfd. großes Salz und 4 Pfd. kleines Salz 
galt (Reg.: GRILLNBERGER, Engelszell n. 229). 

5 Vgl. dazu die Angaben bei KLETLER, Urkundenabteilung S. 124ff. 
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1460 Januar 23, Wien 173 

K.F. erhebt als Landesfürst von Österreich und aus ksl. Machtvollkommenheit das Dorf 
Stetteldorf am Wagram, das seinem Rat Rüdiger von Starhemberg gehört, zu einem Markt mit 
zugehörigem Marktrecht und verleiht dort zwei Märkte, die mit fürstlicher Freiung und allen 
Rechten und Gewohnheiten anderer Märkte des Fürstentums Österreich ausgestattet werden: 
einen Jahrmarkt, der innerhalb von 14 Tagen vor oder nach dem suntag nach sannd Michels 
tag (September 29) stattfinden soll, und einen Wochenmarkt an jedem Montag. Er gebietet 
allen Hauptleuten, Landmarschällen, Adeligen etc., Verwesern, Hubmeistern, Pflegern, 
Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Hansgrafen, Mautnern, Zöllnern, Bürgern, 
Gemeinden und allen Untertanen bei seiner schweren Ungnade die Beachtung dieser 
Verleihung. An mittichen vor sannd Pauls tag der bekerung. 

KVr: C.d.i.i.c.  

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 I 23), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an purpurfarbener Ss. – Kop.: Inseriert im Vidimus Abts Martin vom Schottenkloster zu Wien von 
1460 Januar 30 (ebd.), Perg, S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps.1 – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. 
Urkundenabschriften Österreichische Urkunden, Karton 42 sub dato) (18. Jh.). 

Druck: CHMEL n. 3784 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15753. 

Am 4. Februar 1460 erklärte Rüdiger von Starhemberg in einer Urkunde, in der diese Verleihung und das 
genannte Vidimus auch erwähnt werden, daß er für diese beiden Märkte die nächsten fünf Jahre keinen Zoll 
erheben werde2. 

                                                 
1 Reg.: QGStW I/8 n. 15754. 
2 Org. im HHStA Wien (ebd.), Perg., grünes S des Ausst.; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 315; QGStW I/8 n. 

15755. 

1460 Januar 25, Pusarnitz 174 

K.F., vertreten durch seine Obersten Hauptleute Gf. Sigmund von St. Georgen und Bösing 
und Freiherr Jan Witowetz, Ban in Windischland, einerseits und andererseits Gf. Johann von 
Görz, für sich und seinen Bruder Gf. Leonhard, vereinbaren im beywesen etlicher der 
lanndschaft von Kärnten und des bischöftlich-bambergischen Hauptmanns und Vitztums in 
Kärnten eine abred, mit welcher die beiderseitige Fehde (zum Nachteil der Görzer) besiegelt 
wird: 
1)1 Wegen mutwilliger vechd und angryff Gf. Johanns von Görz gegen den Kaiser, seine 
Länder und Einwohner, verpflichten sich die Görzer sämtliche erblichen Schlösser, Städte, 
Märkte, Herrschaften, Vogteien, Landgerichte, Mauten, Eigenlehen, geistliche und weltliche 
Mannschaften sowie alle anderen Schlösser, Leute und Güter diesseits der Lienzer Klause 
(hiedishalbn der Klausen ob Luencz), die sie besitzen oder in ihre Gewalt bekommen haben, 
mit allem Zubehör ohne Ausnahmen, an den Kaiser zu Händen Gf. Sigmunds von St. Georgen 
und Bösing und Jan Witowetz’ abzutreten. Sie dürfen darauf keinen spruch, gerechtigkait 
noch anvordrung mehr erheben, außer auf das, was sie von dem Kaiser von gnaden erhalten 
sollten. 
2) Die Görzer müssen sich von allen, seien sie edel oder unedel und durch Gelübde an das 
haws Görz gebunden, gancz ledig und müssig sagen. Die Pfleger, Burggrafen, Richter, 
Amtleute oder andere Inhaber der betroffenen Görzer Besitzungen müssen den genannten 
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Hauptleuten anstelle des Kaisers geloben und versprechen, treu und gehorsam zu sein und 
ihre Aufgaben zu notturft des Kaisers zu erledigen. 
3) Die beiden ksl. Hauptleute können nach ihrem Ermessen, aber nach Rücksprache mit dem 
Kaiser, die Görzer Pfleger, Burggrafen und Amtleute einstellen und entlassen. Sie sollen die 
betroffenen Görzer Besitzungen zu seiner kayserlichen gnaden handen treulich inne haben 
und auf ksl. Kosten verwalten. 
4) Gf. Johann von Görz soll zusammen mit Gf. Sigmund von St. Georgen und Bösing, Jan 
Witowetz, den Hauptleuten der landschaft Kärnten und dem Kärntner Hauptmann und 
Vitztum des Bischofs (Georg) von Bamberg zum ksl. hoff reisen und sich um die Wiederer-
langung ihrer Schlösser und Güter bemühen. Wie sich der Kaiser bei der Verteilung der 
Görzer Besitzungen auch entscheidet, die Gff. von Görz müssen dies ohne Widerrede 
akzeptieren.  
5) Beide Seiten müssen ihre Gefangenen aus dem krieg freilassen und alle absag alt und new 
herausgeben2. 
6) K.F. verpflichtet sich, daß Görzer Dienstleute, die in echtpuhern stehen, soweit seine 
Befehlsgewalt reicht, aus diesen getilgt werden. 
7) In den krieg verwickelt waren einige Personen, die von beiden Seiten Lehen und Güter 
innehaben, besonders Andreas von Weißpriach hatte ein leibgeding auf Schloß Rottenstein3, 
Jörg von Villanders eines auf Schloß Haimburg und die Hornberger auf Schloß Weidenburg4. 
Sie stehen gemäß irer brief und verschreibungen nicht in ksl. Ungnade und sollen ihre Güter 
behalten. 
8) Einwohner der abzutretenden Gebiete sollen in der Gefolgschaft der Görzer bleiben, wenn 
sie das wollen (remanencz), aber sie können von den genannten Hauptleuten oder deren 
Anwälten dazu gehalten und genött werden, wenn diese darum angelangt werden. 
Dieser berednusszedel, in zweifacher Ausfertigung hergestellt, wird im Beisein der genannten 
Vertreter der landschaft zu Kärnten und des Bf.s von Bamberg von Gf. Johann von Görz und 
von den beiden ksl. Hauptleuten besiegelt. An freittag sandt Paulstag der bekerung. 

KVr: – . – KVv: Taiding von des kriegs wegen (Mitte links auf dem Kopf stehend, darunter, aber etwas 
später) Kaiser Fr(iedrich) g(ege)n Gorz. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 I 25), Pap., 3 aufgedr. SS Gf. Johanns von Görz, Gf. Sigmunds von 
St. Georgen und Bösing und Jan Witowetz. 

Druck: CHMEL, Materialien 2 n. 155; RAINER, Friede von Pusarnitz, S. 180f.; MC 11 n. 340 (mit Lücken). 
Reg.: CHMEL n. 3785; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 312. 

Lit.: CZOERNIG, Görz und Gradisca S. 564f.; BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 36f.; MUCHAR, Geschichte 
der Steiermark 8 S. 17f.; KRONES, Cillier Chronik S. 152f.; RAINER, Friede von Pusarnitz S. 175ff. (auch zur 
Vorgeschichte); FRÄSS-EHRFELD,Geschichte Kärntens 1 S. 590ff.; HEINIG, Friedrich III./1 S. 221; BAUM, Grafen 
von Görz S. 248f.; PIZZININI, Letzte Jahrhundert S. 5f. 

Zum Formular: Dieser sogenannte berednusszedel beginnt ohne Intitulatio mit den Worten Vermerckt dacz 
zwischen K.F. auf der einen Seite und dem Gf. von Görz auf der anderen Seite ain abred beschen als hernach 
begriffen ist. Der Kaiser war bei diesen Verhandlungen nicht persönlich anwesend, sondern durch seine beiden 
Hauptleute vertreten, die den Vertrag auch in seinem Namen besiegelten. – Vgl. dazu auch in unserer Einleitung 
S. 23

                                                 
1 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. 

. 

2 Heute befinden sich eine größere Anzahl von Absagebriefen ksl. Diener und Helfer im HHStA Wien (Sign. 
Österreich, Akten: Görz, Fasz. 25) (so BRUNNER, Land und Herrschaft S. 74, Anm. 2) und ebd. (Sign. AUR 
1459 XII 16). Dazu auch LICHNOWSKY(-BIRK) 7 nn. 300f. 

3 Vgl. dazu den Gehorsambrief Andreas’ von Weißpriach von 1460 Februar 13 bei BIRK, Urkunden-Auszüge n. 
387. 

4 Vgl. dazu auch n. 226. 



 

119 

1460 Januar 30, Wien 175 

K.F. belehnt Peter von Unterburg aus Althofen und dessen Erben wissenntlich mit dem brief, 
was wir im zu recht daran verleihen sullen oder mugen, nach Lehns- und Landesrecht mit 
einer Hube zu Hundsdorf im Burgfried zu Althofen mit Zubehör, welche Peter von Unterburg 
von Niklas Leo, Bürger von Althofen, gekauft und dieser mit einem offenn besigelten brief 
aufgesandt hatte. An mittichen vor unser lieben Frawn tag der liechtmess. 

KVr: C.d.i.i.c (unter der Plica) – Unterburgen (auf Plica unterer Blattrand). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 I 30), Perg., rotes S 20 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: GÖTH, Urkunden-Regesten n. 538; TOMASCHEK, Regesten n. 393. 

1460 Februar 5, Wien 176 

K.F. quittiert Jörg Hintperger, Pfleger von Mödling, die an ihn erfolgte Zahlung von 300 Pfd. 
Pf. aus den Nutzen und Renten des Ungelds von Mödling, sagt ihn dieser Summe ganns quitt 
ledig und bestimmt, daß sie von Hinterpergers raittung abgezogen werden soll. An eritag 
nach unser lieben Frawn tag der liechtmess. 

KVr: C.d.i.p. (rechts unten). – KVv: Hinterperck quitt(anz) (rechte Ecke). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 II 5), Pap., rotes S 16 vorders. unter dem Text aufgedr. und rotes S 
20 rücks. aufgedr. unter Papieroblate1. 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 316; QGStW I/8 n. 15757. 

                                                 
1 In demselben Karton wie n. 169. 

1460 Februar 5, Wien 177 

K.F. belehnt als erblicher regierender herr und Landesfürst in Österreich Sigmund von 
Puchheim als Ältesten und Lehensträger sowie dessen Vetter Hertnid wissenntlich mit dem 
brief, was wir im zu recht daran verleihen sullen oder mugen, nach Lehns- und Landesrecht 
und vorbehaltlich dessen, was lehennslewt irem lehenherren zetun phlichtig seinn, mit deren 
ererbten Lehen und allem herkömmlichen Zubehör, namentlich mit der Feste und der Stadt 
Litschau, der Feste Illmau mit zugehörigem Dorf, der Feste Viendorf (Fuendorf), der Feste 
Wildberg mit Landgericht, Wildbann und Fischereirecht, den Landgerichten zu Horn und 
Allentsteig mit deren Wildbann- und Fischereichrechten, der manschaft aus den alten Lehen, 
die ihre verstorbene Vetter Pilgram und Hans von Puchheim vom verstorbenen Otto von 
Maissau erhalten hatten, sowie mit den Zehnten zu Buchbach. An eritag nach unnser lieben 
Frawn tag der liechtmess. 

KVr: C.d.i.i.c (unter der Plica). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 II 5), Perg., rotes S 20 in wachsf. Schüssel mit rücks. wachsf. S 16 
an Ps. 

Druck: CHMEL n. 3780 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15756. 
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Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 256f. 

1460 Februar 12, Wien 178 

K.F. überschreibt Hermann Rauber und dessen Erben im Tausch gegen Schloß und Amt 
Pemont, die er diesem zusammen mit einigen Gütern im Amt Reiffnitz gegen 600 Pfd. Pf. 
schwarzer Münze, die gib und geb ist, laut eines früheren briefs verschrieben hatte1, nunmehr 
Schloß und Amt Laas satz- und pflegeweise als Pfleger und Amtmann mit der Burghut sowie 
das dortige Marktgericht bestandsweise2. Rauber und seine Erben sollen dem Kaiser treu und 
gehorsam sein, ihm das Schloß auf dessen Befehl und Kosten offenhalten, die Bewohner vor 
ungebührlichen Belastungen schützen und den Besitz nicht seiner Herrschaft entziehen. Die 
Einnahmen aus dem Marktgericht (bestannd) soll Rauber jährlich zu rechten zeitten 
entrichten, während von den Einnahmen aus den Nutzen, Zinsen, Renten und Gülten des 
Amtes Laas 40 Pfd. Pf. zur Tilgung der Schuldsumme angerechnet werden sollen, was bisher 
aus Einnahmen von verschiedenen Gütern im Amt Reiffnitz geschah, die yetzt und hinfür 
ganz ledig sein sollen. Der Kaiser behält sich das Recht vor, jährlich im Zeitraum von 14 
Tagen vor und nach sand Jörgen tag (April 24)3 nach brieflich oder under augen ervordern 
den Besitz an sich zu lösen, um ihn dann ohne Weigerung zurück zu erhalten. Unverschuldet 
entstandene Schäden sollen ihm mitgeteilt werden, damit er die Kosten übernehmen kann. An 
eritag nach sand Appolonien tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Hermann Raubers von 1460 
Februar 13, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 II 13), Perg., 2 grüne SS der Wiener Bürger Hans von 
Rohrbach und Simon Pötel in wachsf. Schüsseln an Ps.4 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 382; QGStW I/8 n. 15759. 

Lit.: GUBO, Cillier Erbstreit S. 87. 

                                                 
1 Der Kaiser hatte Rauber diese Besitzungen am 12. Juni 1457 überschrieben (s. Regg.F.III. H. 13 n. 376) und 

forderte sie nun am 13. Februar 1460 zurück (s. BIRK, Urkunden-Auszüge n. 385). 
2 Die genannten Besitzungen und Ämter zu Laas hatte bis dahin Martin Schnitzenpaumer inne, vgl. dazu n. 179. 
3 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
4 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 384; QGStW I/8 n. 15761. – Dieser Revers ist ebenfalls erwähnt in einer 

Aufstellung der ksl. österreichischen Kanzlei über die dort eingegangen Gegenbriefe von 1461 Februar 10, im 
HHStA Wien (Sign. AUR 1461 II 10), Pap.; gedruckt bei CHMEL n. 3850. 

1460 Februar 12, Wien 179 

K.F. überschreibt Martin Schnitzenpaumer im Tausch gegen Schloß Laas mit zugehörigem 
Amt, Burghut und Marktgericht, das er ihm zusammen mit einem Zehnten aus den Dörfern 
Sonnegg (Sunegk) und Stay in der Herrschaft Igg (Yg) in geschätzter Höhe von 7 Pfd. Pf. laut 
eines früheren briefs verschrieben hatte1, nunmehr das Schloß Pemont in Istrien (Ysterreich) 
mit der Burghut pflegweise sowie das zugehörige Amt bestandsweise vom kommenden sannd 
Jorgen tag (April 24)2 an auf zwei Jahre3. Schnitzenpaumer und dessen Erben sollen als 
dortige Pfleger und Amtmänner dem Kaiser treu und gehorsam sein, ihm das Schloß auf 
dessen Befehl und Kosten offenhalten, die Amtseinkünfte (bestand) in Höhe von 70 Pfd. Pf. 
rechtzeitig abführen, die Bewohner vor ungebührlichen Belastungen, Gewalt und Unrecht 
schützen sowie den Besitz nicht seiner Herrschaft entziehen. Nach Ablauf der zweijährigen 
Frist soll Schnitzenpaumer oder dessen Nachfolger Schloß und Amt nach Aufforderung 
(brieflich oder under augen) ohne Widerspruch zurückzugeben, wie er dies in K.F.s hannden 
gelobt hat. Der oben genannte Zehnt aus den Dörfern Sunegk und Stay, den Schnitzenpaumer 
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von K.F. auf Lebenszeit erhalten hatte, wird nun für ledig erklärt. An eritag nach sannd 
Appolonien tag (nach Kop.).  

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Martin Schnitzenpaumers4 von 
1460 Februar 13, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 II 13), Perg., 2 grüne SS der Wiener Bürger Hans 
von Rohrbach und Simon Pötel (leicht beschädigt) in wachsf. Schüsseln an Ps.5 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 381; QGStW I/8 n. 15758. 

Vgl. dazu auch in unserer Einleitung S. 12

                                                 
1 Der Kaiser hatte Schnitzenpaumer diese Besitzungen am 12. Juni 1457 für den Zeitraum vom 24. April 1457-

1461 überlassen (s. Regg.F.III. H. 13 n. 379) und forderte sie am 13. Februar 1460 zurück (BIRK, Urkunden-
Auszüge n. 386). – Im Folgejahr erhält Schnitzenpaumer einen weiteren Besitz bestandsweise übertragen; vgl. 
unten n. 266. 

. 

2 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
3 Vgl. dazu auch n. 178. 
4 1462 Februar 13 erklärt K.F. dieses Revers für tot; vgl. BIRK, Urkunden-Auszüge n. 549. 
5 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 383; QGStW I/8 n. 15760. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. öster-

reichischen Kanzlei von 1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). 

1460 März 18, Wien 180 

K.F. übergibt Hans von Fresach von sundern gnaden das Schloß Prießenegg (Briesnikch), das 
Gf. Johann von Görz gehört hatte und in den vergangenen kriegslewffen in ksl. Hand gefallen 
war1, mit allen Nutzen, Renten, Zinsen, Gülten und Zubehör auf Lebenszeit. Hans soll das 
Schloß unwustlich und pewlich inne haben, dafür treu und gehorsam sein und dem Kaiser das 
Schloß auf dessen Befehl und Kosten offenhalten. An eritag nach dem suntag Oculi in der 
vasten (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Hans’ von Fresach von 1460 März 
19, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 III 19), Perg., 2 grüne SS der Wiener Bürger Thomas Eggenberger 
und Thomas Breitenwaida in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 390; QGStW I/8 n. 15766. 

Lit.: GUBO, Cillier Erbstreit S. 83; FRÄSS-EHRFELD,Geschichte Kärntens 1 S. 582. 

                                                 
1 Vgl. dazu n. 174 und in unserer Einleitung S. 23. 
2 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 391; QGStW I/8 n. 15767; MC 11 (mit Hinweis auf Kop. im StmkLA Graz). 

– Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). 

1460 März 21, Wien 181 

K.F. übergibt seinem Rat, dem Freiherrn Jan Witowetz, Ban in Windischland, wegen seiner 
treuen Dienste im kriege gegen die Görzer1 die Stadt Lienz2 mit dem darob gelegen Schloß 
Bruck samt Zubehör. Jan Witowetz und dessen Erben können damit verfahren wie mit andern 
irem aigen gut, sollen aber dem Kaiser Stadt und Schloß auf dessen Befehl und Kosten 
offenhalten. K.F. und seine Erben haben das Vorkaufsrecht im Falle einer Veräußerung und 
behalten auf jeden Fall die mit diesem Besitz verbundenen geistlichen und weltlichen Lehen, 
mit Ausnahme der lehennschaft der gotsgaab, die zuvor die Gff. von Görz der Pfarrkirche 
von Lienz verliehen hatten, und die nun in den Besitz des Witowetz übergeht. An freitag vor 
dem suntag Letare zu mittervassten (nach Kop.). 
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Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers des Jan Witowetz von 1460 Juni 
2, Warasdin, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 VI 2), Perg., S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps.3 

Druck: CHMEL n. 3794. (Teildruck) 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 331; QGStW I/8 n. 15768. 

Lit.: KRONES, Cillier Chronik S. 153; GUBO, Cillier Erbstreit S. 83; HALLER, Kaiser Friedrich III. 142, 
DOPSCH, Salzburg S. 533; BAUM, Nikolaus von Kues S. 69; HEINIG, Friedrich III./1 S. 228f.; BAUM, Grafen von 
Görz S. 248; vgl. auch n. 193 und 203. 

Tags zuvor, am 20. März 1460, hatte der Kaiser Andreas von Weißpriach befohlen, diesen Besitz an Jan 
Witowetz abzutreten, vgl. BIRK, Urkunden-Auszüge n. 395. 

                                                 
1 Vgl. dazu n. 174 und in unserer Einleitung S. 23. 
2 In der Kopie steht Luontz, was gelegentlich in der Literatur (z.B. bei CHMEL) fälschlicherweise mit Lunz (am 

See) aufgelöst wird. 
3 Kop.: Abschrift (18. Jh.) im HHStA Wien (Sign. Urkundenabschriften K 30). – Genannt im Reversverzeichnis 

der ksl. österreichischen Kanzlei von 1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). 

1460 März 28, Wien 182 

K.F. bestätigt Gräfin Katharina, der Witwe Gf. Heinrichs von Görz, die gemecht und 
verschreibung, denen zufolge ihr die Schlösser Grünburg und Moosburg mit Zubehör zu 
haimstewr und heyrat gut überschreiben worden sind. Ihr Leben lang darf die Gräfin diese 
Schlösser, die jetzt mit anderen Besitzungen ihres Sohnes Gf. Johann von Görz krafft des 
berichts1 an den Kaiser gefallen sind, nutzen, doch muß sie ihre Pfleger und Amtleute 
schwören lassen, diese nach ihrem Tod dem Kaiser, dessen Erben oder Beauftragten 
widerspruchslos auszuliefern2. An freytag vor dem suntag Judica in der vasten. 

KVr: C.d.i.i.c. – l(e)c(ta) (auf der Plica, im rechten Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 III 28), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Inseriert im Revers Katharinas von Görz von 1460 April 26, Grünburg, im HHStA 
Wien (Sign. AUR 1460 IV 26), Perg., S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps.3 – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. 
Urkundenabschriften Österreichische Urkunden, Karton 42 sub dato 1460 März 29) (18. Jh.). 

Druck: CHMEL n. 3800 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15769; MC 11 n. 344. 

Lit.: CZOERNIG, Görz und Gradisca S. 562ff. (zur Person Katharinas von Görz); BACHMANN, Reichs-
geschichte 1 S. 35f.; GUBO, Cillier Erbstreit S. 83¸ BAUM, Grafen von Görz S. 248f. 

                                                 
1 Siehe n. 174; dazu auch in unserer Einleitung S. 23. 
2 Eine entsprechende Urkunde stellte 1470 Juli 22 Wolfgang Fleck aus, den Gräfin Katharina kurz zuvor zum 

Pfleger von Grünburg ernannt hatte; Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1470 VII 22), Perg., zwei grüne SS des 
Ausst. und Jörg Skodels, Pfleger von Weissenfels, in wachsf. Schüssel an Ps. 

3 Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). 

1460 April 12, Wien 183 

K.F. verschiebt den Termin zur gütlichen Einigung in der Streitsache zwischen dem Kloster 
Berchtesgaden und der Stadt Hallein1 um sechs Wochen. An dem sambstag an dem heiligem 
osterabent (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im (A) Notariatsinstrument von 1460 Juni 5, 
fol. 3v-4r (s. n. 45); (B) Schiedsspruch Hartungs von Kappel von 1460 Juni 17 (s. n. 45). 

Druck: DOPPLER, Urkunde n. 306 (mit weiteren Quellenangaben). 
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Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 2 n. 80. 

Lit.: KRAMML, Berchtesgaden S. 496 mit Anm. 699.  

Zum Hintergrund vgl. Angaben in n. 147. 

                                                 
1 Vgl. dazu n. 166. 

[1460 April 22, Wien]1 184 

K.F. beurkundet, daß die Kartause Mauerbach künftig 10 Pfd. Pf. gängiger Währung aus dem 
Ungeld von Tulln erhalten soll, anstelle der 10 mess Eisen aus dem Bergwerk Vordernberg 
bei Leoben, die ihr gemäß dem Stifterbrief Kg. Friedrichs (des Schönen) und seiner Brüder 
Leopold (I.), Albrecht (II.), Heinrich und Otto von Österreich zustehen2. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Prior Martins 
und des Konvents von Mauerbach von 1460 April 22, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 IV 22), Perg., 
ovales grünes S des Klosters3. 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 401. 

Lit.: HANTSCHK, Kartause Mauerbach S. 119. 

                                                 
1 Datum und Ausstellungsort nach BIRK, Urkunden-Auszüge. 
2 Stiftungsurkunde von 1316 April 18; Druck: HANTSCHK, Kartause Mauerbach S. 139-143; Reg.: LICHNOW-

SKY(-BIRK) 3 n. 384. – Zu diesen Einkünften vgl. auch Regg.F.III. H. 13 n. 193. 
3 Reg.: CHMEL n. 3802; QGStW I/8 n. 15770. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei 

von 1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). 

1460 April 22, Wien 185 

K.F. übergibt seinem Truchsessen Anton von Herberstein das bislang von seinem Kämmerer 
Hans Süssenheimer inne gehabte Schloß Fürstenfeld mit allen Nutzen, Renten, Zinsen, 
Gülten, Roboten und Zubehör pflegweise bis auf schriftlichen oder mündlichen Widerruf. 
Anton soll das Schloß hüten und bewahren, es dem Kaiser auf dessen Befehl und Kosten 
offenhalten und jährlich an unser lieben Frawntag der Liechtmess (Februar 2) 150 Pfd. Pf. 
der munss, so dieselb zeit lanndleuffig wirdet, entrichten. Weiters soll er die zugehörigen 
Leute nicht über die gewöhnlichen Zinsen, Dienste, Gülte und Roboten belasten, sie vor 
Gewalt und Unrecht schützen und die ksl. Belange wahren. An eritag nach dem suntag 
Quasimodogeniti (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Antons von Herberstein von 1460 
April 24, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 IV 23), Perg., 2 grüne SS des Ausst. und Christophs von 
Mörsberg in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Reg.: MUCHAR, Urkunden-Regesten n. 169 (datiert April 25); BIRK, Urkunden-Auszüge n. 402; GÖTH, 
Urkunden-Regesten n. 539. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 18; HEINIG, Friedrich III./1 S. 188. 

                                                 
1 Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). 
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1460 April 28, Wien 186 

K.F. ernennt den Wiener Bürger Niklas Teschler bis auf Widerruf zum Münzmeister in 
Osterreich mit dem Recht, an seiner Statt vor Gerichten und in all ander weg ganz so zu 
verhandeln wie seine Amtsvorgänger. Er gewährt ihm das Recht, eine newe münss, bestehend 
aus Pfennigen, Vierer (vierer) und Groschen, zu schlagen, wobei er folgenden Münzfuß 
beachten soll: Für eine Mark Pfennige soll das Korn 5 Lot gutes Silber und nicht weniger 
enthalten; jeweils aus einem Lot Silber hat er 30 Pfennige, 15 Vierer oder 7½ Groschen zu 
schlagen (aufczahl); jede Mark Vierer oder Groschen soll aus 10 Lot feinen Silbers an gnad 
und aushilff bestehen. Der Kaiser weist Teschler an, sein Amt so auszuüben, wie er das ihm, 
seinem Herrn und fürstannd, mit aufgerakthen ayd geschworen hat, und befiehlt allen Adel-
igen, Amtleuten etc. sowie besonders den (Wiener) Hausgenossen und allen anderen, so zu 
der münß hie geordent sein, die Beachtung dieser Ernennung Teschlers. An montag nach dem 
suntag Misericordia domini. 

KVr: C.d.i. p(er) d(ominum) Joh(anne)m Rorbacher con(siliarium).  

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IV 28), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Druck: CHMEL n. 3804 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 367; QGStW I/8 n. 15772. 

Lit.: LUSCHIN v. EBENGREUTH, Münzwesen S. 377ff. (auch zum Hintergrund) und S. 396f. (zum Aussehen 
der Münzen); VANCSA, Geschichte 2 S. 362; PERGER, Teschler S. 151f. (auch zur Person Teschlers); PROBSZT, 
Münz- und Geldgeschichte S. 287. 

Vgl. dazu auch in unserer Einleitung S. 27

[Vor 1460 Mai 5, – ] 187 

. 

K.F. stellt Christoph Seeleitner, Amtmann und Bürger von Marburg, einen raitbrief über die 
zu zahlenden Abgaben aus dem dortigen Urbar und Amt aus. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Schuldbrief über 2.000 
Pfd. Pf. Christoph Seeleitners von 1460 Mai 5 im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 V 5), Perg. 2 grüne SS des 
Ausst. und des Wiener Bürgers Ulrich Völkl an Ps.1 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 18f.  

                                                 
1 Teildruck: CHMEL n. 3805; Reg.: QGStW I/8 n. 15773. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreich-

ischen Kanzlei von 1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). 

1460 Mai 5, Wien 188 

K.F. lädt die Brüder Jörg und Wolfhart von Knöringen oder ihren Anwalt aufgrund einer 
Appellation nach innhalt eins instruments der Brüder Ulrich und Hartman Onsorg gegen 
etliche Urteile, die der Landrichter Lienhart Stumpf und die Beisitzer des Landgerichts 
Zusmarshausen in der Mgft. Burgau auf Befehl und anstatt der Knöringer zu Lasten der 
Onsorgs und zugunsten Ulrich Kellers gefällt hatten, auf den 45. Tag nach Erhalt der Ladung 
bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor 
sich oder vor einen von ihm eingesetzten Richter an einen noch zu benennenden Ort im 
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Reich. Er weist darauf hin, daß auch im Fall ihrer Abwesenheit rechtlich nach Gebühr ver-
fahren wird. Am funfften tag des monads may (nach Kop.). 

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli cancellarii (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument des Bamberger 
Klerikers und öff. Notars Georg Steber von 1460 Mai 17 im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 V 17), Perg., 
Notarszeichen. 

[1460 Mai 5, Wien] 189 

K.F. lädt desgleichen die Brüder Ulrich und Hartman Onsorg vor sich. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus 188. 

1460 Mai 10, Wien 190 

K.F. belehnt als erblicher regierunder herr und Landesfürst in Österreich Hans Phanner auf 
Bitte Martin Randegkers wissentlich mit dem brief, was wir im zu recht daran verleihen sullen 
oder mugen, mit dem ererbten Hof auf dem Mehlberg samt den zugehörigen Äckern, den 
Zehnten auf zwei Häuser zu Spiegelsberg und auf drei Häuser zu Galtberg in der Pfarre 
Aschbach (Aschpekch), die Phanners Frau Anna in die Ehe gebracht hatte, nach Lehns- und 
Landesrecht des Fürstentums Österreich. An sambstag vor sannd Pangrezen tag. 

KVr: C.d.i.i.c (unter der Plica). – KVv: Rta. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 V 10), Perg., rotes S 20 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps., mit rücks. Vermerk auf der Wachsschüssel Phanner. 

Reg.: CHMEL n. 3806; QGStW I/8 n. 15774. 

1460 Mai 16, Wien 191 

K.F. gewährt seinem Kaplan Martin, Pfarrer von St. Georgen im Schalltal, seiner besonderen 
frumbkait und erberkait wegen die besondere Gnade, frei über dessen derzeitige und künftige 
Fahrhabe und Güter zu verfügen und diese für sein Seelenheil veräußern zu dürfen. Er 
gebietet allen Hauptleuten, Adeligen etc., Vögten, Verwesern, Landschreibern, Vitztumen, 
Pflegern, Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen 
anderen Amtleuten und Untertanen die Beachtung dieses Privilegs. An freytag vor dem suntag 
Vocem jocunditatis. 

KVr: C.d.i.p. 

[Org. im ARS Ljubljana, zuvor im HHStA Wien. QGStW zufolge mit rotem S 19 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.] – Kop.: Fotokop. vom Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 V 16). 

Druck: CHMEL n. 3807 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15775. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 19; HEINIG, Friedrich III./3 S. 1453. 
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1460 Mai 31, Wien 192 

K.F. gibt seinem Truchsessen Heinrich Himmelberger, Pfleger zu Bleiburg, alles Heu und 
gruomaid aus dem Amt Bleiburg widerruflich in Bestand, welches bisher die dortigen 
Amtleute eingenommen und geerntet haben. Er setzt fest, daß die Amtleute nach altem 
Herkommen Heu und gruomaid mit Robot, vechsnung (Ernte), vertzewnn und in annder weg 
zusammenbringen, bewahren und dem Pfleger auf dessen Erfordern übergeben sollen, wofür 
dieser jedem Amtmann widerruflich jährlich 10 Pfd. Pf. zu unsern hannden geben und sich 
selbst als Pfleger von Bleiburg 80 Fuder Heu nehmen soll. An sambstag vor dem heiligen 
phingsttag. 

KVr: C. d.i. p(er) d(ominum) Joh(annne)m Ungnad cons(iliarium). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 V 31), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel (stark beschädigt) mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 

Lit. zur Person Himmelbergs HEINIG, Friedrich III./1 S. 216f. 

[Vor 1460 Juni 2, – ] 193 

K.F. gestattet Gf. Jan (Witowetz) zu Seger, Ban in Windischland, solange er sein Diener ist, 
Münzen von gleichem Korn, Prägung und Aufzahl herzustellen wie er selbst. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Gf. Jans zu 
Seger von 1460 Juni 2, Warasdin, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 VI 2), Perg., S des Ausst. (verloren)1. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 19 (datiert Juni 2). 

                                                 
1 Teildruck: CHMEL n. 3809; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 386, Erw.: QGStW I/8 n. 15768. Genannt im 

Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). – Am selben 
Tag hat Gf. Jan noch ein weiteres Revers ausgestellt; s. n. 181. 

[Vor 1460 Juni 3, – ] 194 

K.F. verpfändet den Gespanen Andreas Baumkircher von Preßburg und Ulrich von Grafenegg 
von Ödenburg für 46.000 fl. ung.1 satzweise die Schlösser Rakonik, Kopreinitz, Groß- und 
Klein-Kamenitz, Warasdin, Tschakathurn, Trigau und St. Georgen mit allem Zubehör, wofür 
sie dem Kaiser treu und gehorsam sein und ihm die Schlösser auf dessen Befehl und Kosten 
offenhalten sollen. Wenn sich die beiden oder deren Erben nach Einlösung des Pfandes, die 
nach zweimonatiger Vorankündigung erfolgen kann, weigern, die Schlösser herauszugeben, 
müssen sie für den dadurch entstehenden Schaden aufkommen. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Andreas 
Baumkirchers und Ulrichs von Grafenegg von 1460 Juni 3, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR sub 
dato 1460 VI 4), Perg., 4 grüne SS der beiden Ausst. imd der Ritter Hans Ungnad und Hans von Rohrbach in 
wachsf. Schüssel an Ps.2 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 18f.; KRONES, Baumkircher S. 590; HALLER-REIFFENSTEIN, 
Kaiser Friedrich III. S. 81; zu Baumkirchers und Grafenegg: HEINIG, Friedrich III./1 S. 229f. bzw. S. 269ff. 

                                                 
1 Die Schuldsumme von 46.000 fl. ung. guot in gold und wag setzt sich nach Angaben des Revers wie folgt 

zusammen: 17.000 fl. ung. hatten Baumkirchner und Ulrich von Grafenegg dem Kaiser gegeben für den 
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inganng seiner gnaden in das kunigkreich Hungern. Weitere 29.000 fl. ung. haben die beiden auf ksl. Befehl 
hin Gf.in Katharina, Witwe Gf. Ulrichs von Cilli, auf Schloß Adelsberg übergeben als Entschädigung für die 
von Katharina an den Kaiser abgetretenen auf dem hungrischen gelegenen Besitzungen Rakonik, Kopreinitz, 
Groß- und Klein-Kamenitz, Warasdin, Tschakathurn, Trigau und St. Georgen. Aus dem Revers geht weiters 
hervor, daß Gf.in Katherina drei Schlösser nicht an den Kaiser abgetreten hatte, nämlich Schloß Samobor, das 
sie an Andreas Baumkircher für 3.000 fl. ung. verpfändet hatte, Schloß Medweg, das sie Gf. Jan (Witowetz) zu 
Seger verschrieben hatte, und Schloß Turnlein, das sie selbst inne hatte. – Zu den Abtretungen Gf.in 
Katherinas s. auch deren Urkunde von 1461 März 10 (Druck: CHMEL, Materialien 2 n. 159; Reg.: 
LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 327; QGStW I/8 n. 15763). 

2 Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 387. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 
1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). 

[Vor 1460 Juni 9, –] 195 

K.F. belehnt Mgf. Wilhelm von (Baden-)Hochberg mit Maut und Zoll zu Lützelstein, 
Einhartshausen und Kestenholz1. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Schuldbrief Mgf. 
Wilhelms an den römischen Kanzler Ulrich Weltzi von 1460 Juni 9, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 VI 9) 
Perg., 3 SS des Ausst., des Ritters Hans d.Ä. von Degenberg und Balthasars von Weitenmühl in wachsf. 
Schüssel an Ps.2 

                                                 
1 Diese Zölle hatte Friedrich am 1. Januar 1442 den Brüdern Jacob und Wilhelm von Lützelstein und deren 

Aussterben den Mgf. Wilhelm verliehen; vgl. dazu CHMEL nn. 1090 und 5509. 
2 Teildruck bei CHMEL n. 3812. 

1460 Juni 9, Wiener Neustadt 196 

K.F. verleiht Martin Prachemberger und dessen Erben das Tavernenrecht für ein Haus in Göss 
nach Landesrecht von Steyr (nach CHMEL). 

[Org. oder Kop. im StmkLA Graz, zuvor im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien überliefert als Repertorialein-
trag des 19. Jh. (Sign. Ab XIV/2 Bd. 2; sub dato Juni 10). 

Reg.: CHMEL n. 3811; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 390. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 19; WICHNER, Geschichte von Goess S. 21. 

1460 Juni 28, Wien 197 

K.F. als erbherr und regierunder Landesfürst von Österreich bestätigt aus ksl. 
Machtvollkommenheit und aus sundern gnaden auf Bitte des Priors Sigmund (Phantzagel) der 
Kartause Gaming im Bistum Passau alle Rechte und Freiheiten, die das Kloster von früheren 
Herzögen von Österreich erhalten hatte, namentlich von dessen Stifter Hz. Albrecht (II.), 
unserm uren1, dessen Söhne Hzz. Rudolf (IV.), Albrecht (III.) und Leopold (III.), Kg. 
Albrecht (II.) und dessen Sohn Kg. Ladislaus sowie von die von ihm (K.F.) selbst ausgestellte 
Urkunde über den Erhalt von Eisen aus dem eysengraben zu Leoben2, als seien sie hier 
wörtlich inseriert. Er befiehlt allen gegenwärtigen und künftigen Hauptleuten, Adeligen, 
Amtleuten, Einwohnern etc. die Beachtung dieses Privilegs bei seiner schweren Ungnade und 
bei den in den Privilegien seiner Vorgänger genannten Strafen. An sambstag vor sant Peter 
und sant Pauls tag. 
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KVr: C.d.i.i.c. – KVv: Renovacio et confirmacio originalium nostrorum et cu(n)ctorum bonorum et 
liberatum nostrarum per dominum Fridericum imperatorem (vermutl. Empfängervermerk, linker Blattrand 
quer). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 VI 28), Perg., S. samt Befestigung ab und verloren, nur 2 Einschnitte 
sind sichtbar (versigelt mit unser kayserlichen maiestat anhanngenden insigel)3. 

Reg.: QGStW I/8 n. 15777. 

                                                 
1 Der Stiftungsbrief des Klosters von Hz. Albrecht II. datiert 1332 Februar 29; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 3 n. 

917. 
2 Vgl. n. 106. 
3 Zum Siegel vgl. in unserer Einleitung S. 16. 

[Vor 1460 Juli 4, – ] 198 

K.F. bestätigt die Privilegien der Landleute des Fürstentums Österreich. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Erwähnt in einem Brief der 
österreichischen Landleute an Kg. Georg von Böhmen von 1460 Juli 4, Göllersdorf, im HHStA Wien (Sign. 
AUR 1460 VII 4), Perg., 18 SS an Ps.1 

                                                 
1 Druck: CHMEL, Materialien 2 n. 166; Reg.: CHMEL n. 3816. 

1460 Juli 18, Wien 199 

K.F. belehnt als erblicher regierunder herr und Landesfürst von Österreich die Brüder Jörg, 
Hans und Martin Frodnacher wissenntlich mit dem brief, was wir in zu recht daran verleihen 
sullen oder mugen, mit einer Reihe genau bezeichneter Güter, Zehnten und Gelder im 
Donaufeld nach Lehns- und Landesrecht1. An freitag vor sannd Marien Magdalenen tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (unter der Plica). – KVv: Rta N.B.2  

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 V 31), Perg., rotes S 20 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps., mit rücks. Vermerk auf der Wachsschüssel Frodnacher. 

Druck: CHMEL n. 3818 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15778. 

                                                 
1 Es handelt sich um dieselben Lehen, die bereits ausführlich in Regg.F.III. H. 13 n. 230 regestiert worden sind.  
2 Siehe dazu in unserer Einleitung S. 20. 

[Vor 1460 Juli 26, – ] 200 

K.F. gestattet Ulrich Rechlinger, Hubmeister ob der Enns von Ehz. Albrecht (VI.) von Öster-
reich, die Feste Marchegg mit allen Nutzen, dem Jahrmarkt und dem Landgericht sowie die 
Ungelder von Groß-Enzersdorf und (Groß-)Schweinbarth für 2.000 fl. aus dem Pfandbesitz 
des Ritters Jan Holobersy und dessen Ehefrau Margaretha an sich zu lösen. Bis die 
Pfandsumme und die schon von Ulrich dem Kaiser geliehenen 1.000 fl. nach einer 
Ankündigungsfrist von zwei Monaten zurückerstattet werden, sollen Ulrich und dessen Erben 
den Besitz nutzen, die Feste auf Befehl und Kosten des Kaisers offenhalten und die 
zugehörigen Leute nicht über die gewöhnlichen Dienste und Robotleistungen belasten. 
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Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Ulrich 
Rechlingers von 1460 Juli 26, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 VII 26) Perg., 2 grüne SS Hans 
Mühlfelders und Wolfgang Puchingers in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

                                                 
1 Teildruck: CHMEL n. 3820; Reg.: QGStW I/8 n. 15779. 

1460 August 16, Wien 201 

K.F. befiehlt seinem Diener Ludwig Kosiaker, anstelle des verstorbenen Balthasar 
Liechtenberger Schloß Zobelsberg mit der gewöhnlichen Burghut pflegweise zu übernehmen 
und fordert ihn auf, treu und gehorsam zu sein, den Besitz zu bewahren, zu behüten und zu 
versorgen und ihn auf seinen Befehl und seine Kosten offen zu halten. Mit den zugehörigen 
Leuten soll er jedoch nichts zetuon und ze schaffen haben, auch ist es ihm verboten, ohne ksl. 
Befehl einen krieg noch angriff anzufangen und den Besitz der ksl. Herrschaft zu entziehen. 
Nach Aufforderung mit unsern brieven oder under augen soll Ludwig oder wer die 
Pflegschaft inne hat, diese ohne Widerrede abtreten, worüber Ludwig seine Erben und Diener 
entsprechend zu instruieren hat. An sambstag nach unser lieben Frawn tag assumptionis 
(nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Ludwig Kosiakers von 1460 
August 17, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 VIII 17), Perg., 2 grüne SS des Ausst. und Hans’ von 
Rohrbach in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

                                                 
1 Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). 

1460 September 12, Wien 202 

K.F. beauftragt Bf. Georg von Bamberg an seiner Statt mit der rechtlichen Entscheidung einer 
Appellation, die Jörg Hawt zu Penkheim nach laut eins instruments gegen ein zugunsten 
Dorotheas, der Witwe Heinrich Störs, ergangenes Urteil des verstorbenen Hz. Albrecht (III.) 
von Bayern(-München), seines Rates, eingelegt hat. Er fordert ihn auf, beide Seiten 
vorzuladen und zu verhören, und bevollmächtigt ihn, die geladenen Zeugen notfalls mit 
zimlichen und billichen penen zur Aussage zu zwingen. Am zwelfften tag des monadts 
septembers (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Siegelankündigung zufolge mit aufgedr. ksl. S.1 – Kop.: 
Inseriert in einer Vorladung von Dorothea Stör auf den 16. Dezember 1460 durch Bf. Georg von Bamberg von 
1460 November 27, Bamberg, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 XI 27), Pap., aufgedr. rotes S (vermutl. des 
Ausst.).  

                                                 
1 Zum Siegel vgl. in unserer Einleitung S. 16. 

1460 Oktober 13, Wien 203 

K.F. fordert seinem Rat Gf. Jan (Witowetz) zu Seger, Ban in Windischland, auf, die Feste 
Lienz, die er ihm zuvor samt Zubehör übergeben hatte1, von Eb. Sigmund und dem Stift 
Salzburg zu Lehen zu nehmen, wie es schon die Gff. von Görz als Vorbesitzer getan hatten, 
weil Witowetz’ Rechte durch den Lehenseid bestärkt würden. An sand Kolmans tag.  

KVr: – . – KVv: Dem edeln unsern lieben getrewn graf Janenn in Seger, unserm rat und ban in Winndischen 
landen (Adresse).  
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Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 X 13), Pap., unbesiegelt. 

Druck: CHMEL n. 3832 (Teildruck, nach einer Abschrift). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 439. 

Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 228f. 

Korrekturen im Text, fehlender Kanzleivermerk und fehlendes Siegel können als Indiz gewertet werden, daß 
dieser Brief möglicherweise nicht expediert worden ist.  

                                                 
1 Siehe n. 181 wie auch n. 174 und in unserer Einleitung S. 23. 

1460 Oktober 13, Wien 204 

K.F. teilt seinem Rat Eb. Sigmund von Salzburg mit, daß dessen Räte und Sendboten, die 
dieser yetzt hieniden ze lannde an den ksl. Hof zum tag die Türken antreffend geschickt hatte, 
ihn auf die Schlösser Drauburg (Traburg) und Lind1 und andere Güter aus dem vormaligen 
salzburgischen Lehensbesitz der Grafen von Görz, die an ihn (K.F.) gefallen sind2, 
angesprochen (angelanngt) haben, und er versichert für den Fall der Lehensverleihung, daß er 
mit diesen Besitzungen genauso verfahren werde, wie mit schon früher vom Erzbischof und 
Stift Salzburg erhaltenen Lehen. An montag sant Kolmans tag. 

KVr: C.d.i.i.c.  

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 X 13), Pap., rotes S 19 rücks. aufgedr. unter Papieroblate. 

Die Salutatio (empieten dem erwirdigen Sigmunden ertzbischofen zu Saltzburg unserm fursten, gevattern, rat 
und lieben andechtigen, unser gnad und alles) ist unvollständig, es fehlt das Wort gut. 

                                                 
1 Zu Schloß Lind s. auch n. 255. 
2 Vgl. dazu n. 174 und in unserer Einleitung S. 23. 

[Vor 1460 Oktober 17, –] 205 

K.F. erteilt der Witwe Barbara Haspel bis auf Widerruf das Wohnrecht für ein Haus in Spittal 
an der Drau (Spital under Ortenburg) in dem pawmgarten, das zuvor ihr Mann Konrad inne 
hatte. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Barbara 
Haspels von 1460 Oktober 17, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 X 17), Perg., grünes S des Wiener 
Bürgers Hans Entel in wachsf. Schüssel an Ps.1 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 423. 

                                                 
1 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 424. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 

1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). 

1460 Oktober 24, Wien 206 

K.F. bestätigt Propst Philipp und dem (Augustiner-)Konvent von St. Pölten auf Ersuchen des 
Propstes und in Anbetracht der täglichen löblichen Gottesdienste, des wir den auch hofen 
taylhaftig ze werden, alle Privilegien und Rechte früherer Landesfürsten von Österreich und 
regelt folgende Neuerungen: 



 

131 

1)1 Für das Gotteshaus mit dem Spital, dem Gusterhof, dem Cammerhaus, dem Oblayhaus 
und dem Lueglein gilt eine gefürste Freiung bei einer Pön von 40 Mark Goldes. Da im 
Straffalle viele diesen hohe Betrag nicht zahlen konnten, was eine Schmälerung des Privilegs 
bedeutete, verfügt K.F., daß künftig bei Zahlungsunfähigkeit Besitz und Leib (guet sampt 
seinem leib) des Straffälligen an den Konvent fallen sollen. 
2) Einen im Klosterbezirk aufgegriffenen Mordverdächtigen dürfen Richter und Amtleute des 
Konvents binnen drei Tagen aburteilen, haben diesen aber im Falle eines Schuldspruchs an 
den Landrichter auszuliefern. Aufgrund von dessen Beschwerden über entgangene 
Einnahmen, denn der Konvent lieferte Verdächtige nur in deren Kleidung (als er mit guertel 
umfangen ist) aber ohne deren übrigen Besitz aus, verfügt K.F., daß die Beschuldigten künftig 
bei ihrer Auslieferung jeweils 10 Mark lotiges Silber an den Landesherrn und an den Konvent 
zahlen sollen. 
3) Wird ein gotshaus man innerhalb oder außerhalb des Konvents erschlagen, soll das den 
Landrichtern anbracht werden, damit sie die Leiche inspizieren, wofür sie das leibzaichen des 
ertötten man und 72 Pf. erhalten. K.F. verfügt für den Fall, daß die Landrichter sich mit ihrer 
Bezahlung nicht zufrieden geben, künftig Propst, Konvent oder deren Anwalt den Leichnam 
aufheben und begraben lassen sollen, als oft das zw schulden khumbt on geverde. 
4) Sofern des Diebstahls überführte Klosterleute nicht den Tod verdient haben, darf das 
Kloster diese hinfort selbst bestrafen. 
5) Fortan dürfen Propst und Konvent ungehindert Holz, das sie in ihren Wäldern in der 
Waldmarch innerhalb Lilienvelde schlagen oder kaufen, auf der Traisen zu ihrem Konvent in 
St. Pölten flößen. 
6) Er verleiht Propst Philipp und seinen Nachfolgern das Amt eines Rates und des Obersten 
Hofkaplans bei den Herzögen von Österreich mit allen damit verbundenen Freiheiten, 
Gnaden, Gütern und Gewohnheiten. 
7) Er erteilt von sonder gnad und aus ksl. Machvollkommenheit dem Propst und dem 
Konvent das Privileg, ihre Schriftstücke (sendtbrief oder handveste) mit rotem Wachs zu 
besiegeln. Der Kaiser gebietet allen Prälaten, Hauptleuten, Landmarschällen, Adeligen etc., 
Hubmeistern, Pflegern, Verwesern, Landrichtern, Bürgermeistern, Richtern, Räten, 
Gemeinden und allen anderen Amtleuten und Untertanen die Beachtung dieses Privilegs. An 
freitag nach der aindlef tausent mayd tag (nach Druck). 

[Org. vermutl. im Archiv des Augustinerkonvents von St. Pölten2, der Siegelankündigung zufolge mit 
Majestätssiegel an Ps.3] – Kop.: Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 X 24), Pap. (18. Jh.; nach Druck). 

Druck: DUELLIUS, Excerptorum Genealogico-historicorum n. 170. 
Reg.: CHMEL n. 3834 (datiert Oktober 21); LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 440; QGStW I/8 n. 15786. 

BIRK, Urkunden-Auszüge n. 349, nennt unter 1459 Oktober 9 eine ksl. Urkunde, mit der K.F. auf Bitten 
Propst Philipps dem Konvent von St. Pölten die gefürstete Freiung  für Spital, Gusterhof, Kammerhaus, 
Oblayhaus und Lueglein bestätigt. Der dazugehörige Eintrag im Reichsregister wurde aber mit dem Vermerk 
non emanauit versehen. 

                                                 
1 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. In der Urkunde wurden erst die 

bestehenden Rechte aufgezählt und danach die neu geltenden Änderungen. Zur besseren Übersicht wurden in 
diesem Reget die alten und neuen Bestimmungen zusammengezogen. 

2 Vgl. dazu die Angaben bei KLETLER, Urkundenabteilung S. 124ff. 
3 Zum Siegel vgl. in unserer Einleitung S. 16.  

1460 November 5, Wien 207 

K.F. belehnt als erblicher regierunder herr und Landesfürst von Österreich Vinzenz 
Studolegk und dessen Erben wissenntlich mit dem brief, was wir im zu recht daran verleihen 
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sullen oder mugen, mit dem viertail der folgenden Güter mit Zubehör, die Hans Harrasser an 
Studolegk verkauft und mit offenn besigelten brief aufgesandt hatte, nach Lehns- und 
Landesrecht und vorbehaltlich dessen, was lehennslewt iren lehensherren zetun phlichtig sein: 
in Waldreichs ein Haus mit zugehörigen Teichen, sowie jeweils 5 Sch. Pf. von fünf Lehen in 
demselben aigen, jeweils 20 Pf. von vier Hofstätten und 13 Sch. Pf. in Schlatteinmühle (mul 
zu Slatein); einen Burgstall in Reinegg mit zugehörigen Fischgründen und auf den 
obgenannten funf lehen gannczen zehennt; 12 Sch. Pf. von einer Mühle in Waldreichs; in dem 
Dorf Kienberg die Hälfte des großen und kleinen Zehnts, und 6 Sch. 5 Pf. gelts aus vier 
Hofstätten; in Strones einen Zehnt auf fünf ganze große und kleine Lehen und einen Hof mit 
drei zugehörigen Hofstätten; 9 Sch. Pf. von einem Hof in Otten(stein), bei Strones gelegen, 
und 10 Sch. Pf. von einem anderen Hof in Otten(stein); in Strones einen Zehnt auf sieben 
große und kleine Lehen sowie einen Hof in Flachau mit Zubehör. An mitichen nach aller 
heiling tag. 

KVr: C.d.i.i.c (unter der Plica). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1460 XI 5), Perg., rotes S 20 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps., mit rücks. Vermerk auf der Wachsschüssel Stodulekh. 

Druck: CHMEL n. 3835 (Teildruck). 
Reg.: QGStW I/8 n. 15787. 

1460 November 22, Wien 208 

K.F. belehnt als regierender Herr und Landesfürst von Österreich Konrad (d.Ä.) Hölzler als 
Ältesten und Lehensträger für dessen Brüder Leopold, Matthias und Colman, dessen Vetter 
Wolfgang, dem Sohn des verstorbenen Konrad d.J., und dessen Mutter Katharina mit der 
ererbten Feste Pöggstall samt Landgericht, Vogtei, Kirchenlehen, Fischgründen,Wildbann 
und Zubehör nach Lehns- und Landesrecht und vorbehaltlich dessen, was lehennslewt irem 
lehensherrn zetun phlichtig sein. An sambstag vor sand Kathrein tag. 

KVr: C.d.i.i.c (unter der Plica). – KVv: Rta. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 III 28), Perg., rotes S 20 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Druck: CHMEL n. 3836 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 448; QGStW I/8 n. 15789. 

Die Familie Hölzler hatte 1451 Juli 17 schon das Recht erhalten, in Pöggstall regelmäßig einen Jahrmarkt zu 
veranstalten; s. Regg.F.III. H. 13 n. 211. 

1460 Dezember 4, Wien 209 

K.F.1 lädt Johann, Mahnhaff, Mangolt, Regenhart, Lorinde und Ditmar Molner, die sich frey-
grefen der Landgrafen von Hessen und der Grafen von Waldeck nennen, oder wer sonst auf 
dem freyenstül von Sachsenhausen sitzt, innerhalb von 63 Tagen nach Erhalt dieser Ladung 
bzw. auf den ersten darauf folgenden Gerichtstag peremptorisch vor sich oder den von ihm 
ernannten Richter aufgrund einer Appellation von Meister und Rat der Stadt Straßburg für 
deren Bürger, Gemeinde und Einwohner. Deren Anwalt hatte geklagt, daß vom freyenstül von 
Sachsenhausen ein heimliche(s) gericht in der Sache von Michel Burntent und Stefan Boppel 
gehalten worden war und ettliche(n) vermeinten clage, furladungen, urteiln, processen und 
beswerungen erlassen wurden. Dabei sei gegen die kunigklich reformation von Frankfurt2 und 
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gegen stat freiheit verstoßen worden. Der Kaiser gebietet aus ksl. Machtvollkommenheit bei 
pflicht und gehorsam, die jeder ihm und dem heyligen Riche von Amts wegen schuldig ist, 
und bei einer Pön von 40 Mark lotigen Goldes, die an die ksl. Kammer unableslich zu 
bezahlen ist, daß niemand auf dem freyenstül von Sachsenhausen oder einem anderen 
freyenstülen in dieser Sache richtet, urteilt noch procediert bis eine rechtliche und entliche 
Entscheidung gefällt ist und erklärt alle in dieser Sache bisher gefällten Rechtsentscheidungen 
für kraftlos. Am vierden tage des monats december (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli cancellarius (nach Kop.). 

[Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Siegelankündigung zufolge mit aufgedr. Majestätssiegel.] 
– Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument des öff. Notars Johannes Rasser, Kleriker von Straßburg, von 1461 
Januar 22, Straßburg, im HHStA (Sign. AUR 1461 I 22), Perg., Notarszeichen. 

Dem Notariatsinstrument zufolge fand die Verhandlung am 22. Januar 1461 in Straßburg statt. Zum weiteren 
Verlauf vgl. F.III. H. 4 nn. 394, 400-403, 484, 486. 

                                                 
1 In der Intitulatio wird Friedrich kunig genannt, was zweifellos auf einen Abschreibfehler zurückzuführen ist, da 

es sich hier um ein Notariatsinstrument handelt. 
2 Gemeint ist hiermit die sogenannte „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14; s. dazu Regg.F.III. H. 4 n. 41 

(ausführl. Reg., in § 10 das hier angesprochene Recht regelt); zur Wiener Überlieferung Regg.F.III. H. 12 n. 
118. 

1460 Dezember 30, Wiener Neustadt 210 

K.F. überläßt seinem Rat Andreas (I.) von Weißpriach bis auf Widerruf das Schlagen der new 
weiss munss in den Fürstentümern Kärnten und Krain, bestehend aus Pfennigen, Vierer1, 
Groschen und Hälblingen. Dabei ist folgender Münzfuß zu beachten: Das Korn von einer 
Mark Pfennige soll 5 Lot Silber enthalten und das von einer Mark Vierer und Groschen 10 
Lot guts Silber an aushilff und nicht ringer; die Aufzahl (pro Lot Silber) beträgt 30 Pfennige, 
7½ Groschen und 15 Vierer dy weil sie rab und ungeweist sein; ein Pfennig entspricht 4 
Vierer, 8 Groschen oder 2 Hälblingen, wobei der Pfennig so gut sein soll wie derjenige der 
Hausgenossen zu Wien; der Schlagsatz von jedem Guß soll genau 140 Mark wert sein und 24 
Pfd. Pf. ergeben; aus jedem Guß sollen jeweils zu einem Viertel die vier verschiedenen 
Münzen produziert werden oder bei vier gleichzeitigen Güssen jeweils eine Sorte. Damit für 
die Herstellung der Münzen genügend Silber bereitsteht, erhält Andreas oder eine von ihm 
bevollmächtigte Person die Erlaubnis, in Kärnten und in Krain mit Silber zu handeln oder zu 
verlegen. Der Kaiser behält sich vor, einen Anwalt und probirer zu ernennen, der aus den 
Einnahmen der Nutzen und Renten der Münze und nicht des Schlagsatzes entlohnt werden 
soll. An eritag vor des newen jars tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Andreas von Weißpriachs von 
1461 Januar 12, o.O. im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 I 12), Perg., 2 SS des Ausst. (grün) und Mag. Paul 
Zerrers, Pfarrer zu Gmund und Erzpriester von Oberkärnten, (rot) in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Druck: MC 11 n. 346. 

Lit.: LUSCHIN v. EBENGREUTH, Münzwesen S. 379; PROBSZT, Münz- und Geldgeschichte S. 265; zur Person 
Weißpriachs vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 225. 

Zu den Münzordnungen vgl. in unserer Einleitung S. 27

                                                 
1 Dieser Münztyp wird in der Urkunde mal als vierer mal als kreutzer bezeichnet. 

.  

2 Druck: CHMEL, Anh. n. 105; Reg.: CHMEL n. 3847; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 469; QGStW I/10, n. 18661. – 
Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1461 Februar 10 (vgl. Anm. zu n. 178). 
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1461 Januar 20, Wiener Neustadt 211 

K.F. belehnt Lienhart Fresacher und dessen Erben wissenntlich in dem brieve, was wir im zu 
recht daran verleihen sullen und muogen, mit Gütern aus dem ehemaligen Lehensbesitz der 
Gff. von Görz1 in der obern Fresach in (Groß-)Kirchheim, das zur Sagritzer Pfarre gehört, in 
Ober Fresach und zu Döllach in (Groß-)Kirchheim mit allem Zubehör nach Lehns- und 
Landesrecht. An eritag sannd Sebastians tag. 

KVr: C.d.i.i.c. – Bertelme Fresacher, Lienharts Fresacher sun (auf einem kleinen Zettel unter der Plica). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1464 I 20), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16. 

Reg.: TOMASCHEK, Regesten n. 396. 

Lit: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 21. 

                                                 
1 Vgl. dazu n. 174 und in unserer Einleitung S. 23. 

1461 Februar 19, Graz 212 

K.F. übergibt Krisse Widmor und dessen Erben nach Kaufrecht des Fürstentums Krain eine 
Hube zu Letenice (Lettenitz) im Amt Nakel, auf der dieser schon sitzt und nun stifftlich und 
pewlich innehaben soll. Dafür sind die in dem Amt üblichen Dienste zu leisten und die 
gewöhnlichen Zinsen, Nutzen und Renten nach inhalt unsers urbars jährlich an dem 
Amtmann zu entrichten, welchem K.F. die Beachtung dieser Überschreibung befiehlt. An 
phintztag vor dem suntag Invocavit in der vasten. 

KVr: C.d.i.i.c. – KVv: Cristoff / Widmor witib / in Letenitz (rechts neben dem Ps). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 II 19), Perg.1, rotes S 19 mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps., 
Wachsschüssel fehlt. 

                                                 
1 Ca. neunzeiliger Textverlust durch Brandloch im rechten Drittel der Urkunde. 

1461 Februar 19, Graz 213 

K.F. übergibt Tometzn, dem ayden1 des Kuntz, und dessen Erben desgleichen (wie n. 212) 
eine weitere Hube zu Letenice. An phintztag vor dem suntag Invocavit in der vasten. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 II 19), Perg., rotes S 19 an Ps. (größenteils zerstört, aber 
identifizierbar). 

                                                 
1 Schwiegersohn oder -vater. 
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1461 Februar 19, Graz 214 

K.F. übergibt Maly und Paul Zimmerman und deren Erben desgleichen (wie n. 212) eine 
weitere Hube zu Letenice. An phintztag vor dem suntag Innvocavit in der vasten. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 II 19), Perg., rotes S 19 mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 

1461 März 7, Graz 215 

K.F. verpfändet seinem Truchsessen Friedrich von Castelbarco (Kastelwarkch) für 100 fl. 
ung. Schloß und Haus Gurnitz mit allen Nutzen, Renten, Zinsen, Gülten und anderem 
Zubehör, welches ehedem an Otto Vahenstier für 100 Pfd. Pf. schwarzer guter Münze 
verpfändet, aber schon seit etlichen Jahren an sich geledigt und gelöst und dennoch nicht 
zurückgegeben worden war. Friedrich von Castelbarco und dessen Erben sollen den Besitz 
satz- und pflegweise auf eigene Kosten erblich inne haben, und werden von der Abgabe der 
Einnahmen unter der Bedingung befreit, daß sie jährlich 26 Pfd. Pf. für Baumaßnahmen 
ausgeben. Weiters sollen sie ohne ksl. Befehl keinen krieg anzufangen, dem Kaiser treu und 
gehorsam sein, das Schloß ihm auf dessen Befehl und Kosten offenhalten, die dortigen 
Bewohner nur mit den gewöhnlichen Zinsen, Nutzen, Renten, Gülten und Roboten belasten 
und den Besitz nach Auslösung der Pfandsumme widerspruchslos abtreten. An sambstag vor 
dem suntag Oculi in den vasten (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Friedrichs von Castelbarco von 
1461 März 16, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 III 16), Perg., 2 grüne SS des Ausst. (Siegelschüssel 
stark beschädigt) und Christophs von Mörsberg in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 449. 

Vgl. dazu auch n. 221.  

                                                 
1 Der Revers ist durch einen Wasserschaden stark zerknittert, hat aber keinen Textverlust erlitten. – Reg.: BIRK, 

Urkunden-Auszüge n. 455; GÖTH, Urkunden-Regesten n. 542; TOMASCHEK, Regesten n. 397. – Dieser Revers 
ist ebenfalls erwähnt in einer Aufstellung der ksl. österreichischen Kanzlei über die dort eingegangen 
Gegenbriefe von 1462 August 5, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 VIII 5), Pap., fol. 2r-5r; gedruckt 
bei CHMEL n. 3933. 

[Vor 1461 März 12, – ] 216 

K.F. lädt Propst Bernhard sowie den Dekan und das Kapitel des Stifts zu Berchtesgaden 
wegen ihres Streites mit Richter, Bürgermeister und Gemeinde der Stadt Hallein vor das ksl. 
Kammergericht. 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 218.  

[Vor 1461 März 12, – ] 217 

K.F. lädt desgleichen Richter, Bürgermeister und Gemeinde der Stadt Hallein vor das ksl. 
Kammergericht. 
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Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 218. 

1461 März 12, Graz 218 

K.F. teilt Propst Bernhard, dem Dekan und dem Kapitel des Stifts zu Berchtesgaden mit, daß 
der Anwalt von Richter, Bürgermeister und Gemeinde der Stadt Hallein heute entsprechend 
der ksl. Ladung1 vor dem von Bf. Jörg von Seckau geleiteten ksl. Kammergericht Kosten und 
Schaden in Höhe von 1.050 Pfd. Pf. beklagt hat, die das Stift Berchtesgaden durch die 
Nichteinhaltung eines von dem ksl. Rat und Kommissar Hartung von Kappel, Lehrer beider 
Rechte, ergangenen Urteils2 verursacht habe. Da von Berchtesgadener Seite niemand 
anwesend war, erteilt er dem Propst und Konvent bzw. deren Anwälten eine dreimalige Frist 
zur Stellungsnahme, und weist sie darauf hin, daß danach mit sechstägiger Frist auf Forderung 
des Klägers rechtlich verfahren wird. Am zwolften tag des monads Marty. 

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli canc(ellarius). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 III 12), Perg., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter Pap.). 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 483. 

                                                 
1 Siehe nn. 216 und 217. 
2 Siehe zum Urteil vom 17. Juni 1460 die Angaben zur Überlieferung von unserer n. 166. 

1461 März 14, Graz 219 

K.F. gewährt Wolfgang Praun wegen dessen treuer Dienste und zum Abtrag einer Geldforder-
ung aus dem Hallamt von Aussee sowie einer zweiten Forderung, die Jörg Khettner an Praun 
abgetreten hatte, aus sundern gnad einen vischer in der Enns unterhalb dessen Sitzes Newhaus 
im Landgericht Wolkenstein mit zugehörigem lanschraten auf Lebenszeit. Er erlaubt ihm, den 
jährlichen Dienstes in Höhe von 1 Pfd. Pf. für den Bedarf des genannten Schlosses zu nutzen, 
und den öden see in Hinderperg zu einem Fischweiher auszubauen, mit selmlingen zu 
besetzen und abgabenfrei zu nutzen. Dieser See soll nach Prauns Tod an dessen Erben 
übergehen, die dafür aber den gewöhnlichen Zins entrichten sollen. Der Kaiser gebietet allen 
Hauptleuten, Adeligen etc., Verwesern, Landschreibern, Vitztumen, Pflegern, Burggrafen, 
Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen Amtleuten und 
Untertanen die Beachtung dieses Privilegs. An sambstag vor dem suntag Letare in der vasten 
(nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Wolfgang Prauns von 1461 März 
15, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 III 15), Perg., 2 grüne SS des Ausst. und Martin Spitzers in wachsf. 
Schüsseln an Ps.1 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 451. 

                                                 
1 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 452. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 

1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 
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1461 März 15, Graz 220 

K.F. bittet Hz. Ludwig (IX.) von Bayern(-Landshut), ihm persönlich oder durch Gesandte 
über die Fürstentage zu berichten, die ohne ksl. Genehmigung in Bamberg und Eger abge-
halten worden sind. An sontag Letare in der vastn negstvergangn (nach BACHMANN). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Brief Hz. Ludwigs 
IX. an den Kaiser von 1461 August 15 (wie n. 243).  

Reg.: Regg.F.III. H. 17 n. 131. 

Lit.: BIRKEN, Spiegel der Ehren S. 670ff.; HASSELHOLDT-STOCKHEIM, Albrecht IV. S. 132 (datiert März 13); 
KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 184 (datiert März 13); BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 43. 

Hz. Ludwig, der dieses Schreiben während seines Aufenthalts in Gastein erhielt, teilte dem ksl. Boten mit, 
daß seine Räte abwesend seien und er deshalb nicht antworten könne. Darauf folgte das ksl. Schreiben n. 223. – 
Zum weiteren Ablauf der Ereignisse vgl. RIEZLER, Bayern 3 S. 404ff. 

1461 März 16, Graz 221 

K.F. bestätigt seinem Truchsessen Friedrich von Castelbarco aufgrund dessen treuer Dienste, 
daß die Auslösung des ihm und seinem verstorbenen Vater Jakob verpfändeten Amtes 
Reifnitz und Schlosses Gurnitz samt Nutzen, Renten, Zinsen, Gülten und Zubehör1 nur durch 
ihn (K.F.) persönlich oder seine Erben, nicht aber durch Dritte erfolgen soll. An montag nach 
dem suntag Letare in der vasten. 

KVr: C.d.i.p. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 III 16), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: MUCHAR, Urkunden-Regesten n. 171; BIRK, Urkunden-Auszüge n. 455; GÖTH, Urkunden-Regesten n. 
541; MC 11 n. 350. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 21; HEINIG, Friedrich III./1 S. 148. 

                                                 
1 Die Verpfändung von Amt und Gericht Reifnitz für 900 fl. ung. erfolgte am 18. November 1456; vgl. 

Regg.F.III 13 n. 353. – Zu Gurnitz vgl. n. 215. 

1461 April 1, Graz 222 

K.F. gestattet seinem Rat Anton de Goppo, Bf. und comes von Triest, Schloß, Amt und 
Marktgericht Laas für 630 Pfd. von Hermann Rauber, dem er das Schloß und das Amt für 600 
Pfd. schwarzer Münze verpfändet und das Gericht bestandsweise übergeben hatte1, an sich zu 
lösen und überträgt ihm den Besitz bis auf Widerruf satz- und pflegweise. Dafür soll dieser 
ihm gegenüber treu und gehorsam sein, ihm das Schloß auf seinen Befehl und seine Kosten 
offenhalten und nicht der ksl. Herrschaft entziehen sowie die dortigen Bewohner nicht über 
Gebühr belasten und vor Gewalt und Unrecht schützen. Die prima mensis aprilis. 

Org. (lat.) im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge mit Majestätssiegel. – Kop.: Inseriert 
im Revers Antons de Goppo von 1461 Mai 22, Laas, im HHStA (Sign. AUR 1461 V 22), Perg., aufgedr. S 
Kaspars von Lamberger2. 
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Reg.: MUCHAR, Urkunden-Regesten n. 172; BIRK, Urkunden-Auszüge n. 458; GÖTH, Urkunden-Regesten n. 
543. 

Lit.: Zur Person Antons de Goppo vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 474f. 

                                                 
1 Vgl. n. 178, Anm 4. Mai 1461 erklärt K.F. Raubers Forderung auf Schloß Laas für tot; s. BIRK, Urkunden-

Auszüge n. 472. 
2 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 483. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 

1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

1461 April 6, Graz 223 

K.F. übersendet Hz. Ludwig (IX.) von Bayern(-Landshut) die Abschrift eines Schreibens, das 
er von verschiedenen Kurfürsten erhalten hatte1, und fordert ihn auf, eine Botschaft zu 
entsenden. An montag in den heilign osterfeyrtagn auch negstvergangn (nach Erw.). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Brief Hz. Ludwigs 
IX. an K.F. von 1461 August 15 (wie n. 243). 

Reg.: Regg.F.III. H. 17 n. 133. 

Lit: KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 185; BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 43. 

Inhaltlich dürfte dieses Schreiben den in Regg.F.III. H. 4 n. 321, H. 7 n. 193, H. 10 n. 190 regestierten 
entsprechen. Vgl. dazu auch LICHNOWSKY(-BIRK) 7 nn. 498-501. – Hz. Ludwig kündigte daraufhin in einem 
Brief an K.F. an, so das Schreiben von 1461 August 15, daß er demnächst seine Räte entsenden wolle. Bevor 
diese Gesandtschaft aber beim Kaiser einlangte, hatte dieser Gebhard Peuscher mit einer ksl. credentz nach 
Bayern gesandt (s. n. 224). – Vgl. dazu auch nn. 220 und 243. 

                                                 
1 Zu dem von Eb. Dietrich von Mainz, Pfgf. Friedrich und Mgf. Friedrich von Brandenburg ausgestellten 

Schreiben von 1461 März 1 vgl. die Angaben in den Regg.F.III. H. 4 n. 321. 

[1461 zwischen April 6 und Juli 13, – ]1 224 

K.F. beglaubigt Gebhard Peuscher als seinen Gesandten bei Hz. Ludwig (IX.) von Bayern(-
Landshut). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Brief Hz. Ludwigs 
IX. an K.F. von 1461 August 15 (wie n. 243). 

Reg.: Regg.F.III. H. 17 n. 134. 

Lit: HASSELHOLDT-STOCKHEIM, Albrecht IV., Beil. n. 51; KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 185; BACH-
MANN, Reichsgeschichte 1 S. 43f.; REINLE, Ulrich Riederer, S. 445f. (auch zur Person Peuschers). 

                                                 
1 In zeitlicher Abfolge liegt dieses Schreiben zwischen n. 223 und 243. 

1461 April 16, Graz 225 

K.F. verleiht die Regalien des Bischofs von Dorpat. 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert1. – Dep.: Erw. in einer Urkunde Ks. Karls V. für den Bf. von 
Dorpat von 1520 Dezember 16, Worms, überliefert als Kop. im HHStA Wien (Sign. Reichsregister Karls V., Bd. 
1, 2. Teil) fol. 15r-v.2 

Reg.: Reichsregisterbücher Karls V., S. 174 n. 570. 
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1 Im HHStA Wien (Sign. 1461 IV 10) befindet sich ein Zettel mit einem Querverweis auf die Reichsregister 

Karls V. 
2 Reg.: Reichsregisterbücher Karls V., S. 4 n. 208. 

1461 April 24, Graz 226 

K.F. verschreibt Christoph, Lienhard und Konrad Hornberger aus sundern gnaden Schloß 
Weidenburg an der Gail, das diese bisher nach laut der brief darumb ausganngen von den 
Gff. von Görz inne hatten und nun nach Auseinandersetzung mit Gf. Johann von Görz in ksl. 
Besitz gelangt ist1, mit allen Rechten, Nutzen, Renten, Zinsen, Gülten und Zubehör sowie die 
Güter des Tobringers2 auf Lebenszeit. Die Hornberger sollen dafür dem Kaiser treu, dienstlich 
und gehorsam sein, zu khainerlay raittung verpflichtet sein und das Schloß ihm auf dessen 
Befehl und Kosten offenhalten. Die Hornberger sollen dafür Sorge tragen, daß, wenn all drey 
mit tod abganngen sind, deren Erben den Besitz abtreten. An sannd Jörgen tag3 (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Lienhard Hornbergers von 1461 
April 25, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 IV 25), Perg., 2 grüne SS Sigmund Roggendorfers und Jörg 
Voitschers, Verweser von Steyr, in wachsf. Schüsseln an Ps.4 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 465.  

Lit.: BAUM, Grafen von Görz S. 249f. 

                                                 
1 Vgl. dazu n. 174, insbesondere § 7, und in der Einleitung S. 23. 
2 Tybold Tobringer war der Görzer Pfleger auf der Weidenburg; vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 279. 
3 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
4 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 466; MC 11 n. 355 (mit Hinweis auf Kop. im StmkLA Graz). – Genannt im 

Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

1461 Mai 1, Graz 227 

K.F. erlaubt als Landesfürst von sundern gnaden den Brüdern Jörg und Christoph Ungnad, 
seinen Räten, bei der neuen Kirche in Pollenitz bei Feldkirchen im Bistum Salzburg, die 
aufgrund des großen Zulaufs anstelle des hültzlein pethaws erbaut wurde, eine Taverne zur 
gastung der Gläubigen zu errichten. An sannd Philipp und sannd Jacobs tag der heiligen 
zwelfboten. 

KVr: C.d.i.p. – l(e)c(ta) (auf der Plica, im rechten unteren Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 V 1), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: MC 11 n. 356. 

Lit: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 22. 

1461 Mai 4, Graz 228 

K.F. bestätigt als Landesfürst von Steyr und aus ksl. Machtvollkommenheit dem Gf. Ulrich 
von Schaunberg, Hauptmann von Krain, von sundern gnaden das Oberst-Marschallamt des 
Fürstentums Steyr mit zugehöriger Feste Frauheim samt Amt und Urbar und dazugehörigem 
Amt von Kleinsölk (klain Selich genant im wald) mit allen zugehörigen Ehren, Würden, 
Rechten, Nutzen, Zinsen, Diensten, Wildbannen, geraiden gerichten, Bergrechten, zynswein, 
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Zehnten, pynierckhen, Lehen, geistlichen und weltlichen Mannschaften und allem anderen 
Zubehör1, wie er es schon früher als römischer König entsprechend der Abtretungserklärung 
des mittlerweile verstorbenen Gf. Johann von Schaunberg getan hatte2, nach der dessen Sohn 
Ulrich von Schaunberg und dessen eelichen leibserben, das sün und des namem von 
Schawnberg sein, das genannte Amt mit Zubehör an seiner Statt verwalten und nach dessen 
Tod erben sollten. Gleichzeitig bestätigt er auch wissentlich mit dem brief, was wir ym zu 
recht daran bestetten und leihen sullen und mugen, die Erblichkeit dieses Amtes und 
Zubehörs für die Gff. von Schaunberg. 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Vidimus zufolge auf Perg., mit Majestätssiegel3 in 
wachsf. Schüssel an einer praunen (purpurfarbenen ?) geflochtenen Ss. – Kop.: Inseriert im Vidimus von Abt 
Thomas von Wilhering und Abt Caspar von Engelzell von 1494 Januar 8 im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 V 
4), 2 SS der Ausst. an Ps. ab und verloren. 

Reg.: CHMEL n. 3872; STÜLZ, Schaunberg S. 334 n. 1015. 

                                                 
1 Am 23. Juli 1449 bestätigte Gf. Johann nochmals seine im Jahr zuvor gemachte Abtretung; s. STÜLZ, 

Schaunberg S. 213 mit Reg. 924 und 927. Zur Herrschaft Fraunheim, die mit dem Marschallamt verbunden 
war, s. ebd. S. 205 mit Reg. 807-809. 

2 Das königliche Schreiben ist bisher noch nicht erfaßt worden. 
3 Zum Siegel vgl. in unserer Einleitung S. 16. 

[1461 Mai 6, Graz]1 229 

K.F. übergibt seinem Jägermeister Andreas als Entschädigung für die an ihn abgetretenen 
Jägerhuben in Krain das Jägeramt zu Radmannsdorf, das zuvor den Gff. von Ortenburg und 
Cilli gehörte und nun an den Kaiser gefallen ist. Er übereignet ihm weiters einen halben Hof 
in Lustthal mit allem Zubehör, wobei die zu diesem Besitz gehörigen Zehnten aus vier Huben 
stammen, von denen eine in Dobeno (Dobem) liegt und die anderen drei jeweils Jerbisse und 
Stephan, die Kinder des Turkchen in Höflein und der Iuesse innehaben. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Revers des 
Jägermeisters Andreas von 1461 Mai 7, Graz, im HHStA (Sign. AUR 1461 V 7), Perg., 2 grüne SS Sigmund 
Roggendorfers und Jörg Voitschers, Verweser der Hauptmannschaft zu Steyr, in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 473. 

Aus BIRK, Urkunden-Auszüge n. 475, geht hervor, daß K.F. die Krainer Jägerhuben und Zehnten an Jörg 
Rainer, ksl. Vitztum in Krain, übergeben hatte. Auch scheint er für den halben Hof in Lustthal, den er Andreas 
ebenfalls auf Lebenszeit übertrug, eine seperate Urkunde ausgestellt zu haben. 

                                                 
1 Datum und Ausstellungsort nach den Angaben bei BIRK. 
2 Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

1461 Mai 27, Graz 230 

K.F. bestätigt Äbtissin und Konvent des Dominikanerinnenklosters zu Mahrenberg unter 
Wiederholung der einzelnen Punkte ihre Privilegien und Rechte, wie er es schon als König 
und Landesfürst von Steyr getan hatte, und befiehlt allen Hauptleuten, Amtleuten, Untertanen 
etc. die Beachtung dieses Privilegs bei einer je zur Hälfte an die landesfürstliche Kammer und 
an das Kloster zu zahlenden Pön von 20 Pfd. Gold1. – An mittichen in den heiligen phingst-
veirtagn (nach Druck). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Druck). 
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[Org. oder Kop. vermutl. im StmkLA Graz, zuvor im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien überliefert als 
Repertorialeintrag des 19. Jh. (Sign. Ab XIV/1, Bd. 7 sub dato). 

Druck: CHMEL, Anh. n. 110. 
Reg.: CHMEL n. 3875 (nach Org.). 

                                                 
1 Inhaltlich ist dieses Privileg nahezu identisch mit dem früheren von 1450 Januar 26, vgl. das ausführliche 

Regest in Regg.F.III. H. 13 n. 160. 

1461 Juni 6, Graz 231 

K.F. erbietet sich gegenüber seinem Bruder Ehz. Albrecht (VI.) von Österreich zu rechtlichem 
Austrag und betont, daß er damit seiner Pflicht nachkommen will, sich als Kaiser und damit 
als obrist haubt, ordenlicher richter und rechter herr des rechtens und der gerechtikait in 
allenwerntlichen sachen auch selbst der ksl. Gewalt zu unterwerfen. Er ermahnt ihn, diesem 
Erbieten, welches er auch Albrechts Verbündetem Kg. Georg von Böhmen unterbreitet hat1, 
zuzustimmen, wie es seine Pflicht als des heiligen romischen Reichs geswornnen fursten 
gegenüber dem Kaiser sei, und über Land und Leute kein ungut und unwillen zu bringen und 
dabei weder Kg. Georg noch andere als Helfer zu verpflichten. Am sampstag noch sent 
Erasme tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Siegelankündigung zufolge mit aufgedr. ksl. S.2 – Kop.: 
Inseriert in n. 246. 

Reg.: Regg.F.III. H. 4 n. 325; H. 10 n. 192 (beide nach unzulänglicher Überlieferung). 

                                                 
1 Siehe dazu Regg.F.III. H. 4 n. 324; H. 5 n. 136, H. 7, n. 198, H. 10 n. 191. 
2 Zum Siegel vgl. in unserer Einleitung S. 16. 

1461 Juni 20, Graz 232 

K.F. befiehlt Thomas Rotenstein, Pfleger zu Rabenstein, aufgrund einer Beschwerde des Abts 
vom Kloster St. Paul im Lavanttal über Wasserschäden an zum Kloster gehörigen Gebäuden 
und Gründen, den Wasserbau auf der Lavant bei Schloß Rabenstein so zu betreiben, daß 
weitere Schäden unterbleiben. Am sambstag nach st. Veits tag (nach Kop.). 

[KVr: C.d.i. per d(ominum) Ulricum Rod(ere)r doctorem consil(iarium) (nach SCHROLL).] 

[Org. im Archiv von St. Paul.] – Kop.: Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 Juni 20) Pap. (17. Jh.). 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 531; SCHROLL, St. Paul n. 548 (nach dem Org.). 

Lit.: REINLE, Ulrich Riederer, S. 543, Anm. 259. 

1461 Juni 22, Graz 233 

K.F. bestätigt dem Dominikanerinnenkloster zu Graz zwei Freiheitsbriefe Hz. Rudolfs IV. 
und Hz. Ernsts (des Eisernen) von Österreich (nach CHMEL). 

[Org. oder Kop. vermutl. im StmkLA Graz, zuvor im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien überliefert als 
Repertorialeintrag des 19. Jh. (Sign. Ab XIV/2, Bd. 2 sub dato). 

Reg.: CHMEL n. 3880.  

Lit: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 22. 
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1461 Juni 22, o.O.1 234 

K.F. verpfändet seinem Rat Jörg von Kuenring und dessen Erben Feste, Burg und Markt 
Perchtoldsdorf samt Ungeld, Renten, Nutzen, Gülten und Zubehör satzweise als 
Gegenleistung für 1.500 fl. ung. gut und gerecht in golt und wag, die Jörg ihm auf Bitte der 
Räte der Stadt Wien für die mercklichn notturfftn im Fürstentum Österreich zur Verfügung 
gestellt hatte. Die Verpfändung kann von beiden Seiten jährlich zwischen Weihnachten und 
Fasching mit einmonatiger schriftlicher Ankündigung aufgekündet werden, danach muß der 
Kaiser oder seine leiberbn, das sun sein, die Summe in Wien hinterlegen. Der Kaiser behält 
sich aber vor, von den Einwohnern zu rays nutz oder bei lannds notturffen Steuern 
einzufordern sowie die Burg auf seinen Befehl und seine Kosten zu nutzen, die Pfandschaft 
bleibt davon aber unvergriffn, unentgoltn und anschaden. Schäden an der Pfandschaft soll 
Jörg, wenn er sie nicht selbst verschuldet hat, dem Kaiser bekannt geben, damit dieser ihn 
entschädigen kann. An montag vor sand Johannis tag ze sunwenden (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Jörgs von Kuenring von 1461 Juni 
22, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 VI 22), Perg., 2 SS des Ausst. (rot) und des Ritters Hans 
Pellendorffer (grün) in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Reg.: CHMEL n. 3881. 

Lit: SCHALK, Einnahme von Perchtoldsdorf S. 168; AUER, Kuenring S. 222f.; HEINIG, Friedrich III./1 S. 
280f. 

                                                 
1 Die Urkunde selbst nennt keinen Ausstellungsort, aber im Revers wird Wien als selbiger genannt. K.F. hielt 

sich an diesem Tag, wie auch an den Tagen davor und danach, in Graz auf (vgl. die Ausstellungsorte der hier 
vorliegenden Regesten). 

2 Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 532; PETRIN, Geschichte Perchtoldsdorf S. 291f. n. 43. 

[Vor 1461 Juni 23, – ] 235 

K.F. übergibt Kaspar Esenkover, Pfleger von Königsberg, das Schloß und Amt von 
Königsberg samt Maut vom vergangenen Georgstag (1461 April 24)1 an auf vier Jahre 
bestandsweise, mit der Verpflichtung, 332 Mark Pf. von den jährlichen Einnahmen in Höhe 
von 532 Mark Pf. an ihn abzuführen. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Revers Kaspar 
Esenkovers von 1461 Juni 23, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 VI 23), Perg., 2 SS Sigmund 
Roggendorfers und des Verwesers (der Hauptmannschaft von Steyr) Jörg Voitscher in wachsf. Schüssel an Ps.2 

Lit: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 22.  

Vgl. dazu auch n. 16. 

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
2 Teildruck bei CHMEL n. 3882. 

[Vor 1461 Juni 24, – ] 236 

K.F. belehnt Propst Paul und den Konvent des Augustinerchorherrenstiftes Waldhausen mit 
der unterhalb von Kreuzenstein gelegenen Pfarrkirche zu Leobendorf und erhält dafür als 
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Landesfürst von Österreich die drei Pfarren Grein, Kreuzen und Simonsfeld vom Kloster zu 
Lehen. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers des Propstes 
und des Konvents von 1461 Juni 23, Waldhausen, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 VI 24), Perg., 2 SS der 
Ausst. (grün und braun) in wachsf. Schüssel an Ps.1 

                                                 
1 Reg.: CHMEL n. 3884. 

1461 Juni 24, Graz 237 

K.F. teilt Bürgermeister, Richter, Rat und Bürgern der Stadt Wien mit, daß sein Bruder Hz. 
Albrecht (VI.) ihm einen offenen absag- und veindtbrief geschickt hat1, in welchem er ihm 
(K.F.) und allen seinen Ländern und Leuten entsagt und angekündigt hat, das Fürstentum 
Österreich unter der Enns in seine Gewalt zu bringen. Der Kaiser ermahnt die Wiener unter 
Hinweis auf die Erbhuldigung und andere Eide, die sie ihm geschworen haben, ihm treu 
verbunden zu bleiben und weder Ehz. Albrecht noch Hz. Sigmund von Österreich, dem nicht 
mehr als ein Drittel (der Einkünfte) zusteht2, oder deren Anhänger zu unterstützen. Weiters 
teilt er mit, daß er seinem Rat und Hauptmann Jan Giskra von Brandeis befohlen habe, 
speisung allenthalben aufzepringen und sich mit seinem volkh nach Wien zu begeben, damit 
die Stadt gewart und allerlay notdurfft abgewendet werde. Im übrigen habe er vor, demnächst 
persönlich nach Wien zu kommen, um mit ewr und anderer Hilfe der Gefahr zu widerstehen. 
An sannd Johanns tag ze sunewenden (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.) – KVv: Den erbern weisen, unsern getrewn lieben und dem burgermaister, 
richter, rat, den genanten, und unsern burgern gemaincleich zu Wienn (Adresse, nach Kop.). 

[Org. im WrStLA mit aufgedr. Verschlußsiegel.] – Kop.: Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 VI 
24), Pap. (18. Jh.; nach dem Org.). 

Druck: CHMEL n. 3883 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 533; QGSTW II/3 n. 3990 (nach dem Org.). 

Lit.: Zu den Ereignissen allgem. vgl. u.a. SCHALK, Zeit des Faustrechts S. 179ff.; CSENDES, Wien in den 
Fehden; REINLE, Ulrich Riederer, S. 553f.; CSENDES, Vom späten 14. Jahrhundert S. 158ff. 

Vgl. dazu auch n. 247. 

                                                 
1 Der Fehdebrief datiert von 1461 Juni 19; Druck: FRA II/7 S. 251 n. 117; Reg.: QGStW II/3 n. 3990; dazu auch 

VANCSA, Geschichte 2 S. 373f. 
2 Vgl. dazu n. 28. 

1461 Juli 1, Graz 238 

K.F. bestätigt die Vereinbarungen über die Grenzstreitigkeiten zwischen Hauptmann, 
Kommune und Einwohnern von Portenau und Cordenons (Curia Naonis) einerseits und den 
Herren von Zoppola, Untertanen des Dogen Pasqualis Maripetro von Venedig, anderseits. 
Vermittelt haben diesen Vertrag sein von ihm und seiner Frau Kaiserin Elenore, der die 
Herrschaft und Burg Portenau mit allem Zubehör als Heimsteuer und Morgengabe 
überschrieben worden war1, zum Dogen gesandter Diener Peter Fintz, Leibwächter (persone 
custodis) seines Schwagers Kg. Alphons (V.) von Portugal, gemeinsam mit Paul de 
Mauroceno, Laurentius Mauro und Bernhardus Justinianus, die mit Vollmachten des Dogen 
ausgestattet wurden und genaue Kenntnis von dessen terra ferma haben, und Simon von 
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Zoppola, für sich und als Vormund und Rechtsvertreter der Söhne von seinem verstorbenen 
Bruder Odoricus, und seinem Bruder Nikolaus des Zoppola. Im einzelnen:  
1)2 Alle Schiedssprüche und Verträge mit fünfjähriger Geltungsdauer wie auch alle anderen 
zwischen den Parteien gepflogenen Handlungen sollen kraftlos sein, soweit sie nicht unter die 
untenstehenden Abmachungen fallen. 
2) Die Gerichtshoheit und das Nutzungsrecht von commugnare, Ernten, busculare, Weiden 
und Fischfang und jeglichem Fruchtgenuß im Gebiet zwischen Portenau, Cordenons und 
Zoppola soll wie folgt unter den Parteien aufgeteilt, eingegrenzt und mit Grenzen und 
Grenzsteinen (signa) versehen werden, unter der Bedingung, daß die jeweils andere Partei bei 
Strafe des Bannes und des Schadensersatzes kein Zugriffsrecht erhält, außer bei den weiter 
unten angeführten Ausnahmen:  
Das erste Gebiet erhält folgende Grenzen: ausgehend vom Flußbett der Meduna zum Kopf des 
Sumpfes, der zwischen den Burgen Cusano, Meduna und Zoppola und der Brücke der 
Meduna mit der Straße in Richtung Portenau liegt und dessen Grenzen zwischen der Meduna 
und der Burg Cusano schon früher von Dr. und Ritter Conrad de Monte regali und Anderen 
festgelegt wurden, weiter bis zur Burg von Cusano und zurück zur Meduna-Brücke nach 
Portenau. Dieses Gebiet soll künftig auf ewig dem Haus Österreich bzw. dessen 
Hauptmannschaft von Portenau mit allen Herrschaftsrechten, Ehren, Rechten und Gerichts-
barkeiten (civili et criminali) gehören.  
3) Das nächste Gebiet erstreckt sich auf der anderen Seite der Meduna, beginnend bei der 
Mündung der Bassaldella in die Meduna, die Bassaldella hinauf bis zur Quelle, wobei die 
Flußmitte die Grenze bildet, von dort zur Glara Ciline. Falls diese mehr als zehn passus von 
der Quelle der Bassaldella liegt, soll die Grenze in gerader Linie bis zur Straße nach Rauscedo 
(Ragusseti) und weiter auf dieser Straße nach Meduna gezogen werden. Alles, was sich 
innerhalb dieser Grenzlinie zwischen Portenau und Cordenons, zwischen den Weinbergen und 
-gärten, mit Ausnahme der Burg Torre (castro Turris) samt Rechten und Zubehör, an Land 
und Grund befindet, geht zusammen mit der Gerichtshoheit an das Haus Österreich und 
dessen Hauptmannschaft von Portenau. 
4) Das Gebiet jenseits dieser Grenzen zwischen der Burg Zoppola, der villa romana von 
Murlis, Ovoledo und Domanins sollen die von Zoppola und die Ihrigen samt Gerichtsbarkeit 
und Nutzungsrecht für die Weiden, Fruchtgenuß und commugnare erhalten. 
5) Alle Wiesen, Besitzungen und Hufen (mansa) dies- und jeneits der genannten Grenzen mit 
allem Eigentum, Besitz und Fruchtgenuß sollen weiterhin den jetzigen Eigentümern und 
Besitzern gehören und von ihnen mit allen Rechten, außer der Gerichtsbarkeit, genutzt wer-
den, wobei Mißbrauch mit Bann und Schadensersatz bestraft werden soll. 
6) Unter den genannten Hufen, Besitzungen und Wiesen versteht man, was seit Alters her als 
Wiese gilt und seit zehn Jahren in Besitz und Nutzung steht. In den genannten Gebieten soll 
unter Androhung vorgenannter Strafen keine Partei der anderen Steuern und sonstige 
Beschwernisse auferlegen. 
7) Die Weiden in dem in Punkt 2 genannten Gebiet zwischen dem Kopf des Sumpfes und der 
Meduna-Brücke, mit Ausnahme der in Punkt 5 genannten Wiesen, Besitzungen und Hufen, 
sollen gemeinsam von den Untertanen (subditis) beider Seiten frei und ungehindert genutzt 
werden, ohne daß die andere Seite Verbote, Hinderungen, Geldforderungen erhebt und 
unbeschadet der Gerichtsbarkeit, die auf allen Weiden sowie im gesamten Gebiet bei dem 
Hause Österreich und dem Hauptmann von Portenau liegen soll. Gleiches soll für das in Punkt 
3 genannte Gebiet zwischen der Meduna und der Bassaldella gelten, wobei die dortige 
Gerichtsbarkeit denen der Zoppola unterliegt. 
8) Beide Seiten erhalten das Recht, in den Flüssen Meduna und Bassaldella jeweils an den 
Stellen zu fischen, an denen sie Zugang haben und nicht der Gerichtshoheit der anderen Seite 
unterstehen. Einnahmen aus Verpachtung des gemeinsamen Fischwassers sowie andere 
Erträge sollen gemeinschaftlich aufgeteilt werden.  



 

145 

9) Beide Seiten sind berechtigt, Uferbefestigungen zum Schutz vor Hochwasser zu bauen, 
nicht aber penelli im Fluß oder anderswo zu errrichten, wo es die andere Seite beinträchtigen 
könnte. 
10) Die Zulassung auswärtiger Fischer bedarf der Zustimmung der anderen Partei und der 
Einhebung einer Pacht, während die Parteien für ihren Eigenbedarf ohne Abgaben fischen 
dürfen. 
11) Das Fischen im Hohheitsgebiet der jeweilig anderen Partei wird jedesmal mit Strafe und 
Schadensersatz von 10 Pfd. Pf. sowie mit dem Verlust von Netzen und anderem Gerät belegt. 
12) Das Wasser der Meduna vom Kopf des Sumpfes bis nach Zoppola soll unter der 
Gerichtshoheit derer von Zoppola stehen, während in dem Gebiet von dort an weiter bis zur 
Brücke der Meduna und bis zur Stelle, wo die Bassaldella in die Meduna fließt, und unter 
Einschluß der Bassaldella die Gerichtshoheit von beiden Seiten geteilt wird, da die eine Seite 
des Flußes dem Hauptmann von Portenau und die andere Seite derer von Zoppola untersteht. 
Von der Mündung der Bassaldella aber bis zur Brücke gehören dem Hauptmann von Portenau 
Gerichtshoheit, Besitz und Rechte alleine. 
13) Beiden Parteien ist erlaubt, ungeachtet der Gerichtshoheit der anderen Partei wenn nötig 
zum Eigenschutz Verbauungen der Meduna durchzuführen, aber so, daß die andere Seite 
dadurch nicht geschädigt wird. 
14) Für erlittene Schäden an Weiden und Wiesen ist jeweils eine Strafe (muleta) in Höhe von 
40 ß nebst Schadensersatz an die andere Partei zu zahlen.  
15) Wird für einen erlittenen Schaden ein Pfand eingesetzt, muß, ungeachtet zu welcher Partei 
der Geschädigte gehört, das Pfand beim Hauptmann von Portenau und Cordenons deponiert 
werden, der darüber beiden Seiten ohne Wiederrede eine Quittung auszustellen hat. Bei allen 
anderen zivil- und strafrechtlichen Fällen gelten die obigen Bestimmungen der 
Gerichtsbarkeit. 
16) Denen von Zoppola wird erlaubt, ohne besondere Bewilligung des Hauptmanns von 
Portenau und Cordenons für ihren Bedarf sowie für den ihrer Untertanen und den Bauwilligen 
in Zoppola Steine der Glara Ciline ohne Kosten zu beziehen, wobei sie für den Transport 
möglichst bestehende Straßen benutzen sollen. Diejenigen von Portenau und Cordenons 
werden beauftragt, zum künftigen Gedächtnis die in dieser Vereinbarung benannten Gebiete 
mit Grenzsteinen zu versehen. 
17) Durch diese Vereinbarung sollen keinerlei bestehende Rechte Dritter angetastet werden. 
Der Kaiser befiehlt die Einhaltung dieser Vereinbarung bei seiner schweren Ungnade und bei 
einer an seine Kammer zu zahlende Strafe von 1.000 Mark. Die prima mensis julii. 

KVr: C.d.i.i.c. (A, B). 

Zwei Orgg. (lat.) (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 VI 1), Perg., wachsf. S 24 mit vorne aufgedr. S 
16 an purpurfarbener Ss. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Urkundenabschriften Österreichische Urkunden, Karton 
43 sub dato) (18. Jh.). 

Druck: CHMEL Anh. n. 113.  
Reg.: CHMEL n. 3855; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 537; FRA II/24 n. 255. 

Lit.: BACHMANN, Reichsgeschichte, S. 104; ZIERL, Kaiserin Eleonore, S. 236ff. (auch zum Hintergrund). 

                                                 
1 Vgl. dazu Regg.F.III. H. 13 n. 247. 
2 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. 

1461 Juli 2, Graz 239 

K.F. verschreibt Hans Fronauer (Fannawer) von Hallein und dessen Erben die Einnahmen aus 
dem gelaitgelt zu Lieserhofen und dem Landgericht under Ortenburg1 bestandsweise vom 
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vergangenen sannd Jorgen tag (1461 April 24)2 an auf zwei Jahre, wobei aus den Einnahmen 
jährlich 600 Pfd. Pf. an den Kaiser abgeführt werden sollen, ohne die dazugehörigen Leute 
über Gebühr zu belasten. An phintztag nach sannd Peter und sannd Pauls tag der heiligen 
zwelfpoten (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Hans Fronauers von 1461 Juli 3, 
Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 VII 3), Perg., 2 grüne SS Sigmund Roggendorfers und Ulrich 
Einpachers, Landschreiber von Steyr, in wachsf. Schüsseln an Ps.3 

                                                 
1 Zu diesem Landgericht vgl. FRÄSS-EHRFELD,Geschichte Kärntens 1 S. 511f. 
2 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
3 Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

1461 Juli 2, Graz 240 

K.F. übergibt Erasmus von Wildhaus von sundern gnaden und wegen treuer Dienste zwei 
Teiche bei St. Marein am Lanngenperg, die früher den Gff. von Cilli gehört hatten und nach 
deren Tod in seinen Besitz gekommen sind, mit allen Ehren, Rechten und Zubehör auf 
Lebenszeit als leibgedings recht, behält sich aber vor, zu unsers hofs notdurften selbst in den 
Teichen zu fischen. An phincztag vor sand Ulreichs tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers des Erasmus von Walthausen von 
1461 Juli 3, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 VII 3), Perg., 2 grüne SS des Ausst. und Jörg Voitschers, 
Verweser der Hauptmannschaft von Steyr, in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 499. 

Lit: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 22.  

                                                 
1 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 500; GÖTH, Urkunden-Regesten n. 545. – Genannt im Reversverzeichnis der 

ksl. österreichischen Kanzlei von 1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

[1461 Juli 3, Graz]1 241 

K.F. fordert Bf. Johann von Freising auf, die Streitsache zwischen Propst Bernhard, Dekan 
und Kapitel der Augustinerchorherren von Berchtesgaden einerseits und Richter, Bürgermei-
ster und Bürger der Stadt Hallein anderseits gütlich zu schlichten, und falls nötig nach 
Anhörung der Parteien eine Entscheidung zu fällen. An freytag vor St. Ulrichs tag (nach 
LÜNIG). 

[Kop. im BayHStA München.] – Dep.: Ergibt sich aus dem Schiedsspruch Eb. Sigmunds von Salzburg, Bf. 
Johanns von Freising und Bf. Jörgs von Seckau von 1461 Juli 22 im HHStA Wien (Sign. 1461 VII 22), Perg., 6 
SS in wachsf. Schüssel an Ps., davon 3 der Ausst., sowie je eines des Propstes und des Kapitels von 
Berchtesgaden sowie der Stadt Hallein (grün, die anderen sonst rot)2. 

Druck: LÜNIG, Reichs-Archiv 18 S. 44f. n. 58. 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 539. 

Lit.: MILBRADT, Parteien S. 117; KRAMML, Berchtesgaden S. 499 (mit weiterführenden Angaben zu diesem 
Schreiben und dem genannten Schiedsspruch). 

Zum Hintergrund vgl. Angaben in n. 147. 

                                                 
1 Datierung, Ausstellungsort wie auch Regest nach dem Druck bei LÜNIG. 
2 Druck: LÜNIG, Reichs-Archiv 18 S. 45f. n. 59. 
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1461 Juli 6, Graz 242 

K.F. dankt als Landesfürst von Steyr der dortigen landschaft, so bey uns gewesen ist, daß sie 
wegen der Notwendigkeit, das Land in der Auseinandersetzung mit seinem Bruder Hz. (!) 
Albrecht (VI.) von Österreich zu verteidigen einem gemain anslag auf lannd und leut 
zugestimmt haben, wobei jeder Hof 3 Sch. Pf. zahlen soll, jede Hufe 60 Pf., jede halbe Hufe 
30 Pf., jede Hofstat 15 Pf. und jeder Bauer, der im perkchrecht hawslich sitzt, 60 Pf. Er 
versichert bey unsern kayserlichen und fürstlichen worten, daß dies den althergebrachten 
Freiheiten, Gnaden und Rechten des Landes unschädlich sein soll. Montag nach sannd 
Ulrichstag (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.). 

[Org. im StmkLA Graz, der Kop. zufolge mit Majestätssiegel an Ps.] – Kop.: Abschrift im HHStA Wien 
(Sign. Urkundenabschriften Österreichische Urkunden, Karton 43 sub dato) (18. Jh.; nach dem Org.). 

Druck: SEUFFERT/KOGLER, Landtagsakten 2 S. 33f. n. 99. 

1461 Juli 131, Graz 243 

K.F. sagt Hz. Ludwig (IX.) von Bayern(-Landshut) Feindschaft an. Am montag nach sant 
Margrethen tag (nach Kop.). 

KVr: A.m.p.i.i.c. Udalrici Weltzli cance(ellarius) (nach Kop.). 

[Org. im BayerHStA, der Kopie zufolge mit aufgedr. ksl. Majestätssiegel.] – Kop.: Zeitgleiche Abschrift im 
HHStA Wien (Sign. AUR 1462 XII 2)2, Pap., fol. 11r-12r und 23r-24r (die beiden Abschriften weisen kleinere 
Differenzen auf, die aber den Inhalt nicht verändern). 

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 327; s. auch LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 550; Reg. 
F. III. H. 15 n. 162 und 17 n. 135. 

Lit.: KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 189f. und allgem. BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 111ff.; 
REINLE, Ulrich Riederer, S. 442ff. 

In einem Brief Hz. Ludwigs IX. von 1461 August 15, Ingolstadt, teilt dieser dem Kaiser mit, daß er das hier 
verzeichnete Schreiben heut sambstag unser lieben Frawntag schidung erhalten habe3, und nimmt zu den gegen 
ihn erhobenen Anschuldigungen Stellung4. – Vgl. dazu auch n. 244.  

                                                 
1 Zum Datum vgl. die Angaben bei Regg.F.III. H. 4 n. 327. 
2 Unter dieser Signatur befinden sich sieben Papierlibelle, durchgehend foliiert (1-32), mit verschiedenen Schrift-

stücken, die den Konflikt zwischen K.F., Ehz. Albrecht VI. von Österreich und Hz. Ludwig IX. betreffen. 
Neben den in nn. 246, 244 und 245 verzeichneten Stücken befinden sich darin noch zwei Briefe der Stadt Wien 
an K.F von 1462 Oktober 7 und 5 (fol. 1r-3r), ein Brief Martin Neideggers an K.F. von 1462 Oktober 7 (fol. 3v) 
(alle drei gedruckt bei CHMEL, Materialien 2 n. 209f.); ein Schreiben Hz. Ludwigs von 1461 August 14 (fol. 
25r-26v) sowie ein undatiertes desselben (fol. 27r-v). – Es befindet sich im Bestand AUR auch noch ein zweiter 
Karton mit derselben Signaturangabe, vgl. n. 292. 

3 Kop. zeitgen. ebd., fol. 5r-10r; Druck: CHMEL, Materialien 2 n. 187; Reg.: CHMEL n. 3891; LICHNOWSKY(-
BIRK) 7 n. 579; Erw.: BIRKEN, Spiegel der Ehren S. 672ff; JANSSEN, Reichscorrespondenz, II n. 262. – Darin 
wird zusätzlich auch noch auf frühere Schreiben Bezug genommen; vgl. nn. 220, 223 und 224. 

4 Dieser Brief sowie der Absagebrief K.F.s wird in einem undatierten Schreiben Hz. Ludwigs an Mgf. Albrecht 
von Brandenburg erwähnt; Kop. zeitgen. ebd., fol. 27r-v. 
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[1461 zwischen Juli 13 und August 22, – ]1 244 

K.F. teilt den Bischöfen (Georg) von Bamberg, (Johann) von Würzburg, (Johann) von 
Eichstätt und (Ulrich) von Passau mit, daß er Hz. Ludwig (IX.) von Bayern-Landshut 
abgesagt hat2. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Erw. in einem Brief von 1461 August 22, 
Nürnberg3, überliefert als zeitgleiche Kop. im HHStA Wien (Sign. 1462 XII 2)4, Pap., fol. 20r-22r.  

In demselben Bestand (fol. 12v-15v) befindet sich auch eine Kopie eines undatierten Abschieds Mgf. 
Albrechts von Brandenburg an die versammelten Städteboten5, an dessen Ende eine Beilage angekündigt wird: 
ein abschrifft eins offen keiserlichen briefs in der form den bischove von Bamberg und Wirtzpurg geschriben, 
darinn auch nemlich gesetzt ist, das hertzog ludwig unserm hern dem keiser abgesagt hat. 

Möglicherweise identisch mit den in Regg.F.III. H. 10 nn. 203-205 verzeichneten Stücken, mit denen K.F. 
am 30. Juli 1461 den Untertanen des Stifts Bamberg, Bf. Georg von Bamberg und Bf. Johann III. von Würzburg 
verbietet, Kg. Georg von Böhmen, Ehz. Albrecht (VI.) von Österreich und Hz. Ludwig von Bayern zu helfen. 

                                                 
1 Dieses Schriftstück wird in einem Brief von 1461 August 22 erwähnt; es muß aber nach 1461 Juli 13 

entstanden sein, da auf ein Schreiben von diesem Tag bezug genommen wird; vgl. Anm. 2. 
2 Vgl. n. 243. – Dieser Absagebrief wird ebenfalls in dem hier genannten Brief von 1461 August 22 genannt. 
3 ... in dem artickel des keyserlichen briefs Bamberg, Wirtzpurg und Ayksted und Passaw zugesandt, der von 

wort zu wort hernoch geschriben sted, doruber sin keyserlich gnad schreybt, das er im absagt habe. In der 
Abschrift wird der Aussteller nicht genannt, darin werden K.F., Hz. Ludwig und Mgf. Albrecht von 
Brandenburg in dritter Person genannt, sodaß diese als Aussteller nicht in Frage kommen. 

4 Vgl. dazu auch die Angaben in n. 243, Anm. 2. 
5 Die Städteboten haben sich Anfang August in Nürnberg versammelt; vgl. BACHMANN S. 115f. Vgl. dazu auch 

die ksl. Einladungsschreiben von 1461 Juli 18 in den Regg.F.III. H. 4 nn. 333-336; H. 7 n. 200; H. 8 n. 181; 
H.10 n. 200. 

[1461 zwischen Juli 13 und August 22, – ]1 245 

K.F. schreibt an Hz. Ludwig (IX.) von Bayern-Landshut. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Erw. in einem Brief von 1461 August 22 
(wie n. 244), hier fol. 21r, und an verschieden Stellen in dem undatierten Abschied Mgf. Albrechts von 
Brandenburg (wie n. 244), wo am Ende angekündigt wird, daß eine Kopie des römischen keisers bewarungsbrief 
beigelegt werde. 

Möglicherweise identisch mit dem Schreiben K.F.s von 1461 August 14, in welchem er die Vorwürfe Hz. 
Ludwigs zurückweist und seine lieben getruwen anweist, ihm zu Hilfe zu kommen; s. Regg.F.III. H. 4 n. 339 
und H. 10 n. 213. 

                                                 
1 Datierung wie n. 244. 

1461 Juli 15, Graz 246 

K.F. ernennt – unter Hinweis auf sein inseriertes Rechtserbieten gegenüber seinem Bruder Hz. 
(!) Albrecht (VI.) von Österreich1 – Mgf. Albrecht von Brandenburg und Gf. Ulrich von 
Württemberg zu seinen Hauptleuten im Krieg gegen seine Widersacher und übersendet ihnen 
das Reichsbanner. An mittwochin noch sent Margarethin tag (nach Kop.) 

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli cancellar(ius) (nach Kop.). 
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[Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Urkundentext zufolge mit anh. ksl. S.] – Kop.: Inseriert 
in einem von Mgf. Albrecht von Brandenburg an die Reichsuntertanen gerichtetes Hilfsersuchen von 1461 
August 3, zeitgleiche Kop. im HHStA Wien (Sign. 1461 VII 15), Pap.2, fol. 2r-5v,3 hier fol. 2r-4v. 

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten Regg.F.III. H. 10 n. 199 und H. 15 n. 164. 

Lit.: LÜNIG, Reichs-Archiv 7/1 S. 974f. n. 5; HASSELHOLDT-STOCKHEIM, Albrecht IV. S. 150f.; FRITZ, Ulrich 
der Vielgeliebte S. 239f. 

Mgf. Albrecht ließ dieses Schreiben am Rathaus von Nürnberg mit grossen buchstaben anschlagen; 
woraufhin ihm Hz. Ludwig (IX.) von Bayern-Landshut am 1461 August 5 antwortete und die gegen ihn 
erhobenen Anschuldigungen von sich wies4. In dieser Sache folgten noch ein Schreiben Mgf. Albrechts5 von 
1461 August 12 und eines Hz. Ludwigs vom Tag darauf6. – Vgl. dazu auch MÜLLER, Reichstags-Theatrum 2 S. 
70ff; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 nn. 573ff.; KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 189ff. 

Das ksl. Schreiben wird in der Folgezeit in verschiedenen Briefen erwähnt. (1.) im Revers Mgf. Albrechts 
von Brandenburg und Graf Ulrichs von Württemberg von 1461 Juli 16, o.O.7; (2.) im Schreiben Hz. Ludwigs 
(IX.) von Bayern-Landshut an Hz. Sigmund von Österreich von 1461 August 9, Nürnberg8; und (3.) im 
Schreiben desselben von 1461 August 18, Nürnberg9.  

                                                 
1 Siehe n. 231 
2 Mit Randbemerkungen aus dem 15. und 16. Jh. 
3 Der Kop. zufolge mit aufgedr. Siegel des Ausstellers. – In dem genannten Bestand befindet sich noch ein 

weiteres Papierlibell (15. Jh.) mit 10 Folio-Seiten, das bis auf das letzte Schreiben Mgf. Albrechts von 1461 
August 12 (vgl. Anmerkung 5) mit dem hier genannten Libell identisch ist. 

4 Kop. zeitgen. im genannten Libell aus AUR 1461 VII 15, fol. 6r-7v. 
5 Org. im Libell aus AUR 1462 XII 2 (vgl. n. 243, Anm. 2), fol. 29r-v mit aufgedr. S.; Kop. zeitgen.: im Libell aus 

AUR 1461 VII 15 fol. 8r. 
6 Org. im Libell aus AUR 1462 XII 2 (vgl. Anm. 5), fol. 30r-32v. 
7 Zwei Orgg. im HHStA Wien (Sign. 1461 VII 15), Perg., 2 SS der Ausst. an Ps.; Druck: CHMEL, Materialien 2 

n. 185; Reg.: CHMEL n. 3887; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 555; dazu auch DOPSCH, Salzburg S. 523. 
8 Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 VIII 9), Pap., aufgedr. Verschlußsiegel; Druck: CHMEL, Materialien 2 

n. 186; Reg.: CHMEL n. 3890. 
9 Kop. zeitgen. im dem Libell aus AUR 1462 XII 2 (vgl. Anm. 5), fol. 18r-19v. 

1461 Juli 15, Graz 247 

K.F. ermahnt Bürgermeister, Richter, Rat und Bürger der Stadt Wien dringend, dem 
Schreiben seines Bruders Hz. (!) Albrechts (VI.) von Österreich1 keinen Glauben zu 
schenken, in dem dieser der Stadt erklärt hatte, die Ursachen der Streitigkeiten seien in der 
ungeordente(n) regierung des Kaisers zu suchen, und in dem er die Wiener zur Vermeidung 
größerer Zerstörungen gebeten hatte, sich noch einige Tage zu enthalt(en), bis er (Albrecht) 
persönlich nach Wien komme, um einen Ausweg (verren weg) zu finden. K.F. beschuldigt 
seinerseits Hz. Albrecht, das löbliche haws Österreich zerstören zu wollen, obwohl zwischen 
ihnen ein Vertrag (bericht, verschreibung und ainigkait) bestehe2, und er (K.F.) sich zu einer 
rechtlichen Austragung bereit erklärt habe3. Er äußert seine Hoffnung, daß die Wiener Hz. 
Albrechts verfürung nicht nachgeben und auch swere nachred und unrat vermeiden, und 
ermahnt dringlich, ihm auch weiterhin treu und gehorsam zu bleiben. In diesem Falle 
verspricht er, sich gegenüber der Stadt, deren Kindern und Nachkommen gnedliclich 
erkenntlich zu zeigen und das zu gut nicht vergessen. An mittichen nach sannd Margarethen 
tag (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.) – KVv: Den erbern weisen, unsern getrewn lieben, dem burgermaister, richter, 
rat, genanten und bürgern gemaincleich unsere stat zu Wienn (Adresse, nach Kop.). 

[Org. im WrStLA mit aufgedr. Verschlußsiegel.] – Kop.: Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 VII 
15), Pap. (18. Jh.; nach dem Org.). 

Druck: HORMAYR, Wien 2/1 n. 107 (nach HHStA). 
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Reg.: CHMEL n. 3886; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 553; QGStW II/2 n. 3993 (nach dem Org.).  

Vgl. dazu auch nn. 237 und 248. 

                                                 
1 Das Schreiben Ehz. Albrechts VI. von 1461 Juli 9, im Felde vor Melk, befindet sich im WrStLA; Druck: FRA 

II/7 S. 255f. n. 121; Reg.: QGStW II/2 n. 3992. 
2 Gemeint ist hier vermutl. der Teilungsvertrag von 1458 August 21 (n. 37). 
3 Vgl. n. 231. 

1461 Juli 25, Graz 248 

K.F. äußert gegenüber Bürgermeister, Richter, Rat und Bürgern der Stadt Wien sein 
Wohlgefallen über das Antwortschreiben der Stadt an seine Gemahlin Kaiserin Eleonore, auf 
deren Brief mit dem begern, so von iren, auch unsers lieben suns (Maximilian) wegen. Er 
weist darauf hin, daß er die beiden aufgrund seines Vertrauens in ihre Treue in Wien 
zurückgelassen hatte, ermahnt aber auch gleichzeitig, daß die Wiener auch weiterhin auf 
seiner Seite bleiben sollen, als ir uns und ew, das dann schuldig seyt. Er verspricht, einerseits 
meer volkhs als bisher versprochen1 für die Verteidigung der Stadt zu senden, um ihnen als 
Herr und Landesfürst in notdurften beizustehen, und anderseits aufgrund ihrer Treue sich der 
Stadt und ihren Kindern gegenüber erkenntlich zu zeigen und zu nicht vergessen. An sannd 
Jacobs tag im snit des heiligen zwelifboten (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.) – KVv: Den erbern weisen, unsern getrewn lieben, dem burgermaister, richter, 
rat, genanten und unsern bürgern gemaincleich zu Wyenn (Adresse, nach Kop.). 

[Org. im WrStLA mit aufgedr. Verschlußsiegel.] – Kop.: Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 VII 
25), Pap. (18. Jh.; nach dem Org.). 

Druck: HORMAYR, Wien 2/1 n. 107 (nach HHStA). 
Reg.: CHMEL n. 3888; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 567; FRA II/7 S. 262; QGStW II/3 n. 3995 (nach dem Org.). 

Vgl. dazu auch auch nn. 237 und 247. 

                                                 
1 Vgl. u.a. die Ankündigung in n. 237 aber auch bei QGStW II/3 n. 3994. 

[Vor 1461 August 3, – ] 249 

K.F. übergibt Heinrich Egker das Schloß Neuburg (in Krain) pflegweise als Entschädigung 
für dessen durch die Gff. von Cilli erlittenen Schaden in Höhe von 50 Pfd. Pf. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 250. 

1461 August 3, Graz 250 

K.F. gestattet Achatz Tschugl, das Schloß und die Burghut zu Neuburg (in Krain) von 
Heinrich Egker, Pfleger von Neuburg, für 50 Pfd. Pf. auszulösen1 und den Besitz mit allem 
Zubehör satz- und pflegweise bis auf Wideruf, der jederzeit erfolgen kann2, zu übernehmen. 
Er befiehlt Tschugl und dessen Erben, treu und gehorsam zu sein, ihm das Schloß auf seinen 
Befehl und seine Kosten offen zu halten, es nicht seiner Herrschaft zu entziehen sowie die 
dortigen Bewohner nicht über die gewöhnlichen Zinsen, Robot und Dienste zu belasten und 
vor Gewalt und Unrecht zu schützen. An montag vor sannd Oswals tag (nach Kop.). 
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Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Achatz Tschugels von 1461 
August 4, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 VIII 4), Perg., 2 SS des Ausst. und Urban Dieperskirchers, 
Hubmeister in Graz, in wachsf. Schüsseln an Ps.3 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 512; GÖTH, Urkunden-Regesten n. 546.  

                                                 
1 K.F. hat diesem zuvor das Schloß überlassen, s. n. 249. – Heinrich Egker wird 1461 August 4 informiert, daß er 

das Schloß an Tschugl abzutreten hat; vgl. BIRK, Urkunden-Auszüge n. 514. 
2 Am 30. April 1464 gestattet K.F. Achaz Peisser, die obige Summe bei Achatz Tschugl auszulösen; inseriert im 

Revers Peissers im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 Mai 1); vgl. dazu künftig den 4. Wiener Regestenband. 
3 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 513. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 

1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215).  

1461 August 25, Graz 251 

K.F. bestätigt Kg. Georg (von Podiebrad) von Böhmen und seinen Erben die Anwartschaft 
auf die Gft. Katzenelnbogen. Am eritag nach sannd Bartholmes tag (nach Kop.). 

[Org. im Hess. StA Marburg.]. – Kop.: Als Abschrift (1784) überliefertes Vidimus des Domkapitels von 
Breslau von 1494 Juli 13 im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 IV 22, 1. Karton)1. 

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 83; s. dazu auch die 
dortige Einleitung auf S. 22. 

                                                 
1 Zu diesem Vidimus und diesem Bestand vgl. die Angaben in n. 312.  

1461 September 6, im Feld bei Laxenburg 252 

K.F. und Ehz. Albrecht (VI.) von Österreich schließen eine von den namentlich genannten 
Räten Kg. Georgs (von Podiebrad) von Böhmen1 vermittelte betaidung und befridung. Zur 
Beendigung der beiderseitigen spene und zwitrecht sowie here und veldzuege werden 
folgende Punkte beschlossen: 
1)2 Der Friede (christenlicher getrewer frid) zwischen K.F. und Ehz. Albrecht, der auch für 
die herren von Ungarn und Bayern und aller, der so in der sach verdacht und verwant sein, 
gelten soll, endet bei Sonnenuntergang sand Johannis tag zu sunwenden (1462 Juni 24). In 
der Zwischenzeit soll Kg. Georg von Böhmen einen gutlichen frewntlichen tag festsetzen und 
den Parteien vier Wochen vorher Termin und Ort bekanntgeben. Dort können die Parteien 
selbst oder durch Bevollmächtigte ihren Standpunkt darlegen, damit der König zwischen 
ihnen vermitteln kann. Sollten die Bemühungen des Königs zu keinem Ergebnis führen, soll 
der Waffenstillstand trotzdem bis zu dem genannten Termin gelten, und nach Ablauf des 
frides soll diese taidung yedem tail an seiner gerechtikait unschedlich und unvergriffen sein. 
2) Der Friede soll auch die ungarischen sachen und herrn auf Seiten des Kaisers, nämlich der 
Gf. (Sigmund) von Bösing, Bertold von Ellerbach, (Andreas) Baumkircher und (Ulrich von) 
Grafenegg, gelten3.  
3) Auch für die sachen (Jan) Giskras (von Brandeis), die sich innerhalb des lannds zu 
Österreich zugetragen haben, soll dieser frid gelten, der Kaiser ist aber berechtigt, ihm im 
Kampf um seine Schlösser und Güter (in Ungarn) Hilfe zu leisten, wie auch die Ungarn sich 
dann zur Wehr setzen dürfen. 
4) Kg. Georg von Böhmen wird den Kaiser zu bewegen trachten, alle ins Reich gerichteten 
Mandate an Mgf. Albrecht (von Brandenburg) gegen Hz. Ludwig (IX.) von Bayern(-
Landshut) zu widerrufen4. Sollte das nicht gelingen, so ist es erlaubt, daß entsprechend 
bestehender Bündnisse5 Ehz. Albrecht Hz. Ludwig und der Kaiser Mgf. Albrecht außerhalb 
ihres lannds hie ze Osterreich zur Hilfe kommen6. 
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5) Die Gefangenen aller Parteien sollen freigelassen werden; am Ende dieses Vertrages sollen 
sie sich yeder auf sein gelubd wieder stellen. 
6) Was Gf. Leonhard von Görz, nachdem er sich auf die Seite Ehz. Albrechts gestellt hatte, in 
seinem Land im vechd verlor, soll alles abgetan werden. 
7) Die Heerlager aller Parteien sollen zum eritag unser lieben Frawn gepurd tag (September 
9) aufgehoben werden. Bei der Rückkehr der Truppen in ihre Heimat sollen sie 
Brandschatzungen, Raub und Schädigung der Städte, Schlösser, Häuser und Festen ver-
meiden, sie dürfen sich aber für ihren Bedarf an Speis und Trank versehen7. 
K.F. und Ehz. Albrecht versprechen bei ihren kaiserlichen und furstlichen wirden und worten, 
sich an den Inhalt dieser Vereinbarung zu halten. An suntag vor unser lieben Frawn tag der 
geburde. 

KVr: – . – KVv: Ein betaidingter fride zwischen kai(serlicher) m(ajestä)t und hertzog / Albrechts, durch des 
kunigs Jorgen von / Peheim rete betaidingt. Geben in dem veld / bey Lachsenburg an suntag vor nativit(e) 
mari(e) / a(nn)o xiiiiC lxi / Osterreich. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 IX 6), Perg., 8 SS (7 rot, 1 grün) an Ps.: S 20, S Ehz. Albrechts und 
6 SS der genannten böhmischen Räte. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Urkundenabschriften Österreichische 
Urkunden, Karton 43 sub dato) (18. Jh.).  

Druck: BIRKEN, Spiegel der Ehren S. 667ff.; MÜLLER, Reichstags-Theatrum 2 S. 64ff.; LÜNIG, Reichs-
Archiv 3 S. 68ff. n. 31 und 4/2 S. 36f. n. 25; DUMONT, Corps III/1 S. 269f. n. 206; KURZ, Österreich 2 S. 224 n. 
29. 

Reg.: CHMEL n. 3898; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 594; FRA II/7 S. 269. 

Lit.: KURZ, Österreich 2 S. 26ff.; BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 106ff.; HASSELHOLDT-STOCKHEIM, 
Albrecht IV. S. 178f.; MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 26; VANCSA, Geschichte 2 S. 379f.; KOLLER, 
Laxenburg Sp. 1772. 

Zum Formular: Dieser Friedensvertrag beginnt ohne Intitulatio mit den Worten Vermerckt das auf hewt dato 
dieses brief ... und nennt K.F. als Partei in der 3. Person; das Siegel des Kaisers wird hingegen persönlich in der 
1. Person angekündigt. Zu diesem Formular vgl. in unserer Einleitung S. 23

                                                 
1 Es handelte sich dabei um Zdenko von Sternberg, Oberstburggf. von Prag, (Jan) Zbinko von Hasenburg, Ober-

ster Landrichter im Königreich Böhmen, Prokop von Rabenstein, Kanzler im Königreich Böhmen, Wilhelm 
d.J. von Riesenburg und Rabi, Burian von Leipa und Lipnitz, Oberster Landschreiber der lannttafel des 
Königreichs von Böhmen, und Sekretär und Ritter Jobst von Einsiedel. – K.F. hatte Kg. Georg Ende August 
1461 um Vermittlung gebeten; s. Regg.F.III. H. 4 n.40. 

. 

2 Die Unterteilung in einzelne Vertragspunkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. 
3 Dieser Paragraph wird bei HALLER-REIFFENSTEIN, Kaiser Friedrich III. S. 83 zitiert. 
4 Vgl. u.a. n. 246. 
5 Zu dem Bündnis Ehz. Albrechts mit dem Bayer vgl. u.a. KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 186ff. 
6 Dazu Fortsetzung in n. 260. 
7 Ein beigefügter Zettel (der sich nicht bei dem Wiener Exemplar befindet, aber u.a. bei DUMONT gedruckt ist) 

schließt die Angelegenheit um Gf. Jan Witowetz (von Seger) und den Propst von Fünfkirchen erst einmal mit 
ein. Innerhalb von vier Wochen soll Kg. Georg mitgeteilt werden, ob er auch in dieser Angelegenheit 
vermitteln soll. 

[Vor 1461 September 22, – ] 253 

K.F. übergibt Jörg Karschaner den earch1 (auf der Mur) zwischen Weyer und Frohnleiten 
neben Wannersdorf (Weanesdorf), wofür er kommende Weihnachten 12 Pfd. Pf. Zins, danach 
aber jährlich zu diesem Termin 24 Pfd. Pf. an die ksl. Kammer entrichten soll. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Revers Jörg 
Karschaners von 1461 September 22, Leoben, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 IX 22), Perg., 2 grüne SS der 
Ausst. und Jörg Ungnads, in wachsf. Schüsseln an Ps.2 
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Lit: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 23.  

                                                 
1 Lt. LEXER, Mittelhochdeutsches Taschenwörterbuch ist eine „arke, arche“ eine Vorrichtung zum Fischfang. 
2 Reg.: GÖTH, Urkunden-Regesten n. 547. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 

1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

1461 September 26, Leoben 254 

K.F. bestätigt und erneuert aus ksl. Machtvollkommenheit und als Erbherr und Landesfürst 
der Äbtissin Anna (von Herbersdorf) und dem Konvent des Frauenklosters Göss bei Leoben 
wissenleich in krafft des briefs, was wir inn ze recht daran bestetten, verneuen und 
confirmiren schullen oder mugen, die von den römischen Kaisern und Königen sowie von den 
Fürsten von Österreich erworbenen Rechte und Privilegien in allen Stücken, Punkten und 
Artikel1 ganz so, als seien sie wörtlich inseriert. Er gebietet allen Fürsten, Hauptleuten, 
Adeligen etc., Landvögten, Verwesern, Landschreibern, Hubmeistern, Vitztumen, 
Landrichtern, Pflegern, Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, Bürgern, Gemeinden und allen 
anderen Amtleuten und Untertanen die Beachtung dieses Privilegs bei seiner schweren 
Ungnade und einer Pön von 10 Mark in Gold, zahlbar je zur Hälfte an die landesfürstliche 
Kammer und an das Kloster. Am sambtztag vor sand Michaelstag (nach Kop.). 

[Org. mit StmkLA Graz mit anh. ksl. Majestätssiegel2, zuvor im HHStA Wien3.] – Kop.: Inseriert in dem 
vom öff. Notar Wolfgang Helfer, Priester der Diöz. Passau, beglaubigtes Vidimus-Libell Abt Virgils von St. 
Peter in Salzburg und des Dr. decr. Andreas von Metschach, Archidiakon der Obersteiermark, von 1497 
Dezember 14 im HHStA Wien (Sign. AUR 1497 XII 14), Perg., fol. 12, rotes, spitzovales S Abt Virgils an rot-
gelber Ss. und rotes S des Andreas’ von Metschach an roter Ss., Notarszeichen4. 

Druck: PUSCH/FROELICH, Diplomataria sacra 1 S. 59 n. 33 (unvollständig). 
Reg.: CHMEL n. 3901 (nach Druck). 

Lit.: WICHNER, Geschichte von Goess S. 21; PELICAN, Geschichte S. 49. 

                                                 
1 Privilegien Friedrichs III. für diese Kloster verzeichnen Regg.F.III. H. 12 n. 184 (mit Hinweis auf frühere 

Privilegien) sowie bei H 13 nn. 350, 403 und 409. 
2 Zum Siegel vgl. in unserer Einleitung S. 16. 
3 Vgl. Repertorialeintrag des 19. Jh. (Sign. Ab XIV/2, Bd. 2). 
4 Zu diesem Vidimus ausführlich Regg.F.III. H. 12 n. 184, Anm. 3.  

[Vor 1461 Oktober 5, – ] 255 

K.F. belehnt Jörg von Lind mit dem Schloß Lind1 oberhalb Sachsenburgs mit allem Zubehör, 
verpflichtet ihn zu Treue und Gehorsam und behält sich die Offenhaltung des Schlosses auf 
eigene Kosten vor. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Jörgs von Lind 
von 1461 Oktober 5, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 X 5), Perg., 2 SS Jörgs von Ungnad und Sigmund 
Sebriachers (ab und verloren)2. 

                                                 
1 Zu Schloß Lind vgl. n. 204. 
2 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 523; Göth, Urkunden-Regesten n. 548; Tomaschek, Regesten n. 400; MC 11 

n. 400. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 
215). 
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1461 Oktober 10, Graz 256 

K.F. verschreibt seinem Kämmerer Christoph von Mörsberg die drei Höfe – den Gundlhof im 
Newndorfel mit dem Wald Hayleiten, den Hof Sigmunds in Newndorf und den Hof des Hans 
in Kunpach – mit Zubehör bestandsweise auf Lebenszeit1, wofür jährlich 30 Pfd. Pf. an 
Weihnachten zu entrichten sind. Er befreit die Höfe und deren Bewohner aber vom Zugriff 
des Hubmeisters, vom Bergrecht sowie von anderen Zinsen und gebietet seinen Hauptleuten, 
Hubmeistern, Landschreibern und allen anderen Amtleuten und Untertanen die Beachtung 
dieser Bestimmungen. Am sambstag vor sannd Colmans tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers des Christoph von Mörsberg von 
1461 Oktober 12, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 X 12), Perg., 2 SS des Ausst. und Jörg Voitschers, 
Verweser der Hauptmannschaft in Steyr, in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 526. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 24; HEINIG, Friedrich III./1 S. 204ff. 

                                                 
1 An späterer Stelle der Urkunde ist dann aber doch von Christoph von Mörsberg und dessen Erben die Rede. 

Wahrscheinlich ein Abschreibfehler beim Übertragen des Inhalts in das gängige Formular. 
2 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 527; Göth, Urkunden-Regesten n. 549. – Genannt im Reversverzeichnis der 

ksl. österreichischen Kanzlei von 1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

[Vor 1461 Oktober 19, – ] 257 

K.F. gestattet Andreas von Forchtenegg und dessen Erben, nach dem Tod des Hans von 
Forchtenegg dessen Namen und Wappen weiterzuführen, entzieht ihm aber den Anspruch auf 
das gleichnamige Schloß. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Verzichtbrief Andreas 
Forchteneggers von 1461 Oktober 19, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 X 19), Perg., 3 grüne SS Andreas’ von 
Kraig, des Ritters Hans von Weißpriach, Hauptmanns in Rann, und Hans Durrers in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Lit: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 24. 

                                                 
1 Druck: CHMEL, Materialien 2 n. 194; Reg.: CHMEL n. 3902. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. 

österreichischen Kanzlei von 1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

[Vor 1461 Oktober 22, – ] 258 

K.F. gesteht Gf. Michael (von Hardegg), Bggf. von Maidburg, einen jährlichen Sold von 700 
fl. rh. zu. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Brief Gf. Michaels an 
den Kaiser von 1461 Oktober 22, Retz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 X 22), Pap., mit rotem 
Verschlußsiegel unter Papieroblate1. 

                                                 
1 Im selben Bestand befindet sich noch ein zweiter Brief des Gf. Michael vom selben Tag, in dem er Ersatz für 

den ihm und seinen Leuten durch ksl. Söldner zugefügten Schaden fordert. Beide Briefe druckt CHMEL, 
Materialien 2 n. 195; Reg.: CHMEL n. 3905; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 nn. 607 und 608.  
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1461 November 3, Graz 259 

K.F. verkauft seinem Truchesessen Kaspar von Tschernembl, Pfleger zu Flödnig, und dessen 
Erben den Markt Tschernembl samt Gericht, Maut und allem Zubehör für 700 fl. ung. guot an 
gold und gerecht an der wag. Er behält sich für Gericht und Maut mit Zubehör das Recht auf 
ewigen widerkauf vor, der innerhalb von 14 Tagen vor oder nach sannd Jorgentag (April 24)1 
erfolgen kann, und verlangt, daß der Markt trewlich behüttet wird und die dazugehörigen 
Bewohner nicht über die gewöhnlichen Zinsen und Renten hinaus belastet und vor Gewalt 
und Recht beschützt werden. An eritag nach aller heiligen tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Kaspars von Tschernembl von 
1461 November 4, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 XI 4), Perg., 2 SS des Ausst. und Jörg Weißeneggs, 
in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 529. 

Lit.: Zur Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 233. 

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
2 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 530; GÖTH, Urkunden-Regesten n. 550. – Genannt im Reversverzeichnis der 

ksl. österreichischen Kanzlei von 1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

[Um 1461 November 11, – ]1 260 

K.F. schreibt an Kg. Georg (von Podiebrad) von Böhmen, der zwischen ihm und Hz. Ludwig 
(IX.) Bayern(-Landshut) zu vermitteln versuchte2. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Schreiben Kg. 
Georgs von Böhmen an Mgf. Albrecht von Brandenburg von 1462 März 53, welches Erbmarschall Heinrich von 
Papenheim dem Kaiser in einem Brief von 1462 März 154, im Heer vor Gundelfingen, als Kopie beilegte, im 
HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1462 III 14), Pap.5 

Lit.: zum Hintergrund vgl. KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 203ff; BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 
151ff. 

Gleichzeitig mit dem Brief wurden Hans von Rohrbach und Hans Mühlfelder nach Prag gesandt, wo unter 
Leitung Kg. Georgs seit 6. November 1461 versucht wurde, in diesem Streit zu vermitteln. Durch Krankheit 
verzögerte sich die Ankunft der Gesandtschaft mit dem ksl. Brief bis zum 17. November. Ein erneuter Versuch 
der Vermittlung wurde am 6. Februar 1462 in Znaim gestartet; s. n. 264.  

                                                 
1 umb sand Marteinstag nechstvergangen, so im genannten Brief Kg. Georgs von Böhmen. 
2 Im Waffenstillstand zwischen K.F. und Ehz. Albrecht VI. von Österreich vom 6. September 1461 wurde 

festgelegt, daß Kg. Georg von Böhmen ebenfalls im Streit des Kaisers mit Hz. Ludwig vermitteln sollte; vgl. n. 
252, § 4. 

3 Druck: CHMEL, Anh. n. 116, Beilage a auf S. 143ff. 
4 Druck: CHMEL, Anh. n. 118; Reg.: CHMEL n. 3920; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 643. 
5 Neben dem genannten Brief legte Pappenheim auch noch einen Brief Mgf. Albrechts von Brandenburg an K.F. 

vom Vortag bei (Druck: CHMEL, Anh. n. 116; Reg. CHMEL n. 3919), sowie Kopien von Briefen Kg. Georgs an 
die Städte Ulm und Augsburg (vgl. dazu n. 264) von 1462 März 5. 

1461 Dezember 29, Graz 261 

K.F. übergibt Martin Perko von Krewtz und dessen Erben die vom verstorbenen Hans Sluga, 
Richter von Krainburg, ererbte Hube zu Weternem, auf der Ulrich saß, mit allem Zubehör zur 
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Nutzung ze haws und zuveld nach Kaufrecht des Fürstentums Krain, wofür sie einen 
jährlichen Zins nach innehalt unsers urbarbuchs entrichten und wie die anderen urbarlewt 
treu und gehorsam sein sollen. An eritag nach aller khindlein tag. 

KVr: C.d.i.i.c.  

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1461 XII 29), Perg., rotes S 19 mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 
(Wachsschüssel fehlt, Siegel an der linken Seite beschädigt). 

1462 Januar 8, Graz 262 

K.F. befiehlt Konrad Lechner, seinem Amtmann zu Feistritz, der Kartause Seitz jährlich 20 
Pfd. 4 Sch. Pf. aus den Renten seines Amtes auszuzahlen anstelle der „vermachten 20 Mess 
Eisen und eines Saumes Oehl“ (nach CHMEL). 

[Org. oder Kop. vermutl. im ARS Ljubljana, zuvor im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien überliefert als 
Repertorialeintrag des 19. Jh. (Sign. Ab XIV/2, Bd. 2 sub dato). 

Reg.: CHMEL n. 3915. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 27. 

1462 Januar 19, Graz 263 

K.F. verschreibt Peter Kerntner, dessen Frau Elsbeth und deren Erben einen Hof, unterhalb 
von Schloß Wildon in dem gehag gelegen, mit allem Zubehör zu Erbrecht, damit sie diesen 
pewlich und ordenntlich innehaben und nutzen. Dafür sollen sie jährlich zu sand Jorgen tag 
(April 24)1 10 Sch. Pf. an das Schloß Wildon entrichten und dem dortigen Pfleger nach altem 
Herkommen und nach Erb- und Landesrecht gehorsam und gewertig sein. Als Gegenleistung 
hat das Ehepaar Kerntner mit einem brief zugesagt, daß er (K.F.) deren gekaufte Hube in 
Schratzbach in der Pfarre St. Stefan bei Friesach, genannt die Goldelhueben, die jährlich mit 
11 Sch. Pf. dient, samt Weingarten, wismaiden und Äckern erhält, falls sie ohne Leiberben 
versterben sollten. Der Kaiser befiehlt seinem Kämmerer und Pfleger zu Wildon Friedrich 
(von) Herbersdorf sowie den künftigen Pflegern zu Wildon die Beachtung dieser 
Vereinbarung. An eritag vor sand Pauls tag der bekerung. 

KVr: C.d.i. p(er) d(ominum) Ulr(icum) Riede(rer) doctor(em) cons(iliarium). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 XI 19), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps., mit rücks., schwer lesbarem Vermerk auf der Wachsschüssel Peter ... Wildoni. 

Reg.: CHMEL n. 3916. 

Lit.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 542 (verweist auf ein Revers Peter Kerntners von 1462 Januar 20); 
MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 27. 

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 

[Vor 1462 Februar 6, – ]1 264 

K.F. sendet Kg. Georg (von Podiebrad) von Böhmen Kredenzbriefe für die ksl. Gesandten 
sowie einen eigenhändigen gewaltsbrive.  
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Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Schreiben Kg. Georgs 
von Böhmen an Mgf. Albrecht von Brandenburg von 1462 März 5 sowie aus den Schreiben Kg. Georgs an die 
Städte Ulm2 und Augsburg vom selben Tag (zur Überlieferung s. n. 260).  

Lit: Zum Hintergrund vgl. die Angaben in n. 260. 

                                                 
1 Zum 6. Februar 1462 hatte Kg. Georg von Böhmen nach Znaim gerufen, um ein weiteres Mal zwischen dem 

Kaiser und Hz. Ludwig (IX.) von Bayern-Landshut zu vermitteln. BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 183, 
nennt zu diesem Anlaß Instruktionen K.F.s von 1462 Januar 27 aus dem StA Bamberg. 

2 Druck: CHMEL, Anh. n. 116, Beilage b auf S. 145f. 

1462 Februar 12, Graz 265 

K.F. übergibt seinem Diener Peter Fintz Schloß Neuhaus bei Triest am Karst mit zugehörigem 
Amt, Gericht, Nutzen, Renten, Zinsen, Gülten und anderem Zubehör pflegweise bis auf 
Widerruf. Fintz soll, was er bei bei seiner trewm und eren gelobt hat, den Besitz bewahren 
und versorgen, dem Kaiser treu und gehorsam sein, ihm das Schloß auf dessen Befehl und 
Kosten offenhalten, die zugehörigen Leute nicht über die gewöhnlichen Zinsen, Gülten und 
Roboten belasten, sie vor Gewalt und Unrecht beschützen und den Besitz nicht der ksl. 
Herrschaft entziehen. An freitag nach sannd Appolonien tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers des Peter Fintz von 1462 Februar 
13, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 II 12), Perg., 2 grüne SS des Ausst. und Sigmund Roggendorfers, 
Verweser der Hauptmannschaft in Steyr, in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 547. 

                                                 
1 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 548. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 

1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

[Vor 1462 Februar 13, – ] 266 

K.F. überträgt Martin Schnitzenpaumer das Amt Igg mit allen Nutzen, Renten, Rechten und 
Zubehör bestandsweise von kommenden St. Georgstag (April 24)1 an auf fünf Jahre gegen 
eine jährliche Abgabe von 210 Pfd. Pf. in gängiger Landeswährung und mit der Auflage, die 
Einwohner nicht übergebührlich zu belasten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Martin 
Schnitzenpaumers von 1462 Februar 13, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 II 13), Perg., 2 grüne SS des 
Ausst. und Urban Dieperskirchers, Hubmeister in Graz, (beschädigt) in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Vgl. dazu auch in unserer Einleitung S. 12

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 

. 

2 Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

1462 März 17, Graz 267 

K.F. bestätigt der Äbtissin Anna des Klosters Göss den Kauf einer Wiese, die Gottschalkin 
genannt wird (nach CHMEL). 

[Org. oder Kopie vermutl. im StmkLA Graz, zuvor im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien überliefert als 
Repertorialeintrag des 19. Jh. (Sign. Ab XIV/2 Bd. 2 sub dato). 
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Reg.: CHMEL n. 3922. 

Lit.: PELICAN, Geschichte S. 49. 

Das Kloster hatte die Wiese bei Donawitz von Niclas Kehezer gekauft; vgl. WICHNER, Geschichte von Goess 
S. 21. 

1462 April 5, Graz 268 

K.F. gestattet als Landesfürst von Österreich, Steyr, Kärnten und Krain und aus röm.ksl. 
Machtvollkommenheit seinem Rat Andreas Baumkirchner, Gespan von Preßburg, bei dessen 
Schloß Schlaining in Ungarn eine Stadt von newem zu erbauen. Damit annder ebenpild 
nehmen erlaubt er den Bewohnern dieser Stadt, mit ihren Waren und kauffmanschaft 
ungehindert in den Städten, Märkten und auf dem Lande seiner Fürstentümer Handel zu 
treiben, ohne sie aber von Zöllen, Maut und Niederlagegebühren zu befreien, und gebietet 
allen Prälaten, Hauptleuten, Adeligen etc., Verwesern, Landschreibern, Vitztumen, Pflegern, 
Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden, Hansgrafen, Mautnern, 
Zöllnern und Untertanen bei seiner schweren Ungnade und Strafe die Beachtung dieses 
Privilegs. An montag nach dem suntag Iudica in der vasten (nach Kop.). 

KVr: C.d.i. (nach Kop.).  

Org. im Gemeindearchiv Stadtschlaining, der Kop. zufolge mit S 24 an purpurfarbener Ss. – Kop.: 
maschinenschriftliche Abschrift im HHStA (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, Karton 43, 
sub dato) (20. Jh.). 

Lit.: KROPF, Andreas Baumkircher S. 198f. mit Anm. 39. 

1462 April 6, Graz 269 

K.F. verleiht dem Grazer Kürschner Jörg Rautenstrauch und dessen Frau Anna einen Platz in 
der Stadt beim eisenein Tor zur Erbauung eines Hauses gegen einen jährlichen Zins an das 
Hubamt zu Graz (nach CHMEL). 

[Org. oder Kopie vermutl. im StmkLA Graz, zuvor im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien überliefert als 
Repertorialeintrag des 19. Jh. (Sign. Ab XIV/2 Bd. 2 sub dato). 

Reg.: CHMEL n. 3924. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 27f. 

[Vor 1462 April 21, – ] 270 

K.F. gibt Andreas (von) Lamberg das Mitteramt in Reiffnitz bestandsweise für jährlich 160 
Pfd. Pf. und das Inneramt für jährlich 300 Pfd. Pf. vom kommenden St. Georgstag (April 24)1 
an auf vier Jahre mit der Auflage, die Einwohner nicht übergebührlich zu belasten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Andreas’ (von) 
Lamberg von 1462 April 21, o.O., im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 IV 21), Perg., 2 grüne SS des Ausst. und 
dessen Schwager Kaspars Mellcz, Verweser der Krain, in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Lit.: zur Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 148. 
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Aus dem Revers Lambergs geht auch hervor, daß er auf ksl. Befehl Baumaßnahmen an Schloß Reiffnitz 
vornehmen soll und die Einwohner nicht über den gewöhnlichen Zins belasten darf. Deshalb wurde ihm 
zugestanden, daß er von den in dieser Urkunde genannten Abgaben jährlich 16 Pfd. Pf. einbehalten darf. 

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
2 Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1462 August 5 (vgl. Anm. in n. 215). 

1462 April 27, Graz 271 

K.F. belehnt Andreas Greyml und dessen Erben wissenntlich mit dem brief, was wir im zu 
recht daran verleihn sullen oder mugen, mit einem Gut zu Kotzing in der Gft. Ortenburg mit 
Zubehör nach Lehns- und Landesrecht, nachdem die Erben der Barbara, Witwe des Andreas 
vom Graben, dieses Lehen mit einem offenen besiegelten Brief aufgesandt hatten. An eritag 
nach sannd Jörgen tag. 

KVr: C.d.i. p(er) Cristofer(um) de Morsp(er)g cam(erarium). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 IV 27), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel (obere Hälfte fehlt) mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: CHMEL n. 3925. 

1462 Mai 6, Graz 272 

K.F. belehnt Erasmus von Hausmannstätten als Ältesten und Lehensträger anstelle von dessen 
Geschwistern Stefan und Juliana wissenntlich mit dem brief, was wir in zu recht daran 
verleihen sullen und mugen, mit den von ihrem Vater Hans ererbten sechs Eimern Bergrecht 
zu Gnaning in der Pfarre Hausmannstätten mit Zubehör nach Lehns- und Landesrecht des 
Fürstentums Steyr. An phintztag nach sannd Florians tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 Mai 6), Perg., S an Ps. ab und verloren. 

Reg.: MUCHAR, Urkunden-Regesten n. 176; GÖTH, Urkunden-Regesten n. 553. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 28. 

1462 Mai 21, o.O. 273 

K.F. befiehlt Jan von Wernsdorf, Amtmann in Gmunden, dem Jörg von Seissenegg für 1.000 
Pfd. Pf. Salz für die Auslösung des Schlosses Persenbeug1 zu geben, das er diesem anstelle 
des Soldes für dessen Söldner, in unserm dienst vor Ybbs gehabt, verpfändet hatte (nach 
CHMEL). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Genannt bei CHMEL n. 3926 nach einer 
Überlieferung im HHStA Wien („Geh. H.-Archiv”), die bislang nicht gefunden werden konnte.  

Druck: CHMEL n. 3926 (Teildruck). 

Lit.: Zur Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 274f. 
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1 Am 12. Oktober 1452 hatte Kg. F. als Vormund Kg. Ladislaus Jörg von Seissenegg die Pflegschaft der Schloß 

Persenbeug auf Lebenszeit übertragen. In der Urkunde wurde auch bestimmt, daß die Rückgabe der Burg 
durch die Erben gegen die Bezahlung von 1.000 Pfd. Pf. erfolgen sollte; s. Regg.F.III. H. 13 n. 180. 

1462 Mai 29, Graz 274 

K.F. erlaubt Hans Eckelheimer die Dörfer Burgdorf und Seel sowie vier Huben zu Niederdorf 
mit einem Einkommen von 24 Pfd. Pf., die er Niklas Abprecher, Pfleger zu Osterwitz bey der 
seen, für 200 Pfd. Pf. satzweise laut eines briefs1 verpfändet hatte, von diesem für 128 Pfd. Pf. 
in landläufiger Münze des Fürstentums Steyr an sich zu lösen und übergibt Eckelheimer und 
dessen Erben diese Besitzungen mit Zubehör satzweise an absleg der nutz, mit der 
Bedingung, daß die Bewohner nicht über den gewöhnlichen Zins belastet werden und daß die 
Besitzungen nicht seiner Herrschaft entzogen werden. Er sagt Eckelheimer zu, daß das Pfand 
nur von ihm (K.F.) selbst nach vorheriger mündlicher oder schriftlicher Ankündigung 
ausgelöst werden kann, danach sind die Besitzungen ohne Widerstand zurückzugeben. An 
sambstag nach dem heiligen auffarttag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Hans Eckelheimers von 1462 Mai 
30, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 V 30), Perg., 2 grüne SS Christophs von Mörsberg und Urban 
Dieperskirchers, Hubmeister in Graz, in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 567. 

Egkelhaimer hatte zuvor schon einmal diese Besitzungen inne, die K.F. dann aber zwischen 1459 und 1462 
Niklas Abprecher übergeben hatte; vgl. n. 101. 

                                                 
1 Vgl. n. 101. 
2 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 568; GÖTH, Urkunden-Regesten n. 554. – Genannt im Reversverzeichnis der 

ksl. österreichischen Kanzlei von 1462 August 5 (vgl. Anm. zu n. 215). 

1462 Juli 8, Feistritz 275 

K.F. belehnt Christan Peystock und dessen Erben wissenntlich mit dem brief, was wir im zu 
recht daran verleihen sullen oder mugen, mit einer neben dem zinns hofs zu Hermagor 
liegenden hofstat, die dieser von den Grafen von Görz als Lehen erhalten hatte und die nach 
den letzten kriegsleuff an den Kaiser gefallen ist1, mit Zubehör nach Lehns- und Landesrecht, 
doch unbeschadet der Gerechigkeiten des Kaisers und seiner Erben. An phintztag nach sannd 
Ulreichs tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 VII 8), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps.2 

Reg.: TOMASCHEK, Regesten n. 402. 

                                                 
1 Vgl. dazu n. 174 und in unserer Einleitung S. 23. 
2 Auf der Wachsschüssel wurde etwas eingeritzt, was heute aber nicht mehr lesbar ist. Möglicherweise stand dort 

der Name des Empfängers, vgl. dazu in der Einleitung S. 21. 
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1462 Juli 9, Cilli 276 

K.F. belehnt Hans von Weißpriach, Rudolfs Sohn, und dessen Erben wissentlich mit dem 
brief, was wir zurecht daran beleihen sullen oder mugen, mit seinem ererbten halben Gut, im 
gut Stol genant Zedlach gelegen, das Hans von den Gff. von Görz als Lehen erhalten hatte 
und nach den letzten kriegsleuff an den Kaiser gefallen ist1, mit Zubehör nach Lehns- und 
Landesrecht, doch unbeschadet der Gerechigkeiten des Kaisers und seiner Erben. An freitag 
nach sannd Ulreichs tag. 

KVr: C.d.i.i.c.  

Org. (in schlechtem Zustand) im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 VII 9 [olim sub dato 1462 VII 5]), Perg., 
rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. Sekretsiegel (verloren). 

Reg.: MUCHAR, Urkunden-Regesten n. 178; TOMASCHEK, Regesten n. 401 (Juli 5). 

                                                 
1 Vgl. dazu n. 174 und in unserer Einleitung S. 23. 

1462 Juli 11, – 277 

K.F. bestätigt dem Spital zu Tüffer den Stiftbrief des verstorbenen Gf. Friedrich (II.) von 
Cilli. 

[Org. im StmLA Graz, zuvor im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien überliefert als Repertorialeintrag des 19. 
Jh. (Sign. Ab XIV/2 Bd. 2 sub dato).  

Lit.: KAPPER, Statthaltereiarchiv Graz S. 79 (nach Org.). 

1462 Juli 28, Graz 278 

K.F. gibt Leo Gutenberger Schloß Pfannberg mit den Ämtern am Stropcz, Laufnitz und am 
Schrems (Schrenitz) mit Zubehör und der Burghut, welche bisher Martin Spitzer inne hatte, 
pflegweise auf Lebenszeit oder bis auf schriftlichen oder mündlichen Widerruf. Gutenberger 
soll dem Kaiser dafür treu und gehorsam sein, die Burg auf dessen Befehl und Kosten 
offenhalten, jährlich die Nutzen und Renten aus den Ämtern und der Burghut zu unsern 
hannden abführen und sich mit den gewöhnlichen Roboten, Zinsen, Nutzen und Renten 
begnügen. Die urbarleut sollen nicht unpillich belastet und vor Gewalt und Unrecht geschützt 
werden und die Besitzungen dürfen nicht der ksl. Herrschaft entzogen werden. An miti(c)hen 
nach sand Jacobs tag im snit (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Leo Gutenbergers von 1462 Juli 
29, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 VII 29), Perg., 2 grüne SS Sigmunds von Roggendorf, Verweser 
der Hauptmannschaft zu Steyr, und Urbans Dieperskircher, Hubmeister in Graz, in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Reg.: MUCHAR, Urkunden-Regesten n. 179; BIRK, Urkunden-Auszüge n. 577. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 31f. 

                                                 
1 Auf der Rückseite dieses Revers befindet sich der (nicht ganz übliche) Kanzleivermerk Rta est. – Reg.: BIRK, 

Urkunden-Auszüge n. 578; GÖTH, Urkunden-Regesten n. 558. – Dieser Revers ist in einer Liste der in der ksl. 
österreichischen Kanzlei eingelaufenen Schreiben verzeichnet, erstellt 1463 Januar 24 von Christian 
Geltprecht; gedruckt bei CHMEL n. 3969. 
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1462 August 1, Graz 279 

K.F. erlaubt Richter, Rat und Bürgern von Eggenburg, den ihm gehörigen öden Teich 
unterhalb des Schlosses herzurichten, (mit Fischen) zu besetzen und ihn bis auf Widerruf zu 
benützen, wobei sie auf Anforderung ihn und seine Räte jedoch mit Fischen versorgen 
müssen und befiehlt allen Hauptleuten, Landmarschallen, Adeligen etc., Hubmeistern, 
Pflegern, Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Hansgrafen, Bürgern, Gemeinden und 
besonders seinem Rat Wolfgang von Kadau, Pfleger von Eggenburg, die Beachtung dieser 
Erlaubnis. An suntag vor sannd Oswalts tag. 

KVr: C.d.i.i.c. – l(e)c(ta) (auf der Plica rechtes unteres Eck). – KVv: Rta. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 VIII 1), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel1 mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Druck: Melly, Beiträge Siegelkunde, Anhang S. 9 n. 12. 

Lit.: BRUNNER, Eggenburg 1 S. 202. 

                                                 
1 Auf der Wachsschüssel wurde etwas eingeritzt, was heute aber nicht mehr lesbar ist. Möglicherweise stand dort 

der Name des Empfängers, vgl. dazu in der Einleitung S. 21. 

1462 August 6, Graz 280 

K.F. erlaubt Sigmund Siebenweiber, Fleischhacker und Bürger von Feldbach, auf einem Platz 
in Feldbach, zwei Klafter weit oben (ausgehend von dem Haus des) Feldbacher Bürgers 
Andreas Gayssler gelegen, eine pannkchstat zu errichten, damit er, seine Erben und Diener 
dem Fleischerhandwerk nachgehen können, wofür beginnend mit dem diesjährigen sannd 
Gilgen tag (September 1) jährlich ein halbes Pfd. Pf. Zinsen an das Landschreiberamt zu 
entrichten ist. Er gebietet allen Hauptleuten, Verwesern, Landschreibern, Hubmeistern und 
besonders dem Rat, den Bürgern und Fleischhackern von Feldbach die Beachtung dieser 
Erlaubnis. An freitag nach sannd Oswalts tag. 

KVr: C.d.i.p. – per Lanntschr(eiber) (auf der Plica rechter unterer Rand). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 VIII 6 [olim sub dato 1462 VIII 12]), Perg., rotes S 19 in wachsf. 
Schüssel mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 

1462 August 10, Graz 281 

K.F. verschreibt seinem Rat und Kämmerer Hans von Rohrbach, dessen Ehefrau Scholastica 
und ihren männlichen Erben aufgrund treuer Dienste und von sundern gnaden das Schloß 
Rabenstein samt Ungeld, Nutzen, Zinsen, Gülten und Zubehör nach leibgedingsweis recht für 
eine Summe von 500 fl. ung. Sie müssen diesen Besitz nur zurückgeben, wenn sie von ihm 
(K.F.) oder dessen Erben nach vorheriger mündlicher oder schriftlicher Ankündigung 500 fl. 
ung. erhalten oder wenn die Familie im Mannesstamm ausstirbt, bis dahin sollen sie das 
Schloß dem Kaiser auf dessen Befehl und Kosten offenhalten, es nicht der ksl. Herrschaft 
entziehen, von dort aus keinen Krieg ohne seinen Befehl beginnen und die Einwohner vor 
Gewalt und Unrecht beschützen und nicht über die gewöhnlichen Nutzen, Renten, Zinsen und 
Roboten belasten. An sannd Larentzen tag (nach Kop.). 
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Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Hans’ von Rohrbach von 1462 
August 10, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 VII 10), Perg., 3 SS Hans’ von Rohrbach, Hinlos Tannfels 
von Loučka und Hans Siebenhirters in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Reg.: CHMEL n. 3934; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 674. 

Lit.: HEINIG, Friedrich III./1 S. 287ff. 

                                                 
1 Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 675; BIRK, Urkunden-Auszüge n. 579. – Dieser Revers ist verzeichnet in einer 

Liste der in der ksl. österreichischen Kanzlei eingelaufenen Schreiben, erstellt 1463 Juli 27 vom Kanzler Ulrich 
Sonnenberger, Bf. von Gurk; gedruckt bei CHMEL n. 4016. 

1462 August 11, Wien1 282 

K.F. befiehlt Bürgermeistern, Rat, Zollschreibern und Amtleuten von Mainz, die Nutzen und 
Renten aus dem dortigen Rheinzoll Hermann Windecke auszuhändigen, die ihm laut eines 
ksl. lehenbriefs2 zustehen. Am eindlefften tag des moneds augusti (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i. Joh(ann)es Rott doctor p(ro)thonotar(ium) (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Vidimus-Libell der Stadt Frankfurt a.M. 
von 1479 Januar 12 im HHStA Wien (Sign. AUR 1479 I 12)3, Pap. in Perg.-Umschlag, fol. 14r. 

Reg.: CHMEL n. 3935. 

                                                 
1 In der Urkunde steht als Ausstellungsort Wien, aber am Tag davor hat K.F. in Graz eine Urkunde (vgl. n. 281) 

ausgestellt. HEINIG, Friedrich III./1 S. 1368 nennt K.F. ab dem 15. August in Wiener Neustadt und danach in 
Wien. 

2 Vgl. n. 24. 
3 Zu diesem Libell vgl. auch n. 24. 

1462 August 22, Nürnberg 283 

K.F.1 und Ehz. Albrecht (VI.) von Österreich besiegeln einen fride, den die päpstlichen 
Sendboten Kardinal Bf. Peter von Augsburg und Eb. Hieronimus von Kreta, sowie die Brüder 
Hzz. Johann (IV.) und Sigmund von Bayern(-München) mit volmechtig anwelld2 beider 
Seiten vermittelt haben. Um die spenn, krieg und veintschafft zwischen ihnen, ihren Helfern 
und Helfeshelfern zu beenden, soll der fride am heiligen Crexcztag exalltacionis (1462 
September 14) bei Sonnenaufgang in Kraft treten und bis Mitternacht von sannd Michaels tag 
(September 29) 1463 gelten. Die beiden Parteien sollen sich am kommenden sannd Gallen 
tag (Oktober 16) in Regensburg mit den hier schon tätigen Vermittlern versammeln, um sich 
dort endgültig gütlich zu einigen. Beide Seiten sollen ihre Gefangenen bis zum Ende dieses 
Vertrages freilassen: Adelige auf gelubde, geraysige Knechte auf ayde und Bürger und 
Bauern auf gewißhait und porgschafft. Schatzung, Brandschatzung und annder verpurgt und 
unbezallt gellt sollen während dieser Zeit nicht beglichen werden, geverd und arglist hierinn 
gannglich ausgeschaiden. K.F. verspricht bei seinen kayserlichen wortten und Ehz. Albrecht 
bei seinen furstlichen wirden, sich an den Inhalt dieser Abmachung zu halten. An suntag vor 
sannd Bartholomeus tag des heiligenn zwelffpoten. 

Org.3 im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 VIII 22)4, Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. sowie 5 SS von Ehz. Albrecht VI., Bf. Peter von Augsburg, Bf. Hieronimus von Kreta und 
der Hzz. Johann und Sigmund von Bayern(-München) an Ps. 

Druck: CHMEL, Anh. n. 118 a. 
Reg.: CHMEL n. 3936; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 678; FRA II/20 n. 284. 
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Lit.: BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 294ff. 

Dieser Waffenstillstand sowie der zwischen K.F. und Hz. Ludwig IX. von Bayern-Landshut (s. n. 284) war 
das Ergebnis zweiwöchiger Verhandlungen in Nürnberg; dazu KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 222ff; BACH-
MANN, Reichsgeschichte 1 S. 288ff. – Zu den Friedensbemühungen davor vgl. ebd. S. 182ff. 

                                                 
1 Die Aussteller der Urkunde sind Bf. Peter von Augsburg, Bf. Hieronimus von Kreta und die Brüder Hz. Johann 

IV. und Hz. Sigmund von Bayern-München.Vgl. dazu auch in unserer Einleitung S. 23. 
2 Ihre Namen werden im Gegensatz zu n. 284 nicht genannt. 
3 Der Urkunde zufolge sollte yetweder tayl ein eigenes Exemplar erhalten. 
4 N. 284 liegt anbei. 

1462 August 22, Nürnberg 284 

K.F.1, vertreten durch seine namentlich genannten Anwälte und machtboten, Erzkämmerer 
Kf. Friedrich von Brandenburg, Kanzler Bf. Ulrich von Gurk und Erbmarschall Heinrich von 
Pappenheim, einerseits und Hz. Ludwig (IX.) von Bayern-Landshut anderseits versprechen 
den fride einzuhalten, den die päpstlichen Sendboten, Kardinal Bf. Peter von Augsburg und 
Eb. Hieronimus von Kreta, und die Brüder Hzz. Johann (IV.) und Sigmund von Bayern(-
München) vermittelt haben. Um die spenne, aufrur und zwitracht zwischen den Parteien zu 
beenden, wurden folgende Punkte festgelegt: 
1)2 Für beide Parteien, deren Helfer, Helfeshelfer und alle, die darunder verdacht und 
gewandt sind, seien es Fürsten, Grafen, Herren, Ritter, Knechte, Städte, Vertreter des 
geistlichen oder weltlichen Standes, soll ein cristennlicher gutlicher und fridlicher anstannd 
mit Sonnenaufgang am kommenden freytag nach sannd Bartoholomeus tag (1462 August 27) 
beginnen, der bis Sonnenuntergang von sannd Michaelstag (September 29) 1463 gilt. 
2) Beide Seiten sollen ihre Gefangenen, wenn diese das innerhalb der nächsten vier Wochen 
wünschen, bis zum Ende der Verhandlungen freilassen: Adelige auf gelübd, geraisige 
Knechte auf ayd und Bürger und Bauern auf pürgschafft und gewiszhait.  
3) Forderungen aus Schatzung und Brandschatzung und sowie all annder verpürgt und 
unbezalt gellt und pflicht, die durch des kriegs halben angefallen sind, sollen während diese 
anstannds ruhen.  
4) Dieser anstannd soll auch für die spenne und zwitracht K.F. mit Pfgf. Friedrich bei Rhein 
gelten. Die oben genannten Vermittler wollen sich diesbezüglich an Pfgf. Friedrich wenden, 
um bei diesem die Freilassung der Gefangenen zu bewirken und ihn zu einem 
Vermittlungsgespräch zu überreden. Spätestens beim gütlichen tag zu Regensburg3 soll die 
Angelegenheit zur Sprache kommen. 
5) Auch in den kriegen und veintschafften zwischen Dieter von Isenburg und Adolf von 
Nassau wollen die oben genannten Vermittler, wie schon im vorhergehenden Absatz 
beschrieben, tätig werden4. 
6) Es wird festgelegt, daß K.F., Hz. Ludwig und Pfgf. Friedrich sich am kommenden sannd 
Gallen tag (1462 Oktober 16) in Regensburg mit den hier schon tätigen Vermittlern ver-
sammeln sollen, um sich dort endgültig gütlich zu einigen. 
Die ksl. Gesandten versprechen in krafft des volkomen gewalts, die sie von K.F. erhalten 
haben, bei seinen kayerlichen wortten und Hz. Ludwig bei seiner fürstlichen wirden, den 
Inhalt dieser Abmachung zu beachten. An sontag vor sannd Bartholomeus tag des heiligen 
zwelfpoten. 

Org.5 im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 VIII 22)6, Perg., 8 SS Mgf. Friedrich von Brandenburg, Bf. Ulrichs 
von Gurk, Heinrichs von Pappenheim, Hz. Ludwigs von Bayern, Bf. Peter von Augsburg, Bf. Hieronimus von 
Kreta und der Hzz. Johann und Sigmund von Bayern(-München). 

Druck: CHMEL, Anh. n. 118 b. 
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Reg.: CHMEL n. 3937; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 679; GEISS, Ludwig der Reiche S. 386 (datiert August 29); 
FRA II/20 n. 284. 

Lit.: KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 222ff; BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 293ff. 

Dieselben Vermittler haben am selben Tag auch noch einen Waffenstillstand zwischen K.F. und Hz. Ludwig 
IX. von Bayern-Landshut zustande gebracht; vgl. n. 283 mit Hinweisen auf allgemeine Literatur.  

                                                 
1 Aussteller der Urkunde sind Bf. Peter von Augsburg, Bf. Hieronimus von Kreta und die Hzz. Johann und 

Sigmund von Bayern (-München). K.F. ließ sich durch seine genannten hochrangigen Gesandten vertreten. – 
LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 680, verweist auf ein Stück im BayerHStA München, dem zufolge K.F. noch am 
selben Tag bezeugte, daß er sich an die hier vorliegende Vereinbarung halten wolle. – Vgl. dazu auch in 
unserer Einleitung S. 23. 

2 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. 
3 Der Termin dieses Tages wird in Absatz 6 dieses Waffenstillstandes festgelegt. 
4 Vgl. dazu ausführlich HEINIG, Mainzer Kirche S. 531ff.; FRITZ, Ulrich der Vielgeliebte S. 245ff. 
5 Der Urkunde zufolge sollte yedertail den brief in gleicher form lautend erhalten. 
6 N. 283 liegt anbei. 

1462 September 14, o.O. 285 

K.F. quittiert seinem Rat Friedrich Abprecher, Pfarrer zu Tüffer, und Gregor Dienstl, Vitzum 
in Cilli, den Erhalt der veldstewr in Höhe von 81 Ochsen und 600 kauffkees von den ksl. 
urbarleut sowie von 1.000 zinnskees aus den Nutz- und Rentenzahlungen ihres Amtes. Die 
Ochsen und der Käse sind seinem Hofmarschall Jörg Fuchs (von Fuchsberg) und seinem Rat 
Pangraz Rindscheit am Dienstag nach unserr liebn Frawntag nativitatis (September 13) 1462 
übergeben worden und können von der raitung abgezogen werden. (nach CHMEL). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Genannt bei CHMEL n. 3939 nach einer 
Überlieferung im HHStA Wien („Geh. H.-Archiv”), die bislang nicht gefunden werden konnte. 

Druck: CHMEL n. 3939 (Teildruck). 

1462 September 25, Wien 286 

K.F. übergibt seinem Kämmerer Matthäus von Spaur von sundern gnaden und für dessen 
treue Dienste bis auf Widerruf Urbar und Amt zu Pottenbrunn mit allen Gütern, Nutzen, 
Gülten, gewaltsamen und Zubehör zu getrewr hanndt, als wir drein nucz und gwer herbracht 
haben und von alter herkomen innehaben, beseczen und entseczen. Er gebietet allen 
gegenwärtigen und künftigen Hubmeistern und Amtleuten, Spaur diesen Besitz nach altem 
Herkommen verwalten zu lassen. An sambstag vor sand Michels tag. 

KVr: C.d.i.i.c. (unter der Plica). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 IX 25), Perg., rotes S 20 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: CHMEL n. 3941. 

Lit.: WINTER, Herren von Spaur S. 319; zur Person vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 277f. 

Einige Tage später, am 6. Oktober, stellt K.F. eine weitere Urkunde für Spaur bezüglich des Urbars und 
Amtes Pottenbrunn aus (n. 290). – Eine andere Besitzübertragung für denselben findet sich in n. 287. 
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1462 Oktober 1, Wien 287 

K.F. gibt seinem Kämmerer Matthias von Spaur von sundern gnaden und für dessen treue 
Dienste aus dem Ungeld von Rossatz1, das zum Bestand des Ungelters von St. Pölten gehört, 
die Nutzen und Renten von dem gezapften und ausgeschenken Wein mit allen damit 
verbundenen Rechten und Gewohnheiten, beginnend mit Datum dieses briefs für zehn Jahre 
und danach bis auf Widerruf. Er gebietet den gegenwärtigen und künftigen Hubmeistern, 
Amtleuten und Ungeltern sowie den Einwohnern von Rossatz, die Abgaben entsprechend 
dieses Privilegs Spaur, dessen Erben oder Änwälten abzuliefern. An freytag nach sand 
Michels tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers des Matthias von Spaur von 1462 
Oktober 1, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 X 1)2, Perg., 2 grüne SS des Ausst. und Hartmann Reutters 
in wachsf. Schüsseln an Ps. 

Druck: CHMEL n. 3942 (Teildruck). 

Vgl. dazu auch die nn. 286 und 290. 

                                                 
1 Aus dem Revers geht hervor, daß der Markt zu Rossatz Spaur schon gehörte. 
2 Der Revers von n. 290 liegt anbei. 

1462 Oktober 4, Wien 288 

K.F. verpfändet seinem Rat Ulrich von Grafenegg, Gespan und Hauptmann zu Ödenburg, für 
3.910 fl. ung. die Stadt und das Schloß Bruck an der Leitha samt Nutzen, Renten, Zinsen, 
Gülten, Zubehör und Herrlichkeiten pfleg- und satzweise, nachdem ihm Ulrich folgende 
Gelder gerecht in gold und wag zur Verfügung gestellt hatte: im vergangenen Jahr jeweils 
1.000 fl. ung. für die Auslösung von Stadt und Schloß Bruck bei Gf. Michael von Maidburg 
und für die Bezahlung von Söldnern; dieses Jahr nochmals 1.610 fl. ung. für die Bezahlung 
von Söldnern, die für die notturft im Fürstentum Österreich eingesetzt werden, dazu kommen 
noch 300 fl. ung. für zurichtung und paw des Schlosses in Bruck. Ulrich von Grafenegg und 
dessen Erben sollen den Besitz nach notturften auf eigene kost und darlegen innehaben, 
behüten und versorgen, treu und gehorsam sein, dem Kaiser den Besitz auf dessen Befehl und 
Kosten offenhalten, die Einwohner nicht über die gewöhnlichen Zinsen, Dienste, Gülten und 
Roboten belasten und den Besitz nicht der landesfürstlichen Herrschaft entziehen. Die 
Pfandsumme kann jederzeit mit einer Vorankündigung von einem quottember zurückgezahlt 
werden, danach ist der Besitz ohne Widerrede unverzüglich auszuliefern. An montag sannd 
Franciscen tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Ulrichs von Grafenegg von 1462 
Oktober 5, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 X 5), Perg. (mit Wasserflecken), 2 grüne SS des Ausst. und 
Hans’ von Rohrbach in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Druck: CHMEL n. 3944 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 689; KRETSCHMAYR, Archivalische Beiträge S. 217 n. 31; CHRISTELBAUER, 

Geschichte Bruck a.d. Leitha S. 168 n. 39. 

Zu Ulrich von Grafenegg vgl. auch n. 194.  

                                                 
1 Druck: KRETSCHMAYR, Archivalische Beiträge S. 217ff.; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 690; CHRISTEL-

BAUER, Geschichte Bruck a.d. Leitha S. 168 n. 40. – Dieser Revers ist im Stückeverzeichnis der ksl. 
österreichischen Kanzlei von 1463 Januar 24 verzeichnet; vgl. dazu die Angaben bei n. 278. 
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1462 Oktober 4, Wien 289 

K.F. antwortet Eb. Burkhard von Salzburg auf dessen an den ksl. Kanzler Bf. Ulrich von Gurk 
gerichtete Anfrage wegen eines Termins zum Regalienempfang, weil die lewff hieniden 
zelannd noch vast frömbd seien, möge er solange warten, bis ihm ein neuer Termin bald 
genannt werde. An montag sannd Franciscen tag. 

KVr: C.d.i.p. – KVv: Dem erwirdigien Burkharten ertzbischoven zu Saltzburg unserm lieben andechtign 
(Adresse). – Regalia (oberes Eck, quer zur Adresse). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1463 IV 30)1, Pap., rotes S 22 rücks. aufgedr. unter Papieroblate 
als Verschlußsiegel aufgebrochen. 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 688. 

Lit.: zur Person vgl. DOPSCH, Salzburg S. 529f. 

Vgl. dazu auch nn. 314 und 315. 

                                                 
1 Liegt bei nn. 314 und 315 anbei. 

1462 Oktober 6, Wien 290 

K.F. gibt seinem Kämmerer Matthäus von Spaur für dessen treue Dienste von sundern gnaden 
Urbar und Amt zu Pottenbrunn mit allen Gütern, Nutzen, Gülten, Zubehör und gewaltsamen, 
als wir der in nucz und gwer herbracht haben und von alter herkomen ist, in die Verwaltung 
von dessen Schloß Hohenegg1 mit Datum dieses briefs für zehn Jahre und danach bis auf 
Widerruf. Matthäus und dessen Erben sollen diesen Besitz innehaben, besetzen und entsetzen, 
die Einnahmen für ihre eigene notdurften nutzen, und die Bewohner nicht über den 
gewöhnlichen Zins belasten. Er gebietet allen gegenwärtigen und künftigen Hubmeistern und 
Amtleuten sowie allen Untertanen des Fürstentums Österreich die Beachtung dieses Privilegs. 
An mitichen vor sand Dionisien tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Matthias’ von Spaur von 1462 
Oktober 6, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1462 X 1)2, Perg., 2 grüne SS des Ausst. und Hartmann 
Reutters in wachsf. Schüsseln an Ps. 

Reg.: CHMEL n. 3946. 

Dazu auch n. 286, wo es auch um die Übertragung des Urbars und Amtes Pottenbrunn ging, und n. 287. 

                                                 
1 Vgl. dazu auch n. 319. 
2 Liegt dem Revers von n. 287 bei. 

1462 Oktober 8, Wien 291 

K.F. erlaubt Eb. Burkhard von Salzburg den Blutbann in den salzburgischen Herrschaften, 
Städten und Gerichten durch drei Männer ausüben zu lassen. Diese sollen darüber Gelübde 
und Eid ablegen, daß sie bei Ausübung ihres Amtes nicht nach Armut und Reichtum, 
Freundschaft und Feindschaft sondern nach gerechts und gottllichs gerichte und rechte 
handeln werden. Am freytag nach sant Francissen tag. 

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Rta. 
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Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 X 8), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 695. 

Lit.: DOPSCH, Salzburg S. 534 mit Anm. 356. 

1462 Dezember 2, Korneuburg 292 

K.F.1 und Ehz. Albrecht (VI.) von Österreich besiegeln die abrede und taiding, mit der Kg. 
Georg (von Podiebrad) von Böhmen die merklichen und hohen zwitrecht zwischen K.F. 
einerseits und Ehz. Albrecht, den landleuten von Österreich unter der Enns und der Stadt 
Wien anderseits, beilegt. Es wurden folgende Punkte festgelegt:  
1)2 Die Feindlichkeiten sollen von beiden Seiten sofort beendet werden und für immer ruhen. 
2) Ehz. Albrecht soll alle Schlösser, Städte, Ländereien, Leute und Herrschaften des 
Fürstentums Österreich unter der Enns, die er in den vergangenen kriegen an sich gebracht 
hatte, gänzlich zu Händen K.F.s abtreten. 
3) K.F. soll das Fürstentum Österreich mit allen Prälaten, Herren, Rittern, Knechten, Städten, 
Schlössern, Gemeinden, allen fürstlichen gerechtikeyt und gewaltsam, allen geistlichen und 
weltlichen Lehen, Renten, Nutzen und Zubehör, die ihm Ehz. Albrecht vormals zugetaylt 
hatte3, an diesen für acht Jahre in furstlicher regierungsweys abtreten. 
4) Nach Ablauf der acht Jahre, oder falls Ehz. Albrecht verstirbt früher, soll das Fürstentum 
Österreich unter der Enns wieder an K.F. oder seine Erben fallen, doch sollen nun acht 
Vertreter der vier Stände an der Regierung beteiligt werden (mit solhem unterschaid das 
alsdann die regirung des lannds durch die landtlewt der vier stennde achten aus derselben 
landschaft bevolhen werden). Dabei soll oberkeyt und herlikeyt wie auch die Nutzen und 
Gülten bei K.F. und seinen Erben bleiben, wenn auch die acht ständischen Vertreter durch die 
Einnahmen der Nutzen ausgehalten werden sollen. Nach Ablauf der achtjährigen Frist sollen 
die landtleutt und Städte nach notturft versorgt werden, wie es nach altem Herkommen und 
verschreibungen der Fürsten von Österreich üblich ist, auch sollen ihre Privilegien und 
Freiheiten bestätigt werden. 
5) Ehz. Albrecht soll K.F. als Ausgleich für das Fürstentum Österreich unter der Enns jährlich 
zu sand Nicklas tag (Dezember 6) 4.000 fl. ung. nach Wiener Neustadt bezahlen, wofür K.F. 
jedes Mal eine Quittung auszustellen hat. Über diese Zahlungsvereinbarung wird die 
königliche (böhmische) Kanzlei noch für Ehz. Albrecht einen sunderen brieff entsprechend 
einer nottel ausstellen. 
6) Ehz. Albrecht darf im Fürstentum Österreich unter der Enns ohne Zustimmung und Wissen 
K.F.s oder dessen Erben keine Herrschaften, Renten, Gülten, Nutzen, Schlösser, Städte etc. 
empfrembden, verseczen oder verkaufen. 
7) Von den Bestimmungen dieses Vertrages ausgeschlossen ist das Hz. Sigmunds von 
Österreich zustehende Drittel der Einnahmen des Fürstentums Österreich unter der Enns4.  
8) Kaiserin Eleonore, ihre Jungfrauen und ihr Hofgesinde sollen das, was ihnen an Kleidung, 
Kleinoden, Pferden, Wagen usw. entzogen wurde, ohne eyntrag und widerstandt 
zurückerhalten. 
9) Alle Schlösser, Häuser, erben, Hofstätten und Gründe, die der Kaiser oder Ehz. Albrecht 
von den Anhängern der jeweiligen Gegenpartei, seien sie geistlich oder weltlich, adelig oder 
bürgerlich, eingezogen haben, sollen zurückgegeben werden.  
10) Besitzungen des Kaisers, seien es Kleinode, Silbergeschirr, puchsen, gschoss und 
Harnische, welche dieser von ausseren seinen landen erhalten hatte, und sich nun in Wien 
oder in der (Wiener) Burg befinden, sollen ihm wieder zurückgegeben werden. 
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11) Alle brieff, privilegia, urbar und register, die zum Fürstentum Österreich gehören, und 
das heiltumb, die von alters her in der Kapelle der (Wiener) Burg aufbewahrt werden, sollen 
in der Burg verbleiben. 
12) Alle Gefangene, die von beiden Seiten genommen wurden, wie auch die Wiener Bürger, 
die in des keysers glubde und venkgnuss komen sein, sollen onentgeltnuss freigelassen 
werden. 
13) Was der Kaiser während seiner Regierung rechtlich verschriben und verliehen hat, soll 
beibehalten werden. Bei Beschwerden soll darüber nach dem Landesrecht des Fürstentums 
Österreichs verfahren werden. Aufgesagte Lehen sollen wieder zurückgegeben werden.  
K.F. und Ehz. Albrecht versprechen bei ihren keyserlichen und furstlichen wortten und 
wierden, daß sie sich an den Inhalt dieser Vereinbarungen halten werden. Am pfingtag vor 
sand Barbare der heiligen junckfrawn tag. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 XII 2)5, Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit rücks. wachsf. S 
16, S Kg. Georgs von Böhmens in Schüssel und S Ehz. Albrechts jeweils an Ps. und mit einem Kanzleivermerk 
der böhmischen Kanzlei: A.m.d.r. Procopius de Rabenstein cancell(arius). 

Druck: KURZ, Österreich 2 S. 232 n. 31; DUMONT, Corps III/1 S. 278f.; ZIMERMAN, Urkunden und Regesten 
n. 88 (Teildruck). 

Reg.: CHMEL n. 3951; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 716. 

Lit.: KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 225ff; BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 341; SCHALK, Zeit des 
Faustrechts S. 329f.; VANCSA, Geschichte 2 S. 403f.; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 147; OPPL, 
Nachrichten Wien  S.185f.; CSENDES, Vom späten 14. Jahrhundert S. 165f. 

Zum Ablauf der Ereignisse vgl. u.a. CSENDES, Wien in den Fehden S. 10ff.; NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der 
Mitte S. 252ff.  

                                                 
1 Aussteller der Urkunde ist Kg. Georg und dessen Kanzlei. K.F. und Ehz. Albrecht VI., der in der Urkunde 

sowohl als Ehz. als auch als Hz. bezeichnet wird, werden in dritter Person genannt, sie besiegeln aber die 
Urkunde. Vgl. dazu auch in unserer Einleitung S. 23.  

2 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. 
3 Vgl. dazu den Vertrag zwischen Kg.F. und Ehz. Albrecht von 1443 März 30 in Regg.F.III. H. n. 132. 
4 Vgl. dazu n. 28.  
5 Es befindet sich in diesem Bestand auch noch ein zweiter Karton mit derselben Signaturangabe, in dem sich die 

„Vorakten“ zu diesem Frieden befinden; vgl. die Angaben in n. 243, Anm. 2.  

1462 Dezember 11, Korneuburg 293 

K.F. bestätigt der Stadt Prag wegen ihrer Verdienste um seine Befreiung zu Wien die früheren 
Privilegien und befreit sie für ihre Waren und Güter von der Maut- und Abgabenzahlung in 
Wien (nach LICHNOWSKY).  

[Org. (lat.) im Archiv hlavního mesta Prahy (Stadtarchiv).] – Genannt bei LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 722 nach 
einer Überlieferung im HHStA Wien („k.k.g.A.”), die bislang nicht gefunden werden konnte.  

Reg.: Archiv koruny České 6 n. 157 (nach der Prager Überlieferung und mit weiterführenden 
Literaturangaben). 

1462 Dezember 11, Korneuburg 294 

K.F. gewährt Kg. Georg (von Podiebrad) von Böhmen für die Unterstützung, die ihm dieser, 
die böhmischen Herren und deren Heer beim Aufstand der Wiener und der österreichischen 
rebelles geleistet hatten, folgendes Privileg: Für die Romfahrt des Kaisers sollen die Böhmen 
statt der bisherigen 300 Bewaffneten nur noch 150 entsenden, sie können sich aber von dieser 
Verpflichtung auch mit 150 Pfd. Silber freikaufen. Der böhmische König muß nur noch die 
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ksl. Hoftage in Nürnberg und Bamberg besuchen, wofür er Geleit erhält. Die Investitur 
böhmischer Könige durch den römischen König oder Kaiser soll künftig an der Grenze zu 
Böhmen oder höchstens 10 oder 15 Meilen davon entfernt im Reich stattfinden, wobei die 
Fahnen der Lehensinvestitur beim König von Böhmen verbleiben sollen. Hauptleute, die der 
römische König oder Kaiser für das Reich ernannt hat, sollen gegenüber den Untertanen des 
Königreichs Böhmen keine Befehlsgewalt haben. Undecima die mensis decembris (nach 
Druck).  

KVr: A.m.d.i.p. (nach Archiv koruny České). 

[Org. (lat.) im Statní ústřední archiv, Archiv Koruny české in Prag, Perg. mit Majestätssiegel an 
purpurfarbener Ss.] – Genannt bei LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 723 nach einer Überlieferung im HHStA Wien 
(„k.k.g.A.“), die bislang nicht gefunden werden konnte.  

Druck: FRA II/20 n. 291. 
Reg.: Archiv koruny České 6 n. 156 (nach der Prager Überlieferung).  

[Vor 1462 Dezember 24, – ] 295 

K.F. lädt Richard (Puller) von Hohenburg vor das ksl. Kammergericht.  

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 297.  

[Vor 1462 Dezember 24, – ] 296 

K.F. lädt Fritz von Hohenmössingen und Heinrich Mayer zu Straßburg vor das ksl. Kammer-
gericht.  

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 297. 

1462 Dezember 24, Wiener Neustadt 297 

K.F. hebt aus röm. ksl. Machtvollkommenheit vorübergehend die Acht und Aberacht gegen 
Richard (Puller) von Hohenburg auf, die auf Klage des Fritz von Hochmössingen 
(Hochmessingen) und Heinrichs Mayer zu Straßburg vom Hofgericht in Rottweil verhängt 
wurde und nun nach Richard von Hohenburgs Appellation vor dem ksl. Kammergericht 
erneut verhandelt wird. Bis zum Urteil soll der Fall weder im gericht noch usser gerichtz 
verhandelt werden und Richard von Hohenburgs Leib und Gut unbeschadet bleiben. Am vier-
undzwentzigisten tage dess monads decembris. 

KVr: A.m.d.i. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 XII 24), Perg., S an Ps. (kaiserlichem anhangendem insigel) ab und 
verloren. – Kop.: Vidimus Hochbrands von Hornberg, Amtmann zu Lichtenberg, von 1463 Dezember 5 im 
HHStA Wien (Sign. AUR 1463 XII 5), Perg., S des Ausst. an Ps. 

Lit.: MILBRADT, Parteien S. 146f.; zur Person Richard Pullers von Hohenburg ausführlich REINLE, Konflikte 
S. 89ff. 
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1462 Dezember 24, Wiener Neustadt 298 

K.F. belehnt Ursula Purgstaller, Tochter des verstorbenen Gallen Purgstaller, und deren Erben 
wissentlich mit dem brief, was wir ir zu recht daran verleihen sullen oder mugen, mit dem 
von ihrem Vater ererbten Zehnt in der miss bei Bleiburg, der mit 3 Pfd. Pf. dient, mit Zubehör 
nach Lehns- und Landesrecht des Fürstentums Kärnten, und bestimmt Matthäus Zelnperger 
als Lehensträger, um die Lehen uns an irer stat zuverdienen als offt das zu schulden kumbt. 
An dem heiligen weichnachtabent. 

KVr: C.d.i.p. – Unter der Plica befindet sich ein Zettel (7 cm breit, 18 cm lang; einseitig beschrieben) mit 
folgendem Text: Jochaim Purkhstaler amphecht zu lehen, die guter so in dem lehenbr(ief) bestimbt seien, und 
hat die ererbe von Ursulen weilent Gallens Purkhstaler tocht(er), sein(e) swester. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 XII 24), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: MUCHAR, Urkunden-Regesten n. 180. 

1463 Januar 1, Wiener Neustadt 299 

K.F. belehnt von sundern gnaden Phebusch von Turn, Hauptmann von Portenau, und 
Friedrich Ungersbacher sowie deren Erben, aufgrund ihrer geleisteten Dienste vor allem 
während der Belagerung der Wiener Burg durch Ehz. Albrecht (VI.) von Österreich, ettliche 
lanndtloute und die Wiener, wissenntlich mit dem brief, was wir in zu recht daran verlaihen 
sollen oder muogen, mit dem aus dem Besitz der verstorbenen Grafen von Cilli stammenden 
Dorf Komen (Comein) und dem Zehnt zu St. Jakob am Karst samt Zubehör nach Lehns- und 
Landesrecht. An dem newenjars tag (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.)1. 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 I 1), 
Pap. (16. Jh.). 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 598. 

                                                 
1 BIRK, Urkunden-Auszüge n. 598, bezieht sich auf das Reichsregister „D 70, fol. 153“ und benennt den Kanzlei-

vermerk wie folgt: C.c.i. per Andr(eas) Pemkircher consiliarium. 

1463 Januar 4, Wiener Neustadt 300 

K.F. verschreibt seinem Rat Pankraz von Plankenstein für dessen treue Dienste, für 
ausstehenden Sold, für im Dienst entstandene Schäden, für Baumaßnahmen an den Schlössern 
Freienstein und Peilstein, das zverprochen und oed ist, von sundern gnaden 6.000 fl. ung. und 
übergibt ihm dafür die beiden genannten Schlösser samt Leuten, Nutzen, Gülten und Zubehör, 
die Pankraz bisher schon satzweise inne hatte, künftig auf Lebenszeit ohne Ablösung und 
Abschlag der Nutzen, aber zur satzesweis pewlich und unbustlich Nutzung und Innehabung. 
Nach Pankrazs Tod müssen dessen Erben diesen Besitz ohne Widerspruch abtreten, wenn 
K.F. oder seine Erben ihnen dafür 6.000 fl. ung. oder sovil landleuffiger guter munss, als der 
guldein dieselb zeit gelten wirdet, nach Satz- und Landesrecht auszahlen1. Bis dahin sollen sie 
ihrem Landesfürsten treu und gehorsam sein, die Schlösser auf dessen Befehl und Kosten 
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offenhalten und die Einwohner vor allen unpillicher beswerung bewahren. An eritag vor der 
heiling dreyr kunig tag. 

KVr: C.d.i.i.c. – l(e)c(ta) (Plica, unteres rechtes Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 I 4), Perg., S ab und verloren an Ps. – Kop.: Inseriert im Revers 
Pankraz’ von Plankenstein von 1463 Januar 5, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 I 5), Perg., 2 
SS des Ausst. und Jörgs von Zinzendorf in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Reg.: CHMEL n. 3961. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 32f.; VANCSA, Geschichte 2 S. 406; zur Person vgl. HEINIG, 
Friedrich III./1 S. 281. 

                                                 
1 Auf der Rückseite dieser Urkunde ist vermerkt, daß im Februar 1539 zur Auslösung dieses Besitzes Hans von 

Zinzendorf 10.000 fl. rhein. erhalten hat. Damit kam diese Urkunde wieder in das habsburgische Hausarchiv. 
2 Dieser Revers ist in einer Liste der in der ksl. österreichischen Kanzlei eingelaufenen Schreiben verzeichnet, 

die 1463 Dezember 15 erstellt wurde; gedruckt bei CHMEL n. 4042. 

[1463 Januar 13, Wiener Neustadt]1 301 

K.F. verschreibt Andreas Baumkirchner, Gespan zu Preßburg, 6.000 fl. ung. für dessen treue 
Dienste zuletzt bei der Belagerung von Wien und aufgrund ausstehenden Soldes und 
verpfändet ihm und dessen Erben dafür die Stadt Korneuburg mit zugehörigem Ungeld und 
Nutzen in hauptmanschafft und satzweise. Bis zur Auslösung der Summe, die schriftlich oder 
mündlich angekündigt werden muß, soll Baumkirchner die Stadt befestigen, nicht der landes-
fürstlichen Herrschaft entziehen und die Einwohner nicht über die gewöhnlichen Renten, 
Gülten, Zinsen und Roboten hinaus belasten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Andreas Baum-
kirchners von 1463 Januar 14, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 I 14), Perg., 2 grüne SS des 
Ausst. und des Ritters Hans von Rohrbach in wachsf. Schüsseln an Ps.2 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 617. 

Lit.: MUCHAR, Geschichte der Steiermark 8 S. 33; VANCSA, Geschichte 2 S. 406; HALLER-REIFFENSTEIN, 
Kaiser Friedrich III. S. 84; KROPF, Andreas Baumkircher S. 200f.; zur Person vgl. die Angaben in n. 194. 

K.F. teilt 1463 Januar 24 der Stadt Korneuburg diese Verpfändung mit und befiehlt ihr, Baumkirchner 
gehorsam zu sein; vgl. BIRK, Urkunden-Auszüge n. 634.  

                                                 
1 Datum und Ausstellungsort nach den Angaben bei BIRK, Urkunden-Auszüge n. 617. 
2 Teildruck: CHMEL n. 3966; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 739. – Dieser Revers ist im Stückeverzeichnis der 

ksl. österreichischen Kanzlei von 1463 Januar 24 verzeichnet; vgl. dazu die Angaben bei n. 278. 

1463 Januar 15, Wiener Neustadt 302 

K.F. nimmt Prior und Konvent der Kartause Mauerbach mit allen Dienern, Einwohnern, 
Gründen und Gütern, die sich im Fürstentum Österreich oder in den Erblanden befinden, in 
seinen Schutz und Schirm. Sie sollen vor Krieg, Gefangennahme, Raub, Brand und sonstigen 
Schädigungen bewahrt werden und in seinem Herrschaftgebiet nach altem Herkommen zur 
notdurften der Kartause ungehindert hanndlen und wanndlen können. Er befiehlt allen 
Hauptleuten, Adligen etc., Pflegern, Burggrafen, Rottmeistern, Bürgermeistern, Richtern, 
Räten, Bürgern, Amtleuten, Söldnern, Gemeinden und Untertanen die Beachtung dieses 
Schutzbriefes. An sambstag vor sannd Anthonien tag. 
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KVr: C.d.i.i.c. – l(e)c(ta) (Plica, unteres rechtes Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 I 15), Perg., rotes beschäd. S1 rücks. aufgedr. 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 618. 

                                                 
1 Durchmesser des Siegels war 5,5 cm; deshalb handelte es sich vermutlich um ein S 19.  

[1463 Januar 17, Wiener Neustadt]1 303 

K.F. verschreibt Zdenko von Sternberg, Oberstburggraf von Prag, 5.000 fl. ung. für dessen 
treue Dienste und Hilfe, die er ihm und seiner Familie während der Belagerung der Wiener 
Burg zusammen mit Kg. Georg von Böhmen sowie anderen Herren, Rittern und Knechten des 
Kgr. Böhmen und der Mgft. Mähren geleistet hatte, und verpfändet ihm dafür Schloß, 
Herrschaft und Stadt Weitra2 samt Ungeld, Maut, Zölle, Lehen, Zubehör, Nutzen, Renten, 
Zinsen, Gülten und Gerechtigkeiten auf Lebenszeit ohne Abschlag der Nutzen. Zdenko soll 
dem Kaiser treu und gehorsam sein, den Besitz auf dessen Befehl und Kosten offenhalten, 
keine Kriegshandlung beginnen, den Besitz auf eigene Kosten unterhalten, die Einwohner 
nicht über die gewöhnliche Steuern hinaus belasten und nicht der ksl. Herrschaft entziehen. 
Nach Zdenkos Tod kann der Besitz von beiden Seiten mit einmonatiger Frist ausgelöst 
werden. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Zdenkos von 
Sternberg von 1463 Januar 18, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 I 18)3, Perg., 2 SS des 
Ausst. und des Freiherrn Prokopp von Rabenstein in wachsf. Schüsseln an Ps.4 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 620. 

Lit.: VANCSA, Geschichte 2 S. 406; URBÁNEK, České dějiny, III/4 S. 629f.; HEINIG, Friedrich III./1 S. 426f. 
(auch zur Person Zdenkos). 

Vgl. auch n. 304. 

                                                 
1 Datum und Ausstellungsort nach den Angaben bei BIRK, Urkunden-Auszüge n. 620. 
2 Diesen Besitz hatte Jörg von Volkersdorf inne, der am 19. Januar 1463 aufgefordert wurde, ihn abzutreten; s. 

BIRK, Urkunden-Auszüge n. 629. Zu weiteren Abwicklung der Übergabe vgl. auch ebd. nn. 634, 635, 637 und 
638. 

3 Schriftstück aus n. 304 liegt anbei. 
4 Reg.: CHMEL n. 3968; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 742; BIRK, Urkunden-Auszüge n. 621. 

[Vor 1463 Januar 18, – ] 304 

K.F. verpfändet Zdenko von Sternberg, Oberstburggraf von Prag, und dessen männlichen 
Erben für 5.000 fl. die Städte Krems und Stein mit zugehöriger Herrschaft, die bisher Hans 
Frodnacher inne hatte, samt Ämtern, Nutzen, Renten, Gülten und Zubehör zur satzweisen 
Innehabung und überträgt ihm gleichzeitig auch die Oberste Hauptmannschaft von Österreich 
jenseits der Donau. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Zdenkos von 
Sternberg von 1463 Januar 18, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 I 18)1, Perg., 5 SS des 
Ausst., seiner Söhne Jaroslaw, Jörg Zdeslaw und Jan sowie des Freiherrn Prokopp von Rabenstein in wachsf. 
Schüsseln an Ps.2 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 639 (datiert Januar 25). 

Vgl. auch n. 303.  
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Am 18. Januar 1463 teilt K.F. den Inhalt dieser Urkunde den Leuten im Feldgericht bei Krems mit und 
befiehlt auch Hans Frodnacher, die Städte abzutreten; vgl. BIRK, Urkunden-Auszüge nn. 627 und 628. Zur 
weiteren Abwicklung dieser Übergabe s. ebd. nn. 627, 640-642. 

                                                 
1 Schriftstück aus n. 303 liegt anbei. 
2 Teildruck: CHMEL n. 3967; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 741. 

1463 Januar 31, Wiener Neustadt 305 

K.F. richtet an Abt und Konvent des Klosters Millstatt im Bistum Salzburg die Erste Bitte, die 
er als Kaiser aus guter loblicher gewonheit und alltem herkomen gegenüber allen Stiften und 
Klöstern für eine verdiente Person zu äußern zymet und gebüredt, seinen Diener und 
canntzlschreiber Jörg Stadler auf Lebenszeit mit einer Laienpfründe des Klosters von kuchen 
und von keler mit allen andren leiblichen narungen und notdurften auszustatten, und dies 
schriftlich zu versichern. On montag vor unnser lieben Frawen lichtmeßtag. 

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 I 31), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps.  

Druck: CHMEL n. 3970 (Teildruck). 

Lit.: WEINZIERL-FISCHER, Geschichte Millstatts S. 64; zur Person Stadlers vgl. HEINIG, Friedrich III./1, S. 
625f. und S. 763f. 

1463 Februar 1, Wiener Neustadt 306 

K.F. verleiht Richter, Rat und Bürgern der Stadt Hainburg aufgrund ihrer geleisteten Dienste 
während seinen Auseinandersetzungen mit Hz. (!) Albrecht (VI.) von Österreich, der 
landtschaftt des Fürstentums Österreich und den Bürgern von Wien bis auf Widerruf das 
Privileg des Niederlagsrechtes mit denselben Ehren, Rechten, Freiheiten und guten 
Gewohnheiten anderer Orte mit Niederlagsrecht im Fürstentum Österreich für Waren 
(kauffmanschafft), insbesondere für Salz und Holz, die auf dem Landwege oder auf der Donau 
durch Hainburg kommen, die durch das Gebiet zwischen der Donau und dem Neusiedlersee 
oder von Polen, Böhmen oder Mähren durch das Marchorth transportiert werden. Waren aus 
Polen, Böhmen und Mähren dürfen danach durch das Marchorth ungehindert an Wien 
vorbeigeführt werden. Er gebietet allen Hauptleuten, Adeligen etc., Hubmeistern, Pflegern, 
Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen 
Amtleuten die Beachtung dieses Privilegs. An erichtag vor unnser lieben Frawn tag der 
lichtmeß (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.). 

[Org. im Stadtarchiv Hainburg1, der Kop. zufolge mit anh. S an Ps.] – Kop.: Abschrift im HHStA Wien 
(Sign. AUR 1463 I 31), Pap. (19. Jh.; nach dem Org.). 

Druck: CHMEL n. 3971 (Teildruck); W.O., Hainburg und Rottenstein S. 225f. n. 7. 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 745; KRETSCHMAYR, Archivalische Beiträge S. 343 n. 37; GÖNNENWEIN, 

Stapel- und Niederlagsrecht S. 415 n. 128. 

Lit.: MAURER, Geschichte Hainburgs S. 46. 

                                                 
1 Vgl. dazu die Angaben bei KLETLER, Urkundenabteilung S. 125. 
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[Vor 1463 Februar 9, – ] 307 

K.F. fordert seinen Rat Sigmund Kreuzer, Verweser der Hauptmannschaft von Kärnten, und 
Jakob von Ernau, Pfleger zu Karlsberg und Vitztum in Kärnten, auf, die von ihm erhobene 
Steuer in Kärnten einzunehmen. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 309.  

[Vor 1463 Februar 9, – ] 308 

K.F. instruiert seinen Rat Sigmund Kreuzer, Jakob von Ernau, Konrad von Kraig, Wilhelm 
Schenk von Osterwitz sowie seinen Rat Christoph Ungnad, Bggf. von Obercilli, wie sie 
sicherstellen sollen, daß der Konvent von Millstatt die von ihm auferlegte Steuer bezahlt. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 309. 

1463 Februar 9, Wiener Neustadt 309 

K.F. erklärt Abt und Konvent von Millstatt, daß er in seinen erblichen lannd einen gemainen 
anslag zur Bezahlung von soldner und annder erhoben hat, als er als naturlich erbherr 
zusammen mit seiner Frau (Eleonore) und seinem Sohn (Maximilian) trotz der Vermittlung 
Kg. (Georgs) von Böhmen in der Wiener Burg festgehalten worden war. Er fordert sie auf, bis 
zum kommenden mittervasten (März 20) 100 fl. ung. an seinen Rat Sigmund Kreuzer, 
Verweser der Hauptmannschaft (von Kärnten), und Jakob von Ernau, Pfleger zu Karlsberg 
und Vitztum in Kärnten, die entsprechend instruiert wurden1, zu bezahlen, wobei der Betrag 
entweder vollständig in Gold oder je zur Hälfte in Gold und Geld mit einem Wechselkurs von 
9 Sch. Pf. pro Gulden zu entrichten sind. Um die Zahlung zu gewährleisten, hat er Kreuzer 
und Ernau sowie Konrad von Kraig, Wilhelm Schenk von Osterwitz und seinem Rat 
Christoph Ungnad, Bggf. von Obercilli, befohlen2, Leute und Güter des Klosters aufzuhalten, 
bis die Steuer gezahlt ist. An mittichen sannd Appolonien tag. 

KVr: C.d.i.i.c. – l(e)c(ta) (Plica, unteres rechtes Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 II 9), Perg., rotes beschäd. S3 rücks. aufgedr. 

Reg.: TOMASCHEK, Regesten n. 404. 

Lit.: WEINZIERL-FISCHER, Geschichte Millstatts S. 64; WEBERNIG, Landeshauptmannschaft S. 162; FRÄSS-
EHRFELD,Geschichte Kärntens 1 S. 572. 

Vgl. dazu nn. 310 und 311. 

                                                 
1 Siehe n. 307. 
2 Siehe n. 308. 
3 Durchmesser des Siegels war 5,5 cm; deshalb handelte es sich vermutlich um ein S 19 oder S 20. 

[Um 1463 Februar 9, – ]1 310 

K.F. erhebt von den Prälaten der Fürstentümer Steyr, Kärnten und Krain eine Steuer ein, die 
bis zum 20. März zu zahlen ist2. 
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Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Schreiben der Prälaten 
der genannten Fürstentümer an den Kaiser von 1463 März 243, erhalten als zeitgen. Kop. im HHStA Wien (Sign. 
AUR 1463 sub dato 1463 IV 11), Pap.  

Vgl. dazu auch SEUFFERT/KOGLER, Landtagsakten 2 S. 76f. 

                                                 
1 Dieses Schreiben dürfte etwa zur selben Zeit wie n. 309 entstanden sein. Aus dem Schreiben der Prälaten von 

1463 März 24 geht hervor, daß das ksl. Schreiben vor diesem Ausstellungsdatum und nach dem 19. Januar 
1463 entstanden sein muß. 

2 Vgl. dazu n. 309. – Auch im ksl. Schreiben aus n. 311 geht hervor, daß diese Aufforderung an die Prälaten und 
an ander in unserer ynnerin lannden gesandt wurde. 

3 Die Antwort auf dieses Schreiben ist n. 311. 

1463 April 11, Wiener Neustadt 311 

K.F. weist gegenüber den Prälaten des Fürstentums Kärnten deren zusammen mit den 
Prälaten der Fürstentümer Steyr und Krain schriftlich übermittelte Weigerung1, die von ihm 
erhobene Steuer zu zahlen, zurück. Da er unverschuldet sein Land und seine Leute verteidigen 
mußte, sind ihm hohe Kosten entstanden, zu deren Ausgleich hat er aber nicht nur Steuern in 
den ynnerin lannden erhoben, sondern auch einige seiner Schlösser auff verczikhung versetzt. 
Er befiehlt den Prälaten, ihren Anteil der Steuer bis spätestens sand Jorgen tag (April 24)2 zu 
entrichten und verspricht ihnen, daß er sich dafür in Zukunft erkenntlich zeigen und dies nicht 
vergessen wird. Gleichzeitig kündigt er an, daß er den Prälaten und deren gotshawser lewt 
einen dementsprechenden offen brief senden wird. An montag in den heyligen osterfeyertagen. 

KVr: C.d.i.i.c.  

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: zeitgleiche Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 
1463 IV 11)3, Pap.  

Reg.: TOMASCHEK, Regesten n. 405. 

Vgl. dazu nn. 307-310. 

                                                 
1 Vgl. das Schreiben der Prälaten aus Steyr, Kärnten und der Krain von 1463 März 24 in n. 310. 
2 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 
3 Anbei liegt das Schreiben der Prälaten aus Steyr, Kärnten und der Krain (s. n. 310). 

1463 April 22, Wiener Neustadt 312 

K.F. verleiht Kg. Georg (von Podiebrad) von Böhmen die Gft. Katzenelnbogen. Am freitag 
vor sanct Jorgenn tag (nach Kop.). 

[Org. im Hess. StA Marburg]. – Kop.: (A) Inseriert im Vidimus Kg. Wladislaws’ von Böhmen und Ungarn 
von 1497 Mai 13 im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 IV 22, 1. Karton), Perg., S des Ausst. in Schüssel an Ps.; 
(B) Vidimus des Domkapitels von Breslau von 1494 Juli 13, erhalten als Abschrift (1784) ebd.1; (C) Vidimus 
Propst Benedikts, Prior Gregors und des Konvents der Marienkirche zu Glatz von 1489 Dezember 7 ebd. (Sign. 
1463 IV 22, 2. Karton), Perg., 2 SS an Ps. ab und verloren. 

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 84; s. auch LICHNOW-
SKY(-BIRK) 7 n. 765. 
                                                 
1 Das Vidimus enthält auch noch eine Abschrift von n. 251. 
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[1463 April 26, Wiener Neustadt]1 313 

K.F. gibt seinem Rat und Kämmerer Hans von Rohrbach und seinem Diener Simon Pötel als 
Dank für ihre Dienste während seiner Belagerung in der Wiener Burg die Hinterlassenschaft 
seines verstorbenen Dieners Oswald Reicholf, Bürger in Wien, mit der Forderung, daß sie 
ihm ein Drittel der Stücke und Güter, Eigen oder Lehen, deren sie habhaft werden, überlassen 
(nach BIRK). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Hans von 
Rohrbachs und Simon Pötels von 1463 April 27, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 IV 27), 
Perg., 2 grüne SS der Ausst. in wachsf. Schüsseln an Ps.2  

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 662. 

Lit.: SCHALK, Zeit des Faustrechts S. 390; HEINIG, Friedrich III./1 S. 289; zur Person Rohrbachs vgl. n. 281; 
zu der von Pötel vgl. SCHALK, Zeit des Faustrechts S. 380ff. 

                                                 
1 Ausstellungsdatum und Ausstellungsort ergänzt nach BIRK, Urkunden-Auszüge n. 662. 
2 Reg.: CHMEL n. 3988; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 766. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen 

Kanzlei von 1464 August 27; gedruckt bei CHMEL n. 4103. 

1463 April 30, Wiener Neustadt 314 

K.F. verleiht dem Kardinal Burkhard, Eb. von Salzburg, der wegen einiger merklichen 
notdurfften nicht persönlich zum ksl. Hof reisen konnte und sich deshalb durch eine 
bottschafft vertreten ließ, aufgrund der schon geleisteten und künftigen Treue, Untertänigkeit 
und Dienste der Erzbischöfe von Salzburg gegenüber dem Reich und den römischen Kaisern 
und Königen, mit Rat der Fürsten, Grafen und Edlen und aus ksl. Machtvollkommenheit die 
Regalien und Temporalien des Stifts Salzburg mit allen dazugehörigen Mannschaften, 
Herrschaften, Lehen, Ehren, Rechten, Würden, Zierden und Gerichten, doch vorbehaltlich der 
Rechte von Kaiser und Reich sowie anderer. Er fordert Eb. Burkhard auf, den Lehenseid, den 
er als geistlicher Fürst dem Kaiser als dessen Lehensherrn schuldig ist, bis spätestens sannt 
Veitts tag (Juni 15) in die Hände Bf. Ulrichs von Chiemsee abzulegen1. Der Kaiser gebietet 
allen Untertanen des Stifts Salzburg bei seiner und des Reiches schweren Ungnade Eb. 
Burkhard als ihren ordenlichen und naturlichen herren anzuerkennen. Am sambstag sannt 
Phillipp und sannt Jacobs der heiligen zwelfpotten abend. 

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Rta. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 IV 30)2, Perg., S an Ss. ab und verloren (kenntlich sind nur noch 2 
Löcher für die Schnur; der Siegelankündigung zufolge mit Majestätssiegel3).  

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 768. 

Lit.: DOPSCH, Salzburg S. 534 mit Anm. 355.  

                                                 
1 Vgl. dazu n. 315. 
2 Liegt bei nn. 289 und 315 anbei. 
3 Zum Siegel vgl. in unserer Einleitung S. 16. 



 

178 

1463 April 30, Wiener Neustadt 315 

K.F. beauftragt Bf. Ulrich von Chiemsee, an seiner Statt bis spätestens sannt Veitts tag (Juni 
15) den im Brief inserierten Lehenseid1 von Eb. Kardinal Burkhard von Salzburg2 entgegen-
zunehmen und ihn (K.F.) danach schriftlich zu informieren3. Am sambstag sant Phillipp und 
sant Jacobs der heiligen zwelfpotten abend. 

KVr: A.m.p.d.i. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1463 IV 30)4, Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. unter Papieroblate. 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 769. 

                                                 
1 Die Eidesformel soll wie folgt lauten: Ich, Burckhart der heiligen römischen kirchen cardinal legat des stuls zu 

Rome und ertzbischove zu Saltzpurg, gelob und swer auf diß heilig Ewangelium, das ich hie leiplich berure, 
daz ich nü fürbas von dieser stund biß in meinen tode getrew, gehorsam und gewerttig sein will dem 
allerdurchleuchtigsten fürsten und herren herren Fridrichichen, römischen keyser zu allenzeitten merer des 
Reichs etc. meinen gnedigen lieben herren, wider alle menschen und daz ich weder hilffe oder ratte nymer 
geben, verwilligen oder gehelen will wider sein keyserlich persone, ere, wirde, statte oder wesen sonnder sol 
und will ich seiner keyserlichen maiestatt und person ere, nütze und frumen getreuwlich schaffen, betrachten 
und fürderen und seinen schaden verhuetten nach allem meinem vermögen und sust alles das tun sol uns will, 
das ein getrewr furste seinen keyserlichen gnaden und dem heiligen Reiche seinem rechten herren einem 
romischen keyer zetunde schuldig und pflichtig ist. Alles getreulich on arglisste und ungeverlich als mir Gott 
helffe und das heilig Ewangelium. 

2 Zu seiner Belehnung s. n. 314. 
3 Die rückseitige Aufschrift gibt Auskunft darüber, daß der Eid am 30. Mai 1463 geleistet wurde. 
4 Liegt bei nn. 289 und 314 anbei. 

[Vor 1463 Mai 10, – ] 316 

K.F. verschreibt Hans Heinl und dessen Erben das Amt und das Landgericht Großkirchheim 
mit den zugehörigen Nutzen, Renten, Rechten und Zubehör bestandsweise bis auf Widerruf, 
mit der Auflage, jährlich zum St. Georgstag (April 24)1 150 Pfd. Pf. zu entrichten und die 
Einwohner nicht über die gewöhnlichen Abgaben hinaus zu belasten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Hans Heinls 
von 1463 Mai 10, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 V 10), Perg., 2 grüne SS der Wiener 
Neustädter Bürger Hans Mitterpacher und Hans Pirger in wachsf. Schüsseln an Ps. 

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 

[1463 Mai 12, Wiener Neustadt]1 317 

K.F. gestattet Hans Katschberger die während der Kriegshandlungen verbrannte Mühle Stefan 
Pruckners in Wiener Neustadt an der Fischa vor dem Wiener Tor wiederaufzubauen. Hans 
Katschberger und dessen Erben sollen für die Nutzung der Mühle2 mit den von alters her 
zugehörigen Gewässern, Fischgründen, Wiesen und Auen sowie allen anderen Rechten, 
Freiheiten und Gewohnheiten jährlich zu Weihnachten 12 Pfd. Pf. in landläufiger guter 
Münze an seine Kammer entrichten3. 
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Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Hans 
Katschbergers von 1463 Mai 22, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 V 22), Perg. (fleckig), 2 
grüne SS des Ritters Bernhard Praun und Hans Auers in wachsf. Schüsseln an Ps.4  

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 669.  

Lit.: MAYER, Geschichte Wiener Neustadts I/2 S. 352. 

                                                 
1 Datum und Ausstellungsort ergänzt nach BIRK, Urkunden-Auszüge. 
2 Im Revers ist von mulslag und mulstat die Rede. 
3 Nach BIRK, Urkunden-Auszüge n. 669, sollten zusätzlich noch 2½ Pfd. Pf. an die Kirche von Eggendorf 

abgeführt werden. 
4 Reg.: CHMEL n. 3998. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1463 Juli 27 (vgl. 

Anm. zu n. 281). 

1463 Mai 24, Wiener Neustadt 318 

K.F. verleiht dem Freiherrn Hans von Rohrbach folgendes in der Urkunde beschriebene und 
eingemalte Wappen: ein zweigeteilter Schild, der pesser tail in schwarz (dyemanden), der 
andere in gold (toppasion), darin ein Adler mit flugbereiten Schwingen und darüber ein 
goldener Helm mit Helmdecke verziert mit geregelierten rorpusch mit gezeitigten früchten 
(nach CHMEL). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Genannt bei CHMEL n. 4000 nach einer 
Überlieferung im HHStA Wien („Geh. H.-Archiv“), die bislang nicht gefunden werden konnte.  

Druck: CHMEL n. 4000 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 783. 

Hans von Rohrbach wurde Mitte Mai von K.F. noch mit anderen Rechten und Freiheiten begünstigt; vgl. 
CHMEL n. 3994ff.; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 778ff. 

[1463 Juni 12, Wiener Neustadt]1 319 

K.F. verschreibt Matthäus von Spaur, Erzschenk zu Tirol, jenes Landgericht (im Tullnerfeld) 
im Fürstentum Österreich, das zuvor Jörg Scheck und dann Jörg Seisenegg inne hatten2, mit 
Ausnahme des dem Kloster Melk unterstehenden Gerichts im Markt Melk, auf 17 Jahre sowie 
die Vogtei und das Hals- und Blutgericht im Burgfried von Schloß Hohenegg3 mit allem 
Zubehör. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Matthäus’ von 
Spaur von 1463 Juni 18, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 VI 18), Perg., 2 SS des Ausst. und 
Hartmans Reutters in wachsf. Schüssel an Ps.4 

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 675. 

Lit.: zur Person Spaurs vgl. die Angaben in n. 286. 

Zu dieser Angelegenheit vgl. im folgenden Wiener Regestenband das Regest unter [Vor 1468 Januar 13]. 

                                                 
1 Datum und Ausstellungsort ergänzt nach BIRK, Urkunden-Auszüge n. 674. 
2 Zur Übertragung des Landgerichts an Jörg Seisenegg s. Regg.F.III. H. 13 n. 184. 
3 Vgl. n. 290. 
4 Teildruck: CHMEL n. 4010. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1463 Juli 27 

(vgl. Anm. zu n. 281).  
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1463 Juni 14, Wiener Neustadt 320 

K.F. bevollmächtigt seinen Rat Hans von Rohrbach, Freiherr zu Neuburg am Inn, und seinen 
Protonotar Sigmund Drechsler, Lehrer der geistlichen Rechte, zu dem von Kg. Georg von 
Böhmen auf sand Peter und Paulus tag (Juni 29) anberaumten Tag in Prag, bei dem die 
zwitrecht zwischen ihm und seinem Hauptmann und Hofmeister Kf. Albrecht, Mgf. von 
Brandenburg, einerseits, und Hz. Ludwig (IX.) von Bayern-Landshut, andererseits, beigelegt 
werden soll. Er verpflichtet sich, die ausgehandelten Ergebnisse stet und unnbrochen 
einzuhalten. Am eritag vor sannd Veitstag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Vidimus Kg. Georgs von Böhmen von 
1463 August 23, Prag, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 VIII 23), S des Ausst. an Ps.  

Druck: CHMEL n. 4005 (Teildruck).  
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 787. 

Lit.: URBÁNEK, České dějiny, III/4 S. 685ff.; HEINIG, Friedrich III./1 S. 288f.; zum Verlauf der 
Verhandlungen vgl. RIEZLER, Bayern 3 S. 425ff.; BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 423ff.; HEYMANN, Georg 
of Bohemia S. 347ff.; dazu auch Regg.F.III. H. 4 n. 362 und H. 7 n. 215. 

Zu den Ergebnissen dieser Verhandlungen in Prag vgl. n. 331 und Anm. 1 in n. 338.  

1463 Juni 18, Wiener Neustadt 321 

K.F. verschreibt seinem Diener Ulrich Eibiswalder Schloß Saldenhofen a.d. Drau mit 
zugehörigem Amt, Nutzen, Renten, Zinsen, Gülten und anderem Zubehör pfleg- und 
bestandsweise bis auf schriftlichen oder mündlichen Widerruf. Eibiswalder soll dafür jährlich 
die gewöhnliche Burghut in Höhe von 450 fl. ung. bezahlen, dem Kaiser treu und gehorsam 
sein und ihm das Schloß auf dessen Befehl und Kosten offenhalten. Die Einwohner sollen 
nicht über die gewöhnlichen Zinsen, Gülten und Roboten belastet, nicht der ksl. Herrschaft 
und Gerechtigkeit entzogen und vor Gewalt und Unrecht beschützt werden. An sambstag nach 
sand Veits tag. 

KVr: C.d.i. per Wilh(elmum) Aursp(er)g(er) camerar(ium). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 VI 18), Perg., S (ab und verloren) an Ps. – Kop.: Inseriert im Revers 
Ulrich Eibiswalders von 1463 Juli 18, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 VII 18), Perg., 2 
grüne SS des Ausst. und Martin Spitzers in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

                                                 
1 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 681. 

[Vor 1463 Juni 22, – ] 322 

K.F. erhebt Andreas Baumkircher, Gespan zu Preßburg und Hauptmann zu Korneuburg, und 
dessen leibliche Söhne und Töchter in den Freiherrenstand zu Schlaining. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Andreas 
Baumkirchers von 1463 Juni 22, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 VI 22), Perg., 2 SS des 
Ausst. (grün) und Ulrichs Sonnenberger, Bf. von Gurk, in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

Lit.: KRONES, Baumkircher S. 591; HALLER-REIFFENSTEIN, Kaiser Friedrich III. S. 85f.; HEINIG, Friedrich 
III./1 S. 230. 
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1 Teildruck: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 678. 

1463 Juli 13, Wiener Neustadt 323 

K.F. teilt Paul Burger, Hutmacher zu Marburg (a.d. Lahn), mit, daß Bürgermeister und Rat 
der Reichsstadt Frankfurt gegen Urteile des Johann Stubenrauch, der sich Freigf. von Holenor 
in der Freigft. Züschen nennt, appelliert haben, die zu Lasten einiger Frankfurter Bürger und 
Hutmacher gehen. Er lädt Burger oder dessen Anwalt auf den 45. Tag bzw. den ersten darauf 
folgenden Gerichtstag nach Erhalt der Ladung peremptorisch zur rechtlichen Verantwortung 
vor sich oder einen von ihm eingesetzten Richter und weist darauf hin, daß bei 
Nichterscheinen auf Forderung des Klägers im rechten volfaren und procediert werden soll, 
wie es sich nach seiner ordnung gebührt. Am drytzehenden dag des monads july (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument Sixtus Meyers, öff. 
Schreiber, Laie des Bistums Augsburg, von 1464 März 28 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1463 VII 13), 
Perg., Notarszeichen.  

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 197 (nach unzulänglicher Überlieferung). 

Vgl. dazu auch n. 324. – Zum weiteren Verlauf vgl. auch Regg.F.III. H. 4 n. 417 und H. 8 n. 203. 

1463 Juli 13, Wiener Neustadt 324 

K.F. verbietet Johann Stubenrauch, der sich Freigf. von Halenor in der Freigft. Züschen nennt, 
in derselben Sache (wie n. 323) weiterhin tätig zu sein. Am drytzehenden dag des monads july 
(nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument Sixtus Meyers von 
1464 März 28 (wie n. 323). 

[Vor 1463 Juli 19, – ] 325 

K.F. überschreibt den regulierten Augustiner-Chorherren in Wiener Neustadt Einkünfte aus 
den zur ungarischen Gft. Ödenburg gehörigen Ortschaften Hornstein, (Leitha-)Prodersdorf 
und Steinbrunn1. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus der Bestätigungsurkunde 
Kg. Matthias von Ungarn von 1463 Juli 19, Ödenburg, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 VII 19), Perg. mit 
aufgedr. S. (zerbrochen)2. 

Lit.: MAYER, Geschichte Wiener Neustadts I/2 S. 308; FASCHING, Chorherrenstifte S. 32f.  

                                                 
1 Vgl. dazu auch n. 328. 
2 Druck: FASCHING, Chorherrenstifte S. 202f. n. 23. 

1463 Juli 19, Wiener Neustadt 326 

K.F. beurkundet den von ihm mit den Vertretern Kg. Matthias’ von Ungarn und den Prälaten, 
Herren etc. des Königreichs Ungarn abgeschlossenen Friedens- und Bündnisvertrag. Feria 
tertia proxima ante festum beate Marie Magdalene (nach Kop.). 
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Org. (lat.) im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Siegelankündigung zufolge mit anh. 
Majestätssiegel1. – Kop.: Inseriert in der Approbationsurkunde Papst Pius II. von 1463 Oktober 22, erhalten als 
zeitgen. Abschrift im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 VII 19 – 1464 IV 24), 1. Libell2, S. 1-14, hier S. 2-53. 

Druck: DUMONT, Corps III/1 S. 286f. n. 222; PRAY, Annales Hungariae III S. 286ff.; URSINUS, De bello 
Pannonico, X S. 210ff. n. 2; NEHRING, Matthias Corvinus S. 202ff. n. 1 (nach Kopie der päpstlichen 
Approbation). 

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 85; s. auch H. 4 n. 364, H. 11 n. 344 sowie 
CHMEL n. 4011; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 796. 

Vgl. dazu auch in unserer Einleitung S. 22

Am selben Tag wurde der Vertrag in separaten Urkunden von K.F. (n. 327) sowie von den Vertretern Kg. 
Matthias’ von Ungarn, Eb. Stephan (Várdai) von Kalócsa, Bf. Johann (Vitéz) von Wardein, Nikolaus Újlaki, 
Woiwode von Siebenbürgen, Gf. Ladislaus von Palóczi, Richter des königlichen (ungarischen) Hofs, und 
Emmerich von Zapolya, oberster königlicher Schatzmeister und Hauptmann in Oberungarn, ratifiziert4. An 
diesem Tag stellte Kg. Matthias auch die in n. 325 verzeichnete Urkunde aus, ratifizierte seinerseits den 
Bündnis- und Friedensvertrag 1463 Juli 26, Ofen5, und bestätigte den Vertrag erneut 1464 April 24, Ofen6. 1463 
Juli 24, Wiener Neustadt, wurde der Vertrag auch vom päpstl. Nuntius Rudolf von Rüdesheim bestätigt7. 1464 
April 3, Stuhlweißenburg, wurden noch zwei weitere diesen Vertrag betreffende Urkunden ausgestellt, nämlich 
die Bestätigungen der ungarischen Magnaten8 und der ungarischen Vertragsunterhändler9. 

.  

                                                 
1 Zum Siegel vgl. in unserer Einleitung S. 16. 
2 In demselben Bestand befindet sich ein zweites Libell aus Papier, mit dt. Übers. aller Urkunden aus Libell 1 

von demselben Schreiber. 
3 Danach gedruckt bei NEHRING, Matthias Corvinus S. 213ff. n. 5. Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 814. – Im 

HHStA Wien (Sign. AUR 1463-1464) befindet sich in einem Libell ein Druck der päpstl. 
Approbationsurkunde; in einem zweiten Libell sind die Urkunden der ungarischen Gesandten von 1463 Juli 19, 
von Kg. Matthias von 1464 April 24 und der ungarischen Magnaten von 1464 April 3 gedruckt (siehe 
Kommentar). Zum dritten Libell dieses Bestandes vgl. Anm. 5 und bei dem vierten Libell handelt es sich um 
eine weitere – aber unvollständige – Kopie (15. Jh.) des ersten Libells aus dem Bestand 1463 VII 19-1464 IV 
24. 

4 Org. (lat.), ausgestellt in Ödenburg, im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1463 VII 19/26), Perg., 5 SS der 
Ausst. an Ps. mit dem Vermerk l(e)c(ta) am rechter Blattrand der Rückseite.; zeitgen. Kopie in der oben 
genannten päpstlichen Approbationsurkunde, S. 6-9; Druck: NEHRING, Matthias Corvinus S. 217 n. 2; Reg.: 
ZIMERMAN, Urkunden und Regesten n. 90; SCHÄFFER, Friedrich III. und Ungarn S. 171 n. 6/35. 

5 Zeitgen. Kopie in der oben genannten päpstlichen Approbationsurkunde, S. 10-12; Druck: PRAY, Annales 
Hungariae III S. 294ff.; NEHRING, Matthias Corvinus S. 211ff. n. 4; CHMEL n. 4015; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 
800. – Dt. Übers.: A) im HHStA Wien (Sign. AUR 1463-1464, 3. Teil), Pap. (17./18. Jh) (zu diesem Bestand 
vgl. auch die Angaben in Anm. 3). – B) ebd. (Sign. AUR 1463 VII 19/26), Pap. (1671; nach einer in der 
Registratur der ksl. Hofkanzlei befindlichen Abschrift).  

6 Zeitgen. Kopie in der oben genannten päpstlichen Approbationsurkunde, S. 14f.; Druck: NEHRING, Matthias 
Corvinus S. 217 n. 8. – Siehe auch die Angaben in Anm. 3. 

7 Org. im HHStA Wien (Sign. 1463 VII 24) Perg.; Druck: URSINUS, De bello Pannonico, X S. 219ff. n. 4; Reg.: 
CHMEL n. 4014; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 799. 

8 Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 April 3), Perg., 10 SS; Zeitgen. Kopie in der oben genannten 
päpstlichen Approbationsurkunde, S. 15f.; Druck: NEHRING, Matthias Corvinus S. 215f. n. 6; vgl. dazu auch 
LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 854. 

9 Org. im HHStA Wien (wie Anm. 8), Perg., 5 SS; Druck: NEHRING, Matthias Corvinus S. 216f. n 7. 

1463 Juli 19, Wiener Neustadt 327 

K.F. ratifiziert den mit Kg. Matthias und dem Königreich Ungarn abgeschlossenen Friedens- 
und Bündnisvertrag vom gleichen Tag (n. 326). Feria tertia ante festum beate Marie 
Magdalene (nach Kop.). 

Org. (lat.) im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Siegelankündigung zufolge mit anh. 
Majestätssiegel1. – Kop.: Inseriert in der Approbationsurkunde Papst Pius II. von 1463 Oktober 21 (wie n. 326), 
S. 12-152. 
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Druck: PRAY, Annales Hungariae III S. 289ff.; URSINUS, De bello Pannonico, X S. 216ff. n. 3; NEHRING, 
Matthias Corvinus S. 209ff. n. 3. 

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 86; s. auch H. 4 n. 364 
und H. 11 n. 345, sowie Reg.: CHMEL n. 4012; LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 797. 

Lit.: Vgl. die Angaben in n. 326. 

                                                 
1 Zum Siegel vgl. in unserer Einleitung S. 16. 
2 Danach gedruckt bei NEHRING, Matthias Corvinus S. 202ff. n. 1. 

1463 August 11, Wiener Neustadt 328 

K.F. einigt sich mit Jörg von Pottendorf über die Beendigung ihrer zwittrecht und irrungen 
durch folgende Vereinbarungen: 
1)1 Jörg soll künftig von seinen Erbschlössern aus in dem krieg, den Hz. (!) Albrecht (VI. von 
Österreich) mit ettlichen aus der lanndtschaft Österreich gegen den Kaiser führt, still sitzen 
und weder den Kaiser noch dessen lannd und leut angreifen, was anderseits auch für K.F. und 
dessen Diener und Untertanen bezüglich Jörg von Pottendorfs Besitzungen gilt. 
2) Die Huldigung Jörg von Pottendorfs soll nach Inhalt des huldigungbrief weiterhin Bestand 
haben und schließt auch dessen Leute und Güter mit ein. 
3) Jörg steht es frei, außerhalb seiner Erbschlösser mit seinem leib und dienern zu dienen und 
zu helfen, wem und wo er will. 
4) Die von ksl. Seite eingenommenen Güter von Jörgs dienern sollen zurückgegeben werden, 
unter der Bedingung, daß diese sich gegenüber der ksl. Seite so verhalten, als sich gebürt. 
5) Die absag Jörgs von Pottendorf soll ihm zurückgegeben werden. 
6) Bei Jörgs Anspruch auf Renten und Nutzen aus der Herrschaft Hornstein zahlbar jährlich 
zu sannd Mertten tag (November 11) gibt der Kaiser nach, aber Jörg von Pottendorf soll dem 
Propst und den Chorherren des Neustifts auf dem tor in der Burkh in Wiener Neustadt 
Abgaben in Höhe von 6 Faß Wein, 4 Mut swers traids zahlen2. Für den Bestand aus den 
Gründen, Weiden, Grünschnitten, Fischgründen, Forstungen und anderem, die ehemals zu 
Ebenfurth, jetzt aber zur Herrschaft Hornstein gehören, sollen Jörg von Pottendorf und seine 
Leute künftig einen zimlichen bestannd erhalten, worüber er sich aber noch mit ihm (K.F.) 
und dem Propst und den Chorherren einigen muß. 
7) Die Bezahlung des am sannd Mertten tag (November 11) fälligen Bestands in Höhe von 
400 Pfd. Pf. aus den Nutzen, Renten, Zinsen, Gülten und anderem Zubehör der Herrschaft 
Hornstein wird Jörg von Pottendorf für ein Jahr erlassen, über weitere Erlässe muß er sich mit 
dem Kaiser sowie dem Popst und den Chorherren von Wiener Neustadt einigen. 
8) Weiters gesteht der Kaiser Jörg von Pottendorf für sechs Jahre und danach bis auf 
Wiederruf das Jagdrecht in der Herrschaft Hornstein zu, behält sich aber für sich oder von 
ihm Bevollmächtigte ebenfalls das Jagdrecht vor. 
9) Jörg von Pottendorf soll aber durch Ausstellung eines volkomen vertzeichbrief für sich und 
seine Erben jeglichen Anspruch auf die Herrschaft Hornstein aufgeben3.  
K.F. und Jörg von Pottendorf besiegeln beide diesen bericht und teding und erhalten jeweils 
ein gleichlautendes Exemplar. An phintztag nach sannd Larentzen tag. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 VIII 11), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 und S Pottendorfs (wachsf. ?) an Ps.4 

Druck: CHMEL n. 4018 (Teildruck). 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 802. 

Lit.: SCHALK, Zeit des Faustrechts S. 199f.; BUZZI, Pottendorf S. 123; zur Person Pottendorfs vgl. auch 
Regg.F.III. H. 12 n. 40; HEINIG, Friedrich III./1 S. 255f. 
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Zum Formular: Die Urkunde beginnt nicht mit der gewöhnlichen Intitulatio, sondern mit den Worten 
Vermerkt, daz ... zwischen dem Kaiser und Pottendorf die Beendigung ihrer Feindseligkeiten geschlossen wurde, 
beide Parteien besiegeln aber diesen Vertrag5. – Dieses Schriftstück ist auch in einem Verzeichnis der in die ksl. 
(österreichischen) Kanzlei eingelaufenen Briefe und Reverse von 1463 Dezember 15 genannt (s. dazu Anm. zu 
n. 299). 

                                                 
1 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. 
2 K.F. hatte 1460 Juni 12, Wien, den Chorherren des Neustifts in Wiener Neustadt zugesichert, daß sie einen 

Ausgleich erhalten würden, falls die von ihm zugesagten Einnahmen des Klosters aus der Herrschaft Hornstein 
verloren gingen; dazu CHMEL n. 3813; MAYER, Geschichte Wiener Neustadts I/2 S. 308. – Vgl. auch n. 325. 

3 Pottendorf stellte noch am selben Tag die entsprechende Verzichtserklärung in Ebenfurth aus; s. BIRK, 
Urkunden-Auszüge n. 683. Diese Verzichtserklärung ist auch genannt im Reversverzeichnis der ksl. 
österreichischen Kanzlei von 1463 Dezember 15 (vgl. Anm. zu n. 299). 

4 Nach Inhalt des Vertrages wurde eine zweite identische Ausfertigung erstellt, die in den Besitz Pottendorfs 
überging. 

5 Zu diesem Formular vgl. in unserer Einleitung S. 23. 

1463 August 13, Wiener Neustadt 329 

K.F. übergibt Gf. Wilhelm (VIII.) von Montfort(-Tettnang) für geleistete und künftige Dienste 
aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in crafft deß briefs, was wir im daran von recht 
und billichen verleihen sollen und mugen, die Gft. Werdenberg mit allen von alters her 
zugehörigen Leuten, Herrschaftsrechten, hohen und niederen Gerichtsbarkeiten, Geleiten, 
Zöllen, Nutzen, Bergwerken, Mühlen und Mühlstätten, Wildbännen, Wäldern, Gewässern, 
Fischereirechten, Weiden, zwingen, Bännen, gewaltsamen und Zubehör als Reichslehen und 
fordert ihn auf, bei Gf. Ulrich von Württemberg bis zum sant Mertenstag (November 11) den 
Lehenseid abzulegen1. Am samstag nach sant Larencentag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Vidimus zufolge auf Perg., mit anh. Majestätssiegel2. – 
Kop.: Inseriert im Vidimus von Abt Johann des Augustinerchorherrenstiftes in Kreuzlingen von 1483 September 
29 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1463 VIII 13), spitzovales S des Ausst. an Ps.3 

Druck: THOMMEN, Urkunden 4 n. 309 (Teildruck). 
Reg.: CHMEL n. 4021; VANOTTI, Montfort und Werdenberg, S. 512 n. 279. 

Lit.: VANOTTI, Montfort und Werdenberg, S. 136.  

                                                 
1 Vgl. n. 335, worin Gf. Ulrich beauftragt wird, bis spätestens 2. Februar 1464 den Eid entgegen zu nehmen. 
2 Zum Siegel vgl. in unserer Einleitung S. 16. 
3 Teildruck: THOMMEN, Urkunden 5 n. 7. In dem Vidimus ist auch noch ein Schreiben Gf. Ulrichs von 

Württemberg inseriert, in dem der ksl. Lehensbrief ebenfalls erwähnt wird; vgl. n. 335. 

1463 August 13, Wiener Neustadt 330 

K.F. quittiert Bürgermeister und Rat der Stadt Rothenburg ob der Tauber, die Stadtsteuer für 
das Jahr 1465 (!), die normalerweise zu sannt Martins tag (November 11) fällig wird. Am 
sambstag vor unser lieben Frawen tag assumptionis. 

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Rta. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 VIII 11), Perg., rotes S 18 (teilw. beschädigt) in wachsf. Schüssel 
(fehlt) mit rücks. S 16 an Ps.  
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1463 August 23, Prag 331 

K.F.1, vertreten durch seine Gesandte Hans von Rohrbach, Freiherr von Neuburg am Inn, und 
Dr. Sigmund Drechsler einerseits und andererseits Hz. Ludwig (IX.) von Bayern(-Landshut), 
vertreten durch dessen Gesandte und Räte Meister Martin Mair, Hofmeister Dr. Wilhelm 
Treuchtlinger und Wolfgang von Kamer, versprechen den von Kg. Georg (von Podiebrad) 
von Böhmen ausgestellten Ausgleich einzuhalten, den dieser zur Beendigung der 
beiderseitigen kriegen und aufruren, aber auch wegen der Gefahr, die von den Turcken und 
veindt christengelaubens, die christenheit zuvertiglen teglichs untersteen, vermittelt hat. 
Dabei wurden folgende Punkte festgelegt:  
1)2 In der Auseinandersetzung zwischen Hz. Ludwig von Bayern und Bf. und Kapitel von 
Eichstätt soll K.F. die macht haben, bis zum kommenden heiligen christag (Dezember 24) 
zwischen den folgenden zwei Möglichkeiten zu entscheiden und dementsprechend Hz. 
Ludwig schriftlich zu informieren: Die erste Möglichkeit sieht vor, daß Hz. Ludwig und der 
Bf. und das Kapitel von Eichstätt bis zum kommenden mitfasten (1464 März 11) eine 
verschreibung erstellen, mit der bis dahin bestehende Verschreibungen für ungültig erklärt 
werden. Dabei sollen der Bf. und das Kapitel von Eichstätt auch versprechen, künftig gegen 
Hz. Ludwig und dessen Sohn Georg keine vehde und veintschafft noch aufrur anzufangen, 
und, solange Hz. Ludwig lebt, bei ihm die Zustimmung für künftige Einigungen und 
Bündnisse einzuholen oder ihn in den Verträgen auszunehmen. Beide Parteien sollen die 
Feinde der jeweiligen anderen Partei nicht unterstützen, gegenseitig ihre Herrschaften, 
Gerichte und Gebiete beachten und den gerechten Handel zulassen. Wird eine der Parteien in 
einen Krieg verwickelt, soll ihr die andere Partei nach Aufforderung zur Hilfe eilen und dabei 
ihre Schlösser öffnen und den failen kawff vergunnen. Künftige Bischöfe und Mitglieder des 
Kapitels von Eichstätt sollen mit ihrem Eid versichern, daß sie sich an den Inhalt dieser 
Bestimmungen halten werden. Von dieser Verschreibung soll von beiden Seiten der Papst und 
K.F. ausgenommen werden und Hz. Ludwig darf auch puntgenossen bestehender Bündnisse 
bis zu deren Ablauf ausnehmen. Sollte K.F. einer solchen Verschreibung zwischen Hz. 
Ludwig und den Eichstättern zustimmen, müssen innerhalb von drei Monaten die 
dementsprechenden Urkunden ausgestellt werden. Im anderen Fall soll K.F. als Kläger im 
Namen derer von Eichstätt innerhalb von drei Monaten einen Gerichtstag einberufen, der aber 
nicht mit fuersten des Reichs sondern mit Räten besetzt wird, die er (K.F.) der sachen halben 
aus ihrer Pflicht entläßt, damit sy ihm gewandt seinndt. Dort soll Hz. Ludwig oder dessen 
Anwalt sich verantworten, damit in den sachen beschehen, was recht ist. 
2) Forderungen, wie die der ksl. Räte Gf. Ulrich von Öttingen und Heinrich Marschall von 
Pappenheim sowie der Städte Augsburg und Donauwörth, die durch den kriegshandel 
entstanden sind, werden in den folgenden Artikeln dieses Vertrags geregelt. Wegen den nicht 
kriegsbedingten Forderungen soll K.F. zu einem gütlichen Tag einladen, die Betroffenen 
anhören und entscheiden.  
3) Im Streit um die 8.000 fl. Judensteuer, die Juden aus Regensburg zu Ehrung des Kaisers 
schuldig sind, wird festgelegt, daß Hz. Ludwig diese mit ksl. gebot oder ander brief bis zu 
vaßnacht (1464 Februar 14) einnehmen und zur Hälfte an die ksl. Kammer abführen soll.  
4) Mit der Verschreibung der Vorfahren Hz. Ludwigs über 75.000 fl. auf die Stadt 
Donauwörth (Swebischwerde), soll verfahren werden, wie hernach von der auffschleg und 
newung wegen gesetzt wird. Forderungen Hz. Ludwigs wegen der ksl. auffschlag und newung 
auf Salz, Eisen, Wein und andere Waren sollen ruhen.  
5) Leute und Güter in Österreich, die zu den Prälaten und Untertanen Hz. Ludwigs gehören, 
sollen entsprechend ihrer Briefe und Freiheiten sowie nach altem Herkommen unbeswert 
bleiben.  
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6) K.F. soll, sobald er wieder im Besitz der Stadt Wien ist, Hz. Ludwig der freuntschafft 
wegen den Cilli-Hof in Wien3 oder einen vergleichbaren Hof überschreiben und mit freiung 
und verschreibung versehen.  
7) Die Forderung Hz. Ludwigs an K.F. über 3.000 Pfd. Pf. soll aufgegeben werden.  
8) Die vehde zwischen Hz. Ludwig und dem Planckensteiner4 wird als beendet erklärt, falls es 
zu keiner gütlichen Einigung kommt, soll der Kaiser vermitteln.  
9) Nach Angaben Hz. Ludwigs haben Hans Stribersdorfer und zwei seiner Bürger zu Braunau 
sowie einer zu Lauingen ihr Hab und Gut im ksl. Geleit verloren, dies soll ihnen auf ihr 
Gelübde hin zurückgegeben werden.  
10) Lehen, die anläßlich des Krieges aufgesagt worden waren, sollen den früheren Besitzern 
erneut verliehen werden, wenn sie innerhalb von einem quatember darum ansuchen und sich 
zu ihrer gewöhnlichen Lehenspflicht bekennen. 
11) Die Helfer und Helfeshelfer beider Seiten, seien es Könige, Fürsten, Grafen, Freie, Ritter, 
Knechte, Reichstädte, Bürger oder Bauern, sollen das, was sie an Schlössern, Städten, 
Klöstern, Märkten, Dörfern, Höfen, Wiesen, Äckern, Wäldern, Zinsen oder Renten in diesen 
vehden und kriegen vor oder nach dem fride zu Nürnberg5 eingenommen haben, ohne Entgeld 
zurückgeben.  
12) Die Ritterschaft, die während des Krieges von beiden Seiten in gelubden, aiden oder 
verschreibungen genommen wurden, sollen davon ledig gesprochen werden und ihre ver-
schreibungen zurückerhalten. Die Gefangenen beider Seiten sollen innerhalb von zwei 
Monaten freigelassen werden, daraus entstandene Bürgschaften und Verpflichtungen sollen 
ledig sein. 
13) Alle bisher noch nicht bezahlten Entschädigungen aus Schatzungen, Brandschatzungen 
und Bürgschaften sollen ledig sein. Auch alle anderen Forderungen, die die eine Seite 
gegenüber der anderen hat oder zu haben glaubt, sowie alle Ungnaden und Unwillen, die 
während des Krieges durch Raub, Todschlag, Brand oder Maut- und Steuererhöhung auf 
beiden Seiten entstanden sind, sollen künftig keinen Bestand mehr haben. 
14) Der Kaiser soll sich künftig gegenüber Hz. Ludwig verhalten, wie es einem Kaiser 
gebührt. Umgekehrt soll Hz. Ludwig sich dem Kaiser gegenüber verhalten, wie es sich einem 
Fürsten des Reichs und Lehensträger geziemt und wie er es schon vor seiner aufsagung getan 
hatte.  
Die ksl. Gesandten wie auch die Gesandten Hz. Ludwigs versprechen entsprechend ihrer der 
Gegenseite übergebenen machtpotschafften6 die Einhaltung dieser Vereinbarung, von der jede 
Seite ein gleichlautendes Exemplar erhält, bey seinen keiserlichen worden bzw. bey seinen 
furstlichen wuerden. Am dienstag vor sand Bartholomeus tag. 
 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 VIII 23), Perg., 6 SS Kg. Georgs, der ksl. Gesandten Hans von 
Rohrbach und Sigmund Drechsler, und der bayerischen Gesandten und Räte Meister Martin Mair, Hofmeister 
Dr. Wilhelm Truchtlinger und Wolfgang von Kamer, an Ps., mit einem Vermerk der böhmischen Kanzlei 
A.m.d.r. Procopius de Rabenstein cancellarius. 

Druck: MÜLLER, Reichstags-Theatrum 2 S. 178; LÜNIG, Reichs-Archiv 4/1 S. 72; DUMONT, Corps III/1 S. 
288ff. n. 223 (datiert August 22 und variiert zum Org. u.a. in der Reihenfolge der Artikel). 

Reg.: CHMEL n. 4022 (datiert August 22); LICHNOWSKY(BIRK) 7 n. 804.  

Lit.: KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 233ff.; BACHMANN, Reichsgeschichte 1 S. 435ff.; zum Vorfeld vgl. 
die Angaben in n. 320. 

                                                 
1 Diese Urkunde wurde durch die beiden ksl. Gesandten aufgrund des obigen Gewaltbriefes besiegelt, K.F. war 

weder persönlich anwesend, noch wurde eines seiner Siegel an die Urkunde gehängt. Wegen seiner 
Wichtigkeit für die Reichspolitik K.F.s haben die Bearbeiter beschlossen, von diesem Stück ein eigenes Regest 
anzufertigen. Daß der Kaiser diesen Vertrag anerkannte, zeigt sich in seiner Mitteilung an Hz. Ludwig von 
Bayern von 1463 November 5, worin er im Streit zwischen dem Bayern mit Eichstätt (vgl. § 1 des Vertrages) 
den rechtlichen Austrag wählte; dazu KLUCKHOHN, Ludwig der Reiche S. 234 mit Anm. *. – Zur Problematik 
der Aufnahme dieses Stückes vgl. in unserer Einleitung S. 23.  
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2 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von den Bearbeitern vorgenommen. 
3 Nach dem Druck bei DUMONT erhebt Hz. Ludwig durch ein geschäfft Anspruch auf diesen Hof. Dort befinden 

sich auch noch zwei weitere Passagen, die in dem hier genannten Org. fehlen: Jeder Beteiligte soll das, was er 
bei Wirten verzehrt hat, selbst bezahlen. Auch soll Hz. Ludwig innerhalb von zwei Monaten alle im Krieg 
eingenommenen Kleinode dem Kaiser gegen Quittung zurückgeben. 

4 Möglicherweise ist damit Pankraz von Plankenstein gemeint; zu ihm vgl. n. 300. 
5 Zur ksl. Vollmacht s. n. 284. Hz. Ludwig von Bayern-Landshut stellte für seine Gesandten am 24. Juni 1463 

die entsprechende Vollmacht aus; Org. im HHStA (Sign. AUR 1463 VIII 23), Perg., S des Ausst. an Ps. 
6 Siehe n. 320. 

[Vor 1463 August 30, – ] 332 

K.F. befiehlt Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Metz, seinen Hauptleuten Hilfe und 
Beistand zu leisten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 333. 

Möglicherweise identisch mit K.F.s Befehl an die Stadt Metz, mit dem er bei Androhung einer Strafe von 
1.000 Pfd. Gold und Privilegienverlust Hilfe für seine Reichshauptleute fordert; s. RMB 4 n. 8834. 

1463 August 30, Wiener Neustadt 333 

K.F. überläßt dem Elekten (!) Georg von Metz für geleistete und künftige Dienste an ihm und 
dem Reich mit rechtem wissen die fälligen Strafgelder, die ihm (K.F.) mit recht oder gutlicher 
teidung zusteen und geburen, nachdem die Stadt Metz trotz seiner gebotbriefen1 keine 
Unterstützung für die ksl. Hauptleute gesandt hatte. Falls nötig, soll der Elekt die Strafe durch 
das ksl. gerichte mit recht ervordern. Am erichtag vor sannt Gilgen tag. 

KVr: – . – KVv: Metz (rechter Blattrand). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1462 1463)2, Perg., S an Ps. fehlt, der Siegelankündigung zufolge mit anh. 
ksl. S3.  

Bei der Urkunde fehlt die korrekte Anrede, deshalb hatte man wohl auf Kanzleivermerk und Siegel verzichtet 
und die Urkunde nicht ausgefertigt. 

                                                 
1 Vgl. n. 332. 
2 Unter dieser Signatur, im selben Karton, befinden sich noch acht weitere Schriftstücke Metz betreffend, 

darunter noch eine weitere Urkunde K.F., verzeichnet bei Regg.F.III. H. 12 n. 119 (mit falscher 
Signaturangabe). 

3 Zum Siegel vgl. in unserer Einleitung S. 16. 

1463 September 13, Wiener Neustadt 334 

K.F. befiehlt dem Amtmann am Obernherzogtum Jörg Wurtzpuchler und dessen 
Amtsnachfolgern, dem Prior und dem Konvent der Kartause Freudental (Frentz) 80 Eimer 
Most oder Wein zu entrichten. Dieses Einkommen steht der Kartause eigentlich aus dem 
Bergrecht zu Woltzendorf im Amt Landstraß zu, aber K.F. hatte u.a. das Amt Landstraß samt 
dem Bergrecht Katharina, Witwe des Ulrich von Cilli, auf Lebenszeit überschrieben1, deshalb 
soll vom laufenden Jahr an bis zum Tode Katharinas das der Kartause gebührende 
Einkommen aus den Nutzen und Renten aus dem Amt am Obernherzogtum gegen Quittung 
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bezahlt und von der Rechnung des Amtes abgezogen werden. An eritag vor des heiligen 
kreutztag exaltationis. 

KVr: C.d.i.i.c.  

[Org. im ARS Ljubljana, zuvor im HHStA Wien; dem Foto zufolge mit vorderseitig aufgedr. S.] – Kop.: 
Fotokop. vom Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 IX 13). – Kop.: Abschrift (19. Jh.) als Fotokop. ebd. 
(Sign. AUR 1408-1480), Blatt XVIf. 

Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 808; BIRK, Urkunden-Auszüge n. 686 (datiert September 20). 

                                                 
1 Vgl. dazu auch n. 194. 

1463 Oktober 27, Wiener Neustadt 335 

K.F. beauftragt Gf. Ulrich (V.) von Württemberg, an seiner Statt den Lehenseid von Gf. 
Wilhelm von Montfort für die gerade verliehene Gft. Werdenberg bis spätestens unsere lieben 
Frawentag lichtmess (Februar 2) entgegenzunehmen1. An pfinztag vor sant Symon und Judas 
tage (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert in einem Schreiben Gf. Ulrichs von 
Württemberg von 1464 Januar 24, Stuttgart, mit anh. S., das wiederum inseriert ist im Vidimus Abt Johanns vom 
Augustinerchorherrenstiftes in Kreuzlingen von 1483 September 29 (wie n. 329). 

Erw.: THOMMEN, Urkunden 4 n. 309. 

                                                 
1 Vgl. n. 329, dort wird als spätestes Datum der 11. November genannt; tatsächlich wurde der Lehenseid aber am 

24. Januar 1464 geleistet. 

1463 Oktober 27, Wiener Neustadt 336 

K.F. erklärt dem Abt von Millstatt, daß die Venezianer die Stadt Triest angegriffen haben, 
was er auch als einen Angriff gegen sich und das hawss Österreich ansieht, und befiehlt ihm, 
da er ksl. volch zur Hilfeleistung entsenden wird, bei seiner schweren Ungnade, Kriegsleute 
an einen von seinen Hauptleuten zu benennenden Ort zu schicken, und verspricht, sich für die 
Hilfeleistung erkenntlich zu zeigen, bei Verweigerung wollten wir uns desselben schaden zu 
dir halten und des von dir bekomen. An phintztag sannd Symon und Judas abend. 

KVr: C.d.i.i.c. – KVv: Dem ersamen geistlichen unserm lieben andechtigen dem abbt zu Mulstat (Adresse, 
Mitte, quer). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 X 27), Pap., rotes Verschlußsiegel (gebrochen) rücks. aufgedr. 

Reg.: TOMASCHEK, Regesten n. 406; MC 11 n. 372. 

Lit.: DIMITZ, Geschichte Krains S. 278; TAMARO, Trieste S. 347ff. (allgem. zur Auseinandersetzung 
zwischen Triest und Vendig); WEINZIERL-FISCHER, Geschichte Millstatts S. 64. 

[Vor 1463 November 16, – ] 337 

K.F. bestätigt Hans von Stubenberg, Oberster Schenk in Steyr, daß dessen Vater Leutold ihm 
(Hans) eine Summe Geldes schuldig ist1. 
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Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers des Hans von 
Stubenberg2 von 1463 November 16, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 XI 16), Perg., 2 SS 
des Ausst. (verloren) und dessen Dieners Niklas Gribinger zu Lembach (grün) in wachsf. Schüsseln an Ps.3  

Lit.: Zur Familie vgl. HEINIG, Friedrich III./1 S. 182ff. 

Vermutlich identisch mit der bei BIRK, Urkunden-Auszüge n. 692 verzeichneten Urkunde von 1463 
November 12, worin K.F. das von seinen Räten gefällte Gerichtsurteil im Streit zwischen Hans und Leutold von 
Stubenberg bestätigt. 

                                                 
1 Leutold von Stubenberg hatte das mütterliche Erbe seines Sohnes Hans verwaltet und diesem bei Erreichung 

der Volljährigkeit nicht die gesamte Summe ausgehändigt, worauf Hans bei K.F. klagte; vgl. dazu auch BIRK, 
Urkunden-Auszüge nn. 694-696. 

2 Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 1463 Dezember 15 (vgl. Anm. zu n. 299). 
3 Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 697. – In dem Bestand befindet sich noch ein anderer Karton mit derselben 

Signaturenbezeichnung, in dem sich eine weitere Urkunde Stubenbergs befindet, in der dieser für den Fall, daß 
er unverheiratet bleibt, bestätigt, daß sein mütterliches Erbe von Agnes von Stubenberg, geborene Pettau, an 
K.F. und dessen Nachkommen fallen solle. 

1463 November 20, Wiener Neustadt 338 

K.F. übergibt Jörg Hohenberger, Pfleger von Laa, das Schloß Laa samt Nutzen, Renten, 
Zinsen, Gülten, Ungeld und Zubehör pflegweise von kommenden Weihnachten an auf ein 
Jahr. Er soll diesen Besitz nach notdurfften auf sein selbs kost verwalten, dem Kaiser treu und 
gehorsam sein, ihm das Schloß auf seinen Befehl und seine Kosten offenhalten sowie die 
zugehörigen Einwohner gütlich halten, nicht über die gewöhnlichen Zinsen, Nutzen, Renten, 
Gülten und Robot belasten, sie vor Gewalt und Unrecht schützen und nicht der ksl. Herrschaft 
entziehen. Auch wenn ein Drittel der Einnahmen Hz. Sigmund von Österreich zustehen1, 
behält er (K.F.) die oberhait und regierung über diesen Besitz und befreit Hohenberger für 
das genannte Jahr von der Abgabe der Einnahmen. Nach schriftlicher oder mündlicher 
Aufforderung müssen Hohenberger oder seine Erben den hier übertragenen Besitz ohne 
Widerspruch zurückgeben. An suntag nach sannd Elspeten tag (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Jörg Hohenbergers von 1463 
November 21, Wien, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 XI 21), Perg., 2 grüne SS des Hofmarschalls Jörg Fuchs 
(von Fuchsberg) und des Küchenmeisters Hans Siebenhirter in wachsf. Schüsseln an Ps.2  

Druck: CHMEL n. 4033 (Teildruck). 

                                                 
1 Am 24. August 1463 hatte Kg. Georg von Böhmen in Prag einen Schiedsspruch im Streit zwischen Hz. 

Sigmund von Österreich und K.F. gefällt, nach dem Hz. Sigmund gemäß einer früheren Vereinbarung (s. n. 28) 
ein Drittel der Einkünfte im lannde Osterreich zustünden und K.F. angewiesen wird, Hz. Sigmund bis sannd 
Colomans tag (Oktober 13) seinen Anteil auszuzahlen. Falls dieser Schiedsspruch von den beiden Parteien 
nicht anerkannt würde, sollte unter Vorsitz von Hz. Ludwig (IX.) von Bayern(-Landshut) am sannd Thomans 
tag (Dezember 21) ein weiterer gütlicher Tag stattfinden; zwei Orgg. im HHStA Wien (AUR Sign. 1463 VIII 
24), Perg., 5 SS Kg. Georgs von Böhmen, der ksl. Gesandten Hans von Rohrbach und Dr. Sigmund Drechsler 
(s. n. 320) sowie der Gesandten Hz. Sigmunds Marschall Kaspar von Laubenberg zum Stein und Hildebrand 
Rasp von Laufenbach an Ps.; Druck: KURZ, Österreich 2 S. 238; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 805. 

2 Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 828. – Genannt im Reversverzeichnis der ksl. österreichischen Kanzlei von 
1464 August 27 (vgl. Anm. zu n. 313).  

[Vor 1463 November 26, – ] 339 

K.F. gewährt Heinrich Pewrl von Antwerpen für dessen Kaufmannschaft und Gewerbe Zoll- 
und Mautfreiheit in den Herrschaften und Städten der Erblande, wofür Pewrl ihm, solange er 
dieses Privileg in Anspruch nimmt, jährlich 10 fl. ung. zahlen soll. 
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Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Heinrich 
Pewrls von 1463 November 26, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 XI 26), Perg., grünes S des 
Wiener Neustädter Bürgers Friedrich Sechsperger in wachsf. Schüsseln an Ps.1 

                                                 
1 Reg.: CHMEL n. 4036. 

1463 November 26, Wiener Neustadt 340 

K.F. gestattet als Landesfürst von Österreich aufgrund einer Bitte der Vettern Sigmund und 
Hertnid von Puchheim den Bürgern und Einwohnern von Göllersdorf von sundern gnaden, 
jährlich zu sand Matheus tag des heiligen zwelifboten (September 21) einen Jahrmarkt 
abzuhalten, und stattet diesen mit denselben Rechten, Freiheiten und Gewohnheiten anderer 
Jahrmärkte im Fürstentum Österreich aus. Er gebietet allen Prälaten, Adeligen etc., 
Verwesern, Landschreibern, Vitztumen, Pflegern, Burggrafen, Bürgermeistern, Richtern, 
Landschreibern, Räten, Bürgern, Hansgrafen, Mautnern, Zöllnern, Gemeinden und allen 
anderen Amtleuten und Untertanen die Beachtung des Privilegs und niemanden am Besuch 
des Jahrmarktes zu hindern. An sambstag nach sannd Kathrein tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 XI 26), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16. 

Reg.: CHMEL n. 4035.  

1463 November 26, Wiener Neustadt 341 

K.F. gestattet desgleichen (wie n. 340), einen jährlichen Jahrmarkt in Horn am sannd Jörgen 
tag (April 24)1 abzuhalten. An sambstag nach sannd Kathrein tag. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 XI 26), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16.  

Reg.: CHMEL n. 4034.  

                                                 
1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 6, Anm. 2. 

[Vor 1463 Dezember 5, – ] 342 

K.F. übergibt Wilhelm Pebringer und Rueland von Neidegg bestandsweise das Ungeld zu 
Waidhofen an der Ybbs mit Zubehör ab Weihnachten für zwei Jahre gegen eine jährliche 
Abgabe von 500 Pfd. Pf. in landläufiger guter Münze.  

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Wilhelm 
Pebringers und Rueland Neideggers von 1463 Dezember 5, o.O., im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 XII 5), 
Perg., 4 grüne SS Wilhelm Pebringers, Erasmus Maltzkastens, Eustach Neideggs und Achaz Straßbergers in 
wachsf. Schüsseln an Ps.1  

Lit.: HAUSMANN, Neudegger S. 83; HEINIG, Friedrich III./1, S. 260.  

                                                 
1 Reg.: CHMEL n. 4039. 
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[Vor 1463 Dezember 5, – ] 343 

K.F. verschreibt Richter, Rat und Bürgern der Stadt Zwettl bestandsweise Stadtgericht, 
Ungeld, Losung und Zoll, nicht aber das Urbar, mit allem Zubehör von kommenden 
Weihnachten an für zwei Jahre gegen eine jährliche Abgabe von 150 Pfd. Pf. in landläufiger 
guter Münze. 

Org. oder Kopie im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers von Richter, 
Rat und Bürgern der Stadt Zwettl von 1463 Dezember 5, Zwettl, im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 XII 5), 
Perg., grünes S der Stadt in wachsf. Schüsseln an Ps.1  

                                                 
1 Reg.: CHMEL n. 4040. 

[Vor 1463 Dezember 12, – ] 344 

K.F. befiehlt seinen Amtleuten im Fürstentum Österreich unter der Enns, ein Drittel der von 
ihnen eingenommenen Abgaben an Hz. Sigmund von Österreich abzuführen1. 

Org. oder Kopie im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Brief Hildebrand 
Rasps an Hz. Sigmund von Österreich von 1463 Dezember 11, Linz, Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 
XII 11)2, Pap., grünes Verschlußssiegel unter Papieroblate.  

                                                 
1 Vgl. dazu nn. 28, 292 (§ 8) und 338. 
2 Druck: CHMEL, Materialien 2 n. 215; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 835.  

1463 Dezember 15, Wiener Neustadt 345 

K.F. belehnt Martin Schneider, Bürger zu Villach, und dessen Erben wissentlich mit dem 
brief, was wir im zu recht daran leihen sullen oder mugen, mit einem aus dem ehemaligen 
Görzer Besitz1 stammenden Anger des zehen mader sein genant die Poygesten samt Zubehör, 
den Clemens Grutsch und die Erben von dessen Ehefrau Margarethe ihm mit einem offenen, 
gesiegelten brief aufgesandt hatten, nach Lehns- und Landesrecht. An phintztag nach sannd 
Lucein tag der heiligen jungkfrawn. 

KVr: C.d.i.i.c.  

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 XI 26), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16.  

                                                 
1 Vgl. dazu n. 174 und in unserer Einleitung S. 23. 

[Vor 1463 Dezember 20, – ] 346 

K.F. befiehlt etlichen Prälaten und Landleuten (im Land ob und unter der Enns) in einem 
offenen Brief, nicht an dem von Ehz. Albrecht VI. einberufenen Landtag in Hadersdorf 
teilzunehmen, sondern ihn aufzusuchen. 

Org. oder Kopie im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 347. 
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Lt. VANCSA, Geschichte 2 S. 422, hatte K.F. schon vor Ehz. Albrechts Tod (1463 Dezember 2) versucht, den 
Landtag zu verhindern. 

1463 Dezember 20, Wiener Neustadt 347 

K.F. antwortet auf das Schreiben der in Hadersdorf versammelten landleutte, in dem sie ihn 
gebeten hatten, seine Räte zum kommenden Donnerstag (1463 Dezember 22) zu ihnen zu 
entsenden1, und erwähnt auch seine eigenen Schreiben, mit dem er diesen lanndtag 
verhindern wollte2, meint aber, daß eine solche Versammlung nach dem Tode Hz. (!) 
Albrechts (VI.) (1463 Dezember 2) nit not gewesen wäre. Da die Versammlung nun trotzdem 
stattfindet, fordert er sie des Friedens wegen auf, die regirung niderhalb und oberhalb der 
Enns nicht mehr zu trennen und ihn als ältesten Landesfürsten des hauss Östereich 
anzuerkennen, um ihn nicht in seiner Herrlichkeit und Obrigkeit zu kränken. Dafür behalten 
sie ihre Rechte und Freiheiten und an ihn gesandte Fehdebriefe (absag) sollen ohne weitere 
Verfolgung zurückgesendet werden. K.F. hält es nicht für notwendig, die gewünschten Räte 
nach Hadersdorf zu senden, in der Hoffnung, die dort Versammelten werden sich in seinem 
Sinne entscheiden, was er ihnen nicht vergesse. An eritag sand Thomas abend (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.). – KVv: Unsern lieben getrewen unseren landleutten so bej ainander zusamnung 
zu Haderstorff sein (Adresse, nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert in Akten über den im Dezember abgehal-
tenen Landtag zu Hadersdorf, 2 Pap.-Libelle im HHStA Wien (Sign. AUR 1463 XII 13)3, S. 4f. 

Druck: CHMEL, Anh. S. 162. 
Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 841. 

Lit.: VANCSA, Geschichte 2 S. 422ff. 

Am 1463 Dezember 17, Linz, erwähnt Hildebrand Rasp in einem Brief (Org. im HHStA Wien [Sign. AUR 
1463 XII 17]4, Pap. grünes Verschlußsiegel) an Hz. Sigmund von Österreich, daß er eine Kopie eines ksl. 
Schreiben mitsendet, das an die auf dem Landtag in Hadersdorf versammelte landschafft und den von Wienn 
gesandt wurde. Vermutlich ist dieser hier verzeichnete Brief gemeint. In demselben Brief erwähnt Rasp auch, 
daß K.F. seine potschaff Jörg von Volkersdorf mit gewaltsam zu dem in Linz veranstalteten Landtag gesandt 
hatte, um dort die dort Versammelten dazu bewegen, ihn als Landesfürsten anzuerkennen. 

                                                 
1 Das Schreiben an K.F. von 1463 Dezember 15 ist ebenfalls in der unten genannten Akte des Landtages 

inseriert; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 838. 
2 Siehe n. 346. 
3 Druck: CHMEL, Anh. n. 123; Reg.: CHMEL n. 4011. 
4 Druck: CHMEL, Materialien 2 n. 216; Reg.: LICHNOWSKY(-BIRK) 7 n. 839. 

[Vor 1463 Dezember 27, – ] 348 

K.F. erhebt die Brüder Jörg und Kaspar Tschernembl in den erblichen Herrenstand.  

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers der Brüder Jörg 
und Kaspar von Tschernembl von 1463 Dezember 27, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 
1464 XII 27), Perg., 2 SS Kaspar von Tschernembl (grün) und des Kanzlers Bf. Ulrich von Gurk (rot).  

Reg.: BIRK, Urkunden-Auszüge n. 706. 

Lit.: DIMITZ, Geschichte Krains S. 277; HEINIG, Friedrich III./1 S. 233.  
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REGISTER 
 

$Abprecher, (Krainer) Familie  
- Friedrich, Pfarrer zu Tüffer, Vitztum zu 

Cilli, Rat K.F. 100, 101, 285 
- Niklas, Pfleger zu Osterwitz, Bruder 

Friedrichs 100, 101, 274 
$Adelsberg (Postojna, sw. Laibach/Ljub-

ljana, Slowenien), Schloß 194 
$Adolf von Nassau, röm.-dt. Kg. (1292-

1298) 98 
$Aflenz (nö. Bruck a.d. Mur, Steiermark), 

Jahrmarkt 108 
$Albrecht  
- I., röm.-dt. Kg. (1298-1308), Hz. von 

Österreich 155, 172 
- - seine Ehefrau s. Elisabeth, röm.dt. 

Königin 
- II., röm.-dt. Kg. (1438-1439), Hz. von 

Österreich (Albrecht V.) (1397-1439) 
70, 155, 157, 197 

$Allendorf, Johann von ~ s. St. Burkhard 
in Würzburg, Abt von ~ 

$Allentsteig (nö. Zwettl, Niederösterreich), 
Landgericht 177 

$Altenburg (bei Franz/Vransko, w. 
Cilli/Celje, Slowenien), Schloß 33 

- Einwohner 33 
$Althofen (nö. St. Veit a.d. Glan, Kärnten) 

57, 59, 60, 78 
- Bürger und Einwohner 57, 78; s. auch 

Niklas Leo; Peter von Unterburg 
- Burgfried 175 
$Altötting s. Ötting 
$Altspaur s. Spaur 
$Andreas, Jägermeister K.F. in Radmanns-

dorf 229 
$Antwerpen (Belgien), Einwohner s. 

Heinrich Pewrl 
$Apfaltrer, Familie 
- Konrad, Hauptmann von Obercilli 101 
$Apolda (nw. Jena, Thüringen) s. Vitztum 

von ~ 
$Aquileia (sü. Udine, Italien), Münze 23 
$Arnfels (sw. Leibnitz, Steiermark) 
- Schloß 46, 48, 50-52, 54, 56-58, 60-68, 

71-77, 81, 82, 84, 93, 96, 98, 115 

- Pfleger 65 
- Landgericht 50, 57, 65, 67, 76 
$Arsleytten s. Perchtoldsdorf 
$Aschbach (sw. Amstetten, 

Niederösterreich), Pfarre 190 
$Aschbeck, Hans 95 
$Aschpekch s. Aschbach 
$Atzelsdorf (sü. Mistelbach, Niederöster-

reich), Flur (verrer leytten) 170 
$Auer, Hans 317 
$Auersperg (Turjak, sö. Laibach/Ljubljana, 

Slowenien), Herren von ~ (Auersperger) 
- Wilhelm, Kämmerer K.F. 321 
$Augsburg (Bayern), Stadt 98, 260, 264, 

331 
- Bürger s. Onsorg 
- Bistum 
- - Bischof Peter von Schaumberg, 

Kardinal (1388/1424-1469), päpstl. 
Sendbote 283, 284 

- - Laie s. Sixtus Meyer 
$Aursperger s. Auersperg 
$Aussee (Bad Aussee, n. Schladming, 

Steiermark) 
- Einwohner s. Praun 
- Hallamt 219 
$Ayksted s. Eichstätt 
 
$Baden (Baden-Württemberg), 

Markgrafschaft  
- Markgrafen von ~  
- - Georg s. Metz, Bischof von ~ 
- Markgrafen von Baden-Hochberg 
- - Wilhelm, Vorsitzender des KG (1406-

1473) 126, 127, 138, 165, 195 
$Baden (sü. Wien, Niederösterreich) 134 
$Bamberg (Bayern), Stadt 202, 294 
- Kleriker s. Georg Steber 
- Stift 
- - Untertanen 244 
- Fürstentag in ~ 220 
- Bistum 
- - Bischof Georg von Schaumberg, 

Vorsitzender des KG (1459-1475) 174, 
202, 244 
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- - öff. Notar s. Heinrich Beyerstorff 
- - Besitzungen des ~ in Kärnten s. Kärnten 
$Basaldella (Zufluß der Meduna, nö. 

Portenau/Pordenone, Italien) 238 
$Baumburg (nw. Traunreut, Bayern), 

Augustinerchorherrenstift 
- Chorherr s. Ulrich Stettner 
$Baumkircher, Andreas, Freiherr zu 

Schlaining, Span zu Preßburg, 
Hauptmann zu Korneuburg, Rat K.F. († 
1471) 37, 194, 252, 268, 299, 301, 322 

$Bayern 117, 223, 252 
- Herzöge von ~  s. auch Pfalzgrafen bei 

Rhein 
- - Heinrich (XIII.) (1255-1290) 98 
- - Ludwig IV. (1282-1347) s. K. Ludwig 

der Bayer 
- - Albrecht 165 
- - Ulrich 165 
- Herzöge von (Nieder-)Bayern 
- - Heinrich XIV. (1310-1339) 98 
- - Heinrich XV. (1312-1333) 98 
- - Otto IV. (1310-1334) 98 
- Herzöge von Bayern(-München) 
- - Albrecht III., Rat K.F. (1401-1460) 202 
- - Johann IV., Bruder Sigmunds (1437-

1463) 283, 284 
- - Sigmund (1439-1501) 283, 284 
- Herzöge von Bayern(-Landshut)  
- - Friedrich (1375-1393) 98 
- - Georg, Sohn Ludwigs IX. (1455/1479-

1503) 331 
- - Johann II. (1375-1397) 98 
- - Ludwig IX. (1417/50-1479) 220, 223, 

224, 243, 244, 245, 246, 252, 260, 264, 
283, 284, 320, 331, 338 

- - - Räte und Gesandte 220, 223; s. 
Wolfgang von Kamer; Martin Mair, 
Wilhelm Truchtlinger 

- - - Hofmeister s. Wilhelm Truchtlinger 
- - Otto (V.) (1347-1349, † 1379) 98 
- - Stefan (III.) (1375-1392) 98 
- Prälaten und Untertanen in Österreich 

331 
- Münzen 21, 22, 117 
$Bela Peč s. Weissenfels 
$Berchtesgaden (sö. Bad Reichenhall, 

Bayern), Augustinerchorherrenstift 45, 
147, 183 

- Kapitel 91, 166, 167, 218, 242 

- Dekan 45, 167, 218, 242 
- Propst Bernhard Leoprechtinger (1446-

1473) 45, 91, 147, 166, 167, 216, 217, 
218, 242 

$Bernhard, Johann, öff. Notar, aus 
Rosenheim 47 

$Berntrand s. Burntent 
$Beyerstorff, Heinrich, öff. Notar des 

Bamberger Bistums 128, 129, 139 
$Billichgratz (Polhov Gradec, w. 

Laibach/Ljubljana, Slowenien) 
- Burg, Amt und Gericht 5 
- Pfleger s. Kaspar von Lamberg 
$Bistra s. Freudental 
$Bleiburg (sö. Völkermarkt, Kärnten) 
- Amt 192 
- - Amtleute 192 
- Pfleger s. Heinrich Himmelberger 
- Mießtal (in der miss) bei ~ 298 
$Böhmen 134, 306 
- Könige 
- - Georg von Podiebrad, Rat K.F. (1458-

1471) 124, 134, 140-143, 198, 231, 244, 
251, 252, 260, 264, 292, 294, 303, 309, 
312, 320, 331, 338 

- - - Räte und Gesandte s. Jobst von 
Einsiedel; Johann Zbinko von 
Hasenburg; Burian von Leipa und 
Lipnitz; Prokop von Rabenstein; Will-
helm von Riesenburg und Rabí; Zdenko 
von Sternberg 

- - Ladislaus s. Ladislaus Postumus 
- - Wladislaw V., Kg. von ~ und Ungarn 

(1471/90-1516) 312 
- Kanzlei 292, 331 
- - Kanzler s. Prokop von Rabenstein 
- Oberster Landrichter s. Johann Zbinko 

von Hasenburg 
- Sekretär s. Jobst von Einsiedel 
- Oberster Landschreiber der Landtafel s. 

Burian von Leipa und Lipnitz 
- Adel 294, 303 
- Grenzen 294 
$Böhmisch-Leipa s. Leipa 
$Bösing (Pezinok, nö. Preßburg/Bratislava, 

Slowakische Republik), Grafen von ~ 
und St. Georgen 

- Ernreich, Sohn Jörgs 133 
- Johann († 1487) 37 
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- Jörg († vor 1459) 133 
- Ladislaus, Sohn Peters 133 
- - seine Mutter 133 
- - sein Anwalt 133 
- Peter, Sohn Jörgs 133 
- Sigmund, Oberster Hauptmann K.F. († 

1492) 37, 174, 252 
$Bogenneusiedl (sü. Mistelbach, 

Niederösterreich) 170 
$Boppel, Stefan 209 
$Boskovic-Černahora (Boskowitz, n. 

Brünn/Brno, Tschechische Republik), 
Herren von ~ 

- Protas s. Olmütz Bischof von ~ 
$Brandeis (Brandý, nö. Prag, Tschechische 

Republik), Jan (Johann) Giskra von ~ , 
Rat und Hauptmann K.F. 237, 252 

- seine Besitzungen in Ungarn 252 
- seine Truppen 237 
$Brandenburg (Brandenburg), Markgrafen 

und Kurfürsten von ~  
-  Albrecht (Achilles), Hauptmann, 

Hofmeister und Gesandter K.F. 
(1414/1470-1486) 165, 243-245, 246, 
252, 260, 264, 320 

- Friedrich II., Reichserzkämmerer 
(1440-1470) 223, 284 

$Brandis (Burg bei Maienfeld, w. Bad 
Ragaz, Kanton Graubünden, Schweiz), 
Freiherren von ~ 

- Ortlieb s. Chur, Bischof von ~ 
$Brankovič, Katharina, Gräfin von Cilli 

194, 334 
- Ehemann s. Ulrich von  Cilli 
$Bratislava s. Preßburg 
$Braunau am Inn (w. Ried im Innkreis, 

Oberösterreich) 331 
$Breda (Breida), Familie von ~  
- Christian (Mag., Protonotar in der röm. 

Kanzlei K.F., † 1476), Beisitzer des KG 
165 

$Breisach (w. Freiburg, Baden-Württem-
berg), Stadt 9 

$Breitenwaida (sü. Hollabrunn, Nieder-
österreich), Thomas, Bürger von Wien 
180 

$Breslau (Wroclaw, Polen), Domkapitel 
251, 312 

$Breuner, Hans 104 
$Brezno s. Fresen 
$Briesnikch s. Prießenegg 
$Brno s. Brünn 
$Bruck a.d. Leitha (sö. Wien, 

Niederösterreich), Stadt und Schloß 31, 
37, 288 

- Pfleger s. Ulrich von Grafenegg 
- Einwohner 31, 288 
$Bruck a.d. Mur (Steiermark), Stadt 38, 69 
- Richter und Rat 72 
- Bürger 72; s. auch Kornmess 
- Maut 69, 72 
$Bruck, Schloß s. Lienz 
$Brünn (Brno, Tschechische Republik) 
- Adel 14 
- Landtag in ~ 13, 14 
- AO 140-143 
$Buchbach (w. Waidhofen a.d. Thaya, 

Niederösterreich) 177 
$Buda, Budapest s. Ofen 
$Büdingen (nö. Frankfurt, Hessen), Herren 

von ~ s. Isenburg-Büdingen 
$Burgau (sö. Günzburg, Bayern), 

Markgrafschaft 188 
$Burgdorf (Grafska Vas, w. Cilli/Celje, 

Slowenien), Dorf 100, 101, 274 
$Burger, Paul, Hutmacher und Bürger zu 

Marburg a.d. Lahn 323, 324 
$Burggrumbach s. Grumbach 
$Burkh s. Burgdorf 
$Burntent (Berntrand), Michel 209 
 
$Čakovec s. Tschakathurn 
$Castelbarco (Castro Barco, Ruine bei 

Rovereto, sw. Trient/Trento, Italien), 
Herren von ∼ 

- Friedrich, Truchseß K.F., Pfleger von 
Gurnitz 215, 221 

- Jakob, Vater Friedrichs († vor 1461) 
221 

$Castelnuovo s. Neuhaus 
$Celje s. Cilli 
$Cellina (Fluß n. Portenau/Pordenone, 

Italien) 
- Glara Cilina, Ort an der ~ 238 
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$Čeplje s. Tschepl 
$Černahora (Černa Hora, n. Brünn/Brno, 

Tschechische Republik) s. Boskovic-
Černahora 

$Čes. Sternberk s. Sternberg 
$Český Lípa s. Leipa 
$Châtenois s. Kestenholz 
$Cheb s. Eger 
$Chiemsee (sö. Wasserburg, Bayern), 

Bischöfe 
- Bernhard von Kraiburg, Mag. (1467-

1477) 42, 54  
- Bertold (Pürstinger) (1508-1525) 48 
- Ulrich (II. von Plankenfels) (1454-

1467) 45, 314, 315 
$Chur (Kanton Graubünden, Schweiz) 
- Hochstift 151 
- Bistum 150 
- Bischof Ortlieb (von Brandis) (1458-

1491) 151 
$Cilina s. Cellina 
$Cilli (Celje, nö. Laibach/Ljubljana, 

Slowenien) 
- Stadt 
- - Richter und Rat 165 
- - Kapelle der Pfarrkirche St. Daniel 3 
- - - Priester s. Johann H.; Friedrich 

Walpurger 
- Schloß Obercilli  
- - Burggraf s. Christoph Ungnad 
- - Hauptmann s. Apfaltrer Konrad; Erhard 

Hohenwart 
- Urbar 18 
- - Urbarleute 285 
- Hauptleute, Pfleger und Amtleute 18 
- - Vitztum 18, 104, 285, s. Friedrich 

Abprecher; Gregor Dienstl 
- Grafen von ~ (Fürsten) und zu 

Ortenburg 8, 12, 16, 17, 23, 26, 33, 37, 
41, 229, 240 

- - Friedrich (II.) († 1454) 18, 20, 276 
- - Katharina s. Katharina Brankovič 
- - Ulrich (II.) (1407-1456) 20, 27, 37, 194; 

seine Ehefrau s. Katharina Brankovič 
- - Besitzungen der ~ 8, 12, 16-18, 20, 23, 

26, 27, 41, 194, 229, 240, 249 
- AO 276 
$Comein s. Komen 

$Cordenons (nö. Portenau/Pordenone, 
Italien), Stadt  

- Hauptmann, Kommune und Einwohner 
238 

$Corvinus, Matthias ~ (genannt) s. 
Ungarn, König von ~ 

$Črnomelj s. Tschernembl 
$Curia Naonis s. Cordenons 
$Cusano (ö. Portenau/Pordenone, Italien) 
- Burg 238 
- Sumpf bei ~ s. Meduna 
$Čušperk s. Zobelsberg 
 
$Degenberg (nw. Deggendorf, Bayern), 

Hans d.Ä. von ~ , Ritter 195 
$Dewtschen, auf dem ~ s. Pettau, 

Weingärten bei ~ 
$Dienstl 
- Gregor, Vitztum zu Cilli 285 
- Thomas s. Wilhering, Abt von ~ 
$Dieperskircher, Urban, Hubmeister in 

Graz 250, 266, 274, 278 
$Dobeno, Dobem (sw. Stein/Kamnik, n. 

Laibach/Ljubljana, Slowenien), Hube 
229 

$Dobetschaw s. Tobitschau  
$Döllach (bei Großkirchheim, nö. Lienz, 

Kärnten) 211 
$Dol s. Lustthal 
$Dolga Gora s. Langenberg 
$Domanins (nö. Portenau/Pordenone, 

Italien) 238 
$Donau (Fluß) 306 
- Oberster Hauptmann von Österreich 

jenseits der ~ s. Zdenko von Sternberg 
$Donaufeld (vermutlich ö. Krems, 

Niederösterreich) 199 
$Donauwörth (Bayern), Stadt 331 
$Donawitz (w. Leoben, Steiermark), Wiese 

genannt Gottschalkin 267 
$Dornberg (Dornberk, sö. Görz/Gorizia, 

Slowenien), Herren von ~ (Dornberger) 
- Ulrich, Rechtsvertreter der Grafen von 

Görz 165 
$Dorpat (Tartu, sö. Reval, Estland), 

Bischöfe von ~ 225 
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$Drau (Fluß u.a. durch Kärnten) 32, 57, 
60, 205, 321 

$Drauburg (Oberdrauburg, sö. Lienz, 
Kärnten), Schloß 204 

$Drauwald (Gebiet um Unterdrauburg, 
Slowenien) 62, 115 

$Drechsler Sigmund, Dr. decr., Protonotar 
K.F. 320, 331, 338 

$Dreistetten, Drosteten (nw. Wiener 
Neustadt, Niederösterreich) 

- Pfarre St. Georg 164 
- - präsentierter Pfarrer s. Jacob Seybold 
$Dürnstein (sw. Krems, Niederösterreich), 

Kloster Unserer Lieben Frau 
- Propst 125 
$Durdevac s. St. Georgen 
$Durrer, Hans 257 
 
$Ebendorfer, Thomas, aus Haselbach, 

Mag., Prof. theol., Pfarrer zu 
Perchtoldsdorf (Rat K.F.) (1388-1464) 
95 

$Ebenfurth (nö. Wiener Neustadt, 
Niederösterreich) 328 

$Ebmer, Friedrich, Ritter, Bürger zu Wien 
25, 26, 27 

$Eckartsau (w. Hainburg, 
Niederösterreich), Herren von ~  

- Georg (Jörg) († 1492) 124 
$Eckelheimer, Hans, Pfleger von Osterwitz 

100, 101, 274 
$Edlman, Hans, öff. Notar 48 
$Egenwerd s. Höglwörth 
$Eger (Cheb, Tschechische Republik) 
- Fürstentag 220 
$Eggenberger 
- Balthasar, Bürger von Graz († 1493) 22, 

34, 35 
- Thomas, Bürger von Wien 180 
$Eggenburg (ö. Horn, Niederösterreich), 

Stadt 
- Richter, Rat und Bürger 279 
- öder Teich unterhalb des Schlosses 279 
- Pfleger s. Wolfgang Kadauer 
$Eggendorf (nö. Wiener Neustadt, 

Niederösterreich), Kirche 317 

$Egker, Heinrich, Pfleger von Neuburg 
249, 250 

$Eibiswald (sü. Deutsch-Landsberg, 
Steiermark), Herren von ~ (Eibiswalder) 

- Ulrich, Pfleger von Saldenhofen, Diener 
K.F. 321 

$Eich (sü. Heilsbronn, Bayern), Johann 
von ∼ s. Eichstätt, Bischof von ∼ 

$Eichstätt (Bayern) 
- Kapitel 331 
- Bischöfe 331 
- Bischof Johann (von Eich) (1445-1464) 

244, 331 
$Einhartshausen (aufgeg. in Pfalzburg, w. 

Saverne/Zabern, Dép. Moselle, 
Frankreich), Maut und Zoll 195 

$Einpacher, (Grazer) Familie 
- Ulrich, Landschreiber in Steyr 21, 96, 

239 
$Einsiedel (Mnichov, sü. Karlsbad, 

Tschechische Republik), Jobst von ~ , 
böhmischer Sekretär, Rat und Gesandter 
Kg. Georgs von Böhmen 252 

$Eitzing (nw. Ried im Innkreis, 
Oberösterreich), Herren von ~ 
(Eitzinger von ~) 124 

- Ulrich († 1460) 7, 168  
$Eleonore (von Portugal), röm. Kaiserin, 

Ehefrau K.F. (1436-1467) 32, 238, 248, 
292, 309 

- ihr Hof 292 
$Elisabeth (von Österreich), röm.-dt. 

Königin, Ehefrau Kg. Albrechts I. († 
1313) 145, 172 

$Ellerbach (sö. Dillingen, Bayern), Herren 
von ∼ 

- Berthold 37, 252 
$Emmersdorf a.d. Donau (nö. Melk, 

Niederösterreich) 
- Leopold (Emmersdorfer), Bürger von 

Stein 171 
$Engelszell (nö. Schärding, 

Oberösterreich), Zisterzienserkloster  
- Konvent 172 
- Abt Erasmus (1456-1465) 172 
- Abt Caspar 228 
$Enns (Nebenfluß der Donau, u.a. durch 

Oberösterreich) 
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- Ennstal 54, 57 
- Einwohner des ~ 111 
- Fischerei auf der ~ s. Newhaus 
$Entel, Hans, Bürger von Wien 205 
$Enzersdorf (ö. Hollabrunn, Niederöster-

reich), Herren von ∼ (Enzersdorfer) 
- Hans 37 
$Enzersdorf s. Groß-Enzersdorf 
$Epishauser, Christoph (Bürger zu Graz) 

102 
$Erbländer 2, 37, 302, 309, 339; s. auch 

Österreich 
$Erharting (nö. Mühldorf am Inn, Bayern) 

98 
$Erlauer, Heinrich (†vor 1458) 18 
$Ernau (Ehrnau, bei Mautern, w. Leoben, 

Steiermark), Herren von ~ 
- Jakob, Pfleger von Karlsberg und 

Vitztum in Kärnten († 1479) 307, 308, 
309 

$Eschwege (Hessen), Johann von ~ , öff. 
Notar 45, 147, 166, 167 

$Esenkover, Kaspar, Pfleger zu Königs-
berg 16, 235 

$Eysengraben s. Leoben 
 
$Fannawer s. Fronauer 
$Feistritz (Windisch-Feistritz/Slovenska 

Bistrica, sw. Marburg/Maribor, 
Slowenien), Stadt 62, 77, 115 

- Richter und Rat 77 
- Bürger 77, 115 
- Amtmann s. Konrad Lechner 
- AO 275 
$Feldbach (sö. Graz, Steiermark) 
- Rat 280 
- Bürger 280; s. Gayssler; Siebenweiber 
- Fleischhackerhandwerk 280 
-  Häuser 280 
$Feldkirchen (Kärnten) 227 
$Fintz, Peter, Diener K.F. und Kg. 

Alfons’ V. von Portugal, Pfleger von 
Neuhaus 238, 265 

$Fischa (Zufluß der Leitha nö. Wiener 
Neustadt, Niederösterreich)  

- Mühlen an der ~ s. Wiener Neustadt 
$Flachau (ö. Zwettl, Niederösterreich) 207 

$Fladnitz (a.d. Teichalm, nw. Weiz, 
Steiermark) s. Fladnitzer 

$Fladnitzer, Ulrich (Rat K.F.) 6, 8 
$Fleck, Wolfgang, Pfleger von Grünburg 

182 
$Fleischhacker, Laurenz, Einwohner zu 

Perchtoldsdorf 95 
$Flödnig (Smlednik, nw. Laibach/Ljub-

ljana, Slowenien) 
- Schloß 29 
- Amt 29 
- Einwohner 29 
- Urbar 20 
- Pfleger s. Rudolf Khevenhüller; Kaspar 

von Tschernembl 
$Floss, Petergins zum ~ (aus Mainz) 24 
$Forchtenegg (Ravne, nw. Cilli/Celje, 

Slowenien) 
- Schloß 103, 104, 257 
- - Wächter 104 
- - Untertanen 104 
- Herren von ~ (Forchtenegger) 
- - Andreas 257 
- - Hans 257 
$Frankfurt (Hessen), Stadt 24, 98, 209, 

282; s. auch Sachsenhausen 
- Bürgermeister und Rat 323, 324 
- Hutmacher 323, 324 
- Bürger 323, 324 
$Franz (Vransko, w. Cilli/Celje, 

Slowenien), Pfarre 26 
$Frauheim (sü. Marburg/Maribor, 

Slowenien), Burg, Amt und Urbar 228 
$Freiberg (Sachsen) 98 
$Freienstein a.d. Donau (w. Melk, 

Niederösterreich), Schloß 300 
- Einwohner 300 
$Freising (nö. München, Bayern), Bischöfe 
- Johann (Tulbeck) (1453-1473) 242 
$Frentz s. Freudental 
$Fresach (nw. Villach, Kärnten), Familie 

(Fresacher) 
- Hans von ~ 180 
- Bartolomäus, Sohn Lienharts 211 
- Lienhart 211 
$Fresach, obern ~  s. Großkirchheim 
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$Fresen (Brezno, w. Marburg/Maribor, 
Slowenien [nicht: Fresing, sw. Leibnitz, 
Steiermark]) 50, 76 

- Untertanen des Burgfrieds 76 
$Freudental (Bistra, sw. Laibach/Ljub-

ljana, Slowenien), Kartause 334 
$Friedrich  
- I., röm.-dt. Kg., K. (1152-1190) 98 
- II., röm.-dt. Kg., K. (1111-1250) 98 
- (der Schöne), Hz. von Österreich, seit 

1314 röm.-dt. (Gegen-) König († 1330) 
98, 145, 161, 172, 184 

- III. s. Friedrich III. 
$Friedrich III., röm.-dt. Kg. (1440-1493), 

K. (1452), Kg. von Ungarn (1459) (zu 
vergleichen sind die ausdrücklich an 
bestimmte Fürstentümer und Länder 
gebundenen Funktionen, s. inbesondere 
unter Kärnten, Krain, Österreich u. 
Steyr) 

- Familie 303 
- - Bruder s. Albrecht VI. von Österreich 
- - Frau s. Eleonore von Portugal 
- - Sohn s. Maximilian von Österreich 
- - Schwager s. Alfons V. von Portugal 
- Hof 134, 204, 314 
-  Kammer 9, 11, 98, 116, 209, 230, 238, 

254, 317, 331 
- Kanzlei  
- - österreichische ~ 168, 178-182, 184, 

185, 187, 193, 194, 201, 205, 210, 215, 
219, 222, 226, 229, 239, 240, 250, 253, 
255-257, 259, 265, 266, 270, 274, 278, 
281, 288, 300, 301, 313, 317, 319, 326, 
328, 337, 338 

- - - Kanzler s. Ulrich Sonnenberger 
- - - Sekretär s. Christian Geltprecht 
- - römische ~ 
- - - Kanzler s. Ulrich von Nußdorf; Ulrich 

Weltzli 
- - - Protonotare s. Christian von Breda; 

Sigmund Drechsler; Johann Roth; 
Johann Waldner 

- - - Registratoren s. Rudolf Kaintzinger; 
Urban Reuter 

- - - Sekretäre s. Jörg Kastner; Heinrich 
Zedelein 

- - - Schreiber s. Georg Stadler 
- seine Gerichte 

- - Kammergericht (KG) 119-123, 126-
129, 136-139, 147, 158, 159, 165, 216-
218, 295-297 

- - - Richter und Vorsitzende s. Mgf. 
Wilhelm von Baden-Hochberg; Propst 
Benedikt von Höglwörth; Ehz. Albrecht 
VI. von Österreich; Georg von 
Schaumberg; Bischof Georg von 
Seckau 

- - - Prokuratoren s. Ulrich Dornberger; 
Berthold Happ 

- - - Kommissare s. Hartung von Kappel; 
Lutz von Landau; Marquard von 
Schellenberg 

- - - Beisitzer 165; s. Christian von Breda; 
Hans Gelthaus, Jobst Hauser; Emmerich 
Königsberger; Michael von Maidburg; 
Hans Rütteler; David vom Stein; Jörg 
Ungnad; Ulrich Weltzli; Abt Johann 
von St. Burkhard in Würzburg; Heinrich 
Zedelein 

- - Hofgericht s. Rottweil; Salzburg 
- - - Hofrichter s. Johann von Sulz 
- Räte 88-90; 133, 337; s. auch Albrecht 

III. von Bayern-München; Albrecht VI. 
von Österreich, Friedrich Abprecher; 
Andreas Baumkircher; Jan Giskra von 
Brandeis; Thomas Eberndorfer; Ulrich 
Fladnitzer; Kg. Georg von Böhmen; 
Anton von Goppo; Ulrich von Gra-
fenegg; Andreas von Hollenegg; Wolf-
gang Kadauer; Hartung von Kappel; 
Andreas von Kraig; Sigmund Kreuzer; 
Jörg von Kuenring; Michael von 
Maidburg; Heinrich Marschall von 
Pappenheim; Ulrich von Öttingen; Hans 
Pellendorfer; Pankraz von Plankenstein; 
Jörg von Pucheim; Ulrich Riederer; 
Pankraz Rindscheit; Hans von Rohr-
bach; Rüdiger von Starhemberg; Hei-
denreich Truchseß von Grub; Christoph, 
Hans und Jörg Ungnad; Erzbischof 
Sigmund von Salzburg; Andreas von 
Weißpriach; Wolfgang Günther; Jan 
Witowetz 

- Kämmerer s. Wilhelm von Auersperg; 
Andreas von Greisenegg; Jobst Hauser; 
Friedrich von Herbersdorf; Christoph 
von Mörsberg; Hans von Rohrbach; 
Matthäus und Sigmund von Spaur; 
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Hans Süssenheimer, Balthasar von 
Weißpriach 

- Gesandte 264; s. Albrecht von 
Brandenburg; Sigmund Drechsler; 
Heinrich Marschall von Pappenheim; 
Hans Mühlfelder, Gebhard Peuscher; 
Hans von Rohrbach; Ulrich 
Sonnenberger; Jörg von Volkersdorf  

- Ärzte s. Erhard Haydinger; Marquard 
Stolling  

- Diener s. Ulrich von Eibiswald; Peter 
Fintz; Richard Puller von Hohenburg; 
Heinrich Kornmess; Ludwig Kosiaker; 
Ulrich von Öttingen; Simon Pötel; Hans 
Preysinger; Oswald Reicholf; Georg 
Stadler; Hermann Windecke; Heinrich 
Zedelein 

- Hauptleute 332, 333, 336; s. auch 
Albrecht von Brandenburg; Jan Giskra 
von Brandeis; Ulrich von Württemberg 

- - Oberste ~ s. Sigmund von Bösing; Jan 
Witowetz 

- Hofmeister s. Kf. Albrecht von 
Brandenburg 

- Kapläne s. Martin aus St. Georgen im 
Schalltal; Ulrich Stettner 

- Küchenmeister s. Hans Siebenhirter 
- Marschälle s. Heinrich Marschall von 

Pappenheim (Erb~); Jörg Fuchs von 
Fuchsberg (Hof~) 

- Truchsesse s. Friedrich von 
Castelbarco; Anton von Herberstein; 
Heinrich von Himmelberg; Kaspar 
Tschernembl 

- Söldner, Truppen 258, 284, 288 
$Friesach (nö. St. Veit a.d. Glan, Kärnten), 

Stadt 56, 57, 59, 60, 78 
- Bürger und Einwohner 57, 78 
- Stadtrichter 47 
- Pfarre St. Stefan 263 
- Hals- und Blutgericht 47; s. auch 

Krappfeld 
- Maut 53, 56, 57 
$Frodnacher, Familie 
- Brüder Hans, Jörg und Martin 199 
- Wolfgang 148 
$Frohnleiten (nw. Graz, Steiermark) 253 
- Fischfang bei ~ auf der Mur s. Mur 
$Fronauer, Hans, aus Hallein 239 

$Fuchs von Fuchsberg, Jörg (Georg), 
Hofmarschall K.F. 162, 285, 338 

$Fuchsberg (St. Pauls in Eppan, sw. 
Bozen, Südtirol, Italien) s. Fuchs von ~ 

$Fuendorf s. Viendorf 
$Fünfkirchen (Pécs, Ungarn), Propst von ~ 

252 
$Fürstenfeld (Steiermark), Schloß 185 
- Einwohner 185 
- Pfleger s. Anton von Herberstein; Hans 

Süssenheimer 
 
$Gail (Zufluß der Drau ö. Villach, 

Kärnten) 226 
$Galtberg (sw. Amstetten, Niederöster-

reich) 190 
$Gaming (sw. Scheibbs, Niederösterreich), 

Kartause 157, 197 
- Konvent 106 
- Prior Sigmund (Phantzagel) (1458-

1483) 106, 157, 197 
$Gara (ö. Mohács, Ungarn) 
- Katharina von ~ , Witwe Gf. Heinrichs 

IV. von Görz 182 
- - ihr Sohn s. Gf. Johann von Görz 
$Gars (am Kamp, sü. Horn, 

Niederösterreich), Herrschaft 168 
- Ungeld 168 
$Gastein (Bad Gastein im Pongau, 

Salzburg) 220 
$Gaunersdorf (heute Gaweinstal, sü. 

Mistelbach, Niederösterreich) 170 
$Gaweinstal s. Gaunersdorf 
$Gayssler, Andreas, Bürger von Feldbach 

280 
$Gelthaus, Hans, Beisitzer d. KG 165 
$Geltprecht, Christian, Sekretär der 

österreichischen Kanzlei K.F. 278 
$Giskra s. Brandeis 
$Glara Ciline s. Cellina 
$Glatz (Kłodzko, Polen), Marienkloster 
- Konvent 312 
- Prior Gregor 312 
- Propst Benedikt 312 
$Gmünd (nö. Spittal a.d. Drau, Kärnten), 

Stadt 57, 60 
- Pfarrer s. Zerrer 
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$Gmunden (Oberösterreich), Stadt 57 
- Amtmann s. Jan von Wernsdorf 
- Maut 37, 145 
$Gnaning (sö. Graz, Steiermark) 272 
$Göllersdorf (sö. Hollabrunn, 

Niederösterreich) 198 
- Bürger und Einwohner 340 
- Jahrmarkt 340 
$Göppingen (ö. Stuttgart, Baden-Württem-

berg) s. Weltzli 
$Görz (Gorizia/(Nova) Gorica, nw. Triest, 

Italien), Grafschaft 
- Grafen von ~ (Görzer) 181, 203, 204, 

211, 226, 275, 276, 345 
- - Heinrich IV. (1385-1454) 165, 182 
- - - seine Frau s. Katharina von Gara 
- - Johann, Sohn Heinrichs IV. (1454-

1462) 158, 159, 165, 174, 180, 182, 226 
- - - seine Mutter s. Katharina von Gara 
- - Katharina s. Katharina von Gara 
- - Leonhard, jüngerer Bruder Johanns († 

1500) 174, 252 
- - Meinhard II. († 1295) 98 
- - Meinhard VI. († 1385) 165 
- - Ursula, Tochter Meinhards VI., Ehefrau 

Heinrichs von Schaunberg († um 1383) 
165 

- Besitzungen 174, 180, 181, 203, 204, 
211, 226, 275, 276, 345 

- ihre Anwälte 165; s. auch Ulrich 
Dornberger; Berthold Happ 

- Pfleger, Burggrafen, Richter, Amtleute 
etc. 174; s. auch Tobringer 

- Untertanen und Diener 174 
- Gefangene 174 
$Göss (sü. Leoben, Steiermark) 
- Benediktinerinnenkloster 97, 267 
- - Konvent 254 
- - Äbtissin Anna von Herbersdorf (1428-

1463) 254, 267 
- - Leute und Güter 97 
- Taverne 196 
- - Besitzer s. Prachemberger 
$Götzendorf a.d. Leitha (w. Bruck a.d. 

Leitha, Niederösterreich), Burg, Markt, 
Jahrmarkt und Gericht 170 

$Goldegkerhof (Goldegg, sw. St. Johann 
im Pongau, Salzburg) 42 

$Goldelhueben s. Schratzbach 

$Goppo (zu Triest, Italien), Familie 
- Anton de ~ , Bischof und comes von 

Triest (1451-1485), Rat K.F., Pfleger 
von Laas 222 

$Gorizia s. Görz 
$Goslar (Niedersachsen) 
- Propst Heinrich Zedelein, Beisitzer des 

KG (Lic. decr., Diener und Sekretär 
K.F.) 165 

$Gottschalkin s. Donawitz 
$Graben (zu Sommeregg, n. Spittal a.d. 

Drau, Kärnten), Herren vom ~  
- Andreas († vor 1462) 271 
- - seine Frau Barbara († vor 1462) 271 
$Grafenegg (ö. Krems, Niederösterreich), 

(Frei-)Herren von ∼ (Grafenegger),  
- Ulrich, Span und Hauptmann zu 

Ödenburg, Pfleger von Bruck a.d. 
Leitha, Rat K.F. 37, 149, 194, 252, 288 

- - Söldner 288 
$Grafska Vas s. Burgdorf 
$Graisenegker s. Greisenegg. 
$Gralla (Obergralla, n. Leibnitz, Steier-

mark) 50, 76 
- Untertanen des Burgfrieds 76 
$Grassegker, Benedikt, Bürger von Krems 

171 
$Graz (Steiermark), Stadt 34, 35, 49, 82, 

103, 104, 215, 219, 226, 229, 234, 235, 
239, 240, 250, 255, 256, 259, 265, 266, 
274, 278, 282 

- Bürgermeister, Richter und Rat 82 
- Bürger und Einwohner 82; s. Balthasar 

Eggenberger; Christoph Epishauser; 
Rautenstrauch 

- - Kürschner s. Jörg Rautenstrauch 
- Haus beim eisenein tor 269 
- Dominikanerinnenkloster 233 
- Münze 34, 35 
- Hubamt 269 
- - Hubmeister s. Urban Dieperskircher; 

Niklas Henndorfer 
- Jahrmarkt 49, 51, 82 
- AO 98, 99, 101, 104, 105, 212-214, 

219-223, 225-233, 237-243, 246-248, 
250, 251, 256, 259, 261-263, 265, 267-
269, 271, 272, 274, 278-281 

$Grein (ö. Linz, Oberösterreich), 
Pfarrkirche 236 
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$Greisenegg (= untere Burg Voitsberg, 
Steiermark), Andreas von ~ 
(Greisenegger), Kämmerer K.F. († 
1471) 99 

$Gren, Friedrich s. Seckau, Bischof von ~ 
$Greyml, Andreas 41, 271 
- Geschwister 41 
$Gribinger, (steirische Ritter-)Familie 
- Niklas, zu Lembach, Diener Hans’ von 

Stubenberg 337 
$Gries, am ~ s. Hallein 
$Gröbming (ö. Schladming, Steiermark) 
- hofmarchen 111 
- Salzburgische Untertanen 54, 57, 111, 

112 
$Groß s. Harrasser von ~ 
$Groß-Enzersdorf (ö. Wien, Niederöster-

reich), Ungeld 200 
$Großkamenitz s. Kamenitz 
$Großkirchheim (nö. Lienz, Kärnten) 
- Amt und Landgericht 316 
- - Einwohner 316 
- Gut in der Obern Fresach 211 
$Groß-Schweinbarth (nw. Gänserndorf, 

Niederösterreich), Ungeld 200 
$Großwardein (Oradea, Rumänien), 

Bischof Johann VII. Vitéz (1445-1465), 
Gesandter Kg. Matthias’ von Ungarn 
326 

$Großwolfgers s. Wolfgers 
$Grub (nw. Horn, Niederösterreich) s. 

Truchseß von ~ 
$Grünburg (nw. Hermagor, Kärnten), 

Schloß 182 
- Pfleger 182; s. auch Wolfgang Fleck 
- Amtleute 182 
$Grumbach (Burggrumbach, nö. 

Würzburg, Bayern), Johann von ∼ s. 
Würzburg, Bischof von ∼ 

$Grutsch, Clemens 345 
- seine Frau Margarethe († vor 1463) 345 
$Güns (Köszeg, nw. 

Steinamanger/Szombathely, Ungarn), 
Schloß und Stadt 162 

- Einwohner 162 
- Pfleger s. Friedrich Zenger 

$Günther, Wolfgang s. Augustiner-Chor-
herren in Wiener Neustadt, Propst von ~ 

$Gumpoldskirchen (sü. Wien, 
Niederösterreich), Markt 

- Einwohner 163 
- Häuser 163 
$Gumppenberg (nw. Schrobenhausen, 

Bayern), Konrad von ~ († 1463) 32 
$Gundelfingen (sw. Dillingen, Bayern), 

Stadt 260 
$Gundlhof s. Newndorfel 
$Gurk (nw. St. Veit a.d. Glan, Kärnten), 

Bischof Ulrich Sonnenberger, 
Gesandter und (österreichischer) 
Kanzler K.F. (1453-1469) 281, 284, 
289, 322, 348 

$Gurnitz (sö. Klagenfurt, Kärnten), Schloß 
und Haus 215, 221 

- Einwohner 215 
- Pfleger s. Friedrich von Castelbarco; 

Otto Vahentier 
$Guštanj s. Gutenstein 
$Gusterhof s. St. Pölten, 

Augustinerchorherrenstift 
$Gutenberger, Leo, Pfleger von Pfannberg 

278 
$Gutenstein (Guštanj/Ravne na Koroškem, 

sw. Unterdrauburg/Dravograd, 
Slowenien), Schloß 27 

- Einwohner 27 
 
$H., Johann, Priester in der Kapelle der 

Pfarrkirche St. Daniel in Cilli 3 
$Habsburg (sw. Brugg, Kanton Aargau, 

Schweiz), Grafen von ∼ (Habsburger) s. 
Kg. Rudolf I.; Österreich, Herzöge von 
~ 

$Hachberg (ö. Emmendingen, Baden-
Württemberg) s. Baden-Hochberg, 
Markgrafen von ~ 

$Hadersdorf am Kamp, Haderstorff (nö. 
Krems, Niederösterreich), Landtag zu ~ 
346 

- Teilnehmer 347 
$Hagen, Benczen, Bürger von Kempten 

119, 126, 136, 138, 139 
$Hager, Wolfgang, Anwalt Hans’ von 

Neidegg 90 
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$Haimburg (nö. Völkermarkt, Kärnten), 
Schloß 174 

$Hainburg (ö. Wien, Niederösterreich), 
Stadt 306 

- Richter, Rat und Bürger 306 
$Halenor (ehem. Freistuhl bei Züschen, ö. 

Schmallenberg, Nordrhein-Westfalen), 
Freigraf zu ~ s. Stubenrauch 

$Hallein (sü. Salzburg, Land Salzburg), 
Stadt 57, 60, 71, 83 

- Bürgermeister, Richter, Rat und Ge-
meinde 147, 166, 167, 183, 216, 217, 
218, 242 

- - Anwalt 147, 218 
- Einwohner s. Hans Fronauer 
- Saline (perg phauwhaws, am Gries) 71 
$Hallstatt (sü. Bad Ischl, Oberösterreich) 
- Pfleger und Amtleute 145 
- Salzsiederei 172 
$Hans (ohne Nachname) 256 
$Hans der Sner († vor 1458) 26 
$Happ, Berthold, Prokurator am KG, 

Rechtsvertreter der Grafen von Görz 
165 

$Hardegg (nö. Horn, Niederösterreich), 
Grafen von ~ s. Michael von Maidburg 

$Harrasser (von Groß), Familie 
- Hans (d.Ä.) 207 
$Haselbach (nö. Stockerau, 

Niederösterreich) s. Ebendorfer 
$Hasenburg (Hazmburk, sw. Leitmeritz, 

Tschechische Republik), Herren von ~ 
- Johann (Jan) Zbinko, oberster Richter in 

Böhmen, Gesandter Kg. Georgs von 
Böhmen († 1495) 252 

$Hasendorf (sw. Tulln, Niederösterreich) 
148 

$Haspel Barbara, Bewohnerin von Spital 
205 

- ihr Mann Konrad († vor 1460) 205 
$Haus im Ennstal (nö. Schladming, 

Steiermark) 
- Hofmark 111 
- Salzburgische Untertanen 54, 57, 111, 

112 
$Hauser 
- Jakob 148 

- Jobst, Beisitzer des KG (Kämmerer 
K.F.) († vor 1478) 165 

$Hausmannstätten (bei Graz, Steiermark) 
- Pfarre 272 
- Familie von ~ 
- - Hans († vor 1462) 272 
- - - seine Kinder Erasmus, Juliana und 

Stefan 272 
$Hawt s. Penkheim 
$Haydinger, Erhard, Wundarzt K.F. 20 
$Hayleiten, Wald s. Newndorfel 
$Hazmburk s. Hasenburg 
$Hechtsheim (Stadtteil von Mainz, 

Rheinland-Pfalz), Herren von ~ 
- Anna, Mutter Eberhard Windeckes d.J. 

24 
$Hecker, Rudolf s. Rüdesheim 
$Heimenhofen (ö. Lindenberg, Bayern), 

Herren von ~ 
- Ercklinger und Hans 127 
$Heimschuh (sw. Leibnitz, Steiermark) 50, 

76 
-  Untertanen des Burgfrieds 76 
$Heinl, Hans 316 
Heinrich 
- III., röm.-dt. Kg., K. (1039-1056) 98 
- IV., röm.-dt. Kg., K. (1056-1106) 98 
- VI., röm.-dt. Kg., K. (1190-1197) 98 
$Helfer, Wolfgang, öff. Notar, Priester der 

Diöz. Passau 254 
$Henndorfer, Niklas, Hubmeister in Graz 

96 
$Herbersdorf (sö. Graz, Steiermark), 

Herren von ~ (Herbersdorfer) 
- Anna s. Göss, Äbtissin von ~ 
- Friedrich, Kämmerer K.F., Pfleger zu 

Wildon 263 
$Herberstein (ö. Weiz, Steiermark), Herren 

von ~ (Herbersteiner) 
- Anton, Truchseß K.F., Pfleger von 

Fürstenfeld 185 
$Hermagor (Kärnten), Zinshof 275 
$Herzogenburg (nö. St. Pölten, 

Niederösterreich), Markt 7 
$Hessen, Landgrafschaft 
- Landgrafen 
- - freygrefen 209; s. Molner 
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$Heutal (abgeg. bei Atzelsdorf, sü. 
Mistelbach, Niederösterreich) 170 

$Himmelberg (nw. Feldkirchen, Kärnten), 
Herren von ~ (Himmelberger) 

- Heinrich, Truchseß K.F., Pfleger von 
Bleiburg 192 

$Hinterberg, Hinderperg (sü. Bad 
Mitterndorf, Steiermark), öder see in ~ 
219 

$Hintperger, Hinterperck, Jörg, Pfleger 
von Mödling 169, 176 

$Hochberg s. Hachberg 
$Hochmössingen, Hochmessingen (nw. 

Oberndorf am Neckar, Baden-
Württemberg), Fritz von ~ 296, 297 

$Hochosterwitz s. Osterwitz 
$Hochwart s. Hohenwart 
$Höbersbrunn (sü. Mistelbach, 

Niederösterreich), Gericht 170 
$Höflein (evtl. Preddvor, n. 

Krainburg/Kranj, Slowenien) 229 
$Höglwörth (w. Salzburg, Bayern), Propst 

Benedikt Trauner, Vorsitzender am KG 
147 

$Hölzler, (Wiener) Familie 
- Colman, Bruder Konrads d.Ä. 208 
- Katharina, Mutter Konrads d.Ä. 208 
- Konrad d.Ä. († 1442) 7, 208 
- Konrad d.J. († vor 1460) 208 
- Leopold, Bruder Konrads d.Ä. 7, 208 
- Matthias, Bruder Konrads d.Ä. 208 
- Wolfgang, Sohn Konrads d.J. 208 
$Hohenberg (sü. Lilienfeld, Niederöster-

reich), Herren von ~ (Hohenberger) 
- Jörg, Pfleger zu Laa 338 
- Stefan 133 
$Hohenburg (w. Weißenburg/Wissem-

bourg, Dép. Bas-Rhin, Frankreich), 
Puller von ~ , Familie 

- Richard (Reinhard) (Diener K.F.) († 
1482) 295, 297 

$Hohenegg (sü. Isny, Bayern), Herren von 
~ 

- Rudolf 119, 126, 138 
- Walter, Bruder Rudolfs († 1460) 119, 

126, 138 
$Hohenegg (nw. St. Pölten, 

Niederösterreich), Schloß 290 

- Vogtei, Burgfried, Hals- und 
Blutgericht 319 

$Hohenwart (Hochwart, bei Köstenberg, 
nö. Villach, Kärnten), Herren von ~ 
(Hohenwarter) 

- Erhard, Hauptmann der (Stadt-)Burg zu 
Cilli 101 

$Hollenegg (sö. Deutsch-Landsberg, 
Steiermark), Herren von ~ 
(Hollenegger)  

- Andreas, Rat K.F. 6 
$Hollensteiner, Hans 19 
- seine Tochter Margarethe, Frau Konrad 

Rieders 19 
$Holobersy (Holubář), Jan (Hans), Ritter 

200 
- seine Frau Margarethe 200 
$Horn (Niederösterreich) 
- Bürger und Einwohner 341 
- Jahrmarkt 341 
- Landgericht 177 
$Hornberg (nw. Crailsheim, Baden-Würt-

temberg), Hochbrand von ~ , Amtmann 
von Lichtenberg 297 

$Hornberger, Familie 174 
- Gebrüder Christoph, Konrad und 

Lienhard 226 
$Hornstein (nw. Eisenstadt, Burgenland), 

Herrschaft 325, 328 
$Huber 
- Andreas 23 
- Niklas, Bürger von Wien 95 
$Hüttenberg (ö. Friesach, Kärnten), Eisen 

aus ~ 57, 59, 78 
$Hundsdorf (bei Althofen, Kärnten) 175 
$Hungern s. Ungarn 
$Hungrischbach s. Ungersbacher 
 
$Igg (Ig, sü. Laibach/Ljubljana, 

Slowenien) 
- Herrschaft 179 
- Amt 266 
- - Einwohner 266 
- s. auch Sonnegg 
$Iglau (Jihlava, Tschechische Republik) 
- Adel 14 
$Illmau (nw. Waidhofen a.d. Thaya, 

Niederösterreich), Feste und Dorf 177 
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$Ilok a.d. Donau s. Újlaki 
$Ingolstadt (Bayern) 243 
$Inn (Nebenflaß derDonau) 28, 37, 160 
$Innerösterreich (ynnerin lannde) 

(habsburgische Territorien von der 
Steiermark, Kärnten, Krain bis Istrien) 
310 

$Isenburg (nö. Neuwied, Rheinland-Pfalz),  
Herren bzw. Grafen von Isenburg-
Büdingen  

-  Dieter s. Mainz, Erzbischof von ~ 
$Istrien (Istra, Halbinsel in der nördl. 

Adria, Slowenien und Kroatien) 179 
$Iuesse (Person) 229 
 
$Jäger, Thomas, Bürger von Krems 171 
$Jauntal (sw. Völkermarkt, Kärnten) 8, 57, 

60 
$Jerbisse (Person) 229 
$Jihlava s. Iglau 
$Judenburg (Steiermark), Stadt 98 
- Klarissenkloster 
- - Äbtissin und Konvent 99 
- AO 97 
$Jungen, zum ∼ (Mainzer) Familie 
- Langhenne 24 
$Justinianus, Bernhard, Gesandter des 

Dogen von Venedig 238 
 
$Kadau (Kattau, ö. Horn,  

Niederösterreich), Familie von ~ 
(Kadauer) 

- Wolfgang, Pfleger zu Eggenburg, Rat 
K.F. 279 

$Kärnten, Land (Herzogtum/Fürstentum) 
21, 22, 47, 48, 55, 57, 58, 60, 84, 86, 
87, 175, 210, 268, 307; s. auch 
Oberkärnten 

- Amtleute 63, 73, 74; s. auch Bleiburg; 
Grünburg; Moosburg 

- - Hauptleute 174 
- - Verweser der Hauptmannschaft s. 

Sigmund Kreuzer 
- - Pfleger s. Bleiburg; Grünburg; Gurnitz; 

Karlsberg; Moosburg; Rabenstein; 
Weidenburg; Friedrich von Castelbarco; 
Jakob von Ernau; Heinrich 

Himmelberger; Thomas Rotenstein; 
Tybold Tobringer, Otto Vahentier 

- - Vitztum s. Jakob von Ernau 
-  Landgerichte 58; s. auch Friesach; 

Großkirchheim; Krappfeld; Ortenburg; 
Reifnitz; Stein im Jauntal; Zollfeld 

- Hofgerichte 48, 55, 57, 63 
-  Landschranne 48, 55, 57, 63, 73, 74 
- Münze 
- - Anwalt und Probierer 210 
- - Münzmeister s. Andreas von 

Weißpriach 
- Stände, Landschaft 8, 174 
- Untertanen 55, 63, 73, 74 
- - Salzburger Untertanen in ~ 52, 57, 73, 

112 
- - Juden 57, 75 
- Prälaten 310, 311 
- - Erzpriester s. Paul Zerrer 
-  Salzburgische Städte und Märkte  in ~ 

55, 73 
- Jahr- und Wochenmärkte 86, 87; s. St. 

Andrä im Lavanttal 
- Besitzungen des Bistums Bamberg in ~ 
- - Hauptmann und Vitztum 174 
$Kaintzinger, Rudolf, Registrator in der 

röm. Kanzlei K.F. 15 
$Kalócsa (Ungarn), Erzbischof Stephan 

(István) VII. (de Várdai) (1457-1471), 
Gesandter Kg. Matthias’ von Ungarn 
326 

$Kamenitz (Groß- und Klein-, Kamenica 
bei Warasdin/Varaždin, Kroatien), 
Schloß 194 

$Kamer, Wolfgang von ~ , Meister, 
Gesandter und Rat Hz. Ludwigs IX. von 
Bayern-Landshut 331 

$Kamnik s. Stein in Krain 
$Kanker (Kokra, Zufluß der Save in 

Krainburg/Kranj, nw. Laibach/Ljub-
ljana, Slowenien) s. Neuburg 

$Kappel (sü. Marburg, Hessen), Hartung 
d.J. von ~ , Mag., Dr. beider Rechte, Rat 
K.F., Kommissar am KG 45, 166, 167, 
183, 218 

$Karl V., röm.-dt. Kg. (1519-1558), K. 
(1520/30) 57, 225 

$Karlinger, Bernhard, Bürger von Stein 
171 
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$Karlsberg (sw. St. Veit a.d. Glan, Kärn-
ten), Pfleger s. Jakob von Ernau 

$Karschaner, (steirische) Familie 
- Jörg 253 
$Karst (Kras, Landschaft nö. Triest, 

Slowenien) 265, 299 
$Kastelwarkch s. Castelbarco 
$Kastner, Jörg, Sekretär K.F. 18 
$Katschberg (Paß n. Gmünd, zw. Salzburg 

und Kärnten) 57, 60 
$Katschberger, Hans, Müller in Wiener 

Neustadt 317 
$Kattau s. Kadau, Herren von ~ 
$Katzenelnbogen (sw. Limburg, 

Rheinland-Pfalz), Grafschaft 251, 312 
$Kayntzinger s. Kaintzinger 
$Kehezer, Niclas 267 
$Keller, Ulrich 188 
$Kempten (Bayern), Stadt 126-128, 138 
- Rat 119, 120, 122, 127, 129, 139 
- - Kleiner Rat 126, 128 
- - Bürgermeister 120, 122, 126-129 
- Bürger und Einwohner s. Benczen 

Hagen; Heinrich Lauffner; Konrad 
Monschen; Otto Ossembri, Rufen 
Schellang; Berthold Vogt; Ursula 
Vohler 

- Gericht 127 
- Anwalt 127 
$Kernden s. Kärnten 
$Kerntner, Peter mit Ehefrau Elisabeth 263 
$Kersten (sw. Cilli/Celje, Slowenien) in 

der Scharfenberger Pfarre, Hof 12 
$Kestenholz (Châtenois, w. Schlettstadt, 

Dép. Bas-Rhin, Frankreich), Maut und 
Zoll 195 

$Keutschach (am See, sw. Klagenfurt, 
Kärnten), Leonhard von ~ s. Salzburg, 
Erzbischof von ~ 

$Khettner, Jörg 219 
$Khevenhüller, Rudolf, Pfleger von 

Flödnig 29 
$Kienberg (ö. Zwettl, Niederösterreich), 

Dorf 207 
$Kirchheim s. Großkirchheim 
$Klagenfurt (Kärnten), Stadt 57, 60  

$Kleinkamenitz s. Kamenitz 
$Kleinsölk (sö. Gröbming, Steiermark), 

Amt 228 
$Kleinwolfgers s. Wolfgers 
$Kłodzko s. Glatz 
$Klosterbruck (Louka, sü. Ungarisch 

Hradisch/Uherské Hradištĕ, 
Tschechische Republik), Abt von ~ 14 

$Knöringen (Unterknöringen, sö. 
Günzburg, Bayern), Brüder Jörg und 
Wolfhart von ~ 188 

- ihr Anwalt 188 
$Könige und Kaiser, röm.-dt. 9, 15, 116, 

314; s. Adolf von Nassau; Albrecht; 
Friedrich; Heinrich; Karl V.; Ludwig; 
Maximilian I.; Otto; Philipp; Rudolf; 
Sigismund 

$Königsberg (sö. Cilli/Celje, Slowenien), 
Schloß 16, 235 

- Pfleger s. Kaspar Esenkover 
- Amt 235 
- Einwohner 16 
- Maut 16, 235 
$Königsberger, Emmerich, Beisitzer des 

KG 165 
$Köszeg s. Güns 
$Kokra s. Kanker 
$Kollientz, Hans 26 
$Komen, Comein (n. Triest, Slowenien), 

Dorf 299 
$Kopreinitz (Koprivnica, sö. 

Warasdin/Varadin, Kroatien), Schloß 
194 

$Korneuburg (nw. Wien, 
Niederösterreich), Stadt 301 

- Hauptmann s. Andreas Baumkircher 
- Einwohner 301 
- AO 292-294 
$Kornmess, (Brucker Bürger-)Familie 
- Heinrich, Bürgermeister zu Wiener 

Neustadt (Diener K.F.) 35 
$Kosiaker, Ludwig, Diener K.F., Pfleger 

von Zobelsberg 201 
$Kotzing (nö. Spittal a.d. Drau, Kärnten), 

Gut in ~ 271 
$Krabat, Christoph, aus dem Amt Nakel 

152 
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$Kraiburg (am Inn, sü. Mühldorf, Bayern), 
Bernhard von ~ s. Chiemsee, Bischof 
von ~  

$Kraig (nö. St. Veit a.d. Glan, Kärnten), 
Herren von ~ 

- Andreas (Rat K.F.) 25-27, 257 
- Konrad 308, 309 
$Krain, Land (Herzogtum/Fürstentum) 5, 

20-22, 29, 55, 152, 210, 212-214, 261, 
268; s. auch Oberkrain 

- Amt 334 
- Amtleute 63, 73, 74, 334; s. Laas; 

Nakel; Pemont; Hermann Rauber; 
Martin Schnitzenpaumer; Jörg 
Wurtzpuchler 

- - ksl. Vitztum s. Jörg Rainer 
- - Verweser s. Kaspar Mellcz 
- - Pfleger s. Billichgratz; Flödnig; Laas; 

Neuburg; Neuhaus; Pemont; 
Zobelsberg; Heinrich Egker; Peter 
Fintz; Anton de Goppo; Rudolf 
Khevenhüller; Ludwig Kosiaker; 
Kaspar von Lamberg; Balthasar 
Liechtenberger; Hermann Rauber; 
Martin Schnitzenpaumer Kaspar von 
Tschernembl; Achatz Tschugl 

- - Hauptleute s. Mitterburg; Kaspar von 
Lamberg; Ulrich von Schaunberg 

- Untertanen 55, 63, 73, 74 
- - Salzburger Untertanen 52, 57 
-  Juden 57, 75 
- Prälaten 310, 311 
-  Gerichte s. Billichgratz; Laas; Neuhaus; 

Tschernembl 
- Hofgerichte 55, 57, 63 
-  Landschranne 55, 57, 63, 73, 74 
- Urbar 261 
- Münze 
- - Anwalt und Probierer 210 
- - Münzmeister s. Andreas von Weiß-

priach 
-  Salzburgische Städte und Märkte in ~ 

55, 73 
- Jägerhuben in der ~ 229 
$Krainburg (Kranj, nw. Laibach/Ljubljana, 

Slowenien), Richter s. Hans Sluga 
$Krappfeld (Gebiet nö. St. Veit a.d. Glan, 

Kärnten), Landgericht 47, 57, 58, 84 
$Kras s. Karst 

$Krems (a.d. Donau, Niederösterreich), 
Stadt 171, 304 

-  Bürger s. Benedikt Grassegker; Thomas 
Jäger; Niklas Pfleger 

- Ämter 171, 304 
- Herrschaft 304 
- Einwohner des Feldgerichts bei ~ 304 
- AO 146 
- s. auch Stein a.d. Donau 
$Kreta (Insel im Mittelmeer, 

Griechenland), Erzbischof Hieronymus 
(Landus), (1459-1493), päpstl. Sendbote 
283, 284 

$Kreuzen (Bad Kreuzen, nw. Grein, 
Oberösterreich), Pfarrkirche 236 

$Kreuzenstein (nw. Korneuburg, 
Niederösterreich), Schloß 236 

$Kreuzer, (Villacher) Familie 
- Sigmund, Verweser der Hauptmann-

schaft in Kärnten (1455-1470), Rat K.F. 
307, 308, 309 

$Kreuzlingen (Kanton Thurgau, Schweiz), 
Augustinerchorherrenstift 

- Abt Johann 329, 335 
$Krewtz s. Perko von ~ 
$Kühnring (sö. Horn, Niederösterreich) 

Herren von ~ s. Kuenring 
$Kuenring, Jörg von ~ , Rat K.F. († 1464) 

234 
$Kummer, Leonhard, öff. Notar 48, 63 
$Kunpach (evtl. Kühbach, nö. Zwettl oder 

Kühbach, sw. Lichtenegg, sü. Wiener 
Neustadt, beide Niederösterreich) 256 

$Kuntz, Schwiegervater/-sohn von 
Tometzn 213 

 
$Laa (a.d. Thaya, nw. Mistelbach, 

Niederösterreich)  
- Schloß 338 
- - Pfleger s. Jörg Hohenberger 
- - Einwohner 338 
- Ungeld 338 
$Laas (Lož, sü. Laibach/Ljubljana, 

Slowenien) 
- Amt 178, 179, 222 
- - Amtmann s. Hermann Rauber 
- Einwohner 178, 222 
- Marktgericht 178, 179, 222 
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- Schloß 178, 179, 222 
- Pfleger s. Anton de Goppo; Hermann 

Rauber; Martin Schnitzenpaumer  
$Lachsenburg s. Laxenburg 
$Ladislaus (Postumus), Kg. von Ungarn 

und Böhmen, Hz. von Österreich (1440-
1457) 1, 7, 28, 31, 132, 146, 157, 161, 
170, 197, 273 

$Lamberg (zu Ortenegg, bei 
Soderschitz/Sodražica, nw. Gottschee, 
Slowenien), Herren von ~ 

- Andreas 270 
- - sein Schwager s. Kaspar Mellcz 
- Heinrich, Bruder Kaspars 5 
- Kaspar, Bruder Heinrichs, Hauptmann 

zu Mitterburg, Pfleger von Billichgratz 
5, 222 

$Landau (abgeg. Burg bei Landauhof, sö. 
Riedlingen a.D., Baden-Württemberg), 
Lutz von ~ , Kommissar am KG 126, 
128, 138, 139 

$Landsberg am Lech (Bayern), Stadt 129 
- Bürgermeister und Rat 127, 129 
$Landscha a.d. Mur (sö. Leibnitz, 

Steiermark), Brücke über die Mur 50, 
76 

$Landshut (Bayern) 98 
- Herzöge von ~ s. Bayern-Landshut, 

Herzöge von ~ 
$Landstraß (Kostanjevica, sö. 

Laibach/Ljubljana, Slowenien), Amt 
334 

$Landus, Hieronymus s. Kreta, Erzbischof 
von ~ 

$Lanngenperg (Langenberg/Dolga Gora, 
bei St. Marein, ö. Cilli/Celje, 
Slowenien), Teiche am ~ 240 

$Laško s. Tüffer 
$Laubenberg (nw. Sonthofen, Bayern), 

Herren von ~ zum Stein 
- Kaspar, Marschall und Gesandter Hz. 

Sigmunds von Österreich 338 
$Laufenbach (sö. Schärding, 

Oberösterreich) s. Rasp von ~ 
$Lauffner, Heinrich, Bürger von Kempten 

(† vor 1459) 119, 126, 136, 138 
$Laufnitz (heute: Laufnitzdorf u. -graben, 

bei Frohnleiten, Steiermark), Amt 278 

$Lauingen (sw. Dillingen, Bayern), Stadt 
331 

$Lavamünd (ö. Völkermarkt, Kärnten), 
Schloß 46, 48, 50-52, 54, 56-58, 60-68, 
71-77, 81, 82, 84, 93, 96, 98, 115 

$Lavant (Zufluß der Drau, Kärnten) 232 
$Lavanttal (Tal der Lavant) 86, 87, 105, 

232 
$Laxenburg (sü. Wien, Niederösterreich), 

im Feld bei ~ (DO) 252 
$Lechner Konrad, Amtmann zu Feistritz 

262 
$Leibnitz (Steiermark) 
- Jahrmarkt 51, 68, 82 
- Salzburger reintmaister 96 
-  Untertanen des Burgfrieds 76 
-  Hals- und Blutgericht 50, 57, 65, 67, 76 
$Leipa (Böhmisch-Leipa, Český Lípa, ö. 

Aussig, Tschechische Republik), Burian 
von ~ und Libnitz, Oberster 
Landschreiber der Landtafel von 
Böhmen, Rat und Gesandter Kg. Georgs 
von Böhmen 252 

$Leithaprodersdorf (nw. Eisenstadt, 
Burgenland) 325 

$Lembach (Limbuš, w. Marburg/Maribor, 
Slowenien) Einwohner s. Niklas 
Gribinger 

$Lembacher, Erhart 104 
$Leo, Niklas, Bürger von Althofen 175 
$Leoben (Steiermark), Stadt 253, 254 
- Bergwerk Vordernberg bei ~ 184 
- Eysengraben bei ~ 106, 157, 197 
- AO 254 
$Leobendorf (ö. Stockerau, 

Niederösterreich), Pfarrkirche 236 
$Leoprechtinger, Bernhard s. 

Berchtesgaden, Propst von ~ 
$Lerchenfelder Erasmus (von Regensburg) 

131 
$Letenice, Lettenitz (nö. Krainburg/Kranj, 

Slowenien) 212-214 
$Lewbl s. Sommeregg 
$Lewperg (nahe St. Nikolai, nw. 

Cilli/Celje, Slowenien) 102 
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$Libnitz (Libnice nad Sázavou, n. 
Humpolec, Tschechische Republik) s. 
Leipa und ~ 

$Lichtenberg (nw. Hagenau, Dép. Bas-
Rhin, Frankreich), Amtmann s. 
Hornberg, Hochbrand von ~ 

$Liechtenberger, Balthasar, Pfleger von 
Zobelsberg († vor 1460) 201 

$Liechtenstein (w. Mödling, Niederöster-
reich) 

- Schloß 37 
- Herren von ~ (Liechtensteiner)  
- - Heinrich (zu Nikolsburg) († 1483) 37 
$Lienz (Osttirol), Stadt 181 
- Schloß Bruck, oberhalb von ~ 181, 203 
- Pfarrkirche 181 
- Lienzer Klause 
- - Görzer Besitz diesseits der ~ 174; s. 

auch unter Görz 
$Lieserhofen (nö. Spittal a.d. Drau, 

Kärnten) 239 
$Lilienfeld (sü. St. Pölten, Niederöster-

reich) 
- Waldmarch innerhalb Lilienvelde 206 
$Lind (ö. Spittal a.d. Drau, Kärnten)  
- Schloß 204, 255 
- Jörg von ~ 255 
$Linz (Oberösterreich) 344 
- Maut 37 
- Landtag in ~ 347 
$Litschau (nö. Gmünd, Niederösterreich), 

Stadt und Feste 177 
$Lölling (Tal sö. Friesach, Kärnten), Eisen 

aus ~ 57, 78 
$Loschenthal (bei St. Paul im Lavanttal, 

sü. Wolfsberg, Kärnten), Schloß 46, 48, 
50-52, 54, 56-58, 60-68, 71-77, 81, 82, 
84, 93, 96, 98, 115 

$Loučka (bei Olmütz, Tschechische 
Republik) s. Tannfeld 

$Louka s. Klosterbruck 
$Lož s. Laas 
$Ludwig 
- der Deutsche, ostfränk. Kg. (840-876) 

98 
- der Bayer, röm.- dt. Kg., K. (1314-

1347) 98 

$Lueglein s. St. Pölten, 
Augustinerchorherrenstift 

$Lützelstein (La Petite-Pierre, nw. Zabern/ 
Saverne, Dép. Bas-Rhin, Frankreich) 

- Herren von ~ 
- - Brüder Jacob und Wilhelm († vor 1460) 

195 
- Maut und Zoll 195 
$Lunz (sw. Scheibbs, Niederösterreich) 

181 
$Lustthal (Dol, sü. Krainburg/Kranj, 

Slowenien) 229 
$Luxemburg, Grafschaft bzw. Herzogtum  
- Herzöge von ~ 
- - s. Sigismund von ~ , röm.-dt. Kg. 
 
$Mähren (Tschechische Republik), 

Markgrafschaft 306 
- Adel 13, 14, 303 
- Hauptmann s. Tobitschau 
$Magdeburg (Sachsen-Anhalt), Burggraf s. 

Michael von Maidburg 
$Mahrenberg (Radlje ob Dravi, w. 

Marburg/Maribor, Slowenien), Domini-
kanerinnenkloster 

- Äbtissin und Konvent 230 
$Maidburg (Magdeburg), Michael von ~ , 

Burggraf von Magdeburg, Gf. von 
Hardegg, Rat K.F. († 1483) 31, 37, 131, 
165, 258, 288 

- seine Leute 258 
$Mailand (Milano, Italien) 98 
$Mainz (Rheinland-Pfalz), Stadt 98; s. 

auch Hechtsheim 
- Bürgermeister, Rat und Amtleute 282 
- Bürger s. zum Floss; zum Jungen 
- Erzbischöfe und Kurfürsten 
- - Dieter von Isenburg (1459-1461) 284 
- - Adolf von Nassau (1461-1475) 223, 284 
- Rheinzoll 24, 282 
- - Zollschreiber 282 
$Mair, Martin, Mag., Gesandter und Rat 

Hz. Ludwigs IX. von Bayern-Landshut 
(† 1481) 331 

$Maissau (w. Hollabrunn, 
Niederösterreich), Herren von ~ 

- Otto († 1440) 177 
$Malipiero s. Maripetro 
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$Maltzkasten, Erasmus 342 
$Marchegg (sö. Gänserndorf, Niederöster-

reich), Feste, Landgericht, Jahrmarkt 
und Einwohner 200 

$Marchfeld (Region n. der Donau 
zwischen Wien und Hainburg, 
Niederösterreich) s. Marchorth 

$Marchorth (entweder Orth im Marchfeld 
oder das Marchfeld)  306 

$Marburg (a.d. Lahn, Hessen), Einwohner 
und Hutmacher s. Paul Burger 

$Marburg (Maribor, Slowenien), Stadt 115 
-  Bürger 115; s. Christoph Seeleitner 
- Amt 6, 187 
- - Amtmann 6; s. Christoph Seeleitner 
- - Dorf im ~ s. Zamerkaw  
- Urbar 187 
$Maripetro (Malipiero), Pasqual s. 

Venedig, Doge von ~ 
$Marktschellenberg s. Schellenberg 
$Marolting (Morolding bei Massing, w. 

Eggenfelden, Bayern), Hans von ~ , 
Ritter, Pfleger zu Neuburg am Inn 160 

$Marschall von Pappenheim, Familie  
- Heinrich, Rat, Gesandter und 

Erbmarschall K.F. (†1482) 260, 284, 
331 

- Rudolf († 1484) 32 
$Martin s. St. Georgen im Schalltal, 

Kaplan von ~ 
$Massoltrer, Andreas 102 
$Mauerbach (w. Wien, Niederösterreich), 

Kartause 184 
- Konvent 184, 302 
- Prior 302 
- - Martin 184 
-  Diener und Einwohner 302 
$Mauro (Moro), Laurentius, Gesandter des 

Dogen von Venedig 238 
$Mauroceno (= Morosini, zu Venedig, 

Italien), Paul de ~ , Gesandter des 
Dogen von Venedig 238 

$Maximilian I., röm.-dt. Kg., K. (1486-
1519), Ehz. von Österreich, Sohn K.F. 
248, 309 

$Maxlon s. St. Maximilian-Kapelle 
$Mayer, Heinrich, aus Straßburg 296, 297 

$Meduna (Meduno, n. Portenau/Porde-
none, Italien)  

- Burg 238 
-  Sumpf bei ~ 238 
- Fluß (Zufluß der Livenza) 238 
- - Brücke an der ~ , in Richtung Portenau 

238 
- - Zufluß s. Basadella 
$Medweg (Medvedgrad, n. Agram/Zagreb, 

Kroatien), Schloß 194 
$Mehlberg (bei Ennsbach, nö. Amstetten, 

Niederösterreich), Hof auf dem ~ 190 
$Meichauer, (Krainer Familie) 
- Hans 17 
$Melk (Niederösterreich), Markt  
-  Gericht 319 
- Benediktinerkloster 319 
$Mellcz, (Krainer Familie) 
- Kaspar, Verweser in Krain 270 
- - Schwager s. Andreas von Lamberg 
$Metschach, (steierische Familie) 
- Andreas von ∼ , Dr. decr., Salzburger 

Archidiakon in der Obersteiermark 254 
$Metz (Dép. Moselle, Frankreich), Stadt 9 
- Rat 332, 333 
- - Bürgermeister 332, 333 
- - Schöffenmeister, Dreizehner, Paraiges 9 
- Bürger und Einwohner 9, 332, 333 
- Elekt/Bischof Georg (von Baden) 

(1459-1484) 333 
- Bischofshof 
- - Offizial des ~ 9 
- - Geschworene s. Gilletus Pulcri; 

Gustellus Wuri  
$Meyer, Sixtus, öff. Schreiber, Laie des 

Bistums Augsburg 323, 324 
$Mießtal s. Bleiburg 
$Mikulov s. Nikolsburg 
$Millstatt (ö. Spittal a.d. Drau, Kärnten), 

Benediktinerkloster St. Salvator 309 
- Konvent 305, 308, 309 
- Abt 305, 309, 336 
- Pfründner s. Jörg Stadler 
- Kriegsleute 336 
$Miss, in der ~ s. Mießtal 
$Mitterburg (Pazin, sw. St. Veit am 

Pflaum/Rijeka, Kroatien), Hauptmann s. 
Kaspar von Lamberg 
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$Mitterleiten s. Pellendorf 
$Mitterpacher, Hans, Bürger zu Wiener 

Neustadt 316 
$Mnichov s. Einsiedel 
$Mödling (sw. Wien, Niederösterreich) 
- Richter, Rat und Bürger 2 
- Pfleger s. Jörg Hintperger  
- Ungeld 169, 176 
$Mörsberg (Le Morimont, sw. 

Pfirt/Ferrette, Dép. Haut-Rhin, 
Frankreich), Christoph von ∼ , 
Kämmerer K.F. († 1479) 185, 215, 256, 
271, 274 

$Molner, Familie 
- Manhaff, Mangold, Regenhart, Lorinde 

und Ditmar, freygrefen der Landgrafen 
von Hessen und der Gff. von Waldeck 
209 

$Monschen (auch Spengler genannt), 
Konrad, Bürger von Kempten 119, 126, 
136, 138, 139 

$Monte, Conrad de, Dr., Ritter 238 
$Montfort (nö. Feldkirch, Vorarlberg), 

Grafen von Montfort-Tettnang 
- Wilhelm (VIII.), Gf. von ~ und 

Werdenberg († 1483) 329, 335  
$Moosburg (nw. Klagenfurt, Kärnten), 

Schloß, Pfleger und Amtleute 182 
$Morimont, le ~ s. Mörsberg 
$Moro s. Mauro 
$Morosini s. Mauroceno 
$Morsperg s. Mörsberg 
$Mosinz, Mosyntzen (ö. Friesach, 

Kärnten), Eisen aus der ~ 57, 78 
$Mozirje s. Praßberg 
$Mühlfeld (sü. Horn, Niederösterreich), 

Hans (Mühlfelder), Ritter, Gesandter 
K.F. 200, 260 

$München (Bayern), Herzöge von ~ s. 
Bayern-München, Herzöge von ~ 

$Mulstat s. Millstatt 
$Mur (Zufluß der Drau, Steiermark) 50, 76 
- Fischfang auf der ~ 253 
- Brücke über die ~ s. Landscha 
$Murau (Steiermark) 57, 60 
$Murlis (nö. Portenau/Pordenone, Italien) 

238 

 
$Nagel 
- Andreas, Student 95 
- Benedikt 95 
$Nakel (Naklo, nw. Krainburg/Kranj, 

Slowenien), Amt 152 
- - Amtmann 212-214 
- Urbar 212-214 
- Hube und ain oden beyeinander zu Ob-

erlakh ob Printzskaw prugken 152; s. 
auch Letenice 

$Narringer, (Steirische) Familie 
- Christoph 104 
$Nassau (sö. Koblenz, Rheinland-Pfalz), 

Grafen von ~ 
- s. Adolf von ~ , röm.-dt. Kg. 
- Grafen von Nassau-Wiesbaden 
- - Adolf s. Mainz, Erzbischof von ~ 
$Neidegg (Neudegg, sw. Hollabrunn, 

Niederösterreich), Herren von ~ und 
Ranna (Neidegger) 

- Eustach 342 
- Hans (Bruder Leopolds) († 1459) 88, 

89, 90, 168 
- - sein Anwalt s. Wolfgang Hager 
- Hans, Sohn Leopolds († 1466) 7, 168 
- Leopold († 1457) 7, 168 
- Martin 243 
- Rueland, Sohn Leopolds († 1484) 7, 

342 
$Neuburg (a.d. Donau, Bayern) 98 
$Neuburg am Inn (sü. Passau, Bayern), 

Stadt 28 
- Schloß 37, 160 
- Herrschaft 28, 160 
- - Pfleger s. Hans von Marolting 
- - Holzpropstamt 160 
- - Maut 160 
- - Freiherren von ~ s. Rohrbach 
$Neuburg auf der Kanker (nö. 

Krainburg/Kranj, Slowenien), Schloß 
249, 250 

- Bewohner 250 
- Pfleger s. Heinrich Egker; Achatz 

Tschugl 
$Neudegg s. Neidegg 
$Neuhaus am Karst (Castelnuovo/Podgrad, 

sö. Triest, Slowenien), Schloß, Amt und 
Gericht 265 
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- Bewohner 265 
- Pfleger s. Peter Fintz 
$Neumarkt bei Friesach (sw. Judenburg, 

Steiermark) 56 
- Schloß 46, 48, 50-52, 54, 56-58, 60-68, 

71-77, 81, 82, 84, 93, 96, 98, 115 
- Maut 57 
$Neusiedl s. Bogenneusiedl 
$Neusiedlersee (Burgenland) 306 
$Newhaws (heute Schloß Trautenfels in 

Pürgg-Trautenfels, sw. Liezen, 
Steiermark), vischer in der Enns bei ~ 
219 

$Newndorf (nahe Newndorfel und 
Kunpach) 256 

$Newndorfel (nahe Newndorf und 
Kunpach) mit Gundlhof und dem Wald 
Hayleiten 256 

$Nidernndorff, Niederdorf (bei Osterwitz, 
w. Cilli/Celje, Slowenien), Huben in ~ 
100, 101, 274 

$Niederbayern s. Bayern 
$Niederdorf s. Nidernndorff 
$Nieder-Ratschach s. Ratschach 
$Nikelsdorf (sö. Spittal a.d. Drau, Kärn-

ten), Hof 41 
$Nikolsburg (Mikulov, sö. Brünn/Brno, 

Tschechische Republik), Herr von ~ s. 
Liechtenstein, Herren von ~ 

$Nürnberg (Bayern), Stadt 98, 244, 246, 
283, 294, 331 

- Rathaus 246 
- in ~ versammelte Städteboten 244 
- DO 283, 284 
$Nußdorf (nö. Salzburg, Land Salzburg), 

Ulrich von ∼ s. Passau, Bischof von ~ 
 
$Obercilli s. Cilli 
$Oberdrauburg s. Drauburg  
$Obergralla s. Gralla  
$Oberhautzenthal (nw. Stockerau, 

Niederösterreich) 170 
$Oberkärnten (w. Teil Kärntens, 

Österreich), Erzpriester s. Zerrer 
$Oberkrain (Obernherzogtum) (n. Teil der 

Krain), Amtleute 334; s. auch Jörg 
Wurtzpuchler 

$Oberlakh s. Nakel 
$Obern Fresach s. Großkirchheim 
$Obernherzogtum s. Oberkrain 
$Oberranna s. Ranna 
$Obersteiermark, Salzburger Archidiakon 

s. Andreas von Metschach 
$Oberstraße, Oberstrass (Straße im 

östlichen Kärnten) 57, 60 
$Obertillmitsch (nw. Leibnitz, Steiermark) 

50, 76 
-  Untertanen des Burgfrieds 76 
$Oberungarn s. Ungarn 
$Oberwölbling (sü. Krems, Niederöster-

reich) 
- Salzburger Untertanen in ~ 113, 114 
- - Wochenmarkt 113, 114 
$Oblayhaus s. St. Pölten, Augustinerchor-

herrenstift 
$Obreinsberg (abgeg. bei Neubau, sw. 

Mistelbach, Niederösterreich), Gericht 
170 

$Ödenburg (Sopron, Ungarn), Stadt 325, 
326 

- Span und Hauptmann s. Ulrich von 
Grafenegg 

- Grafschaft (Komitat) 325 
$Ödenfeld (nw. Cilli/Celje, Slowenien), 

Hof 20 
$Österreich (ob und unter der Enns), Land 

(Herzogtum/Fürstentum) (zu verglei-
chen sind auch die unter Friedrich III. 
aufgenommenen Funktionen) 7, 14, 15, 
28, 37, 44, 70, 90, 114, 132, 135, 145, 
146, 161, 168, 170, 172, 173, 177, 190, 
197, 199, 207, 208, 231, 234, 236, 237, 
248, 268, 288, 292, 294, 302, 306, 328, 
338-341 

- (Erz-)Herzöge bzw. Fürsten von ~ 
(Habsburger) 2, 46, 155, 161, 197, 206, 
254, 347 

- - Albrecht I. (1248-1308) s. Albrecht I., 
röm.-dt. Kg. 

- - Albrecht II. (1298-1358) 98, 106, 145, 
157, 184, 197 

- - Albrecht III. (1348-1395) 157, 197 
- - Albrecht IV. (1377-1404) 155 
- - Albrecht V. (1397-1439) s. Albrecht II., 

röm.-dt. Kg. 
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- - Albrecht VI., Bruder und Rat K.F., 
Vorsitzender des KG (1418-1463) 14, 
28, 36, 37, 39, 40, 43, 231, 237, 242-
244, 247, 252, 260, 283, 292, 299, 306, 
328, 346 

- - - sein Hubmeister in Österreich ob der 
Enns und Kammerschreiber s. Ulrich 
Rechlinger  

- - Elenore s. Elenore von Portugal 
- - Elisabeth s. Elisabeth, röm.-dt. Königin  
- - Ernst (der Eiserne) (1377-1424) 233 
- - Friedrich I. s. Friedrich (der Schöne), 

röm.-dt. Kg. 
- - Friedrich V. (1415-1493) s. Friedrich 

III., röm.-dt. Kg. 
- - Heinrich (1299-1327) 184 
- - Ladislaus s. Ladislaus Postumus 
- - Leopold I. (1290-1326) 184 
- - Leopold III. (1351-1386) 157, 197 
- - Maximilian I. s. Maximilian I., röm.-dt. 

K. 
- - Otto (der Fröhliche) (1301-1339) 98, 

184 
- - Rudolf III. († 1307) 145 
- - Rudolf IV. (der Stifter) (1339-1365) 

145, 157, 172, 197, 233 
- - Sigmund (Sigismund von Tirol) (1427-

1496) 14, 15, 28, 37, 43, 237, 246, 292, 
338, 344, 347 

- - - Gesandte s. Kaspar von Laubenberg; 
Hildebrand Rasp von Laufenbach 

- - - Marschall s. Kaspar von Laubenberg 
- - Wilhelm (1370-1406) 155, 161 
-  Haus ~ 1, 13-15, 109, 238, 247, 252, 

336, 347 
- Ämter 
- Amtleute 28, 114, 172, 173, 344; s. 

auch Gmunden; Hallstatt; Pottenbrunn; 
Rossatz; Jan von Wernsdorf 

- - Räte und Oberste Kapläne der Herzöge 
von ~  s. St. Pölten, Propst von ~ 

- - Kanzler s. Sonnenberger 
- - Oberster Marschall s. Wolfgang von 

Wallsee 
- - Hauptleute s. Korneuburg; Andreas 

Baumkircher 
- - - Oberster Hauptmann von ~ jenseits der 

Donau s. Zdenko von Sternberg 
- - Münzmeister s. Nikolaus Teschler 
- - Hubmeister Ehz. Albrechts VI. s. Ulrich 

Rechlinger 

- - Pfleger: s. Bruck a.d. Leitha; 
Eggenburg; Hallstatt; Laa; Mödling; 
Neuburg; Persenbeug; Ulrich von 
Grafenegg; Jörg Hintperger; Jörg 
Hohenberger; Wolfgang Kadauer; Hans 
von Marolting; Jörg von Seisenegg 

- - Hansgraf s. Peter Rauscher 
- - Kellermeister s. Peter Strasser 
- Gerichte s. Götzendorf; Höbersbrunn; 

Hohenegg; Krems; Melk; Obreinsberg; 
Wien; Zwettl 

- - Hofgericht s. St. Pölten 
- - Landgerichte s. Allentsteig; Horn; 

Marchegg; Pöggstall; Tullnerfeld; 
Wildberg  

- - - Landrichter 206 
- Münze 168, 186, 193 
- Stände, Landschaft (Landleute) 28, 36, 

37, 39, 198, 292, 306, 328, 346, 347 
- Untertanen 114, 172, 173, 231, 290, 

292, 328 
- Prälaten 310, 346 
- Prälaten und Untertanen Bayerns in ~ s. 

Bayern 
-  Archiv 37, 292 
- Märkte 173; s. Gumpoldskirchen, 

Herzogenburg, Melk, Perchtoldsdorf, 
Stetteldorf 

- - Jahrmärkte 132, 173, 340, 341; s. auch 
Göllersdorf, Götzendorf, Horn, March-
egg, Pöggstall, Raabs, Stetteldorf  

- - Wochenmärkte 114; s. Oberwölbling, 
Stetteldorf 

- Schlösser 28 
$Ötting (Altötting, Bayern) 98 
$Öttingen (nö. Nördlingen, Bayern), 

Grafen von ~ 
-  Ulrich, Rat K.F. († 1477) 331 
$Ofen (Buda, Budapest, Ungarn), Stadt 

326 
$Ojstrica s. Osterwitz 
$Olmütz (Olomouc, Tschechische 

Republik) 
- Adel 14 
- Elekt Protas von Boskovic-Černahora, 

dann Bischof (1459-1482) 14 
$Onsorg, (Augsburger Patrizier-) Familie, 

Brüder Ulrich und Hartung 188, 189 
$Oradea s. Großwardein 
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$Ortenburg (w. Spittal a.d.Drau, Kärnten), 
Gft./Herrschaft 23, 41, 57, 205, 271 

- Grafen von ∼ s. Cilli, Grafen von ∼ 
- Landgericht under ~ 239 
- - Einwohner 239 
$Ortenegg (bei Soderschitz/Sodražica, nw. 

Gottschee, Slowenien) s. Lamberg, 
Herren von ~ 

$Orth (im Marchfeld, sö. Wien, Nieder-
österreich) s. auch Marchorth 

- Herrschaft 148 
$Ossembri, Otto (aus Kempten) († vor 

1459) 120, 126, 127 
- seine Frau s. Ursula Vohler 
- seine Kinder 126 
$Osterwitz bei Saun/Savinja (Ojstrica, w. 

Cilli/Celje, Slowenien) 
- Burg 101 
- Pfleger s. Niklas Abprecher; Hans 

Eckelheimer 
- - Untertanen 101 
$Osterwitz (Hochosterwitz, ö. St. Veit a.d. 

Glan, Kärnten) s. Schenk von ~ 
$Ottenstein (ö. Zwettl, Niederösterreich) 

207 
$Otto 
- I., röm.-dt. K. (936-973) 98 
- II., röm.-dt. K. (973-983) 98 
- III., röm.-dt. K. (983-1002) 98 
$Ovoledo (ö. Portenau/Pordenone, Italien) 

238 
 
$Palóczi, Gf. Ladislaus, ungar. Hofrichter, 

Gesandter Kg. Matthias’ von Ungarn 
326  

$Pappenheim (nw. Eichstätt, Bayern) s. 
Marschall von ~ 

$Papst 331; s. auch Pius II. 
- Nuntius s. Rudolf von Rüdesheim 
- Sendboten und Legate s. Bischof Peter 

von Augsburg; Bischof Hieroymus von 
Kreta; Bischof Burkhard von Salzburg 

$Passau, Pataviensis (Bayern), Stadt 98 
- Bürgermeister und Rat 153 
- Bürger 153, 154 
- Bistum 172, 197 
- - Bischof Ulrich von Nußdorf (1451-

1479), ), röm. Kanzler K.F. 15, 154, 244 

- Diözese 
- - Priester s. Wolfgang Helfer; Wolfgang 

Wisinger 
$Pazin s. Mitterburg 
$Pebringer, Wilhelm 342 
$Pechlinger 
- Christian 146 
- - seine Frau Barbara († vor 1459) 146 
- Wolfgang, Sohn Christians 146 
$Pécs s. Fünfkirchen 
$Peheim s. Böhmen 
$Peilstein (bei St. Leonhard am Forst, sw. 

Melk, Niederösterreich), Schloß 300 
- Einwohner 300 
$Peisser, (Kärntner) Familie 
- Achaz 250 
$Pellendorf (sü. Mistelbach, 

Niederösterreich) 170  
- verschiedene Fluren und Wälder bei ~ 

(Mitterleiten, Pellendorfer Feld) 170 
- Herren von ~ (Pellendorfer) 
- - Hans, Ritter, Rat K.F. 124, 170, 234 
$Pemkircher s. Baumkircher 
$Pemont (bei Motovun, nw. 

Mitterburg/Pazin, Istrien, Kroatien), 
Schloß und Amt 178, 179 

- Einwohner 179 
- Amtmann s. Martin Schnitzenpaumer 
- Pfleger s. Rauber, Hermann; Martin 

Schnitzenpaumer 
$Penkheim, Jörg Hawt zu ~ 202 
$Perchtoldsdorf (sü. Wien, Niederöster-

reich) 
- Feste, Burg und Markt 234 
- - Einwohner 234; s. Fleischhacker; 

Vogel; Wunnsam 
- - Pfarrer s. Thomas Ebendorfer 
- - zechmaister und Richter s. Wolfgang 

Wunnsam 
- Ungeld 234 
- Weingärten (an der Soss; Arsleytten) 95 
$Perko, Martin, von Krewtz 261 
$Permann, (Wiener Familien) 
- Ulrich (†1443/44) 133 
- - seine Frau s. Anna Pötel 
- Ulrich, Sohn Ulrichs († 1486) 133 
$Persenbeug (nö. Amstetten, 

Niederösterreich), Schloß 273 
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- Pfleger s. Jörg von Seisenegg 
- Wald bei ~ 145 
$Petite-Pierre, la ~ s. Lützelstein 
$Pettau (Ptuj, sö. Marburg/Maribor, 

Slowenien), Stadt 81 
- Hauptmann, Richter und Rat 94 
- Bürger 57, 61, 62, 64, 77, 79, 115 
-  Salzburger Bürger und Untertanen in ~ 

38, 61, 72 
- Salzhandel 57, 94 
- Jahrmarkt 79, 81 
- Vorstädte von ~ 57, 61, 64, 94 
- an dem Rain von ~ 94 
- Weingärten bei ~ (auf dem Tewtschen) 

62, 77 
- Herren von ~ 
- - Agnes, Ehefrau Leopolds von 

Stubenberg (†1453) 337 
$Peuscher, Familie 
- Gebhard, Gesandter K.F. 32, 223, 224 
- - seine Frau s. Walpurga Zinzendorfer 
$Pewrl, Heinrich, Kaufmann aus Antwer-

pen 339 
$Peystock 
- Christian 275 
- Ruprecht, Diener Abt Johanns von St. 

Paul im Lavanttal 105 
$Pezinok s. Bösing 
$Pfaffeitscher, Thomas 33 
$Pfalzgrafen bei Rhein, Herzöge von 

Bayern 
- Friedrich I. (der Siegreiche) (1425-

1476) 223, 284 
$Pfannberg (bei Frohnleiten, nw. Graz, 

Steiermark), Schloß 278 
- urbarleut 278 
- Pfleger s. Leo Gutenberger; Martin 

Spitzer 
$Pfleger, Niklas, Bürger von Krems 171 
$Phanner, Hans 190 
- seine Frau Anna 190 
$Phantzagel, Sigmund s. Gaming, Prior 

von ~ 
$Philipp von Schwaben, röm.-dt. Kg. 

(1198-1208) 98 
$Pichler, Virgil s. St. Peter in Salzburg, 

Abt von ~ 

$Pirger, Hans, Bürger zu Wiener Neustadt 
316 

$Pius II., Papst (1458-1464) 326, 327 
$Planckensteiner s. Plankenstein 
$Plankenfels (sw. Bayreuth, Bayern), 

Ulrich von ~ s. Chiemsee, Bischof von 
~ 

$Plankenstein (nö. Scheibbs, 
Niederösterreich), Pankraz von ~ , Rat 
K.F. († 1465) 300, 331 

$Podgrad s. Neuhaus am Karst 
$Podiebrad (Podĕbrady, ö. Prag, 

Tschechische Republik), Georg von ~ s. 
Böhmen, König von ~ 

$Pöggstall (nw. Melk, Niederösterreich), 
Feste, Landgericht, Vogtei und 
Jahrmarkt 208 

$Pötel, (Wiener Familie)  
- Anna, Ehefrau Simons 133 
- - ihr erster Mann s. Ulrich Permann 
- - Sohn aus 1. Ehe s. Ulrich Permann 
- - ihr Anwalt 133 
- Simon, Bürger von Wien, Diener K.F. 

133, 313 
$Polen 306 
$Polhov Gradec s. Billichgratz 
$Pollenitz (sü. Feldkirchen, Kärnten) 
- Kirche 227 
- Taverne 227 
$Portenau (Pordenone, sw. Udine, Italien), 

Stadt 238 
- - Kommune 238 
- - Einwohner 238 
- - Hauptmann 238; s. auch Phebusch von 

Turn 
- Stadtteil s. Torre 
- Burg 238 
- Herrschaft 238 
$Portugal 
- König Alfons V. (1438-1481), 

Schwager K.F. 238 
- - Diener s. Peter Fintz 
- s. Eleonore von ~ 
$Postojna s. Adelsberg 
$Pottenbrunn (nö. St. Pölten, 

Niederösterreich) 
- Amt 286, 290 
- - Hubmeister und Amtleute 286, 290 
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- - Urbar 286, 290 
- - Einwohner 290 
$Pottendorf (sö. Baden, Niederösterreich), 

Herren von ~  
- Georg († nach 1484) 328 
- - seine Diener 328 
$Poygesten, Anger (aus dem abgetretenen 

Görzer Besitz diesseits der Lienzer 
Klause, wohl in Kärnten oder Osttirol) 
345 

$Prachemberger, Martin, Tavernenbesitzer 
in Göss 196 

$Prag (Praha, Tschechische Republik), 
Stadt 260, 293, 320, 338 

- Oberstburggraf s. Zdenko von Sternberg 
- DO 331 
$Praßberg (Mozirje, w. Cilli/Celje, 

Slowenien), Amt 33, 104 
$Praun (urprünglich zu Aussee, 

Steiermark; in Oberösterreich und 
Steiermark), Familie 

- Bernhard, Ritter, Pfleger von 
Wolkenstein 54, 110, 111, 317 

- Wolfgang 219 
$Preddvor s. Höflein 
$Preisinger (Prösinger, Untersteiermark)  
- Hans, Diener K.F., Pfleger von 

Schönegg 25 
$Presigal (Prežigal, bei Gonobitz/Konjice, 

sw. Cilli/Celje, Slowenien), Gut 102 
$Preßburg (Bratislava, Slowakische 

Republik) 
- Span s. Andreas Baumkircher 
- Feld bei ~ 141 
$Prießenegg (w. Hermagor, Kärnten), 

Schloß 180  
$Priewald (bei Laßnitz, sö. Murau, 

Steiermark) 57, 60 
$Primskatz, Printzskaw (Primskovo, bei 

Nakel/Naklo, nw. Krainburg/Kranj, 
Slowenien), Brücke bei ~ s. Nakel 

$Prodersdorf s. Leithaprodersdorf 
$Prossinger, Ulrich, öff. Notar des 

Salzburger Bistum 45, 147, 166, 167 
$Pruckner, Stefan, Müller in Wiener 

Neustadt 317 
$Prugk s. Klosterbruck 

$Puchheim (ö. Vöcklabruck, 
Oberösterreich), Herren von ~ 

- Hans, Vetter von Hertnid und Sigmund 
(† vor 1460) 177 

- Heinrich 132 
- Hertnid, Vetter von Sigmund († 1495) 

177, 340, 341 
- Jörg (Georg) (Rat K.F.) († 1458) 132 
- Pilgram, Vetter von Hertnid und 

Sigmund († 1445) 177 
- Sigmund († 1469), Vetter von Hertnid 

177, 340, 341 
$Puchinger, Wolfgang 200 
$Pürgg-Trautenfels s. Newhaws 
$Pürstinger, Bertold s. Chiemsee, Bischof 

von ~ 
$Pulcri, Gilletus J., öff. Notar, Geschwo-

rener des Metzer Bischofshofes 9 
$Puller s. Hohenburg, Puller von ~ 
$Purgstaller, (Krainer) Familie  
- Gallen († vor 1462) 298 
- Joachim, Sohn Gallens 298 
- Ursula, Tochter Gallens 298 
- - ihr Lehensträger s. Matthäus Zelnperger 
$Purken, Purkhen (w. Zwettl, 

Niederösterreich) im Gericht Zwettl 125 
$Purkhstaler s. Purgstaller 
$Pusarnitz (nw. Spittal a.d. Drau, Kärnten) 
- DO 174 
$Ptuj s. Pettau 
 
$Raabs a.d. Thaya (nö. Waidhofen a.d. 

Thaya, Niederösterreich) 
- Einwohner 132 
- Jahrmarkt 132 
$Rabí (w. Strakonicé, Tschechische 

Republik), Herren von ~ s. Riesenburg, 
Herren von ~ 

$Rabenstein (sü. St. Paul im Lavanttal, 
Kärnten), Schloß 232, 281 

-  Pfleger s. Thomas Rotenstein 
- Einwohner 281 
- Ungeld 281 
$Rabenstein (Rabštejn, sö. Luditz, 

Tschechische Republik), Prokop von ~ , 
Kanzler in Böhmen, Rat und Gesandter 
Kg. Georgs von Böhmen († 1472) 124, 
134, 252, 292, 303, 304, 331 
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$Radeče s. Ratschach a.d. Save 
$Radkersburg (Steiermark), Stadt  
- Pfarrer Ruprecht 96 
$Radlje ob Dravi s. Mahrenberg 
$Radlpaß (sü. Deutschlandsberg, 

Steiermark) 62, 115 
$Radmannsdorf (Radovljica, nw. 

Laibach/Ljubljana, Slowenien), 
Jägermeister s. Andreas 

$Radstadt (Land Salzburg), salzburgische 
Untertanen in ~ 111 

$Ragussetti s. Rauscedo  
$Rain, an dem ~ s. Pettau 
$Rainer, Jörg, ksl. Vitztum in Krain 229 
$Rakonik (Rakovec, nö. Agram/Zagreb, 

Kroatien), Schloß 194 
$Randegker, Martin 190 
$Rann (Brežice, Slowenien), Hauptmann 

von ~ s. Hans von Weißpriach 
$Ranna (Oberranna, w. Krems, 

Niederösterreich) s. Neidegg 
$Rasp von Laufenbach, Hildebrand, 

Gesandter Hz. Sigmunds von Österreich 
338, 344, 347 

$Rasser, Johannes, öff. Notar, Kleriker in 
Straßburg 209 

$Ratschach a.d. Save (Radeče, sw. 
Cilli/Celje, Slowenien) 17 

- Nieder- ~ 12 
- Höfe und Hufe (ze nachst under- ~ ; 

zum Rennen, zu Semenitsch, zum 
Höflein) 17 

$Rauber, (Krainer) Familie 
- Hermann, Pfleger von Pemont, Pfleger 

und Amtmann von Laas 178, 222 
$Rauscedo (nö. Portenau/Pordenone, 

Italien) 238 
$Rauscher, Peter, Bürger von Wien, 

Hansgraf in Österreich 44 
- seine Diener 44 
$Rautenstrauch (Rautenstock), Jörg, 

Kürschner in Graz, und seine Frau Anna 
269 

$Ravne s. Forchtenegg 
$Ravne na Koroškem s. Gutenstein 

$Rechlinger, Ulrich, Hubmeister in 
Österreich ob der Enns und 
Kammerschreiber Ehz. Albrechts VI. 
von Österreich 37, 200 

$Rechnitz (ö. Oberwart, Burgenland), 
Herrschaft 162 

- Pfleger s. Friedrich Zenger 
$Redler s. Radlpaß  
$Regensburg (Bayern), Stadt 98, 283, 284 
- Kämmerer und Rat 131 
- Einwohner s. Erasmus Lerchenfelder 
- Juden 331 
$Reich, röm.-dt. 134, 188, 209, 294, 314, 

315, 320, 329 
- Kurfürsten und Fürsten 10, 83, 116, 

223, 231, 331; s. auch Brandenburg, 
Markgrafen ~ ; Mainz, Erzbischöfe von 
~ 

- Reichserzkämmerer s. Friedrich von 
Brandenburg 

- Reichshauptleute 294, 332; s. Albrecht 
von Brandenburg; Ulrich von 
Württemberg 

- Amtsträger 116 
- Untertanen 15, 116, 246, 314 
$Reicholf, Oswald, Bürger in Wien, 

Diener K.F. († 1463) 313 
$Reiffnitz (Ribnica, nw. Gottschee/Ko-

čevje, Slowenien) 
- Bewohner 270 
- Schloß 270 
- Amt 178 
- - Mitter- und Inneramt 270 
- Pfarrkirche St. Stephan 
- - Rektor 3 
$Reifnitz (w. Klagenfurt, Kärnten), Amt 

und Gericht 221 
$Reinegg (abgeg. bei Waldreichs, ö. 

Zwettl, Niederösterreich), Burgstall und 
Fischgründe 207 

$Reuter, Urban, Registrator in der röm. 
Kanzlei K.F. († 1465) 10, 98 

$Reutter, Hartmann 287, 290, 319 
$Rhein (Fluß) 
- Zoll s. Mainz 
- s. Pfalzgrafen bei ~ 
$Rheinfelden (Kanton Aargau, Schweiz), 

Propst s. Hans Rüttler 
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$Ribnica s. Reiffnitz 
$Rieder, Konrad 18, 19 
- seine Frau s. Margret Hollensteiner 
$Riederer (von Paar), Ulrich, Dr., Rat K.F. 

(† 1462) 232, 263 
$Riesenburg (Rýzmberk, sö. Taus, 

Tschechische Republik), Herren von ~ 
und Rabí 

- Wilhelm d.J., Gesandter Kg. Georgs 
von Böhmen 124, 134, 252 

$Rindscheit, (steirische) Familie 
- Pankraz, Rat K.F. 285 
$Roderer s. Riederer 
$Roggendorf, (steierische Familie) 
- Sigmund von ~ , Verweser der Haupt-

mannschaft von Steyr 226, 229, 235, 
239, 265, 278 

$Rohrbach (sw. Hollabrunn, Niederöster-
reich), Hans von ~ , Bürger von Wien 
178, 179 

$Rohrbach (bei Weistrach, sw. Amstetten, 
Niederösterreich) 

- Johann (Hans) von ~ , Ritter, Freiherr 
von Neuburg am Inn, Gesandter, 
Kämmerer und Rat K.F. († 1467) 6, 33, 
149, 152, 156, 160, 163, 194, 201, 260, 
281, 288, 301, 313, 318, 320, 331, 338 

- - seine Frau s. Scholastica von 
Weißpriach 

$Rom (Italien) 98, 315 
- Heiliger Stuhl zu ∼ s. Papst 
$Rorbacher s. Rohrbach 
$Rosenheim (Bayern), Einwohner s. 

Johann Bernhard 
$Rossatz (sw. Krems, Niederösterreich), 

Markt 287 
- Einwohner und Amtleute 287 
- Ungeld 287 
- - Ungelter s. St. Pölten 
$Rotenstein, Thomas, Pfleger zu 

Rabenstein († vor 1473) 232 
$Roth, Johann, Dr., Protonotar in der röm. 

Kanzlei K.F. († 1506) 282 
$Rothenburg ob der Tauber (Bayern), 

Stadt 
-  Bürgermeister und Rat 330 
$Rott s. Roth 

$Rottenmann (sö. Liezen, Steiermark), 
Stadt 

- Richter, Rat und Bürger 112 
$Rottenstein (bei Steinfeld im Drautal, sw. 

Lienz, Kärnten), Schloß 174 
$Rottweil (nö. Villingen-Schwenningen, 

Baden-Württemberg), Hofgericht 297 
- Richter s. Johann II. von Sulz 
$Rudolf I. von Habsburg, röm.-dt. Kg. 

(1275-1291) 98, 155 
$Rüdesheim (w. Wiesbaden, Hessen), 

Rudolf (Hecker) von ~ , päpstl. Nuntius 
(† 1482) 326 

$Rütteler, Hans, Propst von Rheinfelden, 
Beisitzer des KG 165 

$Ruprecht s. Radkersburg, Pfarrer von ~ 
$Rýzmberk s. Riesenburg 
 
$Sachsenburg (nw. Spittal a.d. Drau, 

Kärnten) 255 
$Sachsenfeld (Žalec, w. Cilli/Celje, 

Slowenien), Hof in ~ 18 
$Sachsenhausen (heute Stadtteil von 

Frankfurt, Hessen), Freistuhl der Feme 
209 

$Sagritz (bei Großkirchheim im Pinzgau, 
Kärnten), Pfarre 211 

$Saldenhofen a.d. Drau (Vuzenica, w. 
Marburg/Maribor, Slowenien) 

- Amt 32, 321 
- Pfleger s. Ulrich von Eibiswalder; 

Friedrich Verl 
- Schloß 27, 32, 321 
- Einwohner 27, 32, 321 
$Salzburg (Österreich) 
- Stadt 91 
- - Dom 46 
- - - Domkapitel 46, 48, 50, 52, 54, 57, 58, 

60-64, 71, 76, 77, 84, 98, 115 
- - - - Dompropst Burkhard s. Erzbischof 

Burkhard  
- - - St. Ruprechtsaltar 46 
- - Benediktinerkloster St. Peter 
- - - Äbte 
- - - - Virgil II. (Pichler) (1495-1502) 254 
- - - - Wolfgang (Walcher) (1502-1518) 48, 

63 
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- Erzbistum/ (Erz-) Diözese 10, 164, 227, 
305 

- - Erzstift 46, 116, 203, 204, 314 
- - Erzbischöfe 50, 84, 116, 204 
- - - Sigmund (I. von Volkersdorf), Rat 

K.F. (1452-1461) 10, 11, 21, 22, 38, 42, 
45, 46, 47, 48, 50, 51, 52, 54-56, 57, 58, 
60, 61, 62-68, 71, 72-84, 86, 87, 91-93, 
96, 98, 111, 115, 116, 117, 147, 164, 
203, 204, 242 

- - - - seine Räte und Sendboten 204 
- - - Burkhard (II. von Weißpriach) (1461-

1466), Kardinal, päpstl. Legat, davor 
Dompropst in ~ 46, 48, 50, 52, 54, 57, 
58, 60-64, 71, 76, 77, 84, 98, 115, 289, 
291, 314, 315 

- - - Leonhard von Keutschach (1495-
1519) 48, 63 

- - Ämter  
- - - Amtleute und Richter 57, 66 
- - - öff. Notar s. Ulrich Prossinger 
- - - Reintmaister s. Leibnitz 
- - Prälaten, Pfarrer und geistliche Per-

sonen 80 
- - - Archidiakon s. Andreas von 

Metschach 
- - - Priester s. Jacob Seybold; Leonhard 

Stockheimer 
- - Gerichte und Landgerichte 10, 291 
- - - Hofgericht 147 
- - Herrschaften, Städte und Märkte 57, 83, 

96, 98, 291; s. auch Oberwölbling 
- - Lehen 204 
- - Untertanen 10, 38, 57, 66, 72, 75, 93, 

96, 110-112, 314; s. auch Gröbming, 
Haus, Kärnten, Krain, Oberwölbling, 
Pettau, Radstadt, Schladming, Steyr 

- - Juden 57, 75 
- - Urbar 57, 75 
- - Münze 10, 11, 21, 22, 116 
- - - Münzmeister 10 
$Saltzburg s. Salzburg 
$Samobor (w. Agram/Zagreb, Kroatien), 

Schloß 194 
$St. Andrä im Lavanttal (sü. Wolfsberg, 

Kärnten), Stadt 
- Richter, Rat und Bürger 86, 87 
- Jahr- und Wochenmarkt 86, 87 
$St. Georgen im Schalltal (bei Wöllan/Ti-

tovo Velenje, nw. Cilli/Celje, 

Slowenien), Pfarrer Martin, Kaplan K.F. 
191 

$St. Georgen (Svaty Jur, bei 
Preßburg/Bratislava, Slowakische 
Republik), Grafen von ~ s. Bösing, 
Grafen von ~ 

$St. Georgen (Durdevac, bei Kreutz/Kri-
ževci, nö. Agram/Zagreb, Kroatien), 
Schloß 194 

$St. Jakob am Karst (vermutl. nahe 
Komen, n. Triest, Slowenien; nicht St. 
Jakob a.d. Save/Šent Jakobi pri Savi, 
bei Lustthal,  Slowenien) 299 

$St. Johann (nahe Sommeregg, nö. Spittal 
a.d. Drau, Kärnten), Gut am Lewbl 
zwischen Sommeregg und ~ s. 
Sommeregg 

$St. Lambrecht (sö. Murau, Steiermark) 
- Stift 108 
- - Abt Johann Schachner 108 
- Jahrmarkt 108 
$St. Marein (bei Erlachstein, Šmarje pri 

Jelšah, ö. Cilli/Celje, Slowenien) 240 
- s. auch Lanngenperg 
$St. Maximilian-Kapelle (Maxlon, nw. 

Leibnitz, Steiermark) 50, 76 
$St. Nikolai (Sveti Miklavž, nw. 

Cilli/Celje, Slowenien) 102 
$St. Paul im Lavanttal (sü. Wolfsberg, 

Kärnten), Benediktinerkloster 
- Abt 232 
- - Johann 105 
- - - sein Diener s. Ruprecht Peystock 
- Gerichtsbarkeit 105 
$St. Pauls in Eppan s. Fuchsberg 
$St. Pölten (Niederösterreich) 
- Augustinerchorherrenstift 206 
- - Konvent 206 
- - - Pröpste, Räte und Oberster 

Hofkapläne der Hzz. von Österreich 
- - - - Philipp 206 
- - verschiedene Gebäude (Kirche, Spital, 

Gusterhof, Cammerhaus, Oblayhaus 
und Lueglein) 206 

- - Bewohner 206 
- - Anwälte 206 
- - Richter und Amtleute 206 
- - Hofgericht 147 
- Ungelter 287 
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$St. Veit a.d. Glan (Kärnten), Stadt 57, 60 
- Bürger 57, 78 
$Sattler, Ulrich 138 
$Sauer, Jobst und seine Geschwister 12 
$Sauerwald, Sawrnwald (Gebiet sw. 

Arriach, Kärnten), Gut im ~ 23 
$Saun/Savinja s. Osterwitz 
$Save (Fluß in Slowenien) 17 
$Sawrnwald s. Sauerwald  
$Schachner, Johann s. St. Lambrecht, Abt 

von ~ 
$Schalltal (Gegend nw. Cilli/Celje, 

Slowenien) 191 
$Scharfenberg (Svibno, sw. Cilli/Celje, 

Slowenien), Pfarre 12 
- Höfe in der ~ s. Kersten  
$Schaumberg (= Schaumburg bei 

Schalkau, nw. Sonneberg, Thüringen), 
Herren von ~ 

- Georg s. Bamberg, Bischof von ~ 
- Peter s. Augsburg, Bischof von ~ 
$Schaunberg (nw. Eferding, Oberöster-

reich) 
- Grafen von ~  
- - Albrecht, Sohn Johanns († 1473) 158, 

159, 165 
- - Bernhard, Sohn Johanns († 1473) 30, 

158, 159, 165 
- Heinrich († 1390) 
- - seine Frau s. Ursula von Görz 
- - Johann, Oberstmarschall in Steyr († 

1453) 30, 165, 228 
- - Sigmund, Sohn Johanns († 1498) 158, 

159, 165 
- - Ulrich, Sohn Johanns, Hauptmann in 

Krain, Oberstmarschall in Steyr († 
1498) 158, 159, 165, 228 

- - Wolfgang, Sohn Johanns († 1484) 158, 
159, 165 

$Scheck vom Wald, Jörg (Georg) (d.Ä.), 
Inhaber des Landgerichts auf dem 
Tullnerfeld 319 

$Schellang, Rufen, Bürger von Kempten 
119, 126, 136, 138, 139 

$Schellenberg (Liechtenstein), Marquard 
von ~ , Kommissar am KG 138 

$Schellenberg (Marktschellenberg, nö. 
Berchtesgaden, Bayern), Saline 45, 91, 
147 

$Schenk von Osterwitz, Herren 
- Wilhelm 308, 309 
$Schladming (Steiermark), Stadt 
- Richter 111 
- Bürger 110, 111 
- Salzburger Untertanen in ~ 111 
$Schlaining (bei Stadtschlaining, nö. Ober-

wart, Burgenland) 
- Schloß 268 
- Stadt 268 
- Einwohner 268 
- Freiherren von ~ s. Baumkircher 
$Schlatteinmühle (bei Heinreichs, ö. 

Schrems, Niederösterreich) 207 
$Schneider, Martin, Bürger von Villach 

345 
$Schnitzenpaumer, Martin, Pfleger von 

Laas, Pfleger und Amtmann von 
Pemont 178, 179, 266 

$Schönegg (bei Franz/Vransko, w. 
Cilli/Celje, Slowenien), Schloß 25 

- Einwohner 25 
- Pfleger 25; s. Hans Preysinger 
$Schratzbach (nw. Friesach, Kärnten), Hof 

Goldelhueben 263 
$Schrems, Schrenitz (w. Frohnleiten, 

Steiermark), Amt 278 
$Schurnick, Jakob 102 
$Schwaben, Philipp von ~ s. Philipp von 

~ , röm. Kg. 
$Schwarzenberg s. Černahora  
$Schweinbarth s. Groß-Schweinbarth 
$Sebriach (Söbriach im Mölltal bei Ober-

vellach, Kärnten) s. Sebriacher 
$Sebriacher, Sigmund († 1482) 255 
$Sechsperger, Friedrich, Bürger zu Wiener 

Neustadt 339 
$Seckau (nw. Knittelfeld, Steiermark), 

Bischöfe 
- Friedrich III. (Gren) (1446-1452) 45, 91 
- Jörg (Georg Überacker), Vorsitzender 

am KG (1452-1477) 218, 242 
$Seel s. Selo  
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$Seeleitner, Christoph, Amtmann und 
Bürger zu Marburg 187 

$Seger (Zagorje ob Savi, sw. Cilli/Celje, 
Slowenien), Graf in ~ s. Jan Witowetz 

$Seisenegg (nö. Amstetten, 
Niederösterreich), Herren von ~ 
(Seisenegger) 

- Jörg, Pfleger von Persenbeug, Inhaber 
des Landgerichts auf dem Tullnerfeld 
273, 319 

- - Söldner 273 
$Seitz (Žiče, nö. Cilli/Celje, Slowenien), 

Kartause 4, 262 
$Selich s. Kleinsölk 
$Selo (bei Franz/Vransko, w. Cilli/Celje, 

Slowenien), Dorf 26, 100, 101, 274 
$Seufer, Kaspar 23 
$Seybold, Jacob, Priester, präsentierter 

Pfarrer in Dreistetten 164 
$Siebenbürgen (Rumänien), Woiwode von 

~ s. Nikolaus Újlaki 
$Siebenhirter (von Siebenhirten, bei 

Mistelbach, Niederösterreich), Familie 
- Hans (Johann), Küchenmeister K.F. 

281, 338 
$Siebenweiber, Sigmund, Fleischhacker 

und Bürger von Feldbach 280 
$Sieghartskirchen (sü. Tulln, Niederöster-

reich), Verweser der Pfarre s. Ulrich 
Stettner 

$Sigismund von Luxemburg, röm.-dt. Kg. 
(1410-1437), K. (1433) 9, 98, 155 

$Sigmund (ohne Nachname) 256 
$Simonsfeld (nö. Stockerau, Niederöster-

reich), Pfarrkirche 236 
$Skodel, Jörg, Pfleger von Weissenfels 

182 
$Slatein s. Schlatteinmühle 
$Sluga, Hans, Richter in Krainburg († vor 

1461) 261 
$Smlednik s. Flödnig 
$Söbriach s. Sebriach 
$Sommeregg (nö. Spittal a.d. Drau, Kärn-

ten) 
- Herren von ~ s. Graben zu ~ 
- Gut am Lewbl zwischen ~ und St. 

Johann 41 

$Sonnegg (sü. Völkermarkt, Kärnten), 
Herren von ~ s. Ungnad zu ~ 

$Sonnegg (Ig,  sü. Laibach/Ljubljana, 
Slowenien), Dorf 179; s. auch Igg 

$Sonnenberger, Ulrich s. Gurk, Bischof 
von ~ 

$Soss, an der ~ s. Perchtoldsdorf 
$Spaur (Altspaur, Spormaggiore, w. 

Salurn, Italien), Herren von ~  
- Matthäus, Kämmerer K.F., Erzschenk 

zu Tirol, Inhaber des Landgerichts auf 
dem Tullnerfeld († 1496) 286, 287, 290, 
319 

- Sigmund (II.), Kämmerer K.F. († 1464) 
164 

$Spengler, Konrad s. Monschen 
$Spiegelsberg (bei Aschbach, sw. 

Amstetten, Niederösterreich) 190 
$Spittal a.d. Drau (Kärnten) 
- Haus in dem pawmgarten 205 
- Bewohnerin s. Haspel 
$Spitzer, Martin, Pfleger von Pfannberg, 

Marchfutterer in Steyr 93, 96, 219, 278, 
321 

$Spormaggiore, Sporo s. Spaur 
$Stadler, Georg (Jörg), Diener K.F. und 

Schreiber der röm. Kanzlei 305 
$Stadtschlaining s. Schlaining 
$Starhemberg (am Hausruck, sö. Ried im 

Innkreis, Oberösterreich), Herren von ∼ 
-  Rüdiger (d.Ä.) von ~ , Rat K.F. († 1480) 

173 
$Stay (bei Igg, sü. Laibach/Ljubljana, 

Slowenien), Dorf 179 
$Steber, Georg, öff. Notar, Kleriker in 

Bamberg 188 
$Steier, Steiermark s. Steyr 
$Stein im Allgäu (nw. Sonthofen, Bayern) 

s. Laubenberg zum ~ 
$Stein (a.d. Donau, heute Stadtteil von 

Krems, Niederösterreich), Stadt 171, 
304; s. auch Krems 

-  Bürger s. Leopold Emmersdorfer; Bern-
hard Karlinger; Hans Wisent 

- Ämter 171, 304 
- Maut 37 
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$Stein im Jauntal (sw. Völkermarkt, 
Kärnten), Feste, Landgericht und 
Vogteien 8 

$Stein in Krain (Kamnik, nö. 
Laibach/Ljubljana, Slowenien) 20 

$Stein, David vom ~ , Beisitzer des KG 
165 

$Stephan (Person) 229 
$Steinbrunn (w. Eisenstadt, Burgenland) 

325 
$Sternberg (Čes. Sternberk, ö. 

Beneschau/Benesov, Tschechische 
Republik), Herren von ~ 

- Jan Zdeslaw, Sohn Zdenkos 304 
- Jaroslaw, Sohn Zdenkos († 1492) 304 
- Jörg, Sohn Zdenkos 304 
- Zdenko, Oberstburggraf von Prag, Rat 

und Gesandter Kg. Georgs von 
Böhmen, Hauptmann von Österreich 
jenseits der Donau († 1476) 124, 134, 
252, 303, 304 

$Stetteldorf am Wagram (nw. Tulln, 
Niederösterreich), Markt 173 

- Jahr- und Wochenmarkt 173 
$Stettner, Ulrich, Chorherr zu Baumburg, 

Verweser der Pfarre Sieghartskirchen, 
Kaplan K.F. 85 

$Steyr, Herzogtum/Fürstentum (Steier-
mark) 6, 21, 22, 28, 46, 48, 50, 51, 55, 
61, 64, 65, 67-69, 72, 81, 108, 196, 228, 
230, 242, 268, 272; s. auch 
Obersteiermark 

-  Amtleute 63, 64, 73, 74; s. auch 
Feistritz; Marburg; Tüffer; Konrad 
Lechner; Christoph Seeleitner 

- - Oberster Truchseß s. Wolfgang von 
Wallsee 

- -  Oberster Schenk s. Hans von 
Stubenberg 

- -  Verweser der Hauptmannschaft s. Sig-
mund Roggendorfer; Jörg Voitscher 

- - Oberstmarschall s. Schaunberg 
- -  Hauptleute s. Pettau; Apfaltrer Konrad; 

Erhard Hohenwart 
- -  Pfleger s. Arnfels; Ulrich von 

Eibiswald; Kaspar Esenkover; 
Fürstenfeld; Leo Gutenberger; Anton 
von Herberstein; Königsberg; 
Pfannberg; Bernhard Praun; 
Saldenhofen; Martin Spitzer; Hans 

Süssenheimer; Friedrich Verl; Wildon; 
Wolkenstein 

- -  Marchfutterer s. Martin Spitzer 
- -  Vitztume s. Cilli; Friedrich Abprecher; 

Gregor Dienstl 
-  Landschreiberamt 280 
- - - Landschreiber s. Ulrich Einpacher 
-  Landschranne 48, 55, 57, 63, 73, 74 
-  Landgericht s. Arnfels; Leibnitz; 

Wildon; Wolkenstein 
-  Hofgerichte 48, 55, 57, 63 
-  Stände (landschaft) 242 
-  Untertanen und Einwohner 51, 57, 63, 

72, 73, 74, 242 
- - Salzburger Untertanen in ~ 52, 73, 112 
- - Prälaten 310, 311 
- - Juden 57, 75 
-  Salzburgische Städte und Märkte in ~ 

55, 73 
-  Jahrmärkte 51, 68, 108; s. Aflenz, Graz, 

Leibnitz, Pettau, St. Lambrecht 
- Münzen 6 
$Stockheimer, Leonhard, öff. Notar, 

Priester des Erzbistums Salzburg 45, 54 
$Stodulekh s. Studolegk 
$Stör, Dorothea und ihr Ehemann Heinrich 

(† vor 1460) 202 
$Stol s. Zedlach  
$Stolling, Marquard, Mag., Bucharzt K.F. 

20 
$Strasser, Peter, Bürger von Wien, Keller-

meister in Österreich (†1459/61) 156 
- seine Frau s. Kunigunde Tannbeck 
$Straßberger, Achatz 342 
$Straßburg (Dép. Bas-Rhin, Frankreich), 

Stadt 209 
- Meister und Rat 209 
- - Anwalt 209 
- Bürger und Einwohner 209; s. Heinrich 

Mayer 
- Kleriker s. Johannes Rasser 
$Stribersdorfer, Hans 331 
$Strigova s. Trigau 
$Strones (ö. Zwettl, Niederösterreich) 207 
$Stropcz (Gegend bei Frohnleiten, 

Steiermark), Amt am ~ 278 
$Stubenberg (nö. Weiz, Steiermark), Her-

ren von ~ 
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- Hans (V.), Oberster Schenk in Steyr, 
Sohn von Leopold 337 

- - Mutter s. Agnes von Pettau 
- - Diener s. Niklas Gribinger 
- Leutold (Leopold) († 1469) 337 
$Stubenrauch, Johann, Freigf. von Halenor 

in der Freigft. Züschen 323, 324 
$Studolegk, Vinzenz 207 
$Stuhlweißenburg (Székesfehérvár, Un-

garn) 326 
$Stumpfen, Lienhart, Landrichter von 

Zusmarshausen 188 
$Stuttgart (Baden-Württemberg), Stadt 335 
$Süssenheim (Žusem, sö. Cilli/Celje, Slo-

wenien), Herren von ~ (Süssenheimer) 
- Hans, Kämmerer K.F., Pfleger von 

Fürstenfeld 5, 37, 185 
$Sulz (sö. Freudenstadt, Baden-Württem-

berg), Grafen von ~ 
- Johann II., Hofrichter (zu Rottweil) 

(1434-1484) 15 
$Sunegk s. Sonnegg 
$Svaty Jur s. St. Georgen 
$Sveti Miklavž s. St. Nikolai 
$Swebischwerde s. Donauwörth 
$Székesfehérvár s. Stuhlweißenburg 
 
$Tannbeck, (österreichische) Familie  
- Kunigunde, Frau Peter Strassers 156 
$Tannfeld, Hinlo von Loučka 281 
$Tarent (Taranto, Süditalien) 98 
$Tartu s. Dorpat 
$Teschler, Niklas, Bürger von Wien, 

Münzmeister von Österreich († 1485) 
156, 186 

$Tettnang (nö. Friedrichshafen, Baden-
Württemberg) s. Montfort, Grafen von ~ 

$Tewtschen, auf dem ~ s. Pettau, 
Weingärten bei ~ 

$Tirol, Land (Grafschaft)  
- Grafen von ∼  
- - s. Österreich, Hzz. Friedrich IV. und 

Sigmund von ∼ 
- Erzschenk s. Matthäus von Spaur 
$Tittmoning (sw. Burghausen, Bayern), 

Pfleger s. Georg Trauner 

$Tobitschau (Tovačov, sü. Olmütz/Olo-
mouc, Tschechische Republik), N. von 
~ , Hauptmann von Mähren 14 

$Tobringer, Tybold, Pfleger der Gff. von 
Görz auf der Weidenburg 226 

$Tometzn, Hubeninhaber in Letenice, 
Schwiegervater/-Sohn von Kuntz 213 

$Torre (Stadtteil von Portenau, sw. Udine, 
Italien) 

- Burg 238 
$Tovačov s. Tobitschau 
$Traburg s. Oberdrauburg 
$Traisen (Fluß in Niederösterreich) 206 
$Traun (sw. Linz, Oberösterreich) 
- Herren von ~ 
- - Hans, Vetter Hartnids 161 
- - Hans, Bruder Hartnids 161 
- - Hartnid 161 
- - Michael, Vetter Hartnids 161 
- - Sigmund, Vetter Hartnids 161 
- - deren Besitzungen 161 
$Trauner,  
- Benedikt s. Höglwörth, Propst von ~ 
- Georg, Pfleger zu Tittmoning 42 
- Rudolf 45, 91 
$Trautenfels s. Newhaws 
$Trautmannsdorf (w. Bruck a.d. Leitha, 

Niederösterreich), Schloß 149 
$Trawald s. Drauwald 
$Treuchtlingen (nw. Ingolstadt, Bayern) s. 

Truchtlinger von ~ 
$Triebenecker, (untersteierische Familie) 
- Andreas 103, 104 
$Triest (Italien), Stadt 
- Einwohner 336 
- Bischof und comes s. Anton de Goppo 
$Trigau (Strigova, n. Warasdin/Varaždin, 

Kroatien), Schloß 194 
$Truchseß von Grub, (österreichische 

Ritter-)Familie 
- Heidenreich, Rat K.F. († vor 1468) 124 
$Truchtlinger (von Treuchtlingen), 

Wilhelm, Dr., Hofmeister, Gesandter 
und Rat Hz. Ludwigs IX. von Bayern-
Landshut 42, 331 

$Tschakathurn (Čakovec, nö. 
Warasdin/Varaždin, Kroatien), Schloß 
194 
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$Tschepl (Čeplje bei Franz/Vransko, w. 
Cilli/Celje, Slowenien) 26 

$Tschernembl (Črnomelj, sö. Gottschee, 
Slowenien) 

- Markt, Gericht und Maut 259 
-  Einwohner 259 
- Herren von ~ 
- - Jörg, Bruder von Kaspar 348 
- - Kapar, Truchseß K.F., Pfleger von 

Flödnig 29, 259, 348 
$Tschugl, Achatz, Pfleger von Neuburg 

250 
$Tüffer (Laško, sw. Cilli/Celje, Slowenien) 
- Amtleute 4 
- Spital 277 
- Pfarrer s. Friedrich Abprecher 
$Türken, Turcken 204, 331 
$Tulbeck Johann s. Freising, Bischof von 

~ 
$Tulln (Niederösterreich) 
- Dominikanerinnenkloster 155 
- Ungeld 184 
$Tullnerfeld (Gegend bei Tulln, nö. St. 

Pölten, Niederösterreich), Landgericht 
auf dem ∼ (später Landgericht Markers-
dorf) 319 

- Inhaber s. Jörg Scheck vom Wald; Jörg 
von Seisenegg; Matthäus von Spaur 

$Tumbritzer 
- Balthasar († vor 1459) 125 
- seine Frau Agnes († vor 1459) 125 
- seine Kinder 125 
- Anna, Schwester Balthasars 125 
$Turin (Italien) 98 
$Turjak s. Auersperg 
$Turkchen (Person) 229 
$Turn, Turris s. Torre 
$Turn,  Phebusch von ~ , Hauptmann von 

Portenau 299 
$Turnlein, Schloß der Gff. von Cilli 194 
 
$Überacker (zu Sighartstein, ö. Neumarkt 

am Wallersee, Land Salzburg) 
- Georg s. Seckau, Bischof von ~ 
- Virgil († 1456) 45, 91 
$Újlaki (Ilok a.d. Donau, Kroatien), 

Nikolaus, Woiwode von Siebenbürgen, 

Gesandter Kg. Matthias’ von Ungarn 
326 

$Ulm (Baden-Württemberg), Stadt 260, 
264 

$Ulrich (ohne Nachname) 261 
$Ungarn 109, 134, 141-143, 149, 194, 252, 

322, 326, 327 
- Könige 109 
- - s. Friedrich III. 
- - s. Ladislaus Postumus 
- - Matthias I. Corvinus (1458-1490) 141, 

325, 326, 327 
- - - seine Gesandten s. Erzbischof Stefan 

von Kalócsa; Bischof Johann von 
Großwardein; Ladislaus Palóczi; 
Nikolaus Újlaki; Emmerich Zapolya 

- - Wladislaw V. (1471/90-1516) s. Böh-
men, Kg. von ~ 

- Hofrichter s. Ladislaus Palóczi 
- Oberster königlich-ungarischer Schatz-

meister s. Emmerich Zapolya 
- Hauptmann in Oberungarn s. Emmerich 

Zapolya 
- geistliche und weltliche Würdenträger 

109, 326 
- Magnaten 326 
- Adlige 109 
- Salzgewinnung in ~ 143 
- Schlösser und Güter 149, 252 s. auch 

Brandeis 
$Ungersbacher (Hungrischbach/Vogrsko, 

ö. Görz/Gorizia, Slowenien), (Görzer 
Ritter-) Familie 

- Friedrich 299 
$Ungnad (zu Sonnegg), Familie 
- Christoph, Burggraf von Obercilli, Rat 

K.F. 227, 308, 309 
- Hans (Johann), Ritter, Rat K.F., 

Beisitzer des KG 8, 31, 165, 192, 194 
- Jörg, Bruder von Christoph, Ritter, Rat 

K.F. 33, 227, 253, 255 
$Unterburg, Peter von ~ , Bewohner von 

Althofen 175 
$Unterfahrenbach (sw. Leibnitz, Steier-

mark) 50, 76 
- - Untertanen des Burgfrieds 76 
$Unterknöringen s. Knöringen 
 
$Vahenstier, Otto, Pfleger von Gurnitz 215 
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$Varaždin s. Warasdin 
$Várdai, Stephan VII. de ~ s. Kalósca, Erz-

bischof von ~ 
$Venedig (Venezia, Italien), Stadt 53, 56, 

336 
-  Doge Pasqual Maripetro (1457-1462) 

238 
- - seine Gesandte s. Bernhard Justinianus; 

Laurentius Mauro; Paul de Mauroceno 
- Untertanen s. Zoppola 
$Verl, Friedrich, Pfleger von Saldenhofen 

27 
$Viendorf (sö. Hollabrunn, 

Niederösterreich), Feste 177 
$Villach (Kärnten), Stadt 57, 60 
- Bürger s. Kreuzer; Martin Schneider 
$Villanders (Villandro, sü. Brixen/Bressa-

none, Südtirol), Jörg von ~ 174 
$Vils (nw. Reutte, Tirol) 138 
$Vitéz (nw. Sarajevo, Bosnien-Herzegowi-

na), Johann s. Großwardein, Bischof 
von ~ 

$Viltuš s. Wildhaus 
$Vitztum (von Apolda), Familie 
- Apel 124 
$Völkermarkt (Kärnten), Stadt 57, 60 
$Völkl, Ulrich, Bürger von Wien 187 
$Vösendorf (sü. Wien, Niederösterreich) 
- gruntpuch 95 
- Weingärten am Holzweg 95 
$Vogel 
- Anna, Tochter Stephans, Karnerin 95 
- Stephan, Einwohner von Perchtoldsdorf 

(† vor 1458) 95 
$Vogrsko s. Ungersbacher 
$Vogt, Berthold, aus Kempten 43 
$Vohler, Ursula, Witwe Otto Osembris, 

Einwohnerin von Kempten 119-123, 
126-129, 136, 137, 138, 139 

- ihr Anwalt 127 
$Voitsberg (Steiermark) 
- s. Andreas von Greisenegg 
$Voitscher, Jörg, Verweser der Haupt-

mannschaft in Steyr 226, 229, 235, 240, 
256 

$Volkersdorf (sö. Linz, Oberösterreich), 
Herren von ~ 

- Georg (Jörg), Gesandter K.F. († 1475) 
160, 303, 347 

- Sigmund s. Salzburg, Erzbischof von ~ 
$Vordernberg s. Leoben, Bergwerk bei ~ 
$Vornbach (sü. Passau, Bayern), Benedik-

tinerkloster 7, 153, 154 
$Vuzenica s. Saldenhofen 
 
$Wagna (sü. Leibnitz, Steiermark) 50, 76 
-  Untertanen des Burgfrieds 76 
$Wagrain (w. St. Johann im Pongau, 

Salzburg) 42 
$Wagram  (Gebiet zw. Krems und 

Stockerau, Niederösterreich) 173 
$Waidhofen a.d. Thaya (Niederösterreich), 

Ungeld 342 
$Walcher, Wolfgang s. St. Peter in 

Salzburg, Abt von ~ 
$Wald (sö. St. Pölten, Niederösterreich) s. 

Scheck vom ~ 
$Waldeck (sw. Kassel, Hessen), Grafschaft 
- Grafen 
- - freygrefen der ~ 209; s. Molner 
$Waldhausen (nö. Grein, Oberösterreich) 

236 
- Augustinerchorherrenstift 
- - Konvent 236 
- - Propst Paul 236 
$Waldner 
- Johann, Protonotar in der röm. Kanzlei 

K.F. 15 
- Simon, Bürger zu Wiener Neustadt 18 
$Waldreichs (ö. Zwettl, Niederösterreich), 

Häuser und Mühle 207 
$Wallsee (nw. Amstetten, Nieder-

österreich), Herren von ~ 
- Wolfgang, Oberster Marschall in Öster-

reich und Oberster Truchseß in Steyr († 
1466) 88, 89, 90 

$Walpurger, Friedrich, Priester in der 
Kapelle der Pfarrkirche St. Daniel in 
Cilli 3 

$Waltenberger, Georg, öff. Notar 46 
$Wannersdorf (n. Frohnleiten, Steiermark) 

253 
- Fischfang bei ~ auf der Mur s. Mur 
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$Warasdin (Varaždin, nö. Agram/Zagreb, 
Kroatien) 181, 193 

- Schloß 194 
$Wardein s. Großwardein 
$Weanesdorf s. Wannersdorf 
$Wechselberg (sw. Burghausen, Bayern) 

98 
$Weidenburg a.d. Gail (w. Hermagor, 

Kärnten), Schloß 174, 226 
- Pfleger s. Tybold Tobringer 
$Weinsberg (ö. Heilbronn, Baden-Würt-

temberg), Konrad von ~ 165 (?) 
$Weißenegg (ö. Völkermarkt, Kärnten), 

Herren von ~ (Weißenegger) 
- Jörg, Ritter 259 

$Weissenfels (Bela Peč, w. 
Assling/Jewsenice, Slowenien), Pfleger 
s. Jörg Skodel 

$Weißpriach (nw. Tamsweg, Land 
Salzburg), Herren von ~  

- Andreas (II.), Rat K.F., Münzmeister in 
Kärnten und Krain († 1469) 174, 210 

- Balthasar, Kämmerer K.F. († 1484) 8 
- Burkhard II. s. Salzburg, Erzbischof von 

~ 
- Hans, Ritter, Hauptmann von Rann 257 
-  Hans, Rudolfs Sohn 276 
-  Scholastica 281 
- - Ehemann s. Hans von Rohrbach 
- Rudolf († vor 1462) 276  
$Weitenmühl (abgeg. Burg bei Neu-

Bydzov, nö. Prag, Tschechische Repu-
blik), Herren von ~ (Weitmüllner) (in 
Böhmen und im Elsass) 

- Balthasar 195 
$Weitra (sw. Gmünd, Niederösterreich), 

Schloß und Stadt 303 
- Herrschaft 303 
- Ungeld, Zoll und Maut 303 
- Einwohner 303 
$Welczli s. Weltzli 
$Weltzli (von Göppingen), Ulrich, Vize-

kanzler, dann Kanzler der röm. Kanzlei 
K.F., Beisitzer am KG († 1462) 9, 11, 
24, 30, 98, 116, 126-129, 138, 139, 147, 
165, 188, 195, 218, 243, 246 

$Werbniach (?, bei Sachsenfeld/Žalec, w. 
Cilli/Celje, Slowenien), Dorf 18 

$Werdenberg (nw. Buchs, Kanton St. Gal-
len, Schweiz) 

- Grafschaft 329, 335 
- - Grafen s. Wilhelm von Montfort-

Tettnang 
$Wernsdorf, Johann (Jan) von ~ , 

Amtmann zu Gmunden 273 
$Weternem (vermutl. Veterne bei 

Neumarktl/Tržič, nw. Krainburg/Kranj, 
Slowenien) 261 

$Weyer (nw. Frohnleiten, Steiermark) 253 
- Fischfang bei ~ auf der Mur s. Mur 
$Widmor, Krisse 212 
- seine Frau 212 
$Wien 1, 9, 25, 27, 28, 37, 39, 70, 88-90, 

98, 119-123, 126, 127, 131, 136, 138, 
145, 160, 165, 178-180, 185, 248, 200, 
201, 205, 234, 237, 243, 247, 248, 287, 
288, 292-294, 301, 306, 328, 331 

- Rat 1, 28, 70, 109, 234, 237, 247, 248 
- - Richter und Bürgermeister 1, 28, 70, 

109, 237, 247, 248 
- - Anwälte 28 
- Stadtgericht 107, 130 
- - Stadtrichter s. Sebastian Ziegelhauser 
- Bürger und Einwohner 1, 37, 43, 70, 

109, 237, 247, 248, 292, 299, 347; s. 
Thomas Breitenwaida; Friedrich Ebmer; 
Thomas Eggenberger; Hans Entel; 
Hölzer; Niklas Huber; Permann; Pötel; 
Peter Rauscher; Hans von Rohrbach; 
Oswald Reicholf; Peter Strasser; Niko-
laus Teschler; Ulrich Völkl; Sebastian 
Ziegelhauser 

- - Reiter und Fußvolk 109 
- (Hof-)Burg 28, 37, 292, 299, 303, 309, 

313 
- - Kapelle in der ~ 292 
- - Archiv des Fürstentums Österreich in ~ 

37, 292 
- Cilli-Hof 331 
- Schottenkloster St. Marien 
- - Abt Johannes 157 
- - Abt Martin 173 
- Karmeliterorden der Weißen Brüder am 

Hof 
- - Vikar und Konvent 70 
- Klarissenkloster 135 
- - Konvent 130 
- - Äbtissin Dorothea 130 
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- - Vogtei 135 
- - Leute, Güter und Besitzungen des ~ 135 
- Münze 210 
- - Hausgenossen 186, 210 
- Maut 37 
- Sitzungsort des Kammergerichts s. 

Friedrich III., Kammergericht 
- AO 24-26, 27, 42-48, 50-52, 54-68, 70-

78, 80-87, 125, 130, 132-135, 138, 139, 
148-155, 157, 161, 168-170, 172, 173, 
175-186, 188-192, 197, 199, 201-204, 
206-209, 286-291 

- DO 282 
$Wiener Neustadt (Niederösterreich), Stadt 

5, 6, 8, 18-20, 29, 31-33, 35, 39, 162, 
282, 292, 300, 301, 303, 304, 312, 316, 
317, 319, 321, 322, 337, 339, 348 

- Einwohner und Bürger s. Hans Katsch-
berger; Heinrich Kornmess; Hans 
Mitterpacher; Hans Pirger; Stefan 
Pruckner; Friedrich Sechsperger; Simon 
Waldner 

- - Müller: s. Hans Katschberger; Stefan 
Pruckner 

- Bürgermeister s. Heinrich Kornmess 
- Chorherren im Neustift (auf dem tor in 

der Burkh; Kollegiatkirche zur Jungfrau 
Maria in der Burg) 

- - Propst 328 
- - - Propst Wolfgang (Günther), Rat K.F.  

(† 1463) 118 
- - Chorherren 325, 328; s. auch Wolfgang 

Wisinger 
- Zisterzienser-Neukloster zur Hl. 

Dreifaltigkeit 
- - Abt Johann 170 
- Wiener Tor 
- - Mühle an der Fischa vor dem ~ 317 
- Münze 35 
- AO 1-11, 14-23, 29-33, 35, 37, 39-41, 

91-94, 96, 106-109, 111, 112, 114-118, 
162-167, 196, 210, 211, 297-303, 305, 
306, 309, 311-315, 317-321, 323, 324, 
326-330, 333-336, 338, 340, 341, 345, 
347 

$Wildberg (nw. Horn, Niederösterreich), 
Feste und Landgericht 177 

$Wildhaus (Viltuš, w. Marburg/Maribor, 
Slowenien), Erasmus von ~ 240 

$Wildon (nw. Leibnitz, Steiermark), 
Schloß 263  

- Hof unterhalb des ~ , in dem gehag 
gelegen 263 

- Pfleger 263; s. auch Friedrich von Her-
bersdorf 

- Landgericht 50, 57, 65, 67, 76 
$Wilhering (nw. Linz, Oberösterreich), 

Zisterzienserkloster  
- Abt Thomas (Dienstl) (1480-1507) 228 
$Wimpfen (Bad Wimpfen, n. Heilbronn, 

Baden-Württemberg) 98 
$Windecke, (Mainzer) Familie 
- Eberhard d.Ä., Vater Eberhards († vor 

1453) 24 
- Eberhard d.J., Sohn Eberhards d.Ä. († 

vor 1453) 24 
- - Mutter s. Anna von Hechtsheim 
- Hermann, Diener K.F. 24, 282 
$Windisch-Feistritz s. Feistritz 
$Windischland, Winndische lande  
- Ban s. Witowetz 
$Wirtzpurg s. Würzburg 
$Wisent, (Niederösterreichische) Familie 
- Hans, Bürger zu Stein († 1472) 171 
$Wisinger, Wolfgang, Priester der Diöz. 

Passau, Chorherr in Wiener Neustadt 
118 

$Witowetz, Jan, Freiherr, Gf. in Seger, Ban 
in Windischland, Oberster Hauptmann 
und Rat K.F. 174, 181, 193, 194, 203, 
252 

$Wolfgers (Groß- und Kleinwolfgers, nw. 
Zwettl, Niederösterreich) 146 

$Wolfpassing (a.d. Hochleithen, sü. 
Mistelbach, Niederösterreich), Pfarre 
170 

$Wolkenstein (sw. Liezen, Steiermark) 
- Landgericht 219 
- Pfleger s. Bernhard Praun 
$Woltzendorf (?, im Amt Landstraß, sö. 

Laibach/Ljubljana, Slowenien) 334 
$Worms (Rheinland-Pfalz), Stadt 225 
$Wroclaw s. Breslau 
$Württemberg (Baden-Württemberg), Gra-

fen von ~ 
- Ulrich V., Reichshauptmann K.F. 

(1433-1480) 246, 329, 335 
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$Würzburg (Bayern) 
- Bischof Johann (von Grumbach) (1455-

1466) 244 
- Stift St. Burkhard 
- - Abt Johann (von Allendorf), Beisitzer d. 

KG († 1496) 165 
$Wunnsam, Wolfgang, Richter und 

zechmaister in Perchtoldsdorf 95 
$Wuri, Gustellus, öff. Notar, Geschwo-

rener des Metzer Bischofshofes 9 
$Wurtzpuchler, Jörg, Amtmann am Ober-

herzogtum 334 
$Wyenn s. Wien 
 
$Ybbs (a.d. Donau, nö. Amstetten, 

Niederösterreich), Stadt 153 
- Nonnenkloster 
- - Äbtissin und Konvent 145 
- Maut 106, 157 
- - Mautner 106, 153 
- AO 145 
$Ynnerin lannde s. Innerösterreich 
$Ysterreich s. Istrien 
 
$Zagorje s. Seger 
$Žalec s. Sachsenfeld 
$Zamarkaw (Zamarkova, bei St. 

Leonhard/Lenart v Slovenskihgoricah, 
ö. Marburg/Maribor, Slowenien), Dorf 
6 

$Zapolya, Emmerich, oberster königlich-
ungarischer Schatzmeister und Haupt-
mann in Oberungarn, Gesandter Kg. 
Matthias’ von Ungarn 326 

$Zedelein, Heinrich s. Goslar, Propst von ~ 
$Zedlach (w. Matrei, Osttirol), Gut Stol 

276 
$Zelnperger, Matthäus, Lehensträger der 

Ursula Purgstaller 298 
$Zenger Friedrich, Pfleger zu Güns und 

Rechnitz 162 

$Zerrer Paul, Mag., Pfarrer zu Gmünd, 
Erzpriester in Oberkärnten 210 

$Žiče s. Seitz 
$Ziegelhauser, Sebastian, Bürger und 

Stadtrichter zu Wien 107, 130 
$Zimmermann, Maly und Paul 214 
$Zinzendorfer, (österreichische Ritter-) 

Familie von ~ 
- Hans 300 
- Jörg 300 
- Rudolf († vor 1458) 32 
- Walpurga, Tochter Rudolfs, Ehefrau 

Gebhard Peuschers 32 
$Znaim (Znojmo, sw. Brünn/Brno, 

Tschechische Republik), Stadt 264 
- Adel 14 
$Zobelsberg (Čušperk, sö. Laibach/Ljub-

ljana, Slowenien), Schloß 201 
- Einwohner 201 
- Pfleger s. Ludwig Kosiaker; Balthasar 

Liechtenberger 
$Zollfeld (Gebiet s. St. Veit a.d. Glan, 

Kärnten), Landgericht 57, 58, 84 
$Zoppola (ö. Portenau/Pordenone, Italien) 
- Burg 238 
- Sumpf bei ~ s. Meduna 
- Herren von ~ , Untertanen Venedigs 
- - Nikolaus, Bruder Simons 238 
- - Odoricus († vor 1461), Bruder Simons 

238 
- - - seine Söhne 238 
- - Simon 238 
$Züschen (ö. Schmallenberg, Nordrhein-

Westfalen), Freigraf s. Stubenrauch 
$Žusem s. Süssenheim 
$Zusmarshausen (w. Augsburg, Bayern), 

Landgericht 
- Richter s. Lienhart Stumpfen 
- Beisitzer 188 
$Zwettl (Niederösterreich), Stadt 144, 343 
- Richter, Rat und Bürger 343 
- (Stadt-)Gericht 125, 343 
- Ungeld, Losung und Zoll 343 
- AO 144 
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